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Mehr Spiele für den Mac 


Der iMac verhalf der Mac-Plattform zu neuen Spielen. MACup fragt den 
Chef des US-Publishers MacPlay, Mark Cottam, nach den aktuellen Trends und 
Spielen, die in diesem Jahr auf den Mac-Markt kommen werden 


MACup: Als MacPlay 2000 nach dreijähriger Pause 
wieder in den Mac-Markt einstieg, war der Marktanteil bei 
Macs höher als heute. Stehen Sie noch zur Mac-Plattform? 
Mark Cottam: Der Rückgang des Marktanteils hat uns 
überhaupt nicht betroffen. Im Gegenteil: Wir haben ein 
stetiges Wachstum zu verzeichnen. So konnten wir unse- 
re Umsätze gegenüber dem vergangenen Jahr verdoppeln. 
Die Anzahl der verkauften Macs hat uns nicht tangiert. 


MACup: Wie erklären Sie sich dieses Wachstum? 

Mark Cottam: Interessante Spiele. Natürlich aber auch 
die Anzahl und die Qualität der Spieletitel, die wir auf den 
Markt gebracht haben. 


MACup: Was plant MacPlay für 2003? 

Mark Cottam: Wahrscheinlich acht bis zehn große Titel 
und weitere Budget-Spiele. Dort planen wir ungefähr 20 
Spiele in diesem Jahr. 


MACup: Sehen Sie Unterschiede zwischen dem europä- 
ischen und dem amerikanischen Markt? 

Mark Cottam: Ja. Wir verkaufen die meisten Spiele in 
Nordamerika. Dennoch nehmen die Umsätze in Europa 
für uns zu. Die wichtigsten Märkte sind dort Deutschland, 
Frankreich und Großbritannien. 


MACup: Gibt es Unterschiede bei den Spielen? 

Mark Cottam: Ja. Bestimmte Spiele verkaufen sich in 
Deutschland nicht so gut wie in den USA. Andere Titel 
wiederum bringen wir nicht in einer lokalisierten Form, 
weil sie zu brutal sind. 


MACup: Bringt die Lokalisierung von Spielen für Sie einen 
großen Vorteil? 

Mark Cottam: Ja, sie hilft uns bei den Verkäufen enorm. 
Wir möchten alle Top-Spiele in einer deutschen Version 
in Deutschland anbieten. 


MACup: Stören Sie da nicht die Reimporte Ihrer Spiele 
in den deutschen Markt? 

Mark Cottam: Der Graumarkt beeinflusst unsere lokali- 
sierten Versionen. Was typischerweise geschieht, ist, dass 
die englische Version zuerst auf den Markt kommt und 
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dann die lokalisierte deutsche. Das reicht bereits, um 
Importe auszulösen, und behindert unser Geschäft mit 
lokalisierten Versionen. 


MACup: Dann sollten Sie die Auslieferungen unter Kon- 
trolle bringen. 

Mark Cottam: Das haben wir vor. Wir betrachten den 
gesamten Markt. 


MACup: Auf welche Spiele-Genres konzentrieren Sie sich 
in Zukunft? MacPlay hat ja seine Wurzeln im Bereich der 
Flugsimulatoren. 

Mark Cottam: Sie werden sicherlich Shooters, Rollen- 
spiele, Simulationen und Puzzles, aber auch Kinderspie- 
le und Ähnliches sehen. Im Prinzip alles, was unsere 
Kunden wollen. Wir bekommen gerade von den Kunden 
zahlreiche Anfragen, die wir natürlich entsprechend 
beantworten möchten. 


MACup: Wie sieht es mit dem Mac-RC-Simulator aus? 
Mark Cottam: Wir haben uns das angesehen. Mit unse- 
rem Background von Parsaft lieben wir natürlich Flug- 
simulatoren. Wir haben uns RC-Simulator angesehen und 
müssen noch darüber entscheiden. Wenn wir einen guten 
Simulator finden, werden wir ihn auf jeden Fall auf dem 
Mac anbieten. 


MACup: Die Nachfrage müsste doch ganz ordentlich sein? 
Mark Cottam: Ja, es gibt einen richtigen Bedarf. 


MACup: Dann werden wir also noch 2003 Strategie und 
Simulationen von MacPlay sehen? 

Mark Cottam: In beiden Genres können Sie von MacPlay 
neue Spiele erwarten. Genaueres kann ich Ihnen dazu 
leider nicht sagen. 


MACup: Wie sieht es mit der aktuellen Version von „No 
one lives forever“ aus? Die gibt es auf anderen Plattfor- 
men bereits in der Version 2. 

Mark Cottam: Ja, wir werden „No one lives forever 2“, 
„Alien versus Predator 2“ und noch einiges mehr bringen. 
Wir sind bemüht, alle Nachfolgetitel eines Spiels auch für 
die Mac-Plattform anzubieten. 


Mark Cottam 
President MacPlay 


Martin Stein 
MACup-Chefredakteur 
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Systemschutz 
Mac OS X verwirrt mit 
unsichtbaren Dateien, 
Zugriffsrechten und 
Paketen. Mit unseren 
Tipps lernen Sie Ihr 
System besser kennen 
und erhalten jede 
Menge Know-how zu 
den Themen Installation, 
Pflege und Backup. 


Neue Macs 

In Apples jüngsten Power 
Macs und iMacs arbeiten 
schnellere CPUs neben 
vorwiegend unverän- 
derten Komponenten. 
Wir untersuchen, ob 
schon jetzt ein Kauf lohnt 
oder ob man besser auf 
die Macs der nächsten 
Generation wartet. 


Digitalkameras 
Wie gut und empfehlens- 
wert die Kameras sind, 
die bis zu 12faches Zoom 
bieten, Auflösungen 
zwischen zwei und vier 


| Megapixeln haben sowie 
" zwischen 530 und 950 
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Euro kosten, erfahren 
Sie in unserem großen 
Kameravergleichstest. 


Grafikprogramme 
Anwender des fehlerbe- 
hafteten FreeHand 10 
sollen durch die Version 
MX wieder versöhnt wer- 
den. Wir prüfen anhand 
der Beta, ob Macromedia 
dazugelernt hat oder man 
bei CorelDRAW 11 und 
Illustrator 10.0.3 künftig 
besser aufgehoben ist. 


CD-Highlights 
Dieses Mal befinden sich 
auf der Heft-CD die Voll- 
versionen Amapi 3D 5.15 
und Poser 3. Dazu gibt es 
den kompletten Jahrgang 
2000 der Zeitschrift 
National Geographic. 
Zusätzlich finden Sie Trei- 
ber, Shareware und vieles 
mehr auf der Heft-CD. 
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Start up 


Frei wie in Freibier 


Warum Steve Jobs uns ein letztes Mal iMovie und iPhoto 
spendiert hat, obwohl er es eigentlich gar nicht mehr vorhatte 


A Sönke Jahn emp- 

fiehlt die Shareware 

Pacifist, um iMovie 2 
von der Mac-OS-X-CD 
zu reaktivieren 


> Mit seiner Keynote zur Macworld Expo ließ 
„Ihe Steve“ im Januar zugleich das quasi- 
offizielle „iLife“-Buch noch vor Erscheinen zu 
Makulatur werden. In diesem Buch („The 
Macintosh ilife: An Interactive Guide to 
iTunes, iPhoto, iMovie, and iDVD*), von dem 
nach der Keynote ein 16-seitiger Auszug an 
Apples Expo-Stand verteilt wurde, schreibt 
Autor Jim Heid: „iTunes 3 is included with 
iLife, and remains freely downloadable from 
Apple's Web site. iPhoto 2, iMovie 3, and 
IDVD 3 will not be downloadable.“ Aber das 
= nur noch iTunes ist kostenlos, der Rest 
nicht - ist Schnee von gestern. Oder besser: 
der vom nächsten Jahr. Denn anders als 
geplant, können iPhoto und iMovie als Soft- 
ware-Give-aways weiterhin frei (wie in Frei- 
bier) heruntergeladen werden - und sie wer- 
den, wie geplant, inklusive iTunes und iDVD 
als iLife-CD für 58 Euro verkauft. 

Die Kollegen von ThinkSecret.com zitie- 
ren dazu die üblichen „Quellen“ bei Apple: 
Der Boss selbst habe in letzter Minute die- 
sen halben Rückzieher gemacht. Ein Haufen 
Protestmails habe ihn zu der Auffassung 
kommen lassen, die Company würde „nickle- 
and-diming users to death“ - uns schröpfen 
durch zu viel abknöpfen. Steve hat verstan- 
den: Unser Appetit auf den Digital Hub ist 
nicht groß genug, um Apples Speisekarte 
komplett neu zu schreiben. 

18 Millionen Mal wurden iPhoto und iMo- 
vie seit der Einführung im Mai 2000 respek- 
tive Januar 2002 heruntergeladen. Kaum 
anzunehmen, dass ebenso viele die Soft- 
ware gekauft hätten. Immerhin: iDVD war nie 
zum Download freigegeben und wurde 
angeblich 680.000 Mal verkauft, sprich: vor 
allem wohl mit SuperDrives gebundelt. Wenn 
nur die Hälfte von denen per 58 Euro teu- 
rem iLife auf iIDVD3 aufporscht, so rechnet 
ThinkSecret vor, klingelten in Apples Kassen 
fast 20 Millionen Euro. Nicht schlecht. 
Warum also sollte Apple auf lange Sicht auf 
weiteren Umsatz mit kostenpflichtigen iApps 
verzichten wollen? Und warum sollte uns das 
ärgern? Denn kostenlos sind iMovie und Co. 
sowieso nur in den Augen derer, die auch 
SAT.1 und Konsorten als „Free TV“ bezeich- 
nen. Das Reklamefernsehen bezahlen wir 
mit nahezu jedem Einkauf mit - egal ob wir 


gucken oder nicht. Genauso zahlen wir auch 
für die iLife-Applikationen mit jedem neuen 
Rechner. Wenn es anders wäre, sollte Steve 
seine Betriebswirte feuern. 

Steigen wir also ein in die Debatte über 
die Kosten von kostenloser Software, die 
seit geraumer Zeit schwelt. So beklagt sich 
etwa Panic-Chef Steven Frank, dessen Fir- 
ma die MP3-Software „Audion“ verkaufen 
will, dass er auf lange Sicht nicht gegen 
kostenlose Programme wie iTunes konkur- 
rieren könne. Für ihn steht fest: „Solange 
ein Produkt nicht komplett unbrauchbar ist, 
werden die Menschen immer das Billige 
dem Guten vorziehen.“ In seinen Augen das 
beste Beispiel für den Kampf „Gut gegen 
Billig“: Apples Marktanteil. Der Preis für das 
freie iTunes sei, dass coolere Produkte gar 
nicht erst auf den Markt kämen. 

Dem hält Erik J. Barzeski von „Freshly 
Squeezed Software“ entgegen, dass Apple 
mit der kostenlosen Digital Hub-Software 
diesen Markt erst kreiert habe: Wie viele 
„Analog zu Firewire“-Konverter, so fragt er, 
sind wohl nur deshalb verkauft worden, weil 
alle Welt iMovie auf ihrem Mac hat? 


„Solange etwas nicht komplett unbrauch- 
bar ist, werden die meisten Menschen das 


Billige dem Guten vorziehen.“ 


Frank meint, dass kostenlose iApps nur unter 
Verzicht auf die bestmögliche Qualität zu 
haben sind. Und Barzeski sagt: „Wenn du 
die bestmögliche Software einsetzen willst, 
dann bezahle Geld dafür.“ Wenn es doch nur 
so einfach wäre. 

Denn ob man iMovie nun als iLife- 
Bestandteil gekauft oder per 80 MB-Down- 
load kostenlos auf den Mac gezogen hat: 
Große Videodateien bereiten iMovie3 gera- 
de gewisse Schwierigkeiten, Ton und Film 
laufen nach einer gewissen Zeit nicht mehr 
synchron, Projekte schmieren ab und lassen 
sich anschließend nicht mehr öffnen. Best- 
möglich, das steht fest, ist anders! Ginge 
mit diesem Beispiel ein Punkt nun an Ste- 
ven Frank oder an Erik Barzeski? 
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Switching ist in! 


> Dieses Jahr wird ein Schicksalsjahr für 
Apple und natürlich auch für die MACup. Es 
kommt der Zeitpunkt, an dem sich viele Mac- 
OS-9-User einen neuen, schnelleren Arbeits- 
platz suchen müssen, um einfach am Ball 
zu bleiben. Wenn jetzt aber bisher glückliche 
und „echte“ OS-9-User auf ein neues 
Betriebssystem wechseln müssen, was bit- 
te schön soll sie daran hindern, nicht gleich 
den Schritt auf Windows und damit auf wirk- 
lich schnelle und 100% kompatible Geräte 
zu vollziehen? Als einziges Argument bleibt 
da noch das Betriebssystem. Aber hier gibt 
es eben auch die meisten Bedenken. Ich 
mag OS X und arbeite auch gerne damit, 
aber Unix-Befehle möchte auch ich nicht 
haben. Eingefleischte OS-9er wollen ein 
System, welches einfach läuft. Ganz schlimm 
ist da auch, dass Apple gerade bei einem 
so neuen System kein gedrucktes Handbuch 
beilegt. In seligen 68K-Zeiten gab es so was 
noch. Apple sollte nicht erwarten, dass sich 
der alte Kundenstamm sofort mit diesem 
„komischen“ OS X anfreunden kann. Da wird 
sofort nach OS 9 geforscht, umgestellt und 
dann unter dem bekannten System der gan- 
ze Kram gelöscht oder verschoben. Will man 
dann tatsächlich einmal unter X arbeiten, 
läuft natürlich gar nichts mehr und auch die 
besten 9er-Tricks helfen kaum weiter. Mit 
einer kurzen Einführung in die neuen Struk- 
turen des X-Systems ohne viel Technikgela- 
ber käme auch ein alter 9er-Hase besser mit 
dem System zurecht. Thomas Loschen 


Ungesunder Apfel? 


> Fast könnte man meinen, in Cupertino 
wohnt eine böse MS(?)-Hexe, die ein paar 
giftige Äpfel an die jungfräulichen Spröss- 
linge aus dem Hause Apple verteilt. Erst 
gelang es ihr mit winzigen Mäusen und Tasta- 
turen für die hübschen iMacs und G4s, 
sodass jeder Freier Gefahr lief, sich ernsthaf- 
te Schäden an Handgelenken zu holen. Gott 
sei Dank rettete uns ein guter Geist mit ergo- 


Forum 


nomischen Tastaturen und Mäusen (in mei- 
nem Fall just aus dem Hause Microsoft). Dann 
zauberte sie ohrenbetäubende Propeller, die 
andernorts Modellflugzeuge zu bewegen wüss- 
ten, in die hübschen Leiber der jüngsten G4s, 
sodass jeder schwerhörig werden sollte. Seit- 
dem sind viele gute Feen diverser Zeitschrif- 
tenredaktionen bemüht, Schadensbegrenzung 
zu betreiben, indem sie ahnungslose Prinzen 
über ohrenrettende operative Eingriffe in ihre 
G4-Lieblinge aufklären. Was kommt als nächs- 
tes? Blind machende Bildschirme? Verdau- 
ungsschädigende Betriebsysteme? Juckrei- 
zende iBooks? Man fragt sich allmählich, wie 
vertretbar es aus gesundheitlichen Gründen 
noch ist, einen Apple mit nach Hause zu neh- 
men. Vermutlich wird bald auf jeder Mac-Pa- 
ckung stehen: „Warnung des Gesundheitsmi- 
nisters: Der Gebrauch von Apple-Computern 
schadet Ihrer Gesundheit.“ Michael Eichhorn 


Megahertz-Benchmark-Hype 


> Ich bin der Alptraum der PC-Branche und 
der Händler um die Ecke zeigt mit Fingern 
auf mich. Und das alles nur, weil ich einfach 
nicht kaufen will. Dabei fühle ich mich 
unschuldig wie ein halbjährlich upgraden- 
der Poweruser. Mein 100-MHz-Rechner (kein 
Schreibfehler) ist mit satten 48 MByte RAM 
bestückt und auf der 1-GByte-Platte (auch 
kein Schreibfehler) ist noch immer Platz. Das 
Win 95 werkelt brav vor sich hin und Word- 
2000-Texte flutschen über den vergilbten 
17-Zöller. Sogar Surfen und Mailen erledigt 
mein PC klaglos zu meiner größten Zufrie- 
denheit. Also, was soll dieser Megahertz- 
Benchmark-Wahn, der grassiert? Texte 
schreiben mit 4 MHz-Maschinen und bunte 
Mails dank AGP-Grafik versenden? Kaputt- 
lach. Nicht mit mir. Und die Tatsache, dass 
auf der gegenüber liegenden Schreibtisch- 
seite mein unlängst aufgerüsteter Highend- 
Superspeed-Mac prangt, hat damit NIX zu 


tun. Ich schwör.;-) Peter Ostojic 
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„Der größte Schritt der Menschheit“ 


MACup-Umfrage: Ältere Surfer offener für neue Technologien und das Internet 


> Die Altersgruppe der über 50-jähri- 
gen Surfer hat weniger Berührungs- 
ängste vor dem Computer als die unter 
24-jährigen Netzteilnehmer. Außerdem 
trauen die Älteren der Informations- 
technologie einen stärkeren Einfluss 
auf das Alltagsleben der Zukunft zu. 
Zu diesem Ergebnis kommt eine 
Umfrage, die Emnid im Auftrag der 
MACup durchführte. 86 Prozent der 
über 50-Jährigen erklärten gegenüber 
dem Institut, es brauche heute nie- 
mand mehr Angst vor dem Umgang mit 
Computern zu haben. Skeptischer zeig- 
te sich die Gruppe der 14- bis 24-Jäh- 
rigen, aus der 59 Prozent diesem 
Statement zustimmten. Ähnlich unter- 
schiedlich ordnen die älteren Surfer 
das Internet ein: Für 54 Prozent von 
ihnen ist das Netz der größte Schritt 
der Menschheit in den vergangenen 
Jahren. Dem stimmen unter den jün- 
geren Nutzern 29 Prozent (14 bis 24 
Jahre), 27 Prozent (25 bis 34 Jahre) 
und 34 Prozent (35 bis 49 Jahre) zu. 


Schwarzsehern in Sachen Internet 
erteilten die Surfer über alle Altersstu- 
fen hinweg eine Absage. So glaubt nur 
eine Minderheit, dass das Internet all- 
gemein eine Gefahr darstellen oder in 
einem Überwachungsstaat münden 
könnte. Emnid gegenüber fürchteten 
35 Prozent staatlichen Missbrauch und 
11 Prozent sahen ganz grundsätzlich 
eine Gefahr im Netz lauern. 

Die Prognosen, die die deutschen 
Internet-Nutzer über die Fähigkeiten 
des Computers in 10 Jahren machten, 
variierten ebenfalls je nach Alter. Sze- 
narien, wonach Computer dereinst Per- 
sonalentscheidungen und die Führung 
der Geschäfte von Unternehmen über- 
nehmen werden, stimmten 51 Prozent 
der über 50-Jährigen zu, während sich 
von den unter 24-Jährigen nur etwa 20 
Prozent ein solches Bild machten. 
Umgekehrt können sich allein die Jün- 
geren vorstellen, dass zwischen Com- 
putern und Menschen emotionale Bin- 
dungen möglich sind. Über die Hälfte 


A Freund Roboter Die Hälfte der Internet-Nutzer zwischen 14 und 24 Jahren 
erwartet, dass Roboter in 10 Jahren Haustiere ersetzen werden 


der 14- bis 24-Jährigen erwartet, dass 
Roboter in zehn Jahren Haustiere erset- 
zen werden. Bei den älteren Befragten 
sagen dies nur 28 Prozent voraus. 
Emnid fragte zwischen dem 6. und 
dem 10. Februar 1000 Personen, die 
Zugang zum Internet haben, welche 
Bedeutung sie dem Internet beimes- 


sen und welche Aufgaben Computer 
in zehn Jahren wahrnehmen werden. 
Die Befragten wurden aufgefordert, die 
Sachverhalte anhand ihrer Zustim- 
mung beziehungsweise Ablehnung zu 
20 von MACup vorgegebenen State- 
ments einzuschätzen. er/If 
MACup, www.macup.com 


Richtigstellung: Lüftertausch im Power Mac 


© Resonanz Sehr großen Anklang 
fand unser Artikel über den Aus- 
tausch der Lüfter sowie die 
Geräuschdämmung des Power 
Mac G4 (MACup 03/03). Sowohl 
in der Redaktion der MACup als 
auch bei der Firma Smartcooler, 
mit der das MACup-Testlabor der- 
zeit Lüfter-Kits für den Power Mac 
G4 Mirrored Drive Doors (MDD) 
002 entwickelt, gingen zahlreiche 
Anfragen ein. Wie darüber hinaus 
im MACup-Forum, in Leserbriefen 
und in E-Mails nachzulesen ist, 
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haben viele Leser ihren Mac 
bereits akustisch entschärft. 
Dabei ergaben sich zwischenzeit- 
lich einige Probleme bei der Aus- 
wahl und Verwendung der Lüfter. 
Das vermeintliche Problem: Die 
von uns empfohlenen Netzteillüf- 
ter mit der Bezeichnung 
LFM1560M laufen in einigen 
Netzteilen erst an, wenn das Tem- 
peraturregelwerk des Netzteils die 
Lüfter mit einer ausreichend 
hohen Spannung versorgt. Dieser 
Effekt schadet weder Netzteil 


noch Mac. Wem das nicht geheu- 
er ist, der kann die Netzteillüfter 
LFM1560MV oder LFM1560H 
wählen, die eine niedrigere 
Anlaufspannung benötigen. 
Sowohl der vorgeschlagene Pro- 
zessorlüfter als auch die Netzteil- 
lüfter bieten nach unseren Tests 
an Standardkonfigurationen des 
Power Mac G4 ausreichende Wär- 
meabfuhr. Bei voll bestückten 
Systemen (zwei oder mehr Fest- 
platten, zwei optische Laufwerke, 
Erweiterungskarten) raten wir von 


einem Umbau ab. Wenn über- 
haupt, dann sollten solche Rech- 
ner mit stärkeren, etwas lauteren 
Lüftern aufgerüstet werden. 
Umbauten in Eigenarbeit erfolgen 
in jedem Fall auf eigene Gefahr 
und auch unter Verlust der 
Gewährleistung von Apple. 
Fehlfunktionen nach dem Lüfter- 


tausch lassen sich nicht den Lüf- 
terherstellern (etwa Smartcooler) 


anlasten. Raimar Kuhnen 


Smartcooler, 


www.smartcooler.de 
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XPress-6-Luft schnuppern 


Quark erlaubt einen ersten Blick 


> Einen ersten Blick auf QuarkXPress 
6 ermöglicht Quark auf www.quark. 
com. Die neue Version setzt Mac OS 
X v10.2 voraus, die Oberfläche ist ent- 
sprechend angepasst. Die Strukturen 
einiger Menüs seien verbessert, die 
Kontextmenüs um diverse Befehle 
ergänzt worden. Zudem hat die Ent- 
wicklungsabteilung sich der Undo- 
Funktion angenommen: Nun kann der 
Anwender auch Text- und Bildimport, 


Textverkettung und diverse Vorgänge 
in der Ebenenpalette rückgängig 
machen. Außerdem erlaubt die Funk- 
tion jetzt auch mehrfaches Widerrufen 
und Wiederherstellen. Eine voll aufge- 
löste Bildansicht gestattet das Skalie- 
ren und Vergrößern von Bildern bei 
minimaler Pixelstörung sowie ein 
genaueres Positionieren von Objekten. 
Weitere neue Funktionen will Quark in 
den nächsten Wochen vorstellen. 


Oki renoviert Mono-Familien 


> 18 Seiten pro Minute sollen die 
beiden Schwarz-Weiß-Laserdrucker 
B4200 und B4300 von Oki drucken 
können. Sie kommen zum Preis von 
440 beziehungsweise 498 Euro in den 
Handel, kündigte der Hersteller an. Die 
Drucker arbeiten mit einer maximalen 
Auflösung von 1200 x 600 dpi und ver- 
fügen über einen Speicher von 8 
(B4200) beziehungsweise 16 MByte 
(BA4300). Die von der Bildtrommel 
getrennte Tonerpatrone soll für jeweils 
2500 Seiten reichen. Der B4200 lässt 


sich auch mit einer speziellen Toner- 
patrone betreiben, die genug Toner für 
6000 Blatt zur Verfügung stellen kann 
und rund 75 Euro kostet. 

Die Schwarz-Weiß-Laserdrucker der 
B6000-Serie mit den Modellen 
B6100, B6100n und B6100dn sind 
für ein monatliches Druckvolumen von 
150 000 Seiten ausgelegt und bein- 
halten eine Webbrowser-gestützte Kon- 
figurations-Software. Sie bedrucken 
laut Hersteller pro Minute 25 Seiten 
mit einer Auflösung von 1200 dpi - 


Nikons Quadrat-Kompaktkamera 


> Die 3,1-Megapixel-Kamera Nikon 
Coolpix SQ ist mit einer Seitenlänge 
von 82 Millimetern quadratisch, 25,5 
Millimeter dick und gerade einmal 180 
Gramm schwer. Dennoch passt ein von 


den großen Schwestermodellen 
bekanntes, schwenkbares 3fach-Zoom- 
Objektiv mit Brennweiten von 5,6 bis 
16,8 Millimetern (entspricht 37 bis 
111 Millimetern bei Kleinbildkameras) 
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sowie ein 1,5 Zoll großes TFT-Display 
in das silberne Gehäuse der Kamera. 
Im Lieferumfang ist neben einer 16 
MByte großen CompactFlash-Karte 
auch eine Dockingstation enthalten, 
welche die Digitalkamera via USB mit 
dem Mac verbindet und dabei auch 
den Kameraakku auflädt. Die Coolpix 
SQ soll laut Nikon ab Mai erhältlich 
sein und 500 Euro kosten. 

Im Einsteigersegment will Nikon mit 
den Modellen Coolpix 2100 und Cool- 
pix 3100 nachlegen. Beide 
Kompaktkameras, deren 
maximale Auflösungen bei 2 
respektive 3 Megapixeln 
liegen, sollen im Frühjahr 
für 300 beziehungsweise 
400 Euro auf den Markt 
kommen. ch/bo 
Nikon, (02 11) 

941 44.44, 
www.nikon.de 


Näheres zu Lizenzmodellen, Preisen 
und zum Erscheinungstermin verriet 
Quark bislang noch nicht. cr 
Quark, www.quark.com 


die Tonerkassette soll für 15 000 Sei- 
ten reichen. Die Treiber laufen laut Her- 
steller unter Mac OS 9 und Mac OS X. 
Angeschlossen wird der B6100 (Preis: 
1160 Euro) per USB 2.0, der B6100n 
(1425 Euro) lässt sich auch ins 
10/ 100-MBit-Ethernet integrieren - zur 
Ferndiagnose besitzt er einen eigenen 
Webserver - ebenso wie der B6100dn 
(1620 Euro), der obendrein auch über 
eine Duplexeinheit verfügt. ch 
Oki, (02 11) 526 60, 

www.oki.de 


Multifunktionsgerät 


> Der Lexmark X5190pro ist der große 
Bruder des X5150 und kostet 300 
Euro. Das um 50 Euro teurere Gerät ist 
zwar schneller (19 Schwarz-Weiß- oder 
14 Farbseiten pro Minute), druckt 
(4800 x 1200 dpi) und scannt (600 x 
2400 dpi) aber mit den gleichen Auf- 
lösungen. Erwähnenswert ist auch, 
dass beide Geräten faxen können und 
ihre Scanner-Abdeckungen abnehm- 
bar sind - so lassen sich Zeitschriften 
und Bücher leichter einscannen. ch 
Lexmark, (018 05) 
64 56 44, 

www.lexmark.de 


TV-Tipp 


© Vollversion Mit Animation 
befasst sich das ProSieben-Wis- 
sensmagazin Galileo auf der 
CeBIT und am Donnerstag, dem 
13. März 2003, um 19.25 Uhr 
auf ProSieben. Galileo stellt 
Poser 5 vor und zeigt, wie sich 
damit Trickfilmwelten entwickeln 
lassen. Die kostenlose Vollver- 
sion von Poser 3 zum Wettbe- 
werb in der Sendung sowie 
einen Test von Poser 4 finden 
Sie in dieser Ausgabe. 


© Wettbewerb Wer seine Holly- 
wood-Qualitäten gleich unter 
Beweis stellen will, kann beim 
Galileo-Online-Wettbewerb mit- 
machen. Unter dem Motto 
„Mach Deinen eigenen Film“ 
verlost das ProSieben-Magazin 
zahlreiche Preise und Überra- 
schungen. Die Filme sollten 
zwischen 15 und 60 Sekunden 
dauern. Einsendeschluss ist 
der 13. April 2003. Die zehn 
besten Filme werden online 
veröffentlicht. If 
Info: www.prosieben.de/ 
wissen/galileo/ 


Duplex-Laser 


> Lexmarks T420 soll pro Minute 21 
Seiten drucken und ein monatliches 
Druckvolumen von 50 000 Seiten 
bewältigen - eine Tonerkassette soll 
für 10 000 Ausdrucke reichen. Der 
1200-dpi-Drucker kommuniziert per 
USB mit dem Mac und kostet 780 
Euro. Wer einen Drucker für das Ether- 
net benötigt, wählt den T420n - er 
kostet 1290 Euro . ch 
Lexmark, (018 05) 64 56 44, 
www.lexmark.de 
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Processor Watch 


Gute Zahlen, schlechte Zahlen 


Bis zur Marktreife des IBM PowerPC 970 werden noch Monate vergehen, 
doch schon jetzt zweifeln viele die Leistungsfähigkeit des Chips an 


> Die Kritik 
knüpft an die 
Ergebnisse 

des industrie- 
weit akzeptier- 
ten Bench- 
mark SPEC- 
2000 an, die 
IBM jetzt ver- 
öffentlichte. 

Zwar bestrei- 


A Tony Smith 
berichtet als freier 


Autor über IT-The- tet niemand, 

men. Zuvor war er dass die Zah- 

leitender Redakteur 

bei The Register len gut ausfal 
len. Allerdings 


fragt sich ein 
jeder: Sind sie gut genug? Der aktuel- 
le Top-Pentium-4 mit einer Taktrate von 
3,06 GHz erreicht 1085 Punkte bei 
Integer und 1130 bei Gleitkomma-Ope- 
rationen. IBM meldet für den 970 


beiten und misst die Performance - 
was Hersteller und Anwender aber dazu 
verleitet, sich zu sehr auf Benchmarks 
statt auf die zu simulierenden Real- 
World-Anwendungen einzuschießen. 


Mogelei zugunsten Intels 


Solche Benchmarks sind nicht zwin- 
gend neutral. AMD beklagte sich vor 
kurzem darüber, dass der Pentium 4 
beim SysMark-2002-Benchmark bes- 
sere Performance-Werte als beim 
SysMark-2001 erreichte. AMD zufolge 
hatte BAPCo, der von der Industrie 
gesponserte Entwickler des SysMark, 
für die Intel-Architektur optimierten 
Code eingebaut. 

Wahrscheinlich kam dies alles eher 
durch einen Zufall zustande, dennoch 
ist die Kritik von AMD nachvollziehbar. 


„Zwar bestreitet niemand, dass die Zahlen des 
IBM PowerPC 970 gut ausfallen. Allerdings 
fragt sich ein jeder: Sind sie gut genug?“ 


Ergebnisse von 937 und 1051 in 
denselben Tests. Daraus folgern die 
Kritiker: Wenn schon ein heutiger Top- 
Pentium den 970 schlägt, dann wer- 
den die Intel-Chips von morgen die 
IBM-CPU völlig deklassieren. 

Das mag zutreffen, solange man die 
SPEC-Werte isoliert betrachtet. Aber 
ebenso wie Prozessoren nicht nur 
anhand der Taktrate verglichen wer- 
den sollten (dann wäre nämlich ein 
1,8 GHz schneller 970 weitaus lang- 
samer als ein bei 2 GHz laufender Pen- 
tium 4, und nicht umgekehrt), sollten 
nicht die SPEC-Benchmarks herange- 
zogen werden, um den Stab über 
einen Chip zu brechen. Dies deshalb: 

Die SPEC-Tests sind Standardal- 
gorithmen, die Real-World-Tests nach- 
ahmen sollen. Mit diesem Werkzeug 
lassen sich Vergleichstests unter- 
schiedlicher Rechnersysteme anstel- 
len - man lässt denselben Task von 
unterschiedlichen Prozessoren abar- 
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Tester können Compiler einsetzen, die 
für die eine Plattform besseren Code 
als für die andere liefern, und Firmen 
können ihre Produkte auf bessere Per- 
formance bei bestimmten Benchmarks 
trimmen. ATI wurde vor kurzem vorge- 
worfen, die eigenen Grafikkartentrei- 
ber frisiert zu haben, um höhere Bild- 
raten in Quake Ill zu erreichen - das 
Unternehmen räumte die Schummelei 
ein. Darüber hinaus hängt das SPEC- 
Ergebnis vom Gesamtsystem ab. Ein 


Dell Precision 350 mit einem Pentium 
4 3,06 GHz liefert 1085 (Integer) und 
1092 (Gleitkomma). Derselbe Chip 
schneidet in einem Dell Precision 340 
mit 1032 und 972 ab. Das bedeutet, 
dass Apples Benchmarks mit einem 
PowerPC 970 nicht notwendigerweise 
mit denen IBMs übereinstimmen müs- 
sen und durchaus über denen eines 
Pentium-4-Systems liegen könnten. 
Wie sieht es mit anderen Bench- 
marks aus? Der Verschlüsselungsal- 
gorithmus RC5 lässt sich ebenfalls ver- 
wenden, um die Rechenkünste eines 
Systems auszuloten. Der RC5-Code 
lässt sich knacken, indem man alle 
18.446.744.073.709.551.616 Varian- 
ten durchprobiert. Je schneller das 
System, desto mehr Kombinationen 
testet es pro Sekunde. 
distributed.net hält einige typische 
Messwerte bereit. Ein 2,8 GHz schnel- 
ler Pentium 4 testet 5,52 Millionen 
Schlüssel pro Sekunde. Ein PowerPC 
7455 mit 1 GHz schafft 10,52 Millio- 
nen Schlüssel pro Sekunde. IBMs 
Angabe für den 970 liegt bei happigen 
18,1 Millionen Schlüsseln pro Sekun- 
de - das ist dank Vector-Units rund 
das Dreifache dessen, was der Pen- 
tium schafft. So viel zum SPEC2000. 
Jedenfalls beleuchtet jeder Bench- 
mark einen anderen Aspekt des 
Systems. So profitiert der 970 im RC5- 
Test von seiner AltiVec-kompatiblen 
Zusatzrecheneinheit SIMD. Das werden 
zwar die Anwender der nach wie vor 
relativ seltenen AltiVec-beschleunigten 
Applikationen gerne hören, allen übri- 
gen hilft dies wenig. Sie werden sich 
eher für SPEC2000 interessieren. 


Testergebnisse für PowerPCs und x86-Chips_ 


A Pentium 4 Unschlagbar stark beim 
SPECInt2000-Benchmark, aber 
schwachbrüstig bei RC5-Decoding 


Nicht der Umschlag zählt 


Was lernen wir daraus? Man sollte ein 
System nicht anhand eines einzigen 
Benchmarks bewerten. Und man soll- 
te abwarten, bis der Chip in einem 
Großseriensystem zur Verfügung steht. 
IBM hat seine Benchmarks mit sehr 
frühen, fehlerbehafteten Mustern er- 
mittelt; die finalen Zahlen, die dann 
nicht nur mit Macs, sondern auch mit 
Mittelklasse-Servern von IBM gemes- 
sen werden, sollten besser ausfallen. 

Und sollten sie es nicht sein, dann 
tut dies nichts zur Sache. Wichtig ist 
aus Sicht der Mac-Gemeinde nicht, 
Intel zu schlagen - der 970 wird den 
Pentium im Desktop-Bereich nie nach 
Marktanteilen übertrumpfen, egal wie 
schnell er ist -, sondern einen großen 
Leistungssprung gegenüber der heuti- 
gen Hardware zu ermöglichen. Und 
dies wird der 970 tun, egal welchen 
Benchmark man zurate zieht. If 


RCS! SPECInt2000 (base SPECfpu2000 (base) 
18,10 Fr 1051: 
10,53 EEE NA 
532 Bez 108° 
NA BEE": ee 


* Millionen Schlüssel pro Sekunde ? vorläufige Ergebnisse von IBM * System: Dell Precision 350 Workstation * System: ASUS A7N8X (REV 1.02) Motherboard 
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lomegas neue Speicherme- 
dien sind gerade mal so groß 
wie ein Autoschlüssel. Auf ihnen 
lassen sich je nach Ausführung 
64 oder 128 MByte an Daten 
speichern - via USB erreichen 
sie eine Datenrate von rund 
1 MByte pro Sekunde. Die Prei- 
se der Schlüsselanhänger liegen 
bei 90 (64 MByte) beziehungs- 
weise 120 Euro (128 MByte). 
lomega, (069) 95 08 63 59, 
www.iomega.de 


Lindys AutoSwitch soll die 
Nutzung von USB-1.1- und USB- 
2.0-Geräten wie Scannern, Dru- 
ckern und CD/DVD-Laufwerken 
durch mehrere Macs und PCs 
ermöglichen. Wer auf die Geräte 
zugreifen will, kann dies per 
Tastenkombination dem Switch 
mitteilen, der dann den USB-Bus 
auf den richtigen Mac oder PC 
leitet. Für zwei Macs kostet der 
Switch 30, für vier 55 Euro. 
Lindy, (06 21) 47 00 50, 
www.lindy.de 


Alternate präsentiert mit den 
Flexi-Drives von Sharkoon mobi- 
le Speicher, die einfach in eine 
USB-Schnittstelle gegeben wer- 
den und dann sofort einsetzbar 
sein sollen. Eine Treiberinstalla- 
tion ist unter Mac OS 9 und Mac 
OS X nicht nötig. Die Datenüber- 
tragungsrate beim Anschluss 
an eine USB-2.0-Buchse beträgt 
laut Alternate 7,5 MByte pro 
Sekunde. Für ein 64 MByte 
großes USB-Speichermodul 
zahlt man 40, für 512 MByte 
219 Euro. 

Alternate, (018 05) 90 50 40, 
www.alternate.de 


Lindy rundet die Familie ihrer 
FireWire-Leergehäuse, die es bis 
dato nur im 2,5- und 5,25-Zoll- 
Format gab, mit einem 3,5-Zoll- 
Modell ab. Es bietet genug Platz 
für 3,5-Zoll-Festplatten, Band- 
oder MO-Laufwerke. In der 
FireWire-Bridge werkelt ein 
Oxford-911-Chip der zweiten 
Generation. Die unverbindliche 
Preisempfehlung des Herstellers 
wird mit 120 Euro angegeben. 
Lindy, (06 21) 47 00 50, 
www.lindy.de 
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Serial-ATA bei Western Digital 


Raptor-Modell soll Zugriffszeit von 5,2 ms erreichen 


> Mit der WD Raptor präsentiert 
Western Digital eine Serial-ATA-Fest- 
platte, die mit 10 000 Umdrehungen 
pro Minute dreht. Die Schnittstellen- 
geschwindigkeit von Serial ATA beträgt 
150 MByte pro Sekunde. Die Festplat- 
te besitzt laut Hersteller 36 GByte und 
erreicht eine sehr kurze Zugriffszeit von 
5,2 Millisekunden. Die WD Raptor soll 
ab April zu einem Preis von 200 Euro 
erhältlich sein. Zur CeBIT stellt das 
Unternehmen außerdem eine neue 


Festplatte der Caviar-Serie vor, die 250 
GByte Kapazität besitzen soll. Mit der 
Auslieferung wurde ab Mitte Februar 
begonnen. Die neue Platte arbeitet mit 
7200 Umdrehungen pro Minute und 
besitzt 2 MByte Cache. Damit ist Wes- 
tern Digital nach Maxtor der zweite 
Massenspeicherproduzent, der pro 
Scheibe mehr als 80 GByte unterbringt 
und so Gesamtkapazitäten bis maxi- 
mal 250 GByte erreicht. Während das 
Maxtor-Laufwerk bereits für 390 Euro 


52 Zoll groß und 52fach schnell 


> Wer auf der CeBIT LG Electronics 
besucht, kann das neue 52 Zoll gro- 
ße TFT-Display bewundern - zu kaufen 
gibt es das Stück aber nicht, LG 
demonstriert lediglich die Technolo- 
gie. In Serie sollen hingegen zwei neue 
TFT-Monitore gehen. Neu sind die 23- 
Zoll- (Flatron L2320A) und 30-Zoll-TFT- 


Modelle (Flattron L3000A und 
L3020A). Ebenfalls vorgestellt werden 
soll der GMA-40408B. Der Multiformat- 
DVD-Brenner mit 4facher Brennge- 
schwindigkeit soll laut Hersteller 
DVD+R/RW- und DVD-R/RW-Medien 
sowie DVD-RAMs, CD-Rs und CD-RW- 
Rohlinge beschreiben können. Das 


Vorwürfe gegen Alternate 


> Der Bund Naturschutz Bayern e.V. 
(BUND, www.bund-naturschutz.de) will 
laut eines Pressesprechers gegen 
Alternate vorgehen. Der Lindener 
Computerversand bietet nämlich für 
99 Euro einen Einbausatz für die tai- 
wanesischen Lian-Li-Gehäuse an, der 
PC-Usern den zweifelhaften Spaß eines 
Aquariums im Computer beschert. 
Nach Angaben Alternates ist im PC- 
Aquarium genug Platz etwa für zehn 
Guppies oder vier Goldfische. Im Set 
enthalten sind auch Glitzersand, eine 
blaue Kaltlichtleuchte sowie eine Luft- 
pumpe zur Sauerstoffversorgung. Für 


den Bund Naturschutz ist der schma- 
le Tank aber für lebende Tiere nicht 
geeignet und aufgrund von Gerätevi- 
brationen für jedes Lebewesen eine 
Tortur - obendrein sei keine Heizung 
im Set enthalten. 

Auf Anfrage räumte Alternate ein, 
dass der Tank für bestimmte Gold- 
fischarten tatsächlich eng werden kön- 
ne. Guppies hätten aber „allemal“ 
genügend Platz. Daher, so der Versen- 
der, werde das PC-Aquarium nicht aus 
dem Programm genommen. Vielmehr 
möchten die Lindener die „Case- 
Modding“*-Produktpalette sogar noch 


Formatvielfalt bei DVD und ROM 


> Die Standards und Formate ver- 
schmelzen ineinander wie die Fett- 
augen einer Gemüsebrühe: Traxdata 
bietet einen Multiformat-Brenner an, 
der sowohl DVD-R/RW- als auch 
DVD+R/RW-Medien sowie CDs und 
CD-RW-Medien beschreiben kann. 
Lesen kann der Zwilling laut Traxdata 


praktisch alle Silberling-Standards, 
außer DVD-RAM. Der voraussichtliche 
Preis liegt bei 400 Euro. Passend dazu 
will das Unternehmen auf der CeBIT 
seine Familie von Rohlingen bewerben, 
die jetzt ein für Afach-Geschwindigkeit 
zertifizierter Rohling krönt. Traxdatas 
Speicherkarten-Leser, der in die USB- 


zu haben ist, ist der 

Endkundenpreis des Caviar-Modells 
bislang noch nicht bekannt. ch 
Western Digital, (089) 922 00 60, 
www.westerndigital.com 


Angebot will LG Electronics mit einem 
DVD/CD-RW-Kombilaufwerk abrunden, 
das 52fache CD-Brenngeschwindigkeit 
beherrschen soll. Über die Preise ver- 
lor das Unternehmen vor Beginn der 
Messe noch kein Wort. ch 
LG Electronics, (021 54) 49 21 01, 
www.lIge.de 


um Terrarien 

und Mäusekäfige erweitern. Am 1. 
April will der BUND vor der Alternate- 
Zentrale demonstrieren. ch 
Alternate, (018 05) 90 50 40, 
www.alternate.de/ products/01.apr 


2.0- oder -1.1-Buchse gesteckt wird, 
bietet Einschübe für CompactFlash-, 
SecureDigital-, SmartMedia- und Mul- 
tiMediaCard-Speicher. Was das Spei- 
cherkartennest kosten soll, ist noch 
nicht bekannt. ch 
Traxdata, (021 62) 95 16 61, 
www.traxdata.de 
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Redmond übernimmt Virtual PC 


Weiterhin Mac-Lösungen, Fokus auf Windows-Technologien 


> Microsoft hat die Virtual-Machine- 
Technologien von Connectix übernom- 
men und will die Lösungen für die Mac- 
und PC-Plattformen weiterentwickeln. 
Virtual PC für Macintosh, mit dem sich 
Standard-PC-Hardware emulieren und 
als Grundlage für ein Windows- oder 
Linux-Betriebssystem verwenden lässt, 
solle weiter angeboten und verbessert 
werden, sagte der Marketingchef des 
Geschäftsbereichs Mac BU, Tim McDo- 


Xserve RAID kommt 


> Das mit bis zu 14 jeweils 180 GBy- 
te großen IDE-Platten arbeitende Xser- 
ve RAID basiert auf FibreChannel und 
erreicht so Durchsatzraten von theore- 
tisch bis zu 400 MByte pro Sekunde. 
Es lässt sich über eine separate PCI- 
Karte mit zwei Kanälen und einem 
Cache von 2 GByte an einen Xserve 
oder PowerMac anschließen. Das 


System ist mit einer Speicherausstat- 
tung von 720 GByte ab 7800 Euro zu 
haben, die PCI-Karte kostet 640 Euro. 
Im Zuge der Ankündigung stellte Apple 
auch neue Modelle des Xserve vor, die 
jetzt mit 1,33 GHz schnellen G4-Pro- 
zessoren, schnellerem RAM und Fire- 
Wire-800-Schnittstellen arbeiten. If 
Apple, (08 00) 200 01 36, 
www.apple.com/de 


nough. Auch den Support übernimmt 
Microsoft. Ansonsten hat der Konzern 
vor allem für die teilweise noch nicht 
erschienenen Windows-Lösungen aus 
dem Connectix-Portfolio große Pläne. 
Die Virtual-Server-Emulationen sollen 
es Anwendern nicht länger unterstütz- 
ter Software ermöglichen, diese Pro- 
gramme auf neuer Server-Hardware 
mit aktuellen Microsoft-Betriebssyste- 
men laufen zu lassen. Der Ankündi- 


gung von Microsoft 
zufolge lassen sich 
sogar mehrere NT-Ser- 
ver konsolidieren 

und auf einer Win- 

dows-XP- oder 2000- 
Professional-Maschine betreiben. Die 
Übernahme wurde am 18. Februar zu 
ungenannten Konditionen vollzogen. 
Ein Teil der Belegschaft, unter ande- 
rem Connectix-Vizepräsident Kurt 


Internet-Kontrolle für Eltern 


> Hersteller Intego gibt mit der Soft- 
ware Eltern, Netzwerktechnikern und 
Webmastern die Möglichkeit, Internet- 
Zugriffe zu kontrollieren und E-Mails, 
Webseiten sowie Chatrooms nach 
Schlüsselworten zu durchsuchen. Con- 
tent Barrier X 10.0 ist für den Einsatz 
unter Mac OS 9 und X gedacht. Der 
Zugriff auf E-Mail und Internet-Inhalte 


wird verweigert, wenn die entsprechen- 
den Suchwörter enthalten sind. Zudem 
kann die Internet-Verbindung nur für 
den Zugriff bestimmter Internet-Seiten 
freigeschaltet und die Verbindungsdau- 
er begrenzt werden. Content Barrier X 
10.0 ist für 60 Dollar erhältlich. ch 
Intego, (00 33) 155 07 27 27, 
www.intego.com 


Exchange mit Mac 0S X 


> Microsoft will Entourage X an die 
Exchange-Server-Technologie anbin- 
den. Ein kostenloses Update, das für 
Sommer vorgesehen ist, soll den E- 
Mail-Client aus Office v. X zum Nach- 
folger von Outlook 2001 erheben und 
den Datentausch mit einem Exchange 
Server befähigen. Die Software ermög- 
liche es, in Mac/Windows-Arbeitsgrup- 
pen Termine und Besprechungen abzu- 
stimmen. Entourage X ist in Europa nur 
in dem Komplettpaket Office v.X zum 


Straßenpreis von 630 Euro erhältlich. 
Ein Angebot wie in den USA und in 
Japan, wo Entourage X für 100 US-Dol- 
lar auch als Einzelprodukt zu haben 
ist, wird es nach Aussagen des Her- 
stellers nicht in Deutschland und Euro- 
pa geben. Outlook 2001, die Exchan- 
ge-Anbindung unter Mac OS 9, werde 
ebensowenig auf Mac OS X portiert 
wie Outlook Express. cja 
Microsoft, (089) 31 76-0, 

www.microsoft.com/ mac 


Schmucker, wechselt zu Microsoft. Die 
verbliebene Mannschaft will das Unter- 
nehmen Connectix weiterführen. If 
Microsoft, (089) 31 76-0, 
www.microsoft.com/ mac 
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Datenretter MarkzTools 5 


> Die neue Version Markzlools 5 von 
Markzware soll die Beschädigung von 
QuarkXPress-Dokumenten verhindern. 
Mit der XTension lässt sich die Datei- 
struktur gespeicherter XPress-Doku- 
mente zuverlässig überprüfen. Sollte 
eine Datei so schwer beschädigt sein, 
dass die Layoutdaten nicht gerettet 
werden können, kann man die Inhal- 
te der Textrahmen des Dokuments ret- 


ten. Zudem können mit der Version 
MarkzTools 5 Dokumente einer aktuel- 
leren Version mit älteren QuarkXPress- 
Versionen geöffnet werden. MarkzTools 
5 unterstützt XPress 4.1 und 5.x und 
wird für 200 Euro angeboten, für das 
Update von MarkzTools Ill sind 100 
Euro zu zahlen. cr 
XCite, Tel.: (09 71) 73 00 30 
www.xcite.de 


K4 Publishing System Version 4.2 verfügbar 


> Beim Hamburger Software-Herstel- 
ler SoftCare ist ab sofort die Version 
4.2 des Redaktionssystems K4 
Publishing Systems verfügbar. 
KA integriert Adobe InDesign 
und Adobe InCopy. In der 
neuen Version unter- 
stützt KA nun InDe- 
sign 2.0.2 und 
InCopy 2.0.1. 
Zudem gibt 
der Hersteller eine 
Reihe von Neuerun- 
gen an. Dazu zählen die 
Einführung von Musterda- 
teien sowie eine Aufgabenzutei- 
lung für Anwender und Gruppen. 
Dies bedeutet, dass alle Redakteure 
und Layouter jetzt direkt aus K4 her- 
aus auf die gleichen Musterseiten für 
die Layouts zugreifen. 

Musterartikel für InCopy können mit 
InDesign erstellt und für alle Anwen- 
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der zugängig gemacht werden. Die 
neue Aufgabenfunktion ermöglicht es, 
dass Dokumente nur für bestimmte 
Benutzer oder eine Gruppe von 
Benutzern übergeben werden kön- 
nen. Dabei sind die Gruppen 
frei definierbar und können 
auch im laufenden 
Betrieb jederzeit 
geändert werden. 
Bei der Datenbank- 
abfrage, bei der die 
vorhandenen Layouts und 
Artikel vom Benutzer abge- 
fragt werden können, sollen 
ebenfalls neue Funktionen hinzuge- 
kommen sein. Abfragen können sich 
jetzt dynamisch auf die vorherige, auf 
die aktuelle sowie auf die nächste Aus- 
gabe beziehen. er 
SoftCare, Tel.: (040) 55 69 50-0 
www.softcare.de 
www.k4publishingsystem.de 


PDF-Batch-Lösung 


> Eine neue Software-Lösung zum Edi- 
tieren von PDF-Dokumenten für die 
Druckvorstufe bietet SANFACE an. Das 
Programm pdfmodify 1.0 läuft unter 
Mac OS X und erlaubt laut Hersteller 
das Einfügen von Daten an den 
gewünschten Stellen im PDF und lässt 
sich auch im Batch-Modus verwenden. 
Zudem unterstützt pdfmodify 1.0 Über- 
drucken-Informationen, Schmuckfar- 
ben, In-RIP-Separation sowie Auflö- 
sung und Frequenz und lässt sich mit 
Mac OS X. einsetzen. Der Hersteller 
bietet gestaffelte Preise an, für eine 
Einzelplatzversion sind 990 US-Dollar 
zu zahlen. er 
SANFACE, www.sanface.com 


PDF-Ausschießlösung 


> JoLauterbach Software GmbH hat 
ein Update seiner Ausschießlösung 
veröffentlicht. JoUp Pro 3.1 erlaubt das 
Ausschießen von PDF-Dokumenten in 
Acrobat 5 samt automatischer Pagi- 
nierung. Die Vollversion ist für 810 
Euro beim Hersteller zu beziehen. cr 
JoLauterbach Software GmbH, 
www.jolauterbach.de 

Tel.: (069) 59 79 60 54 


Treiber von Helios 


> Ein TCP/IP-basierender Druckertrei- 
ber für Mac OS X, der die File- und 
Printserver-Software EtherShare 3.1 
erweitert, wird von HELIOS herausge- 
geben. Mit dieser bereits für Mac OS 
9 vorhandenen Erweiterung soll das 
Drucken speziell in schnellen Netzwer- 
ken bis zu dreimal schneller im Ver- 
gleich zum AppleTalk-PAP-Drucken 
werden. Zudem unterstützt der neue 
Treiber Service Location Protocols 
(SLP) und die Integration in das Mac 
OS X Print Center, die Zuweisung der 
richtigen Druckerbeschreibungsdatei 
erfolgt automatisch. cr 
HELIOS, Tel.: (040) 851 74 40 
www.helios.de 


Maya Productivity ck 


> Die sechs meistgefragten Learning- 
Tools legt Alias-Wavefront ihrer 3D-Soft- 
ware Maya Complete 4.5 bei. Mit dabei 
sind Beginner’s Guide, Modeling for 
Animation, Foundation, Character Rig- 
ging and Animation, Rendering und The 
Art of Maya. Das Bundle ist für 2290 
Euro erhältlich. cr 
Alias-Wavefront, Tel.: (089) 31 70 
20, www.aliaswavefront.de 


Von InDesign zu XPress konvertieren 


> Die XTension |ID2Q XT von 
Markzware konvertiert InDesign- zu 
XPress-Dokumenten. Die Konvertie- 
rung beinhaltet unter anderem die 
Platzierung der Objekte, Farben, Schrif- 
ten und Textattribute sowie Bilder. 
ID2Q XT konvertiert InDesign-Doku- 
mente der Versionen 1.5 bis 2.0 in die 
XPress-Versionen 4.0 bis 5.x. er 
XCite, Tel.: (09 71) 73 00 30 
www.xcite.de 


FOGRA-Symposium zu Computer-to-Plate 


> Die FOGRA Forschungsgesellschaft 
Druck e.V. veranstaltet vom 9. bis 10. 
April in München ihr drittes Sympo- 
sium für Anwender von Computer-to- 
Plate. Bei der Veranstaltung unter dem 
Motto „Optimierung der CtP-Produk- 
tion - Fehlergquote senken“ dreht sich 
alles um die Qualitätssicherung bei 


Bebilderung, Plattenentwicklung und 
Druck. Den Teilnehmern sollen dabei 
Anbieter und Problemlöser vor Ort mit 
Rat und Tat zur Seite stehen. FOGRA- 
Mitglieder zahlen 360 Euro, Nichtmit- 
glieder 515 Euro. cr 
FOGRA, Tel.: (089) 43 18 21 14 
www.fogra.org 
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Plug-in-Sammlung für InDesign 2.0 


> InTools nennt alap ihre Plug-in- 
Sammlung für Adobe InDesign 2.0. 
Darin enthalten sind unter anderem 
InStarburst für editierbare Sterne, 
InitemMarks zur Erzeugung von 
Beschnittzeichen für Objekte bezie- 
hungsweise Seiten, InPrint für das 
Drucken von Teilbereichen eines Doku- 
ments sowie InNudge, mit dem sich 
Objekte und Bilder verschieben und 
rotieren lassen. cr 
XCite, Tel.: (09 71) 73 00 30 
www.xcite.de 


GraphicConverter 


> Es gibt eine neue Version vom 
GraphicConverter. Die Version 4.5.4 
wurde an QuickTime 6 angepasst und 
bringt weitere Optionen für das PNG- 
und GIF-Format sowie eine Fehlerbe- 
seitigung im Classic-Modus. Graphic- 
Converter kostet als Shareware 25 
Euro, das Update kostet 15 Euro. Wer 
jedoch nach dem 1. April 2002 eine 
Lizenz des GraphicConverter erworben 
hat, erhält eine neue Seriennummer 
ohne Zusatzkosten. cr 
Lemke Software, Tel.: (051 71) 
722 00, www.lemkesoft.de 


Endlich eine Toal-Sammlun £ hir Indes im! 


Photoshop-Plug-ins 


> Adobe Systems bietet zwei neue 
Plug-ins für Adobe Photoshop 7.0.1 
an. Camera Raw soll den Zugriff auf 
proprietäre Rohdatenformate (RAW) 
zahlreicher Kameras unterstützen und 
die direkte Bearbeitung der ursprüng- 
lichen Daten der Kameras erlauben. 
Das Plug-in JPEG 2000 unterstützt das 
Öffnen und Speichern von JPEG-2000- 
Dateien und soll eine breite Palette 
an Komprimierungsoptionen bieten. 
Das Plug-in-Bundle kann für 120 Euro 
heruntergeladen werden. er 
Adobe, www.adobe.de 


Text-O-Meter für Adobe InDesign 


> Vom Hamburger Unternehmen Soft- 
Care ist ab sofort das Plug-in Text-O- 
Meter 2.0 für Adobe InDesign und 
Adobe InCopy erhältlich. Die Erweite- 
rung Text-O-Meter misst die Länge von 
beliebigen Textpassagen nach der 
Anzahl an Zeichen und Zeilen und zeigt 
diese in einer Palette an. Somit kann 
der Anwender die Passgenauigkeit von 
Text und Übersatz kontrollieren und 
sieht direkt beim Schreiben, wie sich 


die Textlänge verändert. Auch ein Wert 
für die Anzahl der Manuskriptzeilen 
wird angezeigt. 

Text-O-Meter 2.0 arbeitet auch mit 
dem KA Publishing System von Soft- 
Care zusammen und läuft unter Mac 
OS 9 und Mac OS X. Die Version Text- 
O-Meter 2.0 kostet 70 Euro, für ein 
Update sind 30 Euro zu zahlen. cr 
SoftCare, Tel.: (040) 55 69 50-0 
www.softcare.de 
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| Text Flow +] | Overset Text 


Characters: 400 398 
Lines: 14 | 14 
Manuscript Lines: B 8 


| Show Current Overset Frame +] 


Das Branchenmodul für Planung, Briefing 


und Auswertung von eigenen Tätigkeiten, 


Fremdleistungen, Materialien u. Leihteilen. 


Automatisierte KVA u. Auftragsabwicklung. 


Option: Teamzuordnung, Statusverwaltung, 


Freigabeprozess, Qualitätssicherung. Die 


ganze Übersicht mit minimalem Aufwand. 


Die konsequent modulare 
Programmfamilie: 


als umfassendes Einsteiger-Gesamtpaket 


TOPIX:5 basic für das kleine Büro 


als eigenständige Programme für 
Auftragsverwaltung, Finanzbuchhaltung, 
Lohnbuchhaltung/Zeiterfassung oder 
Anlagenbuchhaltung 


als komplett integriertes System für 
kleine und mittlere Handelsbetriebe und 
Dienstleistungsunternehmen aller Art 
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MacOS 


Sicherheit. Kontinuität. Perfekte 
Übersicht. Systemübergreifend. 


TOPIX:5 
basic 


Rundumservice 
zum fairen Preis. 


Umfassende 
Beratung. 


iNLE 


MAL EB URTEIL 
sehr gut 


Fordern Sie ausführliche Unterlagen an! 


Rudolf-Diesel-Str. 14 « 85521 Ottobrunn ° www.topix.de 
Tel. 089-6087 57-0 » Fax 089/6087 5711 « E-Mail info@topix.de 
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Der CeBIT-Guide 


Auf dem größten Branchenereignis weht auch in diesem Jahr keine Apple-Flagge. 


Stellvertretend für Cupertino zeigen einige Lösungspartner Mac-Produkte 


INFORMATION TECHNOLOGY, TELECOMMUNICATIONS, SOFTWARE & SERVICES CeBIT 


THE WORLD’S LEADING EVENT. 


Verflüchtigt Dotcom-Sterben und Irak-Krise lassen die Aussteller- und Besucherzahlen der CeBIT zwar ein wenig 
schrumpfen, dennoch bleibt die Leitmesse das weltweit größte Event und erwartet heuer 600 000 Besucher 


Das Krisenjahr 2002 hinterlässt sei- 
ne Spuren auch auf der CeBIT. Wäh- 
rend es zwar die asiatischen Ausstel- 
ler unvermindert stark nach Hannover 
drängt, reisen weniger Unternehmen 
aus den USA und aus Großbritannien 
an. Auch aus dem Inland, so die Ver- 
anstalter, habe die Nachfrage nach 
Ausstellungsfläche nachgegeben: Ein 
Großteil der früheren Aussteller, vor 
allem aus dem Mittelstand, exisitiert 
ganz einfach nicht mehr. 

Dennoch bleibt die Veranstaltung 
das Superlativ des Weltmarktes. Eine 
Messe vergleichbarer Größe gibt es nir- 
gendwo, und die einzelnen Angebots- 
schwerpunkte wie etwa IT Security und 
Card Services stechen schon für sich 
genommen alle anderen Branchen- 
treffs zu den entsprechenden Themen 
aus. Gleichwohl schaltet die CeBIT in 
Zukunft einen Gang zurück: 2004 dau- 
ert sie wieder wie ursprünglich sieben 
Tage. Der Veranstalter, die Deutsche 
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Messe AG, und der Branchenverband 
BITKOM wollen den Ausstellern damit 
entgegenkommen - der Messeauftritt 
wird bezahlbarer. 


Meta-Auftritt von Apple 


Der fünftgrößte US-Computerherstel- 
ler, Apple, ist in Hannover nicht dabei. 
Zuletzt war das Unternehmen 1999 vor 
Ort, als es auf dem Apple Power Park 
eigene Produkte und die Lösungen von 
Partnern zeigte. Einen Mac-affinen The- 
menpark wird es dieses Jahr nicht 
geben, stattdessen verweist der von 
Apple herausgegebene und im Inter- 
net herunterladbare Solutions Guide 
zur CeBIT 2003 auf die in verschiede- 
nen Hallen vertretenen Partner von 4D 
bis Wacom (www.apple.com/de/hot 
news/events/cebit/). 

Adobe hat der CeBIT in diesem Jahr 
zwar eine Absage erteilt und „groß 
angelegten Marketingaktionen und 


Events“ den Zuschlag erteilt, aber die 
Konkurrenten stellen aus. Macrome- 
dia zeigt unter anderem die Produkte 
der MX-Familie, darunter auch Free- 
Hand MX. Eine weitere Neuheit ist der 
J2EE-Applikationsserver JRun 4. Corel 
ist bei Minolta-QMS untergekommen. 

Im Print- und Publishingbereich 
dürften die Highlights bei den Dru- 
ckerherstellern zu sehen sein, wo erste 
Rendezvous-fähige Geräte auftauchen. 
Epson will entsprechende Hardware 
demonstrieren. Bei den Scannern ist 
Mac-taugliches zum Beispiel von Umax 
zu erwarten. Außerdem Bereich Ima- 
ging vertreten sind Firmen wie Canon, 
Kodak, Minolta, Nikon, Olympus und 
Panasonic - zumeist in Halle 1, wo die 
CeBIT in diesem Jahr die Digital- 
kamerahersteller konzentriert. 

Der Netzwerkbereich weist mit D- 
Link, Draytek, Hermstedt und QSC 
Namen mit Mac-Affinität aus. Der von 
Apple als neue Zielgruppe anvisierte 


> In diesem Jahr fällt die größte 
Messe der Welt ein wenig klei- 
ner als in den Vorjahren aus. 
Insgesamt sinkt die Zahl der 
vertretenen Unternehmen um 
rund 750 auf 6500 und die Aus- 
stellungsfläche schrumpft um 
zehn Prozent. Vor dem Hinter- 
grund der Irak-Krise droht der 
Messe darüber hinaus ein Rück- 
gang bei den Besucherzahlen. 
Im vergangenen Jahr kamen 
674 000, dieses Jahr dürften es 
bis zu 100 000 Menschen weni- 
ger sein, die acht Tage lang 
Hannover und das Messegelän- 
de bevölkern. 


PREISE 

> Tageskarte 35 Euro (Vorverkauf: 
31 Euro), Dauerkarte 78 Euro 
(Vorverkauf 68 Euro), ermäßigte 
Tagesausweise für Studenten/ 
Schüler (ab 15 Jahren), Wehr- 
pflichtige und Zivildienstleisten- 
de 16 Euro (gültig am Messewo- 
chenende sowie dem 19.3.03) 
Die CeBIT-Eintrittsausweise 
gelten gleichzeitig als Fahr- 
karten im Großraum-Verkehr 
Hannover 


AIRPORT-ZUGANG 

> Tagesvoucher 30 Euro, Voucher 
für alle acht Tage 200 Euro, 
Voucher mit Zeitguthaben 60 
Minuten 7,50 Euro, 240 Minu- 
ten 15 Euro 


ÖFFNUNGSZEITEN 

> Mittwoch, 12.3.03 bis Mittwoch, 
19.3.03, jeweils von 9 bis 18 
Uhr 


INFO 

> Deutsche Messe AG, Tel.: (018 
05) 00 06 89, 
www.cebit.de 


Bereich KMU (kleine und mittlere 
Unternehmen) wird auf der CeBIT von 
drei Firmen mit Mac-Lösungen vertre- 
ten. In Halle 3 und 6 stellen Topix, 
A & L sowie Günter EDV aus. 

Steve Jobs“ Prophezeiung folgend, 
erweitert die CeBIT ihr Programm um 
die Home-Automation. Philips zeigt bei- 
spielsweise ein vernetztes Heim, in 
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dem eine HiFi-Anlage drahtlos Musik 
aus dem Internet empfängt - und 
muss dabei ohne Apple auskommen. 
Im vergangenen Jahr hatte ein Philips- 
Vertreter noch auf einer Macworld-Büh- 
ne von einem Mac mit iPhoto und 
einem Philips-Farbfernseher geträumt, 
die dereinst dank Rendezvous mitein- 
ander kommunizierten. Intel erteilt 
Apple-Standards ebenfalls eine Absa- 
ge und stellt eine eigene Referenzplatt- 
form vor: Universal Plug and Play für 
Linux, Windows und PocketPC soll PC, 
Fernseher, Stereoanlage verbinden. 


Feuer frei für Intel 


In Sachen Hardware überlässt Apple 
die CeBIT ebenfalls kampflos der Kon- 
kurrenz. Intel pusht auf auf der Messe 
Centrino, die Kombination aus Prozes- 
sor, Chipsatz und WLAN-Connectivity. 
Centrino soll die Notebooks leichter 
und sparsamer machen. Auf der CeBIT 
werden massenhaft Centrino-Note- 
books der 14-Zoll-Klasse mit vermut- 
lich 1,6 GHz schnellen Mobil-Pentiums 
angekündigt werden, die etwa zum 
Preis des PowerBook G4 12" in den 
Handel kommen werden - bei einem 
Gewicht von unter 2 Kilogramm und 
mit dank der Energiespartechnik 
SpeedStep langer Laufzeit. Das für 
Apple noch so rosig gestartete Note- 
book-Jahr dürfte ab dem zweiten Quar- 
tal 2003 stürmisch werden. 

Die ohnehin weit hinter den PC 
zurück gefallenen Power Macs wären 
auf der CeBit die reinsten Prügelkna- 
ben. Zwar hatte zu Redaktionsschluss 
dieser MACup das Intel Developer 
Forum noch nicht begonnen, es zeich- 
neten sich jedoch bereits einige 
Eckpunkte von Intels Zielen für 2003 
und 2004 ab. Workstations erreichen 
noch in diesem Jahr 3,2 GHz, der Pre- 
scott genannte Nachfolger des aktuel- 
len P4 wird die Highend-PCs antrei- 
ben. Der Prozessor kommuniziert dank 
zweier neuer Chipstz-Designs über 
einen 800-MHz-Frontside-Bus und 
kann Dual-Channel-DDR-400-RAM 
ansprechen. 8fach-AGP und Serial- 
ATA/RAID-Schnittstellen sollen sich auf 
Hauptplatinen des neuen Designs 
ebenfalls nutzen lassen. 

So wird Apples Hardware in Hanno- 
ver wohl nur den Besuchern der Aus- 
stellungsräume des Industrieforums 
Design ein Raunen entlocken. If 


MACup.com 041/03 


WEST 3 


WEST1 % n Fl 
Fr 


WEST 4 


süp2|[T| 


rT|süo 


jlelagelitei:gd Apple-Partner auf der CeBIT 


Firma 

4 D Deutschland 

A&L Informationsverarbeitung 
adf 

APC 

Best 

Canon Deutschland 
ComLine 

Connectivity 

D-Link 

Draytek 

Epson 

FAST TV SERVER 

GeBE Computer & Peripherie 
Günther EDV 

Heidelberger Druckmaschinen 
Hermstedt 

Hewlett - Packard 

Kodak 

Macromedia 

Microsoft 

Minolta 

Minolta-QMS 

Nikon 

Olympus 

Opix Berlin 

Panasonic Deutschland 
QSC AG 

Sony Ericsson 

T-Online 

Topix Informationssysteme 
UMAX Systems 

Wacom 


Halle 
S 


Orte ref PpPPrPr 909609 


Pro NM 
oo 9) 0 


Stand 
E18 

066 

4d3 

F28 

4h2: HP, 2e2: OKI 
5b2 

E67 

A38 - 151 
D28 

F50 


B11 
DO2/1 
A20 

622 

D42: QSC 
4h2 

6d2 

A76 
A38 - 51 
301, 302 
3m16 
4c4 

4d2 

B53 

6c2 

DA2: Autodesk 
D32 

A01 

A38 

B34 

Ad3 - bei adf 


Lösung 

4th Dimension, AD Server, 4D Business Kit, 4D WebSTAR 
Objectsite (Content Management System) 

Fotografische Anwendungen, Bildbearbeitung, Druckvorbereitung 
Unterbrechungsfreie Stromversorgungen 

Best Designer Edition 2.1, Best Colorproof 4.6.3 
Professionelle Farbverarbeitung 

DVD Studio Pro, Final Cut Pro, iFamily 

Management Software ConAktiv 

Netzwerktechnologie (verkabelt und wireless) 

DSL, VPN, WLAN, ISDN 

Apple Rendezvous-Demo, Scan- und Druck-Demo 

FAST Media Player: Wiedergabe von Musik- und Bildern auf TV 
Netzwerkmonitoring Software InterMapper 4.0 

Praktikus Professional (Warenwirtschaft) 

NewLeaf, Quark, Nexstream, PS-X 

Hermstedt Leonardo 

Digital Imaging, Großformatdruck, Prepress und Druck 
Digitale Fotografie & Bildbearbeitung 

Studio MX, Freehand MX, Director M X, JRUN 

MS Office v. X für Mac 

Drucker, Scanner, Kopierer, Anwendungen für Prepress 
Colormanagement, Graphikapplikationen 

Digitalkameras, professioneller Spiegelreflexsysteme & Filmscanner 
Software Camedia Master Pro, Workstation SLR + Compact 
Asset Management- und Print-/Publishing-Workflow-System 
Print von Postscriptdateien, Bild- bzw. Videobearbeitung 
Stingray mark 2 mit Q-DSLmax Bundling 

Übertragung via Bluetooth, Kompositionstool für Klingeltöne 
Online Software & T-DSL (DSL-Anschluss und -Tarife). 
Topix:5 Betriebsverwaltung 

Scanner 

professionelle Bildbearbeitung 


macorama 17 


test & markt 


S 
3 
© 
= 
Fi 
S 
an 
R 
€ 
& 
3 
g 
> 
= 
2 


Auf dem Abstellgleis 


Apple stattet seine Power Macs mit neuen Features aus und senkt kräftig die 
Preise. Trotzdem kann sich niemand freuen, denn im Prozessoren-Wettlauf mit Intel & Co. 
liegen Apples derzeitige Lieferanten uneinholbar hinter der Konkurrenz 


> Ende Januar hat Apple die bereits lang 
ersehnten neuen Power Macs vorgestellt. 
Die Enttäuschung ist allerdings groß, da 
Apple sie immer noch mit einem G4-Prozes- 
sor von Motorola ausrüstet, der nun jedoch 
mit maximal 1,42 GHz getaktet ist. Die neu- 
en Maschinen basieren auf den Boards der 
Vorgänger - den Power Macs mit verspiegel- 
ter Gehäuseblende. Hinzugekommen sind 
lediglich FireWire 800 sowie die Unterstüt- 
zung für AirPort Extreme und Bluetooth. 
Gleichzeitig hat Apple die Preise für alle Kon- 
figurationen um gut 20 Prozent gesenkt. 


Gefährliches Spiel auf Zeit 


Die neuen Power Macs bringen wenig Inno- 
vatives. Das ist umso betrüblicher, da die 
Profis auf leistungsfähigere Prozessoren wie 
den in 64-Bit-Architektur designten Power 
PC 970 von IBM, sehnsüchtig warten. Mit 
ihm an Bord hätte Apple den Profis wieder 
Lust auf einen neuen Mac machen können, 
doch stattdessen wurde der Anwender mit 
einem weiteren kleinen Speedbump von 
Motorolas G4 vertröstet. 


Der Power Mac G4 FW 800 wird mit dem 
PowerPC 7455 in drei Konfigurationen ange- 
boten: als 1-GHz, 1,25 GHz Dual- und nun 
auch als 1,42-GHz-Dual-Variante, die zum 
Testzeitpunkt jedoch noch nicht verfügbar 
war. Der Level3-Cache ist ein MByte und im 
Highend-Modell zwei MByte groß und kom- 
muniziert direkt mit dem Prozessor über 
einen separaten Datenbus. Die Hauptplati- 
ne arbeitet mit einem Bustakt von 133 MHz 
(1-GHz-Modell) respektive 167 MHz und ist 
mit 266 MHz (1-GHz-Modell) respektive 333 
MHz schnellem DDR-SDRAM-Speicher aus- 
gerüstet. Da der Prozessor nach wie vor über 
den MaxBus mit der Hauptplatine kommu- 
niziert, der aber ein SDRAM-Interface besitzt, 
kann der Rechner die Speicherbandbreite 
der DDR-SDRAM-Technologie jedoch nicht 
nutzen. Die Platine verfügt über drei IDE- 
Schnittstellen: UltraATA/33 für die optischen 
Laufwerke sowie UltraATA/66 und Ultra- 
ATA/ 100 für Festplatten. Als optische Lauf- 
werke verbaut Apple in den beiden kleinen 
Konfigurationen ein 32fach-Combo-Laufwerk 
und im Highend-Gerät einen Afach-DVD-Bren- 
ner. Bei den Grafikkarten mutet Apple den 


Neue Power Macs im Vergleich (100 % = Power Mac G4/1250 Dual MDD) 


Einsteigern NVIDIAs Billigkarte GeForce4 MX 
(32 MByte) zu, die beiden anderen Konfigu- 
rationen mit der Radeon 9000 pro (64 
MByte) von ATI daher kommen. Optional gibt 
es nach wie vor die GeForce4 Titanium und 
neuerdings die Radeon 9700 Pro mit jeweils 
128 MByte Speicher. 


A <« Vorbereitet 


Der USB-Bluetooth- 
Adapter wird nicht 
mehr extern, son- 
dern intern auf die 
Platine gesteckt 


G4/1000 FW 800 


Power Mac 


G4/1250 Dual FW 800 | 200% 


Prozessor Festplatte 2D-Grafik 3D-Grafik Photoshop 7 MPEG2-Kompr. | MP3-Kodierung | Datenkompr. Durchschnitt 
Power Mac 
% % % % % % % 100 % 
sein [Sl EIER 
Power Mac | | 
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<A FireWire 800 
Die Stecker von 
FireWire 400 und 
800 sind nicht kom- 
patibel zueinander. 
Die Kabellänge 
kann nun bis zu 
100 Meter betragen 


Zu den neuen Eigenschaften gehören Fire- 
Wire 800 sowie AirPort Extreme und Blue- 
tooth. FireWire 800 ermöglicht Transferra- 
ten von 800 MBit/s und ist vor allem zum 
Vernetzen von Rechnern sinnvoll. Obwohl 
Apple „TCP/IP über FireWire“ noch nicht ins 
Mac OS integriert hat, kann man davon aus- 
gehen, dass dies demnächst passiert. 
Ähnlich wie ihre Vorgänger sind auch die 
neuen Power Macs für die drahtlose Kom- 
munikation vorbereitet. Statt für AirPort gibt 
es nun jedoch eine Haltevorrichtung für die 
physisch kleinere AirPort-Extreme-Karte, die 


ser Standard, der bis jetzt nur ein Entwurf 
ist, benutzt ebenfalls eine Frequenz von 2,4 
GHz und ist somit abwärtskompatibel zu 
AirPort. Die maximale Transferrate beträgt 
nun 54 statt 11 MBit pro Sekunde, die sich 
in der Praxis jedoch auf 30 MBit pro Sekun- 
de reduziert. Die Reichweite beträgt maxi- 
mal 100 und typischerweise 15 Meter. 
Wer glaubt, Apple würde nach der Kritik 
am Lüfterkonzept des Vorgänger schleunigst 
reagieren, um einen Ausweg zu finden, wird 
sich freuen, dass die neuen Rechner tatsäch- 
lich leiser sind, das Ergebnis aber trotzdem 
noch zu Wünschen übrig lässt (siehe Kasten 
„Hausaufgaben gemacht, aber ...“). 


Modern, aber langsam 


Von den neuen Rechnern standen nur die 
kleine und mittlere Konfiguration zum Test 
zur Verfügung. Der Einstiegs-Mac macht in 
der neu entwickelten BENCHup5-Testsuite 
(Einzelheiten unter macup.com) eine gute 
Figur, was vor allem daran liegt, dass der 
zweite Prozessor der mittleren Konfiguration 
nicht von allen Anwendungen gleicherma- 
ßen genutzt wird. Während Photoshop 7 vom 
zweiten Prozessor deutlich profitiert, nutzt 
ihn Stufflt 7 überhaupt nicht. Der langsame- 
re Systembus und Prozessor fallen beim Ben- 
chen der Single-Prozessor-Maschine weit 
weniger ins Gewicht als der zwei MByte gro- 
ße Level3-Cache, über den der Power Mac 
G4/1250 Dual MDD verfügt. Da dieser Rech- 
ner ansonsten baugleich mit der aktuellen 
Midrange-Konfiguration ist, visualisieren die 
Testergebnisse dessen Bedeutung auf beein- 


Werfen wir jedoch einen Blick auf den neu 
entwickelte CineBench 2003, der die Pro- 
zessor- und OpenGL-Performance misst, 
müssen wir feststellen, dass der Mac und 
dessen Prozessoren der Konkurrenz von Intel 
& Co. um ein Jahr hinterhinken. Beim pro- 
zessorlastigen Rendern liegen die Macs ana- 
log zur Taktrate hinter den PCs. Ein kleiner 
Trost ist, dass Mac OS X das Multiproces- 
sing wesentlich besser unterstützt als Win- 
dows XP. Aber auch bei den verbauten Gra- 
fikkarten wird deutlich, dass der Mac leis- 
tungsmäßig bereits auf dem Abstellgleis 
steht. Beim Hardware-basierten OpenGL- 
Lighting, liegt der Mac abgeschlagen hinten, 
selbst mit einer GeForce4 Ti. Beim Software- 
basierten OpenGL-Lighting, wo vor allem die 
OpenGL-Unterstützung des Betriebssystems 
getestet wird, ist Windows XP drei Mal 
schneller als Mac OS X v10.2. Angesichts 
dieser Performance-Daten kann man nur hof- 
fen, dass Maxon den Support für das Mac 
OS nicht eingestellt. 


Aus Cupertino nichts Neues 


Die neuen Power Macs ähneln in ihrer Per- 
formance den Vorgängern. Zu ihr trägt die 
Größe des Level3-Cache maßgeblich bei. Den 
Geräuschpegel der Rechner hat Apple re- 
duziert, aus unserer Sicht jedoch noch nicht 
genug. Im Vergleich zum PC hat der Mac leis- 
tungsmäßig bereits verloren. Es bleibt zu hof- 
fen, dass Apple im Sommer Rechner mit leis- 
tungsfähigeren Prozessoren anbieten kann. 
Wer einen günstigen Mac sucht, hat jetzt die 
Gelegenheit; alle anderen sollten sich weiter- 


dem Funkstandard IEEE 802.118 folgt. Die- druckende Art und Weise. hin in Geduld üben. ok 
Mac vs. PC 
CineBench 2003 
Rechner/Prozessor/Takt CPU-Benchtest | CPU-Benchtest | MP-Support des| Grafikkarten- | Verhältnis Hard-| Betriebssystem- | Verhältnis Soft- | Shading 
0S/ Grafikkarte Rendern Rendern Betriebssystem | Benchtest ware-Lighting | Benchtest ware-Lighting | Cinema 4D 
Single CPU Dual CPU MP-Beschleu- | OpenGL Hard- | und Shading in | OpenGL Soft- und Shading in 
nigungs-Faktor | ware-Lighting | Cinema 4D ware-Lighting | Cinema 4D 
Intel Pentium 4 mit 2x 2,8 GHz |180 
ee non JM ME BEE LET Fr ELF sg 7 use 
Intel Pentium 4 mit 2x 2,53 GHz 
Windes 3p: HVID1A nad Banhe— „In Mi Da as VS os Be | (Be 
QA AMD 4 mit 1,6 GHz “ 2 
Windows XP Professional, ATI FireGL 8800 1202 us 1 13 1378 1207 
Power Mac G4/MDD mit 2x 1,25 GHz 
' 121 11 380 
Mac 0S X v.10.2.3, NVIDIA GeForce4 Ti (ee Ba DE Te = Ze Ba 
Power Mac G4/FW 800 mit 2x 1,25 GHz 
! 121 ss WE ass 3,47 360 
Mac 0S X v.10.2.3, ATI Radeon 9000 Pro u 1224 = = =) 12,57 1100 
Power Mac G4 / FW 800 mit 1 GHz 
95 - - 98 0,89 288 
Mac 0S X v.10.2.3, NVIDIA GeForce4 MX @ | n nm 12,62 1110 
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überblick Aktuelle Power Macs: Ausstattung, Preise 


Einstiegs-Konfiguration 


Prozessor/Takt PPC 7455 (G4)/1000 MHz 
L2 Cache/Takt 256 KByte/1000 MHz 

L3 Cache 1 MByte/250 MHz 
Bustakt 133 MHz 


Arbeitsspeicher/ max. 
Festplatte 

CD/DVD 
Grafikkarte/Videospeicher 


60 GB (7200 U/min) 


Kommunikation 


Schnittstellen 


freie Einbauplätze 


Preis (AppleStore) 1739 Euro 


Wertung 800886 


Lüfterkonzept Seit Einführung der Power 
Mac G4 (MDD) mit verspiegelter Laufwerks- 
blende quellen die Foren weltweit über vor 
Empörung wegen ihrer Lärmbelästigung. Vor 
der Einführung des Power Mac G4 FireWire 
800 hatten die Verantwortlichen bei Apple 
ausreichend Zeit, dem Kritikpunkt zu Leibe 
zu rücken. Die gute Nachricht ist: der Mac ist 
leiser geworden - die schlechte lautet: er ist 
immer noch zu laut. 


Änderungen Da Apple an der Gehäusearchi- 
tektur kurzfristig nur wenig ändern kann, lag 
das Augenmerk auf der Verbesserung der 
Qualität der Lüfter und deren akustischer Ent- 
kopplung vom Gehäuse. Zum einen wurden die 
beiden Netzteillüfter durch langsamer drehen- 
de Modelle ersetzt, die statt mit 6800 U/min 
nunmehr mit 5150 U/min drehen. In der Praxis 
erreichen sie sogar nur 2500 U/min, da das 
Netzteil nur etwas mehr als 5 Volt Spannung 
bereitstellt. Die Lüfter sind jetzt durch Gummi- 
lager am Netzteilgehäuse befestigt und fallen 
akustisch kaum mehr ins Gewicht. Zum ande- 
ren wurde dem Prozessorlüfter eine Hutze 
zur besseren Luftmengensteuerung verpasst. 
Nichtsdestotrotz handelt es sich um den glei- 
che Lüfter, der sich jetzt ebenfalls langsamer 
dreht. Die Reduzierung der Spannung wird 
durch den neu gestalteten Kühlkörper möglich, 
der über deutlich mehr und feinere Rippen ver- 
fügt, deren Oberfläche nun offenbar ausreicht, 
um den Luftstrom deutlich zu reduzieren. 
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256 MB/2048 MB DDR-SDRAM (PC2100) 


DVD-ROM/CD-RW (Combo) 
NVIDIA GeForce4 MX, 64 MB DDR-SDRAM 


Ethernet (10/100/1000), 56k-Modem, 

AirPort Extrem optional, Bluetooth optional 

1x FireWire 800, 2x FireWire 400), 2x USB 1.1, 
ADC, DVI (VGA), Kopfhörer, Lautsprecher 

1x AGP (4x), 4x PCI, 3x IDE (UATA/33,66,100) 


4 PCI-Karten, 3 Festplatten, 1 opt. Laufwerk 


Midrange-Konfiguration 

2x PPC 7455 (G4)/1250 MHz 
2x 256 KByte/1250 MHz 

2x 1 MByte/250 MHz 

167 MHz 


80 GB (7200 U/min) 
DVD-ROM/CD-RW (Combo) 


2x FireWire (800/400), 2x USB 1.1, 


2435 Euro 


256 MB/2048 MB DDR-SDRAM (PC2700) 


ATI Radeon 9000 pro, 64 MB DDR-SDRAM 


Ethernet (10/100/1000), 56k-Modem, 
AirPort Extrem optional, Bluetooth optional 


ADC, DVI (VGA), Kopfhörer, Lautsprecher 
1x AGP (4x), 4x PCI, 3x IDE (UATA/33,66,100) 


4 PCI-Karten, 3 Festplatten, 1 opt. Laufwerk 


Highend-Konfiguration 

2x PPC 7455 (G4)/1420 MHz 

2x 256 KByte/1420 MHz 

2x 1 MByte/250 MHz 

167 MHz 

512 MB/2048 MB DDR-SDRAM (PC2700) 
120 GB (7200 U/min) 

DVD-R/CD-RW (SuperDrive) 

ATI Radeon 9000 pro, 64 MB DDR-SDRAM 


Ethernet (10/100/1000), 56k-Modem, 
AirPort Extrem optional, Bluetooth optional 


2x FireWire (800/400), 2x USB 1.1, 
ADC, DVI (VGA), Kopfhörer, Lautsprecher 
1x AGP (4x), 4x PCI, 3x IDE (UATA/33,66,100) 


4 PCI-Karten, 3 Festplatten, 1 opt. Laufwerk 
3247 Euro 


2,4| noch nicht verfügbar 


A Geräuschpegel Während der Lärmpegel im Power Mac G4/1250 Dual MDD über 60 dBA betrug, hat 
ihn Apple beim Power Mac G4/1250 Dual FireWire 800 um die Hälfte auf gut 50 dBA gesenkt 


Ergebnis Der Prozessorlüfter erreicht immer 
noch bis zu 53 dBA. Da er aber nicht mehr mit 
hoher Drehzahl jault, ist das Gesamtsystem im 
Betrieb nicht mehr fast 70 dBA, sondern nur 
noch etwas mehr als 50 dBA laut (siehe Abbil- 
dung). Lediglich direkt nach dem Einschalten 
oder im Betrieb mit geöffneter Seitenwand 
ertönt noch das bekannte turbinenartige 
Dröhnen. Von einem leisen Rechner trennen 
den Power Mac aber immer noch Welten, auch 
wenn er im Normalbetrieb deutlich weniger 
aufdringlich als sein direkter Vorgänger ist. 


Lösung Eine Verringerung der Lärmbelas- 
tung ist daher auch beim frisch überholten 
Power Mac FireWire 800 wünschenswert. Dazu 
haben wir den Prozessorlüfter durch das 
Modell LFM1512M der Firma SmartCooler (auf 
richtige Polung achten!) ersetzt und konnten 
den Geräuschpegel um 10 dBA senken, was 
immerhin der halben Lautstärke des Ausliefe- 


rungszustandes entspricht. Die Temperatur am 
Prozessor steigt weiterhin nicht signifikant an, 
wenngleich der Lüfter öfter hochtourt, jedoch 
akustisch dabei sehr zurückhaltend bleibt. Als 
Ersatz für die Netzteillüfter bieten sich auch 
hier Lüftertypen LFM1560M, der LFEM1560MV 
sowie der etwas schneller drehende 
LFM1560H aus dem Sortiment von Smart- 
Cooler an. Sie haben im Labor ihre Tauglichkeit 
unter Beweis gestellt. Die Lüfter laufen zwar 
erst mit etwas Verzögerung an, da das Netzteil 
des G4-Modells mit 5 Volt zu wenig Startspan- 
nung am Lüfteranschluss bereitstellt - ein 
Problem stellt dies allerdings nicht dar. 


Vorsicht Auf solche Umbauten sollte man 
verzichten, wenn man ein ADC-Display besitzt 
und einen mit Festplatten voll bestückten 
Rechner sein Eigen nennt, da die Wärmeent- 
wicklung durch die gesamten Komponenten 
stark ansteigt. Raimar Kuhnen 
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iMacs 


Frühlingsedition 2003 


Nach den Power Macs wertet Apple auch die iMacs mit einem Speedbump auf 


und aktualisiert gleichzeitig das Schnittstellen-Repertoire. Der 17-Zoll-iMac erreicht nun 


fast das Niveau der Profi-Maschinen - was deren schwache Leistung illustriert 


> Ohne großes Brimborium verkündet Apple 
nur zwei Wochen nach der Vorstellung neu- 
er Power Macs ein Facelifting für die iMacs, 
wovon vor allem das breitformatige 17-Zoll- 
Modell profitiert. Die Frischzellenkur umfasst 
modifizierte und höher getaktete Prozesso- 
ren, einen teilweise schnelleren Systembus 
inklusive Arbeitsspeicher und Anbindung 
sowie die Festplatten und das optische Lauf- 
werk. AirPort Extreme und Bluetooth sind 
nicht Bestandteil, sondern müssen optio- 
nal nachgerüstet werden. 


Mit kleinen Schritten voran 


Die TFT-iMacs werden weiterhin 
nach ihrem Display als 15-Zoll- und 
17-Zoll-Modell unterschieden, 
wobei das erste 1024 x 768 
Pixel im Seitenverhältnis von 

4:3, das große dagegen 1440 

x 900 Pixel im 16:10-Breit- 
wandformat abbildet. In der klei- 
nen Konfiguration kommt nach wie vor ein 
PowerPC 7450 (G4) zum Einsatz, der jetzt 
mit 800 MHz getaktet, aber immer noch über 
einen 100 MHz schnellen Systembus mit den 
anderen Komponenten verbunden ist. Der 
Level2-Cache ist 256 KByte groß und läuft 
mit vollem Prozessortakt. In der Highend- 
Konfiguration kommt dagegen der auch im 
kleinsten Power Mac verbaute PowerPC 7455 
mit einem GHz zum Einsatz, dem jedoch ein 
Level3-Cache fehlt. Er kommuniziert über 
einen 133-MHz-Bus mit der Hauptplatine und 
ERBEATFTE greift auf 256 MByte DDR-RAM zu, der auf 


iMacs im Vergleich (100 % = Power Mac G4/1250 Dual MDD) 


ein GByte erweitert werden kann. Die Fest- 
platten drehen sich nun statt mit 5400 mit 
7200 Umdrehungen pro Minute. An ihrer 
Kapazität hat sich nichts geändert, sie 
beträgt 60 respektive 80 GByte. Als opti- 
sches Laufwerk spendiert Apple dem Cine- 
ma-iMac einen 4fach-DVD-Brenner, während 
im Kleinen das bereits bekannte 32fach- 
Combo-Drive seinen Dienst tut. Bei der Gra- 
fikkarte hat Apple zu wenig getan. So wird 
das 15-Zoll-Display von einer GeForce2 MX 
angesteuert, die lediglich über einen 2fach- 
AGP-Bus mit der Hauptplatine verbunden ist. 
Im großen iMac werkelt dagegen eine Ge- 
Force4 MX, die nun mit 64 MByte Speicher 
bestückt ist und über einen Afach-AGP-Bus 
den Bildschirm bedient. Das übrige Schnitt- 
stellen-Repertoire hat sich nur für den gro- 
ßen iMac geändert. Er unterstützt jetzt Air- 
Port Extreme und Bluetooth 1.1, jedoch kein 
FireWire 800. Zum Lieferumfang gehören 
Apples Pro Speaker sowie Mac OS X v10.2.3 
und die iLife-Programme iTunes 3, iPhoto 2, 
iMovie 3 und iDVD 3 (nur 17-Zoll-Modell). 
Von Mac OS 9 lässt sich zwar nicht mehr 
booten, doch die meisten Programme lau- 
fen noch in der Classic-Umgebung. Die Prei- 
se sind konstant geblieben und liegen bei 
1507 und 2203 Euro. 


Kur mit Schatten 


Von den neuen Komponenten profitiert der 
17-Zoll-Mac erwartungsgemäß am meisten. 
Die Prozessorleistung bewegt sich auf dem 
Niveau des gleich schnell getakteten Power 
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Mac. Das Fehlen des Level3-Cache zeigt sich 
jedoch recht deutlich beim Arbeiten auf Fin- 
der-Ebene und dann, wenn die Festplatte 
mit ins Spiel kommt. Das betrifft vor allem 
das Arbeiten in Photoshop, das Umwandeln 


15-Zoll-iMac 
PPC 7450 (G4)/800 MHz 
256 KByte/800 MHz 


100 MHz 


256 MByte/1024 MByte 
SDRAM (PC133) 


60 GByte (7200 U/min) 


Nvidia Geforce2 MX, 
32 MByte DDR-SDRAM 


15 Zoll, 1024 x 768 Pixel 


2x FireWire 400, 3x USB 1.1, 


2x AGP, IDE UltraATA/66 
1507 Euro 
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32fach-DVD-ROM/CD-RW (Combo) 


Ethernet (10/100), 56k-Modem (V92), 
AirPort optional, kein Bluetooth 


Mini-VGA, Kopfhörer, Pro Speaker 
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< 17-Zoll-iMac Mit 
dem 1-GHz-Prozessor 
und seinem eingebau- 
ten DVD-Brenner bietet 
der große iMac ein 
Rundum-sorglos-Paket 
für jeden Consumer 


von MP3-Dateien und das Komprimieren von 
Daten. Bei den Festplatten handelt es sich 
um jeweils sehr leise Modelle von Seagate 
(Barracuda ATA V), die in Sachen Geräusch- 
kulisse ein gutes Kontrastprogramm zu den 


Power Macs darstellen. In der Praxis warten 
sie mit sehr guten Dauertransferraten auf, 
bei großen Dateien erzielen sie 16 MByte 
pro Sekunde und bei kleinen fünf MByte pro 
Sekunde. Das 32fach-Combo-Drive des klei- 
nen iMac beschreibt Daten-CDs mit der maxi- 
malen Geschwindigkeit (32fach), Audio-CDs 
jedoch nur mit gedrosselter, 24facher 
Geschwindigkeit, was letztlich kein Drama 
ist, da wir über einen Zeitverlust von 15 
Sekunden reden. Als SuperDrive verbaut 
Apple mittlerweile nicht mehr nur das DVR- 


„Der fehlende Level3-Cache zeigt 
sich jedoch recht deutlich beim Arbeiten 


auf Finder-Ebene ...“ 


105 von Pioneer, sondern auch DVD-Bren- 
ner anderer Hersteller. Der große iMac beher- 
bergt ein DW-U10A von Sony, das DVD-Rs 
mit vierfacher und DVD-RWs mit zweifacher 
Geschwindigkeit beschreibt, CD-Rs mit 
24fachem und CD-RWs mit zehnfachem Tem- 
po. Da die 2D-Darstellung immer noch sehr 
prozessorlastig ist, fällt die schwache Leis- 
tung der Grafikkarte des kleinen iMac mit 
ihrem 2fach-AGP-Bus erst beim Test der 
OpenGL-Performance auf. Sie ist hierbei 
noch nicht einmal halb so schnell wie die 
GeForce4 MX mit ihrem Afach-AGP-Bus und 
den 64 MByte Speicher. Diesen Punkt 
scheint Apple beim allgemeinen Tuning kom- 
plett übersehen zu haben. 

Für das Kodieren von DV-Filmen in das 
MPEG-2-Format benötigt der kleine iMac die 
1,46fache Zeit vom Ausgangsmaterial und 
der große die 1,2fache Zeit. Das Umwandeln 
von AiFF-Dateien in das platzsparende MP3- 
Format kodieren die iMacs mit einem Fak- 
tor von 8,4 respektive 10,4. 


Der Frühling kann kommen 


Bei den neuen iMac-Modellen macht Apple 
genau genommen zwei Dinge: Der kleine 
iMac bekommt einen ganz ordinären Prozes- 
sor-Speedbump, dessen Wirkung verhalten 
ausfällt, da die anderen Komponenten auf 
dem alten Niveau verharren. Die Nvidia-Gra- 
fikkarte erweist sich als das schwächste 
Glied in der Kette. 

Der große iMac kann leistungsmäßig die 
Lücke zum kleinsten Power Mac fast schlie- 
ßen und bietet mit dem Cinema-Display 
sowie dem eingebauten DVD-Brenner in 
Sachen Ausstattung ein Rundum-sorglos- 
Paket für jeden Consumer. ok 


test & markt 


23 


24 


Mobile Macs 


PowerBook G4 12 Zoll 


Apples 12-Zoll-PowerBook sieht nicht nur aus wie ein modifiziertes iBook, 
auch unter der Haube ist es nur ein kleines PowerBook 


> Auf der diesjährigen Macworld Expo in San 
Francisco hat Apple begonnen, die Haupt- 
platinen seiner gesamten Rechnerpalette 
etwas aufzubürsten. Die dort vorgestellten 
PowerBooks waren die ersten Geräte, in die 
Technologien wie AirPort Extreme (IEEE 
802.118) und Bluetooth 1.1 Einzug gehal- 
ten haben; Power Macs und iMacs folgten. 
Da FireWire 800 zumindest vorerst den High- 
end-Modellen vorbehalten bleibt, gehört das 
12-Zoll-PowerBook momentan nicht in die 
erste Liga - auch wenn man es optional mit 
DVD-Brenner ordern kann. 


Zwitter-Book aus i und Power 


Auch wenn das Gehäuse des neuen 12-Zoll- 
PowerBook aus einer hochwertigen Alumini- 
umlegierung besteht, erinnert es zunächst 
stark an ein iBook - Tastatur- und Display- 
Größe, Trackpad sowie die an den Seiten 
angeordneten Schnittstellen tun ihr Übriges. 
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Dabei ist es sogar noch kleiner und leichter 
als das gleich große iBook. Der Prozessor 
ist jedoch ein für PowerBooks mittlerweile 
üblicher PowerPC G4 mit einer Taktung von 
867 MHz, dem allerdings ein Level3-Cache 
fehlt. Der Systembus ist mit 133 MHz getak- 
tet, während der Arbeitsspeicher (PC2100) 
mit 266 MHz werkelt. Er besteht wie beim 
iBook aus fest verlöteten 128 MByte und 
einem Steckplatz, der bereits mit weiteren 
128 MByte belegt ist. Das nachträgliche Auf- 
rüsten auf die maximal möglichen 640 
MByte kostet im Apple Store 256 Euro und 
bei Com-Discount 235 Euro. 

Das Display ist wie beim kleinen iBook 
12 Zoll groß und kann 1024 x 768 Pixel dar- 
stellen. Es wird von einer GeForce4 420 Go 
von NVIDIA angesteuert, die über einen 
AxAGP-Bus mit dem Hauptspeicher kommu- 
niziert und auf 32 MByte DDR-SDRAM zugrei- 
fen kann. Der Chip basiert auf der bereits 
vor zwei Jahren eingeführten GeForce4-MX- 


Architektur und ist im Vergleich zu den im 
15-Zoll-Modell verbauten ATI Radeon Mobi- 
lity 9000 nicht mehr erste Wahl. Der Grafik- 
chip beherrscht das Spiegeln und den Zwei- 
bildschirmbetrieb für externe analoge Moni- 
tore bis maximal 1600 x 1200 Pixeln bei 
Millionen Farben. Ein bereits vom iBook 
bekannter Adapter von Mini-VGA auf VGA 
gehört zum Lieferumfang. 

Die Festplatte ist 40 GByte groß und kom- 
muniziert nun über den schnelleren Ultra- 
ATA/ 100-Bus. Als optisches Laufwerk ver- 
baut Apple ein mit 24- und zehnfacher 
Geschwindigkeit schreibendes Combo-Lauf- 
werk von Matsushita (CW-8122) sowie das 
alte, DVD-Rs mit einfacher Geschwindigkeit 
beschreibende SuperDrive. Die Preisdiffe- 
renz zwischen diesen beiden Modellen 
beträgt 246 Euro. 


Hauptsache drahtlos 


Die eigentlichen Veränderungen am Plati- 
nen-Layout betreffen die Kommunikations- 
schnittstellen. Während Bluetooth 1.1 imple- 
mentiert ist - USB-Adapter ade - muss die 
für AirPort Extreme (IEEE 802.118) benötig- 
te Karte (mit neuem Formfaktor) für 115 
Euro nachgekauft werden. Dieser Funkstan- 
dard nutzt ebenfalls eine Frequenz von 2,4 
GHz und ist zu AirPort respektive dem weit 
verbreiteten WiFi-Standard IEEE 802.11b 
abwärtskompatibel. Die maximale Transfer- 
rate beträgt 54 statt 11 MBit pro Sekunde. 
In der Praxis reduziert sie sich jedoch auf 
zirka 25 MBit pro Sekunde. Diese Transfer- 
raten sind nur über einen entsprechenden 
Hotspot, die AirPort-Extreme-Basisstation, 
möglich. Ein Modem und 100BaseT-Ether- 
net gehören zum Schnittstellenrepertoire. 
FireWire 400 und USB 1.1 runden die 
Erweiterungsmöglichkeiten ab. 

Die Lithium-lonen-Batterien haben nur 
noch eine Leistung von 47 Wattstunden 
(statt 61 Wh beim 15-Zoll-Modell), sollen 
aber den Betrieb des PowerBooks fern einer 
Steckdose für bis zu fünf Stunden ermög- 
lichen. Der Preis von 2203 Euro liegt knapp & 
1000 Euro über dem eines iBook, dafür— 
bekommt man jedoch einen G4-Prozessor. 5 
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Kraftloses PowerBook 


Wie von Apple angekündigt, lässt sich das 
PowerBook nur noch unter Mac OS X boo- 
ten. Wir mussten daher auch unseren Bench- 
up-Test aktualisieren. Die Prozessorleistung 
ermitteln wir mit dem von Apple an Entwick- 
ler verschickten Tool Skidmark GT 3.0. Es 
bescheinigt dem Prozessor die gleiche 
Rechenleistung wie die im 15-Zoll-Power- 
Book verbaute CPU. Der fehlende Level3- 
Cache kommt hier noch nicht zum Tragen. 
Beim Test der Festplatten-Performance 


durchschnittliche und die totale Bildrate pro 
Sekunde ermittelt. Obwohl beide Grafikchips 
über einen 4xAGP-Bus verfügen und auf 32 
MByte DDR-SDRAM zugreifen können, liegt 
die Geforce4 23 Prozentpunkte hinter der 
Radeon 9000. Beim Praxistest in Photoshop 
7, der unter anderem das Öffnen des Pro- 
gramms, diverse Maskierungen und Filterun- 
gen misst, liegt das 12-Zoll-PowerBook mit 
11 Prozentpunkten klar hinter dem 15-Zoll- 
Modell. Gerade hier macht sich der fehlen- 
de Level3-Cache bemerkbar. Mit maximaler 
RAM-Ausstattung lässt sich die Performance 


„Die verbesserten Komponenten und Schnittstellen 
können den aus dem fehlenden Level3-Cache des Prozessors 
resultierenden Performance-Verlust nicht kompensieren.“ 


knickt der Rechner das erste Mal ein. Der 
Transfer vieler kleiner Dateien liegt bei knapp 
3,5 MByte pro Sekunde und der von großen 
Dateien bei 8,3 MByte pro Sekunde. Somit 
nützt die schnellere UltraATA/ 100-Schnitt- 
stelle gar nichts. Die 2D-Grafik messen wir 
mit einem selbst geschriebenen Tool, das 
2D-Operationen wie das Zeichnen von Linien, 
Rechtecken und Bezier-Kurven sowie das Fül- 
len mit einer beliebigen Farbe misst. Es zeigt 
sich, dass das 12-Zoll-PowerBook um gan- 
ze 19 Prozentpunkte hinter dem 15-Zoll- 
Modell mit seinem ATI Radeon Mobility 9000 
zurückbleibt. Wir bestücken daraufhin den 
Rechner mit 640 MByte RAM, um zu verifi- 
zieren, ob der fehlende Level3-Cache oder 
die Leistung des Nvidia-Grafikchips die Ursa- 
che für den Performanceabfall sind. Da sich 
die Grafikleistung um sieben Prozent erhöht, 
können wir die Grafikkarte zumindest teil- 
weise entlasten. Bei der 3D-Leistung in 
OpenGL wird dann aber doch der Abstand 
zwischen der Geforce4 420 Go und der 
Radeon Mobility 9000 deutlich. Eine Cocoa- 
Anwendung rendert ein farbiges 2D-Objekt 
in der x-, y- und z-Achse. Dabei werden die 


test 


noch um 5 Prozentpunkte steigern, sodass 
wir nur empfehlen können, den Rechner 
gleich auf 640 MByte RAM aufzurüsten. Das 
Kodieren eines DV-Films nach MPEG2 für 
das Erstellen einer DVD erledigt das kleine 
PowerBook mit dem QT-Encoder von DVD 
Studio Pro 1.5 mit einem Encoding-Faktor 
von 1,37, sprich: für das Kodieren von 60 
Sekunden DV-Film werden 82 Sekunden 
benötigt. Das Konvertieren eines Ordners 
mit Aif-Dateien ins MP3-Format besorgt der 
Rechner mit dem MP3-Kodierer von iTunes 
3 mit einem Faktor von 9,3. Da das Entpa- 
cken eines Archivs mit Ausnahme der Gra- 
fikkarte den gesamten Rechner in Anspruch 
nimmt, ist dieser Wert repräsentativ für die 
allgemeine Performance beim weniger res- 
sourcenintensiven Arbeiten wie beispiels- 
weise in Office-Anwendungen und dem Brow- 
sen im Internet. 


Weder Fisch noch Fleisch 


Apples kleinstes PowerBook ist trotz moder- 
nerer Architektur langsamer als das bereits 
eingeführte, gleich schnell getaktete Modell 


Ausstattung und Preis 


256 KByte 


133 MHz 


Kopfhörer 
2,1kg 


2203 Euro 


mit 15-Zoll-Display. Die verbesserten Kom- 
ponenten und Schnittstellen können den Per- 
formance-Verlust, der aus dem fehlenden 
Level3-Cache des Prozessors resultiert, nicht 
kompensieren. Das PowerBook wird daher 
seinem Namen kaum gerecht. Für eine ein- 
fache Reiseschreibmaschine ist es zu opu- 
lent ausgestattet und damit zu teuer. Zum 
heimlichen iBook-Konkurrent wird es daher 
nicht avancieren - hierzu ist der preisliche 
Graben zu tief. Für einen mobilen Zweitrech- 
ner ist es zwar sehr kompakt und leicht, 
jedoch etwas zu leistungsschwach. Als Desk- 
top-Ersatz taugt es gleich gar nicht, da es 
weder das Leistungsniveau des kleinsten 
Power Mac erreicht noch ein Display in ent- 
sprechender Größe besitzt. ok 


PowerBook 12 Zoll im Vergleich (100 % = Power Mac G4/ 1250 Dual MD) 


PowerBook G4/867 12 Zoll 
PPC G4/867 MHz 


256 (640) MByte DDR-SDRAM 
PC2100/167 MHz 


40 GByte (4200 U/min) 
Ultra ATA/ 100 
DVD-ROM/CD-RW (ComboDrive) 


NVIDIA GeForce4 420 Go 
32 MByte DDR-SDRAM 


12-Zoll-TFT-LCD@1024x768 


Ethernet (10/100), 56K-Modem, 
AirPort Extreme optional, Bluetooth 


1x FireWire (400), 2x USB 1.1, 
DVI, S-Video, Audio-In/Out, 


27,7x21,9x 3,0 cm 
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>» Zoomobjektive 


Digitalkameras 


Super-Zooms 


Der große MACup-Kameratest bringt es an den Tag. Von sechs zoom- 
starken Digicams unter 1000 Euro gelingt es Herausforderer Lumix DMC-FZ1 
von Panasonic nicht, Fuji den Spitzenplatz streitig zu machen 


> Es ist schon erstaunlich: Im kompakten 
Gehäuse der FZ1 bringt Panasonic ein DC- 
Vario-Elmarit-Objektiv von Leica mit einem 
optischen 12fach-Zoom nebst Bildstabilisa- 
tor unter. Möglich wird dies durch den sehr 
kleinen 1/3,15-Zoll-CCD. Bei einem größe- 
ren Bildsensor müsste das Objektiv für die 
gleiche Telewirkung deutlich länger sein. 
Doch ohne Kompromisse geht es nicht: Auf 
dem kleinen CCD lassen sich nur zwei Milli- 
onen Dioden unterbringen, bei einer höhe- 
ren Auflösung würden die einzelnen Dioden 
zu klein und damit zu viel Lichtempfindlich- 
keit verlieren, um noch ein einigermaßen 
rauscharmes Bild zu liefern. 

Bedienung und Handling der DMC-FZ1 
sind weit gehend gelungen: Die Kamera liegt 
gut in der Hand und über das Moduswahl- 
rad auf der Oberseite kann der Fotograf 
schnell zwischen Motivprogrammen, Auto- 


Die beiden Fuji- 
Modelle bringen 


matik und Wiedergabe wechseln. Für die 
Betrachtung des letzten Bildes im Aufnah- 
memodus gibt es außerdem eine Review- 
Taste auf der Viererwippe. Weitere Bedien- 
elemente aktivieren den Serienbildmodus, 
die Belichtungsreihenfunktion beziehungs- 
weise die Belichtungskorrektur, den Selbst- 
auslöser und steuern den Pop-up-Blitz. Die 
am häufigsten benötigten Funktionen las- 
sen sich also auch ohne Zugriff auf das 
Menü einstellen. Lediglich ein Knopf zum 
Umstellen zwischen Mehrfeld- und Spotmes- 
sung fehlt der Kamera. 

Wie alle zoomstarken Kameras hat auch 
die FZ1 einen elektronischen Sucher, der ein 
sehr scharfes und fast völlig ruckelfreies Bild 
liefert, aber etwas klein geraten ist. Sowohl 
elektronischer Sucher als auch TFT-Display 
zeigen die gewählte Blende und Belichtungs- 
zeit an. Die FZ1 wird mit einen Adapter aus- 


geliefert, über den sich die beiliegende 
Streulichtblende oder optional erhältliche 
Filter vor das Objektiv schrauben lassen. 


Aufnahmefunktionen 


Halbautomatiken oder die manuelle Steue- 
rung von Blende und Belichtungszeit bietet 
die FZ1 nicht. Stattdessen besitzt die Digi- 
talkamera ein Sportprogramm, das die kür- 
zeste Belichtungszeit einstellt sowie ein 
Motivprogramm für Porträtaufnahmen, das 
immer die größtmögliche Blendenöffnung 
wählt und damit die Tiefenschärfe verringert. 
Für Porträtaufnahmen mit geringer Tiefen- 
schärfe ist die FZ1 gut geeignet, da sie die 
Blende auch im Telebereich, bei einer rea- 
len Brennweite von gut 55 Millimetern, noch 
bis f2,8 öffnen kann. Ein Nachtporträtpro- 
gramm sorgt für die Synchronisation des Blit- 
zes mit langen Belichtungszeiten, um auch 
die Hintergrundbeleuchtung einzufangen. Im 
Makromodus erzielt der Fotograf den besten 
Abbildungsmaßstab bei mittlerer Brennwei- 
te mit 48 Pixeln pro Millimeter und einer 
kleinsten Bilddiagonalen von 42 Millimetern 
- ein gutes Ergebnis. 

Als einzige Kamera in diesem Segment 


bringt die Lumix einen optischen Bildstabi- 
lisator mit, der bei Telebrennweiten ein Ver- 
wackeln verhindert. Es lässt sich aber auch 
gut beim Fotografieren ohne Blitz mit länge- 
ren Belichtungszeiten verwenden, beispiels- 
weise in Innenräumen. Auf dem Bildstabili- 
sator baut auch der Schwenkmodus auf, der 
für Aufnahmen von sich schnell bewegen- 
den Motiven durch Mitziehen der Kamera 
geeignet ist. Der Bildstabilisator wirkt hier- 
bei nur vertikal. Bei gelungenem Mitziehen 
ist das sich bewegende Motiv scharf abge- 
bildet, während der Hintergrund Bewegungs- 
unschärfe aufweist und damit den Eindruck 
von Geschwindigkeit vermittelt. 

Die Lumix ist mit einem Mikrofon ausge- 
stattet und kann direkt nach der Aufnahme 
zu jedem Bild einen fünfsekündigen Audio- 
kommentar speichern; im Wiedergabemo- 
dus sind bis zu zehnsekündige Kommenta- 
re möglich. Videos nimmt die FZ1 mit Ton, 


einen 6fach-Zoom 
mit, die Photosmart 
von HP kommt mit 
einem 8fach-Zoom 


Bleier 
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320 x 240 Bildpunkten und etwas ruckligen 
zehn Bildern pro Sekunde auf. Die Länge der 
Videoclips ist nur durch die Kapazität der 
eingesetzten Speicherkarte begrenzt. 

Im Wiedergabemodus lassen sich Bild- 
ausschnitte als neue Datei speichern und 
auf 1280 x 960 oder 640 x 480 Pixel ver- 
kleinern. Eine Möglichkeit zur Bildrotation 
von hochformatig aufgenommenen Fotos 
existiert dabei nicht. 


Speed und Bildqualität 


Bei der Geschwindigkeit macht sich bemerk- 
bar, dass Panasonic der FZ1 einen Prozes- 
sor der neusten Generation verpasst hat, die 
so genannte Venus-Engine. Im Test ist sie 
bereits nach 2 Sekunden aufnahmebereit 
und hat auch bei höchster Auflösung eine 
Bildfolgezeit von nur 1,4 Sekunden. Im 
Serienbildmodus schafft sie gar rekordver- 
dächtige 4,4 Bilder pro Sekunde bei vier Auf- 
nahmen in Folge. Wem das zu schnell ist, 
der kann den zweiten Serienbildmodus mit 
gut 2 Bildern pro Sekunde wählen. Auf der 
Höhe der Zeit ist auch die Auslöseverzöge- 
rung der FZ1, die inklusive Fokussierung und 
Weißabgleich bei guten Lichtverhältnissen 
etwa eine Sekunde beträgt. 

Die Bildqualität der Lumix ist insgesamt 
gut. Am positivsten fällt der sehr gute Ton- 
wertumfang auf, zu stark ist dagegen die Vig- 
nettierung in den Bildecken, die allerdings 
bei den meisten Motiven nicht auffällt. Die 
Auflösung liegt auf dem bei 2-Megapixel- 
Kameras zu erwartenden Niveau. Die visuel- 
le Auswertung unserer Testbilder ergibt eine 
gute Schärfeleistung ohne auffallende Arte- 
fakte. Eine überdurchschnittliche Neigung 
zu Farbsäumen zeigt sich bei extremen Tele- 
brennweiten: Bei kontrastreichen Übergän- 
gen und vor allem an den Randbereichen 
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des Bildes werden deutliche grüne und lila 
Umgrenzungen sichtbar - ein Indiz für chro- 
matische Aberration, die noch durch Bloo- 
ming verstärkt wird. 


Zoomstarke Alternativen 


Panasonics Lumix DMC-FZ1 ist insofern ein- 
zigartig, als sie den größten Zoombereich 
aller digitalen Kompaktkameras mit einem 
optischen Bildstabilisator kombiniert. Zoom- 
kameras im Preissegment unter 1000 Euro, 
deren Brennweite sich um deutlich mehr als 
den üblichen Faktor 3 verändern lässt, fin- 
det man jedoch auch im Sortiment anderer 
Hersteller. Nur auf einen optischen Bildsta- 
bilisator muss man verzichten, seitdem 
Kameras wie die Canon PowerShot Pro 90IS 
und die Olympus C-2100UZ vom Markt ver- 
schwunden sind. 


Fuji FinePix S602 


Die FinePix S602 setzt die Serie gut ausge- 
statteter 6fach-Zoom-Kameras dieses Her- 
stellers in der dritten Generation fort; auch 
dank der hohen Auflösung ihres 
SuperCCDs ist sie derzeit die 
beste 3-Megapixel-Kamera. 
Wem der Brennweitenbereich 
von umgerechnet 35 bis 210 


< Zugriff Mit dem 
Moduswahlrad wechselt 
man schnell zwischen den 
Aufnahmeprogrammen 


ap je; 


Millimetern nicht ausreicht, kann ihn mit 
Konvertern in den Weitwinkel- wie in den 
Telebereich erweitern, womit sich allerdings 
die Kamera, die derzeit zu einem Straßen- 
preis um 800 Euro angeboten wird, erheb- 
lich verteuert. Zu den Stärken der FinePix 
gehören das mit 180 000 Pixeln hoch auf- 
lösende Display des elektronischen Suchers, 
wie es auch teure Highend-Kameras wie 
Sony DSC-F717 und Nikon Coolpix 5700 ver- 
wenden, eine kurze Naheinstellgrenze und 
die schnelle Serienbildfunktion, die fünf Bil- 
der pro Sekunde und fünf in Folge schafft - 
wahlweise kann man auch die jeweils letz- 
ten fünf vor dem Loslassen des Auslösers 
aufgenommenen Bilder speichern. Im Video- 
modus nimmt die S602 Filme in VGA-Auflö- 
sung mit 30 Bildern pro Sekunde in unbe- 
grenzter Länge auf, und damit auch der 
nötige Speicherplatz bereitsteht, stellt die 
Kamera neben dem auf 128 Megabyte 
beschränkten SmartMedia-Steckplatz ein 
Compatct- Flash-Slot für Microdrives zur Wahl. 
Das duale Autofokussystem stellt auch noch 
bei schlechteren Lichtverhältnissen zügig 
scharf; in kritischen Fällen kann man zusätz- 
lich manuell fokussieren. Die Belichtungs- 
steuerung lässt die Wahl zwischen einer Pro- 
gramm-, Zeit- und Blendenautomatik sowie 
der manuellen Belichtung; im manuellen 
Modus schaltet die Kamera eine Rausch- 
unterdrückung zu, die Hotpixel wirksam 
unterdrückt. Die kürzeste Belichtungszeit von 
1/10 000 Sekunde steht auch bei offener 
Blende zur Verfügung; auch einen externen 
Blitz kann man noch bei so kurzen Ver- 
schlusszeiten synchronisieren. Da auch das 
Handling der S602 überzeugt, bleiben als 


rere C-730 Ultra 


4 Olympus Die teu- 


Zoom hat den stär- 
keren Zoombereich 


und die bessere 


Ausstattung gegen- 


über der C-720 
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iblelsgeliteitg Zoomkameras 


Modell 

Hersteller 

Preis 

Sensor 

Auflösung (max.) 

Objektiv (kleinbildäquivalent) 
Zoom (optisch/ digital) 
Schärfebereich (Weitwinkel) 
Manuelle Fokussierung 
Belichtungszeit 


Belichtungssteuerung 


Belichtungsmessung 
Belichtungsreihen 
Weißabgleich 
Lichtempfindlichkeit (ISO) 
Serienbilder* 

Blitz 


Kontrolle über Bildparameter 


Speicher (beiliegend) 
Dateiformat 

Video (Auflösung/Länge/Ton) 
Sucher 

Monitor 

Schnittstellen 


Stromversorgung 


Gewicht (ohne Objektiv) 

Abmessungen (BxHxT) 

Testergebnisse 

Auflösung 

Rauschabstand** 

Farbfehler** 

Genutzter/wiedergegebener Tonwertumfang* * 
Weißabgleichsfehler (Tageslicht/Kunstlicht) 
Verzeichnung (Weitwinkel/Tele) 
Vignettierung*** 

Einschaltzeit**** 

Auslöseverzögerung (ohne/ mit Fokussierung) * 
Bildfolgezeit* 


Info 


Camedia C-720 Ultra Zoom 
Olympus 

650 Euro 

1/2,5-Zoll-CCD/3 Mio. Pixel 

1984 x 1488 Pixel 

40 bis 320 mm/f2,8 bis f3,4 
8fach/3fach 

60 cm, Makro: 10 cm 

nein 

0,5 bis 1/1000 Sek., manuell 8 Sek. 


Programm, Halbautomatiken, 
Motive, manuell 


Spot, Mehrfeld 

Lichtwert 

automatisch, 4 Voreinstellungen 
100/200/400 

1,1 Bilder pro Sek. 


eingebaut; Rote-Augen-Reduktion; 
Langzeitsynchronisation 


Schärfe, Kontrast 


SmartMedia (16 MB) 

JPEG, TIFF, QuickTime 

320 x 240/16/ohne Ton 
elektronisch (114 000 Pixel) 
1,5-Zoll-TFT-LCD, 114 000 Pixel 
USB 1.1, Video-out 


4 AA-Batterien oder -Akkus, 
2 Lithium-Blöcke 


396 Gramm 
107,5 x 76,0 x 77,5 mm 


814 Linien pro Bildhöhe 
9,8 dB 

2,0% 

79 %/84 % 

6,4 %/ 16,0 % 

1,0 %/0,5 % 

10,0% 

6,7 Sek. 

0,10 Sek./1,5 Sek. 
7,00 Sek. 


www.olympus.de 


Camedia C-730 Ultra Zoom 


Olympus 

750 Euro 

1/2,7-Zoll-CCD/3,2 Mio. Pixel 
2048x1536 Pixel 

38 bis 380 mm/f2,8 bis f3,5 
10fach/3,0fach 

60 cm, Makro: 4 cm 

ja 

1 bis 1/1000 Sek., manuell bis 16 Sek. 


Programm, Halbautomatiken, 
Motive, manuell 


Spot, Mehrfeld 

Lichtwert 

automatisch, manuell, 6 Voreinstellungen 
100/200/400 

2,4 Bilder pro Sek., 3 in Folge 


eingebaut, extern; Rote-Augen-Reduktion; 
Langzeitsynchronisation 


Schärfe, Kontrast, Farbsättigung, 
Farbabstimmung 


SmartMedia, xD-Picture Card (16 MB) 
JPEG, TIFF, QuickTime 

320 x 240/unbegrenzt/mit Ton 
elektronisch (180 000 Pixel) 
1,5-Zoll-TFT-LCD, 114 000 Pixel 

USB 1.1, AV-out 


4 AA-Batterien oder -Akkus, 
2 Lithium-Blöcke 


394 Gramm 
107,5 x 76,0 x 77,5 mm 


922 Linien pro Bildhöhe 
13,0 dB 

2,2% 

87 %/85 % 

5,8 %/17,5 % 

2,8 %/1,0 % 

20,0 % 

SroIsck 

0,19 Sek./1,8 Sek. 
2,159,Sek: 


www.olympus.de 


FinePix S304 

Fuji 

530 Euro 
1/2,7-Zoll-CCD/3,2 Mio. Pixel 
2048 x 1536 Pixel 

38 bis 228 mm/f2,8 bis f4,8 
6fach/3,2fach 

80 cm, Makro: 10 cm 

nein 

3 bis 1/1500 Sek. 

P, Av, Motive 


Mehrfeld 

nein 

automatisch, 6 Voreinstellungen 
100 

2,0 Bilder pro Sek., 2 in Folge 


eingebaut; Rote-Augen-Reduktion; 
Langzeitsynchronisation 


Schärfe 


xD-Picture Card (16 MByte) 
JPEG, AVI 

320 x 240/beliebig/mit Ton 
elektronisch (110 000 Pixel) 
1,8-Zoll-TFT-LCD, 62 000 Pixel 
USBRIT 

4 AA-Batterien oder -Akkus 


437 Gramm 
99,7 x 77,3x 69,3 mm 


931 Linien pro Bildhöhe 
14,2 dB 

1,9% 

79 %/84 % 

3,3 %/8,1% 

2,0 %/3,1% 

24,0% 

2,4 Sek. 

0,18 Sek./1,0 Sek. 
3,40 Sek. 


www.finepix.de 


* bei höchster Auflösung, geringster JPEG-Kompression; ** bei Tageslicht, automatischem Weißabgleich und geringster Empfindlichkeit; *** im Weitwinkel; **** Zeit bis Aufnahmebereitschaft mit LCD 


Wertung 
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FinePix S602 

Testsieger 0A 
Fuji gujı Finepix 5602 
950 Euro 


1/1,7-Zoll-SuperCCD/3,1 Mio. Pixel 
2832 x 2128 Pixel 

35 bis 210 mm/f2,8 bis f3,1 
6fach/4,4fach 

50 cm, Makro: 1 cm 

ja 

3 bis 1/2000 Sek., manuell bis 15 Sek. 


Programm, Halbautomatiken, 
Motive, manuell 


mittenbetont, Mehrfeld, Spot 

Lichtwert 

automatisch, manuell, 6 Voreinstellungen 
160/200/400 (800/ 1600) 

5,0 Bilder pro Sek., 5 in Folge 


eingebaut, extern; Rote-Augen-Reduktion; 
Langzeitsynchronisation 


Schärfe 


SmartMedia, CompactFlash Typ I ‚II (16MB) 
JPEG, TIFF, AVI 

640 x 480/ unbegrenzt/mit Ton 
elektronisch (180 000 Pixel) 
1,8-Zoll-TFT-LCD, 110 000 Pixel 

USB 1.1, AV-out 

4 AA-Batterien oder -Akkus 


602 Gramm 
121,0 x 81,5 x 97,0 mm 


1034 Linien pro Bildhöhe 
14,3 dB 

1,7% 

80 %/85 % 

2,6 %/2,3 % 

4,2 %/1,6 % 

37,6 % 

3,0 Sek. 

0,00 Sek./1,25 Sek. 
3,00 Sek. 


www.finepix.de 
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Photosmart 850 
Hewlett-Packard 
650 Euro 
1/1,8-Zoll-CCD/4,0 Mio. Pixel 
2272 x 1712 Pixel 

37 bis 300 mm/f2,8 bis f3,1 
8,1fach/7,0fach 

50 cm, Makro: 10 cm 

nein 

16 bis 1/2000 Sek. 


Programm, Halbautomatiken, 
Motive 


mittenbetont, Spot 
automatisch, manuell, 4 Voreinstellungen 
100/200 


eingebaut; Rote-Augen-Reduktion; 
Langzeitsynchronisation 


MultiMediaCard/SecureDigital (32 MB) 
JPEG, MPEG-1 

288 x 208/60/mit Ton 

elektronisch 

2-Zoll-TFT-LCD 

USB 1.1, AV-out 

4 AA-Batterien oder -Akkus 


506 Gramm 
110,0 x 75,0 x 77,0 mm 


1056 Linien pro Bildhöhe 
11,9 dB 

2,0% 

89 %/87 % 

2,0 %/2,2 % 

3,4 %/1,6 % 

35,0 % 

4,2 Sek. 

0,28 Sek./1,8 Sek. 
10,00 Sek. 
www.hp.com/country/de/ger 


Kritikpunkte nur, dass die Display-Helligkeit 
bei einem größeren Betrachtungswinkel stark 
abfällt und dass die zum Betrieb nötigen 
NiMH-Akkus sowie ein Ladegerät nicht im 
Lieferumfang enthalten sind. 


Fuji FinePix S304 


Als kleine Schwester der FinePix S602 muss 
die FinePix S304 mit einem gewöhnlichen 
3-Megapixel-CCD statt einem SuperCCD aus- 
kommen, das gleichwohl eine recht gute Auf- 
lösungsleistung zeigt. Auch das 6fach-Zoom 
dieser Kamera zeigt eine gute Leistung; nur 
in der Telestellung fällt die Lichtstärke gegen- 
über der S602 etwas ab. Die Weitwinkel- 
und Telekonverter aus dem Zubehörpro- 
gramm der S602 lassen sich auch an der 
S304 verwenden; der nötige Adapter gehört 
zum Lieferumfang der Kamera. Neben einer 
Programmautomatik stehen eine Zeitauto- 
matik (mit leider nur über das Menü vorwähl- 
barer Blende) und vier Motivprogramme zur 
Wahl; die Motivautomatik für Nachtaufnah- 
men aktiviert auch die bei Langzeitbelich- 
tungen nötige Hotpixel-Unterdrückung. Auf 
weitere Belichtungsoptionen muss man ver- 
zichten, auch ein externer Blitz lässt sich 
nicht synchronisieren. Das Kunststoffgehäu- 
se ist sehr kompakt und überraschend hand- 
lich; für einhändiges Fotografieren ist es gut 
geeignet. Bei einem Preis von rund 530 Euro 
muss man mit einem nur 110 000 Pixel auf- 
lösenden elektronischen Sucher und einer 
auf ISO 100 festgelegten Lichtempfindlich- 
keit vorlieb nehmen; NiMH-Akkus und Lade- 
gerät liegen auch diesem Modell nicht bei. 


Hewlett-Packard Photosmart 


Als einzige 4-Megapixel-Kamera kann die 
Photosmart 850 einen 8fachen Zoombereich 
bieten, während Superzooms sonst die Do- 
mäne niedrigerer Auflösungsklassen sind. 
Auch bei der maximalen Brennweite von 
umgerechnet 300 Millimetern fällt die 
Anfangsöffnung des Objektivs von f2,8 im 
Weitwinkelbereich nur auf f3,1 ab - ein guter 
Wert, dem aber eine deutliche Neigung zu 
Farbsäumen aufgrund chromatischer Aberra- 
tion und eine starke Vignettierung entgegen- 
stehen. Gleichwohl liefert der Sensor hoch- 
auflösende Bilder mit gutem Rauschabstand. 
Schwächen offenbaren sich beim Handling: 
Das elektronische Sucherbild erscheint unge- 
wöhnlich klein und auch zu unscharf, da sich 
der Dioptrienausgleich dauernd verstellt. Bei 
einer Bildfolgezeit von zehn Sekunden erfor- 
dert die Kamera vom Fotografen viel Geduld, 
und eine Serienbildfunktion sucht man eben- 


test & markt 29 


Digitalkameras 


so vergeblich wie die Möglichkeit, Belich- 
tungsreihen aufzunehmen. Nützlich ist hinge- 
gen, dass die Kamera Bilder im Hochformat 
selbsttätig dreht. Einen externen Blitz kann 
man zwar nicht anschließen, aber zum Preis 
von rund 650 Euro sind immerhin Akkus und 
Ladegerät eingeschlossen. 


Olympus Camedia C-720 UZ 


Mit der C-720 Ultra Zoom brachte Olympus 
die lang erwartete Nachfolgerin der C-700 
UZ heraus, deren Ausstattung allerdings 
stark abgespeckt ist: Das Zoomobjektiv 
deckt nur noch einen 8- statt 10fachen 
Brennweitenbereich ab, der erst bei umge- 
rechnet 40 Millimetern beginnt; der 
Anschluss für ein Blitzgerät fiel weg, und 
auch ein manueller Weißabgleich ist nicht 
mehr möglich. Diesen Einschränkungen steht 
immerhin eine von 2 auf 3 Megapixel 
gewachsene Auflösung des Bildwandlers 
gegenüber. Die Bildauflösung erreicht tat- 
sächlich sehr gute Werte, nur trübt ein gerin- 
ger Rauschabstand den guten Eindruck. Im 
Geschwindigkeitstest fällt die C-720 UZ wei- 
ter zurück: die Bildfolgezeit liegt bei 7 Sekun- 


Camedia C-720 UZ 


Camedia C-730 UZ 


FinePix S304 


FinePix S602 


Lumix DMC-FZ1 


Photosmart 850 


A Schwächen Bei der Farbwiedergabe zeigen die Zoomriesen 
bei unterschiedlichen Farben Schwächen. Die besten Ergebnisse 
im Test erzielen die beiden Kameras HP Photosmart 850 und 
Fuji FinePix S602. Die obere Farbfeldreihe zeigt das Resultat der 
jeweiligen Kamera, die untere die Originalfarben 
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V Ausbaufähig Mit 
einem Adapter las- 
sen sich an der 
Lumix Objektivvor- 
sätze verwenden 


den, die Auslöseverzögerung inklusive Fokus- 
sierung selbst unter günstigsten Bedingun- 
gen bei 1,5 Sekunden. Im Preis von rund 
650 Euro sind zwar Batterien, doch weder 
NiMH-Akkus noch ein Ladegerät enthalten. 


Olympus Camedia C-730 UZ 


Kurze Zeit nach der C-720 UZ kam bereits 
die C-730 UZ heraus, die neben SmartMe- 
dia-Speicherkarten das neue xD-Picture-For- 
mat unterstützt und in allen Bereichen von 
Ausstattung und Bildqualität Verbesserun- 
gen mit sich bringt. Das Zoomobjektiv deckt 
einen Bereich von umgerechnet 38 bis 380 
Millimetern ab und die Naheinstellgrenze ist 
auf 4 Zentimeter geschrumpft; der elektro- 
nische Sucher löst 180 000 Pixel auf und 
erreicht damit den Standard der Fuji Fine- 
Pix S602 und der Sony DSC-F717. Externe 
Blitzgeräte kann man zwar anschließen, doch 
nur über einen Synchronkontakt; ein Blitz- 
schuh fehlt weiterhin. Ein manueller Weiß- 
abgleich ist ebenso möglich wie eine Steu- 
erung der Farbsättigung und der Farbabstim- 
mung zwischen Rot und Blau; die Belichtung 
lässt sich durch eine Histogrammanzeige 
schon vor der Aufnahme kontrollieren. Bei 
Langzeitbelichtungen kann der Fotograf eine 
Rauschunterdrückung zuschalten. Gegen- 
über der C-720 hat das neue Modell deut- 
lich an Speed zugelegt und auch der Rausch- 
abstand ist größer geworden, wenngleich ein 
Verbesserungspotenzial bleibt. Das Hand- 
ling ist ein wenig umständlich, da viele Ein- 
stellungen nur über das Menü vorgenommen 
werden können. Unter dem Strich bietet die 
C-730 UZ zu einem Preis von rund 750 Euro 
einen guten Gegenwert. 


Der erste Kontakt: iPhoto 


Alle Kameras werden im Testdurchlauf unter 
Mac OS X von den Programmen iPhoto und 
Digitale Bilder erkannt, sobald die Digital- 
kameras mit den beigelegten USB-Kabeln 
am Rechner angeschlossen werden. Nur die 
Photosmart 850 von HP macht anfangs 
Probleme. Der Mac mountet das Modell erst, 
wenn man im Setup-Programm der Kamera 
die Option USB-Laufwerk anwählt. Aber 
danach geht der Bilderimport ebenfalls prob- 
lemlos vonstatten. 


Empfehlung 


Panasonics Lumix DMC-FZ1 gibt einen 
beachtlichen Einstand im Kreis der Zoom- 
riesen: Trotz einer Auflösung von nur 2 Mega- 
pixeln erringt sie den zweiten Platz unter den 
zoomstarken Kameras bis 1000 Euro. Der 
Newcomer kann den stärksten Zoom und als 
einzige Kamera in diesem Segment einen 
optischen Bildstabilisator für sich verbuchen 
und erhält mit einem günstigen Preis von 
600 Euro den Preistipp. Testsieger ist die 
etablierte Fuji FinePix S602, die in fast allen 
Bereichen überzeugt. Auf dem dritten Platz 
liegt die Olympus C-730 Ultrazoom. 

Den Preistipp nur knapp verpasst hat 
Fujis FinePix S304, die mit 530 Euro die 
preiswerteste Kamera ist und von Schwä- 
chen bei der Ausstattung abgesehen durch- 
weg gute Noten erhält. Die Photosmart 850 
muss sich trotz der höchsten Auflösung mit 
dem letzten Platz zufrieden geben, da sie bei 
Geschwindigkeit und Handhabung nicht 
überzeugen kann. 

Andreas Jordan/Michel Hußmann/asc 
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A Spürnase Oberflächliche Reportagen und seichte Dokumentatio- 
nen findet man bei National Geographic nicht. Die Redakteure sind 
stets vor Ort und tauchen tief in die Materie ein 


A Forschungsprojekt Umwelt In dieser Reportage beschreibt 
National Geographic die verschiedenen Klimazonen, erläutert ihre 
Dynamik und zeigt auf, wie sich Klimaveränderungen auswirken 
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Leser finden in jeder MACup-Ausgabe eine CD mit Shareware, 
Demos, Updates und redaktionellem Material. Mit dabei ist 
diesmal das Komplettarchiv von National Geographic 2000 


> Auf unserer Heft-CD befinden sich die kom- 
pletten Ausgaben der englischsprachigen 
Zeitschrift National Geographic des Jahr- 
gangs 2000 - komplett bedeutet, vom Titel- 
blatt bis zum Heftrückumschlag, samt 
Inhaltsverzeichnis und Werbung. Gefasst wird 
die riesige Datenmenge durch ein Naviga- 
tionsmenü, welches die zahllosen Artikel 
übersichtlich darstellt und auch komforta- 
bel durchsuchen und studieren lässt. Natio- 
nal Geographic läuft aber lediglich unter Mac 
0S 9. Achtung: In der Classic-Umgebung von 
Mac OS X startet das Programm nicht. Nach 
einem Klick auf National Geographic Instal- 
ler werden alle nötigen Daten auf den Mac 
gespielt. Da die Programmoberfläche vor 
allem PDF nutzt, fragt die Installationsrouti- 
ne ab, ob ein aktueller Acrobat-Reader ver- 
fügbar ist und spielt diesen bei Bedarf eben- 
falls gleich auf. 


Navigationsmenü 


Um das Programm per Klick auf National 
Geographic Demo im Verzeichnis National 
Geographic 2000 starten zu können, muss 
sich die CD im Laufwerk befinden. Nach dem 
Intro-Video, der sich mit einem Mausklick 
überspringen lässt, erscheint die Übersichts- 
seite, das Navigationsmenü. 

Klickt man ein Titelblatt an, erscheinen 
unten die Themen der gewählten Ausgabe. 
Und über das vergrößerte Titelblatt gelangt 
man zu der Seitenansicht und den einzelnen 
Artikeln der Ausgabe. 


Volltextsuche 


Schnell und gezielt an Informationen kommt 
man über die Suche-Funktion. Sie ist über 
das goldene Icon links unten zu erreichen. 
Im Menü, das sich daraufhin aufklappt, wählt 
man Search und dann Simple oder Ad- 
vanced. Der Datenbestand umfasst alle Arti- 
kel der seit über hundert Jahren bestehen- 
den Zeitschrift. Um nur die Suchergebnisse 
zu erhalten, deren Artikel sich auf der CD 
befinden, muss man bei Look on den Radio- 
Button auf Current CD stellen. 


Umwelt 


Die National Geographic Society verfolgt seit 
ihrer Gründung vor 115 Jahren das Ziel, die 
geografischen Kenntnisse zu mehren und zu 
verbreiten. Sie folgt ihrer Verpflichtung, die 
Fortschritte der Wissenschaft in der Öffent- 
lichkeit zu verbreiten, insbesondere Erkennt- 
nisse, die dem Schutz unserer Umwelt die- 
nen. So finden Sie auf der Heft-CD ausführ- 
liche Artikel beispielsweise zu den Themen 
Eiszeit, Golfstrom, Treibhauseffekt, El Nino 
und tropischer Regenwald. 


Wissenschaft 


Mittlerweile hat National Geographic seit 
ihrer Gründung rund 6500 Forschungs- 
projekte gefördert. So setzten die Mitglieder 
der Gesellschaft schon viele Meilensteine 
in den unterschiedlichsten wissenschaft- 
lichen Disziplinen, angefangen von der 
Archäologie über die Astronomie bis hin zur 
Kommunikationstechnik. 


Religion & Kultur 


Besser verstehen: Die Redaktion von Natio- 
nal Geographic versteht ihr Handwerk vor 
allem in Bild- und Textreportagen. So erhält 
man einen attraktiven Zugang zu objektiven 
Beobachtungen und kann sich, dank des 
wertungsfreien Schreibstils, seine eigene 
Meinung bilden. Auch zu den derzeit aktuel- 
len und brisanten Topthemen finden sich 
zahlreiche Hintergrundinformationen. ch 


Registrierung Die Seriennum- 
mer, die Sie beim ersten Programm- 
start eingeben müssen, erhalten 
Sie im Internet auf der Website 
www.cancom.de/poser - weitere 
Informationen finden sich auch auf 
www.macup.com/ magazin. 
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Kein Fisch 
Erfahren Sie, 
was die Delfine 
der Gattung Gro- 
ßer Tümmler 
(Tursiops trun- 
catus - Flipper!) 
in Neuseeland 
suchen 


Würgegriff 
Der Kambod- 
schanische 
Tempelkomplex 
sieht sich neuen 
Bedrohungen 
ausgesetzt: 
Tourismus und 
Plünderern 


Forschung 
National Geo- 
graphic unter- 
stützt weltweit 
über 6500 
Projekte und 
berichtet in 
ihrer Zeitschrift 
von deren 
Fortschritten 


ven 


—. 
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RingtoneConverter.dmg 
Rooter 


Safari Bookmark Exchanger.dmg 


Safarlcon 1.1.2 
safaritabs.dmg 
safaritoolkit.dmg 
safari_enhancer.dmg 
SafeClean.dmg 
SafeShred.dmg ... 


Die aufgeführten Programme sind zum Teil Shareware-, Freeware-, 
Demo- oder Open-Source-Anwendungen. Stand: 15. Februar 2003 
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EIDE-Festplatten 


Bauvorhaben Festplatte 


Wer professionell mit Grafik, Video und DVD zu tun hat, braucht eine große 
interne Festplatte. Wir testen Modelle mit bis zu 250 GByte Kapazität - 
die 120-GByte-Ausführungen bieten das beste Preis-Leistungs-Verhältnis 


> Manche Prognosen bewahrheiten sich 
doch: Die von den Festplattenherstellern 
anvisierte jährliche Kapazitätsverdoppelung 
wird stets erreicht. Heute passen auf eine 
Scheibe eines 3,5-Zoll-Modells 60 oder 83 
GByte an Daten - vor einem halben Jahr 
waren es gerade mal 40 GByte. Und dass 
die Nachfrage nach größeren Festplatten 
nicht abreißt, dafür sorgen neben DVDs und 
MP3-Dateien vor allem Bildarchive, Backups, 
neue Spiele sowie vermehrt auch der digi- 
tale Videoschnitt. 

In diesem Vergleichstest kommen in 
erster Linie 120-GByte-Festplatten zum Zug, 
da G3/G4-Macs nicht mehr GByte verwal- 
ten können. Das liegt an ihren EIDE-Control- 
lern, die nur 28-Bit-Adressierung beherr- 
schen und so nur die ersten 128 GByte einer 
Platte ansprechen können. Wer eine Fest- 
platte größer als 128 GByte nutzen will, 
benötigt entweder ein externes FireWire- 
Gehäuse (siehe Unter die Haube, Seite 38) 
oder einen Ultra-ATA/ 100- oder -133-Cont- 
roller in PCI-Ausführung. Diese arbeiten mit 
einer 48-Bit-Adressierung und behalten bis 
144 Petabyte den Überblick - das genügt. 
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Ausschreibung 


Schallschutz 


120-GByte-Modelle 
kommen von Maxtor, 
Samsung, Seagate 
und Western Digital. 
Was derzeit technisch 
maximal möglich ist, zei- 
gen Maxtor und Western 
Digital: Die Firmen lieferten 
Festplatten mit stolzen 200 
und 250 GByte Kapazität. 
IBM war als einziger Fesplatten- 
hersteller bis zu Redaktions- 
schluss nicht in der Lage, irgend- 
welche EIDE-Festplatten zu liefern. 
Offenbar hat sich das Joint Venture mit 
Hitachi in Sachen Produktverfügbarkeit 
und Termintreue nicht ausgezahlt. Infor- 
mationen zu IBM-Festplatten findet man im 
Internet nicht mehr bei IBM sondern nur 
noch - gut versteckt - unter www.hgst.com. 
Wir testen auch Modelle gleicher Kapa- 
zitäten in unterschiedlichen Ausführungen. 
Die einen drehen mit 5400, die anderen mit 
7200 Umdrehungen pro Minute. Der 
platteninterne Cache ist je nach Modell ent- 
weder 2 oder 8 MByte groß. Was Mac 0S 9 
und Mac OS X in puncto Geschwindigkeit 
jeweils herausholen können, steht nach Fest- 
plattenkapazität und Ausstattung sortiert im 
Kasten Festplattentempo. 


Vermessungsamt 


Festplattenhersteller geben die Kapazitäten 
ihrer Modelle größer an, als es die Realität 
widerspiegelt. Für die Marketingabteilung 
besteht nämlich ein Kilobyte nicht aus 1024 
sondern 1000 Bytes, ein MByte aus 1000 
Kilobyte und in ein GByte aus 1000 MByte 
- bei der Angabe zur Kapazität in GByte 
ergibt sich so ein Folgefehler von 7 Prozent. 
Mac OS 9 und Mac OS X rechnen korrekter- 
weise stets mit dem Multiplikator 1024, also 
2", Nach dem Formatieren bleiben beispiels- 
weise von Maxtors 250-GByte-Festplatte nur 
233 GByte und von 120er-Modellen gerade 
mal 111 GByte übrig. 


Während vor rund zwei Jahren Festplatten 
mit 7200 Umdrehungen pro Minute so laut 
waren, dass man sie in Desktop-Rechnern 
nur ungern einsetzte, sind sie heute genau- 
so leise wie ihre 5400er-Kollegen. Mittler- 
weile liegt die Geräuschentwicklung aller 
Festplatten im Leerlauf unter 3 Bel bezie- 
hungsweise 30 Dezibel - das entspricht etwa 
der Lautstärke des eigenen Atemgeräuschs 
und wird in der Regel nicht als störend emp- 
funden. Mehr Geld für Festplatten auszuge- 
ben, die nicht kugelgelagert, sondern mit 
Flüssiglager kommen und noch leiser lau- 
fen, lohnt lediglich beim Cube sowie als 2,5- 
Zoll-Ausführung in Notebooks. 

Bei Zugriffen steigt die Geräuschent- 
wicklung aktueller Festplatten auf 3,5 Bel. 
Im Mac eingebaut, sind sie ebenfalls kaum 
auszumachen. Wen aber beim lüfterlosen 
Cube die Festplattengeräusche bei Zugriffs- 
aktivitäten stören, der kann die Leise-Funk- 
tion der Festplatten aktivieren. Dabei wird 
der Schreib-/Lesekopf langsamer über die 
Platten gefahren. Die Zugriffe dauern so rund 
30 Prozent länger. Am Mac kann diese Funk- 
tion mithilfe des Tools MacAAM aktiviert wer- 
den (siehe Leserfragen - MACup antwortet 
ab Seite 76 sowie www.macup.com/down- 
load). Doch kann das Programm diese Lei- 
se-Funktion nur ein-, aber nicht ausschalten 
und ist daher für Performance-orientierte 
Anwender wohl ungeeignet. 


Zeit ist Geld 


Festplatten, die mit 7200 Umdrehungen pro 
Minute arbeiten, sind flotter als die theore- 
tisch 33 Prozent langsameren 5400er- 
Modelle. Einerseits steigt mit der Umdre- 
hungsgeschwindigkeit die Datenrate - die 
Blöcke werden schneller vom Schreib-/Lese- 
kopf überflogen - andererseits verkürzt sich 
die Suchzeit. Von ihr profitiert folglich auch 
die Zugriffszeit, die aus eben dieser Such- 
zeit (die Anfahrt des Schreib-/Lesekopfs zur 
angeforderten Stelle) und der Latenzzeit 
besteht. Sie gibt an, wie lange der Schreib- 
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/Lesekopf benötigt, um ruhig über der Spur 
zu stehen, und wie lange es dauert, bis die 
gewünschte Stelle unter ihm erscheint. Dies 
belegt auch unser Test: Bei den beiden 
Western-Digital-Modellen WD1200AB und 
WD1200BB, die gleich groß sind und jeweils 
2 MByte Cache besitzen, beträgt das Tem- 
poplus im Schnitt 10 Prozent - die um 10 
Euro höhere Investition lohnt sich. 

Ebenfalls einen höheren Datenstrom lie- 
fern Modelle mit größerer Kapazität. Das 
liegt an der höheren Datendichte auf den 
Scheiben; der Schreib-/Lesekopf überfliegt 
im gleichen Zeitintervall mehr Datenblöcke. 
Im Vergleich zu Western Digitals 120-GByte- 
Festplatte WD12000BB erzielt das 200- 
GByte-Modell WD2000BB im Test eine um 
7 Prozent höhere Geschwindigkeit. Da man 
für die um 80 GByte höhere Kapazität auch 
150 Euro extra auf den Ladentisch legen 
muss, ist das Geschwindigkeitsplus sicher 
kein schlagendes Verkaufsargument. 

Mehr Geld auszugeben - bei den 120er- 
Modellen von Seagate sind es beispielsweise 
20 Euro -, um statt 2 ganze 8 MByte Cache 
zu erhalten, bringt hingegen kaum einen 
Geschwindigkeitsvorteil, da Mac OS 9 und 
Mac OS X eigene Cache-Systeme besitzen. 


Der größere Pufferspeicher der Seagate 
ST3120024A bremst im Vergleich zur 
ST3120023A die Leistung sogar um durch- 
schnittlich 4 Prozent. 


Schlüsselfertig 


Wer nicht mehr als 120 GByte einbauen will, 
weil sein Mac nur 128 GByte verdaut, und 
mit seinem System nicht auf Höchstge- 
schwindigkeit aus ist, kann das Samsung- 
Modell SV1204A wählen. Es bietet das beste 
Preis-pro-GByte-Verhältnis und kommt auf 
hohe Datenraten: Im Bench-Test erreicht die 
Festplatte immerhin 31 und 51 MByte pro 
Sekunde (Lesen/Schreiben) bei 11 Millise- 
kunden mittlerer Zugriffszeit; im Praxistest 
erreicht sie Dauertransferraten von mindes- 
tens 5,6 MByte pro Sekunde. Außerdem 
gewährt Samsung auf seine Festplatten mit 
drei Jahren die längste Garantie innerhalb 
des Testfelds. 

Performance-orientierte User sind mit 
unserem gut 25 Prozent schnelleren 
Geschwindigkeitssieger, der Maxtor- 
6Y120PO-Platte, gut beraten. Das HDT- 
Benchmark-Programm bescheinigte sehr 
hohe Datenraten von 39 und 107 MByte pro 


Festplattentempo 


Sekunde (Lesen/Schreiben) sowie eine flot- 
te, durchschnittliche Zugriffszeit von 9,4 Milli- 
sekunden. Im Praxistest kommt die 6Y120PO 
auf Dauertransferraten von mehr als 5,9 
MByte pro Sekunde. 

Nur 12 Prozent langsamer, aber insge- 
samt die beste Wertung erreicht unser Test- 
sieger, die ST3120023A aus dem Hause 
Seagate. Sie läuft besonders leise, ist 
schnell und überzeugt durch ein günstiges 
Preis-pro-GByte-Verhältnis. 

Bei den Speicherboliden überreichen wir 
der 200-GByte-Festplatte WD2000JB von 
Western Digital aufgrund ihrer hohen 
Geschwindigkeiten und guten Ausstattung 
eine Ehrenmedaille. In ihrem Lieferumfang 
ist ein Ultra-DMA/ 100-Controller in PCI-Aus- 
führung enthalten. 


Wohngemeinschaften 


Die Festplatten in diesem Vergleichstest 
erreichen im Praxistest Dauertransferraten 
von bis zu 18,4 MByte pro Sekunde. Wer sei- 
nem Mac mehr Leistung spendieren will, 
kann zwei EIDE-Festplatten zu einem Raid- 
0-Verbund zusammenfassen. Im diesem Test 
kommt der PCI-Raid-Controller Acard ATA- 


Bench-Test Praxistest 
Anbieter Modellbezeichnung Lesen in Schreiben Mittlere Kleine Dateien Große Dateien Kleine Dateien Große Dateien 
GByte/UPM/Cache MByte/s in MByte/s Zugriffszeit in (Mac 0$S 9) (Mac 0$S 9) (Mac 0S X) (Mac 0S X) 

Millisekunden in MByte/s in MByte/s in MByte/s in MByte/s 

a 912 512 110 De PU Be [7 zu ie 
120/5400/2 
Western Digital WD1200AB 

25,6 41,7 8,8 
120/5400/2 48 126 (ar 1835 
Seagate ST3120023A 

35,6 44,8 17 
120/7200,2 RE | 9 11650 
Western Digital WD1200BB 

28,2 42,6 9,7 
120/7200/2 i 5700 12 550 57 0 
Maxtor 6Y120P0 

38,9 Mor A 19,4 De m 
120/7200/8 /_| 590 590 
Seagate ST3120024A 

34,6 90,3 8,9 
120/7200/8 00 38 3 18 
Western Digital WD1200JB 

30,5 68,5 Shr 
120/7200/8 ’ 520 130 a7 IB 
Western Digital WD2000BB 

43,3 50,4 8,7 
200/7200/2 fi 53 0 1290 0 148 Ei 
Western Digital WD2000JB 

52,9 90 Fe 

200/7200/8 143,9 i i m 1350 9 
a 21,5 0,2 10,7 2 re U? Zee ze 
250/5400/2 
Raid-O-Verbund 

45,8 79,6 8,2 EL el [7 BE’? 
2x111/2x 7200/2x2 ’ 2 s (GEBE / I 
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1323 Raid zum Einsatz (Preis: 225 Euro, 
Anbieter etwa: www.com-discount.de). Wir 
schließen zwei verschiedene 120-GByte-Fest- 
platten an; die Maxtor 6Y120PO und die 
Seagate ST3120023A. Der PCI-Raid-Control- 
ler wird per Dip-Schalter auf Raid O (Stri- 
ping) konfiguriert. Beim Hochfahren erken- 
nen Mac OS 9 und Mac OS X eine 223,6 
GByte große Platte. 

Unser Raid-O-Verbund erreicht Spitzen- 
werte: Im Bench-Test werden 45,8 (Lesen) 
und 79,6 MByte pro Sekunde (Schreiben) 


sen. Und im Praxistest deklassiert unsere 
Raid-Festplatte das Testfeld - siehe Kasten 
Festplattentempo: Große Dateien werden 
mit 26,1 (Mac OS 9) und 24,2 MByte pro 
Sekunde (Mac OS X) dupliziert, kleine bei 
einem Tempo von 6,8 (Mac OS 9) respekti- 
ve 9,4 MByte (Mac OS X). Würde man den 
Raid-Verbund wie die Testkandidaten bewer- 
ten, bekäme er 57 von 60 möglichen Tem- 
popunkten! Da der Preis pro Gigabyte aller- 
dings bei stolzen 2,74 Euro liegt, würde sich 
der Raid-O-Verbund nicht an der Spitze, son- 


Ausblick 


EIDE bekommt Konkurrenz: Serial ATA, auch 
S-ATA genannt, erhöht die maximal mögli- 
che Übertragungsrate von 133 auf 150 
MByte pro Sekunde. Die erste Serial-ATA- 
Festplatte soll in diesen Tagen ausgeliefert 
werden: Die Seagate 3120023AS verfügt 
über 120 GByte Kapazität und soll für 200 
Euro über den Ladentisch gehen, der pas- 
sende Controller für 100 Euro. Bis zum Jahr 
2007 soll die Bandbreite auf 600 MByte pro 


sowie 8,2 Millisekunden Zugriffszeit gemes- 


dern in der Mitte des Testfelds platzieren. 


Sekunde erhöht werden. ch 


Technik, 

Preise, 

Bewertung 

Hersteller Maxtor Maxtor Samsung Seagate 

Serie DiamondMax 16 DiamondMax Plus 9 SpinPoint V60 Series Barracuda ATA V 
Modellbezeichnung 4A250J0 6Y120PO SV1204H ST3120023A 
IDE-Schnittstelle Ultra DMA/133 IDE Ultra DMA/133 IDE Ultra DMA/ 100 IDE Ultra DMA/ 100 IDE 
Kapazität (nominell) 250 GByte 120 GByte 120 GByte 120 GByte 
Kapazität (formatiert) 233,7 GByte 114,5 GByte 111,8 GByte 114,6 GByte 
Drehgeschwindigkeit in 5400 7200 5400 7200 
Umdrehungen/min 

Bauhöhe 26,1 Millimeter 26,1 Millimeter 25,4 Millimeter 26,1 Millimeter 
Preis 1) 389 Euro 189 Euro 139 Euro 179 Euro 

Preis pro GByte 1,66 Euro 1,65 Euro 1,24 Euro 1,56 Euro 
Ausstattung 

Cache MByte 2 MByte 8 MByte 2 MByte 2 MByte 
Zubehör Ultra-DMA/ 100-Controller = = = 

Handhabung & Support 

Geräuschentwicklung 2,4/3,6 245/355 2,9/3,1 24501338 
(Leerlauf/ Zugriff) in Bel 

Bootfähig unter Mac 0S 9/X nein/nein ja/ja ja/ja ja/ja 

Garantie 12 Monate 12 Monate 36 Monate 24 Monate 


Infoline / Hotline 


(018 01) 62 98 67 


(018 01) 62 98 67 


(018 05) 12 12 13 


(08 00) 182 68 31 


Internet www.maxtor.com www.maxtor.com www.samsung.de www.seagate.com 
Bewertung 

Geschwindigkeit 45 55 44 50 

(maximal 60 Punkte) 

Handhabung & Support 1 5 7 9 

(maximal 10 Punkte) 

Preis (maximal 30 Punkte) 22 23 30 24 
Gesamtpunktzahl 69 82 8 83 


(maximal 100 Punkte) 


Wertung 


1) Endkundenpreis, Stand: Mitte Februar 2003 
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So testet MACup 


EIDE-Festplatten testet MACup mit einem Power Mac G4/ 
933 (Quicksilver 2002). Da er mit einem Ultra/ATA-66-Con- 
troller ausgestattet ist, der nur 137 GByte ansprechen kann, 
rüsten wir den Testrechner mit einem Ultra-ATA/ 133-Control- 
ler auf: Der AEC-6280M von Acard (Preis: 140 Euro, Infos 
unter www.com-discount.de) kommt in einen PCI- 

Steckplatz und ist unter Mac OS 9.2.2 und Mac OS X 
v10.2.3 ohne Treiberinstallation sofort betriebsbereit. 


© Geschwindigkeit: Der Geschwindigkeitstest besteht aus 
zwei Teilen. Der erste ist ein synthetischer, Hardware-naher 
Test: Das Bench-Tool HDT 4.5.2 liest und schreibt jeweils 
3000 Mal 2 MByte große Blöcke. Das Programm ermittelt 


so die durchschnittliche Lese- und Schreibgeschwindigkeit. 
Zudem erhält man den Wert zur mittleren Zugriffszeit. Der 
zweite Teil des Geschwindigkeitstests findet unter Mac OS 9 


Handhabung & Support, 10 % 


Bench-Test: Lesen, 10 % 


Bench-Test: Schreiben, 10 % 


es Bench-Test: Zugriffszeit, 10 % 
Praxi 


stest: kleine Dateien, 15 % 


Praxistest: große Dateien, 15 % 


Preis pro GByte, 30 % 


und Mac OS X statt. Wir stoppen, wie schnell die Festplatten 
sehr große und viele kleine Dateien duplizieren können. 


Seagate Western Digital Western Digital Western Digital 
Barracuda ATA V Caviar/Caviar Special Edition Caviar Caviar Special Edition 
ST3120024A WD1200AB/WD1200JB WD1200BB/WD2000BB WD2000JB 

Ultra DMA/ 100 IDE Ultra DMA/ 100 IDE Ultra DMA/100 IDE Ultra DMA/ 100 IDE 
120 GByte 120 GByte 120/200 GByte 200 GByte 

114,6 GByte 111,8 GByte 111,8/ 186,3 GByte 186,3 GByte 

7200 5400/7200 7200 7200 

26,1 Millimeter 25,4 Millimeter 25,4 Millimeter 25,4 Millimeter 

199 Euro 169/199 Euro 179/349 Euro 369 Euro 

1,74 Euro 1,51/1,78 Euro 1,60/1,87 Euro 1,98 Euro 

8 MByte 2/8 MByte 2 MByte 8 MByte 

= = - /Ultra-DMA/100-Controller Ultra-DMA/ 100-Controller 
Dr k.A. kA. k.A. 

Ja/ja ja/ja Ja/ja Ja/ja 

24 Monate 12 Monate 12 Monate 12 Monate 


(08 00) 182 68 31 


(00 31 20) 446 76 51 


(00 31 20) 446 76 51 


(00 31 20) 446 76 51 


www.seagate.com 


www.westerndigital.com 


www.westerndigital.com 


www.westerndigital.com 


48 40 / 43 43 / 46 51 
9 5/6 6/6 6 

2a 25/21 23 / 20 19 
71 70/71 IEw ar, 76 
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3,5-Zoll-FireWire-Gehäuse 


Unter die Haube 


IDE-Festplatten lassen sich mit einem FireWire-Gehäuse in FireWire-Fest- 
platten verwandeln und so mobil und flexibel nutzen. Wir zeigen, was in puncto 
Ausstattung, Handhabung und Geschwindigkeit State of the Art ist 


> FireWire-Festplatten 
entlasten den Mac bei 
übergroßen Datenmen- 
gen oder nehmen Back- 
ups auf. Auch als Erste- 
Hilfe-Kasten helfen sie beim 
Mac-OS-Infarkt. Und so ge- 
nannte Combo-Gehäuse besit- 
zen sowohl FireWire- als auch 
USB-2.0-Buchsen und erleichtern 
damit Datentransporte zwischen 
Macs und PCs. Die getesteten Fire- 
Wire-Gehäuse erreichen unter Ver- 
wendung der schnellen Seagate-Festplatte 
ST-3120023A (siehe Bauvorhaben Festplat- 
te, Seite 34) mehr oder minder die gleichen 
Geschwindigkeitsergebnisse - schließlich 


arbeiten alle getesteten Gehäuse mit dem 
Oxford-911-Bridge-Chip, der die Datentrans- 
ferrate theoretisch auf 35 MByte pro Sekun- 
de begrenzt. Folglich unterscheiden sich die 
Gehäuse neben dem Design darin, ob sie 
eher mobil oder stationär einsetzbar sind. 


Gesicht 


Zuerst einmal schaut man aufs Äußere - nur 
wenigen ist es egal, was sich in Mac-Umge- 
bung einfindet. Aus diesem Grund beurtei- 
len wir das Design: Die Meinungen der 
MACup-Redakteure gehen mit 15 Punkten 
in das Gesamtergebnis ein. Das Momobay 
erhält die größte Zustimmung, an zweiter 
Stelle folgen die IceCube-Modelle. 


Figur 


Was mobil sein will, darf nicht schwer sein. 
Das ideale Gehäuse ist federleicht, besitzt 
ein eingebautes Netzteil, eine Metallabschir- 
mung gegen den Elektrosmog und sieht 
obendrein noch hübsch aus. Im feschen und 
mit 264 Gramm sehr leichten Alugewand 
punktet hier die Momobay. Wem Elektrosmog 
einerlei ist, bekommt von NewMotionTec 
auch 400 Gramm schwere Gehäuse ohne 
Metallschirm. 

Der große Nachteil im Hinblick auf die 
Mobilität aller bisher genannten Modelle ist, 
dass sie zusätzlich ein externes Netzteil 
benötigen. Das verschlimmert den Kabelsa- 
lat unter dem Schreibtisch und im Bedarfs- 
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Hersteller M ACUP MacPower 
Modell Testsieget oa\| IceCube COMBO 
Pe = 
Preis 144 Euro 
Anbieter/Internet Com-Discount, www.com-discount.de 
Ausstattung 2x FireWire, 1x USB 2.0 
Gewicht 629 Gramm 
Handhabung problemloser Einbau, lüfterlos, 
mittlere Geräuschdämmung, 
stapelbar 
Geschwindigkeit 


Bench-Test: Lesen/Schreiben 

Bench-Test: mittlere Zugriffszeit 
Praxistest: kleine Dateien (9/X) 
Praxistest: große Dateien (9/X) 
Bewertung 

Design (max. 15 Punkte) 

Ausstattung & Handhabung (max. 30 Punkte) 
Geschwindigkeit (max. 25 Punkte) 

Preis (max. 30 Punkte) 


22,1/30 MByte/s 
8,2 Millisekunden 
4,5/4,5 MByte/s 
10,0/11,3 MByte/s 


12 
14 
22 
20 


Wertung 
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fall muss man das Netzteil immer mitneh- 
men. Im Testfeld besitzt nur Sarotecs Hard- 
Box ein integriertes Netzteil. Zur Stromver- 
sorgung dient ein Standard-Kaltgerätekabel 
- ist mal keines greifbar, steckt man einfach 
den PC von gegenüber aus. Da der elektro- 
nische Trafo ohne schwere Spulen aus- 
kommt, wiegt das Sarotec-Gehäuse dennoch 
nicht mehr als die Konkurrenz. 


Aussteuer 


Combo-Laufwerke bieten neben zwei oder 
drei FireWire-Buchsen auch eine USB- 
Anschlussmöglichkeit. Technisch gesehen 
beinhaltet so ein Laufwerk zwar nur wenige 
Bauelemente mehr als reine FireWire-Gehäu- 
se, aber die Hersteller lassen sich diesen 
zusätzlichen Materialaufwand (maximal 50 
Cent) mit bis zu 30 Euro teuer bezahlen. Im 
Lieferumfang sollten neben dem meist obli- 
gatorischen Netzteil FireWire- und USB-Kabel 
enthalten sein. Treiber sind ab Mac OS 9.0.4 
nicht mehr unbedingt nötig. Die Treiber von 
Mac OS 9 unterstützen jedoch nur die abso- 
Iute Grundfunktionen der externen Festplat- 
ten. So fehlen beispielsweise Tools zum Par- 
titionieren und zum Passwortschutz. Daher 


NewMotionTec 
Mass Storage Combo 3,5" 

125 Euro 

Pekingstone, www.pekingstone.de 
3x FireWire, 1x USB 2.0 

418 Gramm 


komplizierter Einbau, sehr leiser 
Lüfter, ohne Geräuschdämmung, 
stapelbar 


22,0/31,1 MByte/s 
8,2 Millisekunden 
5,0/5,9 MByte/s 
10,3/12,2 MByte/s 
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legen Hersteller ihren Gehäusen in der Regel 
eine CD mit Treiber-Updates und nützlichen 
Laufwerk-Utilities bei. 

Wer mehr als ein Gerät auf seinen 
Schreibtisch stellen will, kann ein stapelba- 
res Gehäuse wählen - im Testfeld sind das 
alle, außer dem Momobay. Der Vorteil sta- 
pelbarer Ausführungen ist auch, dass ihre 
Stapelvorrichtungen Gummifüße besitzen, 
welche die Vibrationen der Festplatte nicht 
lautstark auf den Schreibtisch übertragen. 

Gehäuse mit Lüfter schützen Festplatten, 
die mit 7200 Umdrehungen pro Minute 
arbeiten, vor dem Hitzetod. 5400er-Festplat- 
ten begnügen sich hingegen auch mit lüfter- 
losen Gehäusen. Für den stationären Betrieb 
einer externen FireWire-Festplatte ist es wich- 
tig, dass der Lüfter wie bei den Modellen 
von NewMotionTec und Sarotec leise läuft 
und nicht surrt, wie etwa beim Momobay. 

Außerdem soll das Gehäuse die Festplat- 
tengeräusche für sich behalten und nicht an 
den Schreibtisch weitergeben. Während für 
diese Aufgabe bei MacPower und NewMo- 
tionTec lediglich Gummifüße zuständig sind, 
werden die Festplattenvibrationen in den 
Gehäusen von DViCO und Sarotec zudem 
intern mithilfe von Schaumstoffpolstern ent- 


Sarotec 
HardBox 
110 Euro 


633 Gramm 


21,0/27,7 MByte/s 
8,2 Millisekunden 
4,5/5,5 MByte/s 
10,1/12,2 MByte/s 


Higoto, www.digitalnoma.de 
2x FireWire, 1 x USB 2.0 


schraubenloser Einbau, leiser Lüfter, 
gute Geräuschdämmung, stapelbar 


koppelt. Fast perfekt gelöst: Für das Cameo 
Drive! entwickelte Terratec sogar eine Art 
Festplatteneinbaurahmen, der die Vibratio- 
nen fast vollends schluckt. Allerdings heult 
der Lüfter so laut und unangenehm, dass 
sich der Hersteller diesen Aufwand genau- 
so gut hätte sparen können. 


Eheglück 


Am besten gefallen hat uns das Momobay 
von DViCO. Das FireWire-/USB-2.0-Gehäu- 
se sagt allen Probanden vom Design her am 
besten zu, ist leicht und sehr kompakt 
gebaut und auch noch günstig. Einziger gro- 
ßer Nachteil ist jedoch der laute Lüfter. Um 
die Nerven zu schonen, kann man ihn bei 
Festplatten, die mit 5400 Umdrehungen 
arbeiten, auch abklemmen. 

Als Alternative empfehlen wir die Sarotec 
HardBox. Sie kann zwar nicht mit Schönheit 
protzen, dafür aber mit einer Spitzennote bei 
der Handhabung: Dank des internen Netz- 
teils, des sehr leisen Lüfters sowie der sekun- 
denschnellen, schraubenlosen Einbaumög- 
lichkeit einer Festplatte wird sie sich vor 
allem bei praktisch veranlagten Anwendern 
beliebt machen. ch 
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Fotodrucker 


Canon Ii950 


Der S900 war mit hoher Druckgeschwindigkeit und A4-Randlosdruck 
Canons Parademodell im Feld der hochwertigen Fotodrucker. Sein Nachfolger 
erscheint mit einem fairen Preis und höherer Auflösung 


> Eher puristisch nimmt sich die Ausstat- 
tung des Canon i950 aus, wenn man ihn bei- 
spielsweise seinem direkten Konkurrenten 
von HP, dem Photosmart 7550, gegenüber- 
stellt. Kein LCD-Farbdisplay, keine Speicher- 
kartensteckplätze und nur eine statt zwei 
USB-Schnittstellen sind die äußeren Merk- 
male des im Alu-Finish gehaltenen Druckers. 
Obendrein ist der HP zum Zeitpunkt der 
Drucklegung dieser MACup-Ausgabe rund 
50 Euro günstiger zu haben als der Canon 
i950. Unter der Haube braucht der Drucker 
jedenfalls keinen Vergleich zu scheuen. Wie 
schon der S900 arbeitet der Neue mit sechs 
Farben, die sich in jeweils einem eigenen 
Tintentank befinden. Der Druckkopf verfügt 
für Schwarz, Magenta, Cyan, Gelb, Photo- 
Cyan und Photo-Magenta jeweils über 512 
Düsen, die laut Canon einen Durchmesser 
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von 10 Mikrometer haben sollen. Mit dieser 
Technik erreicht der 1950 eine Auflösung von 
4800 x 1200 dpi und damit nominell das 
Doppelte seines Vorgängers. 


Tadellose Ergebnisse 


Canon löst den S900 zu Recht ab. Der Nach- 
folger übertrifft die Druckergebnisse zwar 
nicht deutlich, aber immerhin sichtbar. Bei 
unseren Testmustern mit Graukeilen, Farb- 
verläufen und feinen Linien liegen die Dru- 
cker auf hohem Niveau gleichauf. Bei unse- 
rer Fotocollage fallen die Unterschiede dann 
stärker ins Auge: Der i950 stellt Farben aus- 
gewogener und satter dar, Details und Haut- 
töne überzeugen voll, Körnigkeit ist praktisch 
nicht mehr sichtbar. Unser Geschäftsbrief, 
den wir monochrom und mit farbiger Schrift 


ausgeben, zeigt ein scharfes Schriftbild mit 
guter Deckung. Insgesamt müsste sich der 
Canon beim Fotodruck einem HP Photosmart 
7550, dessen Farben noch eine Spur leucht- 
kräftiger wirken, hauchdünn geschlagen 
geben. Dafür könnte er dem Rivalen seine 
hohe Druckgeschwindigkeit entgegensetzen. 
Im Test druckt er 3,125 Farbseiten pro 

Minute und benötigt nur weniger als 

zwei Minuten für ein randloses A4- 

Foto in höchster Qualität. 


Flott und leise 


Die Inbetriebnahme unseres Testge- 
räts geht etwas holprig vonstatten. 
Auf den ersten Probedrucken fehlen 
die Blautöne. Erst nach zwei Reini- 
gungsdurchgängen über das Dienst- 
programm BJ Utility fließen alle Tin- 
ten. Das Justieren der Düsen, die bei 
Canon per ausgedrucktem Testmuster 
und einem Einstellungsdialog im Dienst- 
programm vonstatten geht, läuft ebenfalls 
nicht fehlerfrei ab. Der Mac kann die neuen 
Koordinaten nicht an den Drucker schicken. 
Erst nach mehreren Versuchen regelt sich 
der i950 neu ein, und seine Düsen gleichen 
sich den Anwendereinstellungen an. 

Die Mechanik des Druckers hält den 
Lärmpegel niedrig. Wer das Betriebsgeräusch 
weiter senken möchte, kann in BJ Utility 
einen Flüstermodus einschalten, der freilich 
die Geschwindigkeit reduziert. Wie schon der 
Vorgänger hat der Drucker eine gute Platz- 
ausnutzung, lässt sich bequem warten und 
wirkt ordentlich verarbeitet. Was Canon dem 
i950 allerdings hätte spendieren können, ist 
das bereits beim S900 vermisste Papierfach 
für 10x15-Fotopapier. Der Einzug ist auf A4- 
Blätter ausgelegt, für die kleinen Bögen muss 
man die Führung verschieben. 


Mitten im Preiskampf 


Der Canon i950 ist ein sehr guter Fotodru- 
cker, der vor allem durch die Kombination 
aus guter Druckqualität und hoher Geschwin- 
digkeit überzeugt. Der Hersteller bringt das 
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Gerät für 400 Euro auf den Markt, womit es 
sich unterhalb der Epson- und oberhalb der 
HP-Konkurrenz ansiedelt. Der Straßenpreis 
bewegt sich um die 380 Euro. Als Allround- 
Drucker ist unser Testkandidat uneinge- 
schränkt zu empfehlen. Digitalfotografen 
dürften aufgrund der fehlenden Direktdruck- 


Möglichkeiten von Speicherkarten am 
S830D aus gleichem Hause mehr Gefallen 
finden. Das Schwestermodell arbeitet eben- 
falls mit sechs Farben, erreicht eine Auflö- 
sung von 2400 x 1200 dpi und ermöglicht 
die Bildauswahl über ein LC-Display. Es 
kostet rund 50 Euro mehr als der 1950. If 


4 Sparwunder Das Bemerkenswerte an den sechs Druckfarben - CMYK sowie Hell-Cyan 
und Hell-Magenta - ist ihre kostensparende Unterbringung in separaten Tanks 
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> Flotter Tintenstrahler mit sehr guter 
Druckqualität und fairem Preis 


MERKMALE 

maximale Auflösung: 4800 x 1200 dpi 
Drucktechnologie: Thermo-Tintenstrahl 
Farben/Tintentanks: 6 

Papierkapazität: 150 Blatt DIN AA 
maximales Papiergewicht: 270 g/m2 
Schnittstellen: USB 1.1 

Randlosdruck: ja (A4, 10 x 15 cm) 
Tintenfüllstandsanzeige: ja 

Gewicht: 5,5 Kilogramm 

Abmessungen (Bx HxT): 418 x 274 x 160 
Tinte (Preis/Reichweite bei 5 % Deckung): 
(BCI-6BK, PC, PM, C, M, Y) 12,50 Euro/ 
210 Seiten DIN AA 


VE VEN EV EV NV EV EV EV EVER; 


VORAUSSETZUNG 
> Mac 0S 8.6, Mac 0OSX 10.1 


PREIS & BEZUG 
> Preis: 400 Euro 
> Info: Canon, Tel.: (018 0) 500 60 22, 


www.canon.de 


Wertung 88 08060® 


NetShuttle DSL 
ADSL/T-DSL für’s ganze Netzwerk 


sicherer Firewall (SPI-Technologie) ist nach 
Hermstedt-Art mit einem Klick installiert und 


konfiguriert. Wenn Sie wollen auch mit 
Wireless LAN-Zugang (802.11b). 


Kostet? € 369.- NeTSuuTTLEe DSL 


Fragen? 0621/7650-0. Wir beraten Sie gerne, 


www.hermstedt.com 


Der leistungsfähige ADSL-Router mit integriertem 
DSL-Modem, ISDN-Backup/-Routing und besonders 


auch wenn Sie eine DSL-Leitung benötigen. 


HANMOWER 


12-12 2 2003 
Halle 6, Stand D42 


HERMSTEDT 


>» Farbraum D50 
Das Cinema Display 
zeigt bei den Grün- 
tönen doch deutli- 


TFT-Display 


che Schwächen im 


Vergleich zum Cine- 


ma HD Display und 
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der Color Station 


> Zeitgleich mit der Vorstellung der neuen 
Power Macs gab Apple auch die Überarbei- 
tung der Display-Produktlinie bekannt. Zum 
einen wurden die Preise für das 17- und 23- 
Zoll-Display um fast die Hälfte gesenkt. Zum 
anderen präsentierte Apple das 20 Zoll Cine- 
ma Display, welches die Nachfolge seines 
drei Jahre alten, 22 Zoll großen Namensvet- 
ters antritt. Auch bei diesem neuen Display 
sorgt gerade der Preis für Furore. Mit 1680 
Euro ist es um zirka 1000 Euro günstiger als 
vergleichbare 20-Zoll-Displays von Sony und 
NEC. Hat Apple etwa vor, nach Vobis und 
den T-Punkten auch noch bei Aldi ins Sorti- 
ment aufgenommen zu werden? 


Breitbild fürs digitale Leben 


So kontinuierlich wie Steve Jobs die Philoso- 
phie vom digitalen Lebensstil repetiert, so 
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zielstrebig verfolgt auch Apple dieses Kon- 
zept. Demnach wird als Schnittstelle zwi- 
schen Mensch und digitaler Welt nicht der 
Breitbild-Fernseher, sondern ein ebensol- 
ches TFT-Display stehen. Konsequenterweise 
stellt das neue Cinema Display auf einer Dia- 
gonalen von 20 Zoll (50,8 Zentimeter) 1680 
x 1050 Pixel im kinotauglichen 16:10-For- 
mat dar. Bei einer Pixelgröße von 0,258 Milli- 
metern bedeutet das eine Auflösung von 98 
dpi, was für das Arbeiten in Layout-Program- 
men wie QuarkXpress oder Videoschnittap- 
plikationen wie Final Cut Express optimal ist. 
Die vom Blickwinkel unabhängige Darstel- 
lung von Farbe beträgt 170 Grad in vertika- 
ler und horizontaler Richtung. Apple benutzt 
nach wie vor den Apple Display Connector 
(ADC), eine Variante des DVI-Steckers. Der 
damit verbundene, komplett digitale Signal- 
fluss zwischen Mac und Bildschirm garan- 
tiert eine optimale Bildqualität. 


Heimkino und Arbeitsleinwand 


Die Anforderungen bei der Benutzung des 
Displays sind ausgesprochen hoch. Voraus- 
setzung für den Betrieb sind ein Power Mac 
G4 mit Mac OS X v10.2 sowie eine AGP-Gra- 
fikkarte mit 32 MByte Videospeicher oder 
ein PowerBook G4 mit DVI-Port. Die Inbe- 
triebnahme ist aufgrund der ADC-Schnittstel- 
le einfach und erfordert keine zusätzliche 
Installation von Treibern. Da am Display 
lediglich die Helligkeit eingestellt werden 
kann, muss nur sie dem Umgebungslicht 
angepasst werden. Die Displaygröße wie 
auch die hohe Pixeldichte sorgen für eine 
exzellente Darstellung des digitalen Schreib- 
tischs. Das Breitbildformat gestattet die 
gleichzeitige Anzeige von zweiseitigen Lay- 
outs und liefert genügend Platz für zu bear- 
beitende Dokumente sowie die vom Pro- 
gramm offerierten Arbeitspaletten. 

Besonders vorteilhaft gestaltet sich das 
Breitbildformat beim Arbeiten in Video- 
schnittprogrammen wie Final Cut Express 
sowie bei der Wiedergabe von Video-DVDs. 
Die Umschaltgeschwindigkeit der Pixel ist 
flott genug, um auch schnell wechselnde 
Bildschirminhalte rechtzeitig anzuzeigen. Die 
native Farbtemperatur beträgt 7040 Kelvin 
und weicht damit um mehr als 500 Kelvin 


20 Zoll Cinema Display 


Apple ersetzt das 22 Zoll große Cinema Display durch eine 
20-Zoll-Variante, die vor allem preislich sehr attraktiv ist 


vom werksseitig eingestellten Wert ab. Bei 
der Luminanz messen wir einen Maximalwert 
von 266 Candela pro Quadratmeter, der 
deutlich oberhalb der eigenen Vorgabe liegt. 
Der darstellbare Farbraum ist für ein TFT- 
Display bereits groß, kommt aber weder an 
den des Cinema HD Displays noch den der 
Color Station heran. Für professionelle Bild- 
bearbeitung lässt sich das Display selbst in 
Verbindung mit einer Kalibrations-Software 
nur bedingt nutzen, da sich die RGB-Werte 
nicht über das Display, sondern nur über die 
Grafikkarte anpassen lassen. 


Leben ohne Fernseher 


Vielleicht sind es gar nicht die ganzen i-Appli- 
kationen, die dem von Apple anvisierten digi- 
talen Lebensstil schließlich zum Durchbruch 
verhelfen. Das neue Cinema Display wird 
seinem Namen gerecht und könnte tagsüber 
als Arbeits- und am Abend als Kinoleinwand 
fungieren. Gerade des Preises wegen könn- 
te es zum All-in-One-Gerät avancieren. ok 
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> Vergleichsweise günstiges Großformat- 
TFT-Display, das sich für Layout- und 
Video-Anwendungen eignet 


MERKMALE 

> 20-Zoll-TFT-Display, 

Auflösung 1680 x 1050 Pixel (98 dpi) 

Kontrast maximal 350:1 

Helligkeit maximal 230 cd/qm 

Blickwinkel 170 Grad horizontal 

und vertikal 

> ADC-Anschluss und USB-Hub mit 
zwei Ports 


= 
= 
> 
> 


VORAUSSETZUNG 

> Power Mac G4 mit Mac OS X v10.2 und 
eine ADC-Grafikkarte mit mindestens 
32 MByte Videospeicher (alle NVIDIA 
GeForce und ab ATI Radeon 7500), 
PowerBook G4 mit DVI-Anschluss 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 1625 Euro 

> Info: Apple, Tel.: (01 80) 500 06 22, 
www.apple.com/de 


Wertung oeo0o0e FRJ 
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>» Gamut Der Eizo 
LISSEX stellt deut- 
lich weniger Farben 
dar als ein Radon 
19 mit MVA-Panel 
und eine Hardware- 
kalibrierte Color- 
station. Die Grau- 
stufenauflösung ist 
hingegen sehr gut. 
Schwarzwerte wer- 
den bis zu 96 Pro- 
zent differenziert 
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TFT-Display 


Eizo LIS5SEX 


Um die Farbsteuerung am TFT-Display 
zu verbessern, setzt Eizo auf präzisere 
Abstufungen der Farbinformationen 


> TFT-Displays haftet der Ruf an, der dar- 
stellbare Farbraum und die Kalibriermöglich- 
keiten seien im Vergleich zu Röhrenmonito- 
ren eingeschränkt. Damit qualifizieren sie 
sich nicht für den Einsatz im professionellen 
Grafik- und Prepress-Bereich. Diesem Vorur- 
teil möchte Eizo jetzt mit dem FlexScan 
L985EX begegnen. 


Farbenfeintuning 


Das TFT-Display verfügt über eine Diagona- 
le von 21,3 Zoll (54 Zentimeter) und stellt 
in der Standardauflösung 1600 x 1200 Pixel 
dar. Es benutzt ein Dual-Domain-IPS-Panel, 
das über 10 Bit Look-up-Table (LUT) ange- 
steuert wird. Dadurch wird die Farbwieder- 
gabe im Bildschirm anstatt mit 256 Abstu- 
fungen pro Farbe (RGB) mit 1024 möglichen 
Nuancen gesteuert. So sind theoretisch 1,07 
Milliarden statt 16,7 Millionen Farbwerte 
darstellbar. In der Folge sind genauere Gam- 
makorrekturen möglich. Eizo bietet sie in 
0,2-Stufen von 1,4 bis 3,0 an. Über ein 
integriertes Faromanagement können sowohl 
Farbintensität und Sättigung für RGB als 
auch CMY eingestellt werden. Die Farban- 
passung für RGB kann jedoch nicht separat 
am Bildschirm, sondern nur über die Look 
up Table der Grafikkarte vorgenommen wer- 
den. Die Farbtemperatur lässt sich in 500- 
Kelvin-Schritten auf einen Wert zwischen 
4000 und 10 000 Kelvin anpassen. 
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Der Bildschirm ver- 
fügt über eine Fine- 
Contrast genannte 
Funktion, die für 
fünf verschiedene 
Videomodi unter- 
schiedliche Vorein- 
stellungen für die 
Helligkeit, Gamma und die Farbtemperatur 
abspeichert. Über den ScreenManager Pro, 
ein Windows-Utility, lassen sich diese Pre- 
sets auch einzelnen Anwendun- 
gen zuweisen, auf die dann 
beim Öffnen der entsprechen- 

den Applikation automatisch 
umgeschaltet wird. Das Tool gestat- 
tet außerdem das Umschalten in bekannte 
Standard-Farbräume wie beispielsweise EBU, 
NTSC oder sRGB. 

Das Design lässt sich mit funktional 
umschreiben. Zu diesem Eindruck tragen vor 
allem der sehr schmale Rand von knapp zwei 
Zentimetern und die Standard-Computerfar- 
be bei. Der Bildschirm ist höhenverstellbar 
und in die Hochformat-Anzeige drehbar, die 
dazu notwendige Pivot-Software läuft jedoch 
nur unter Mac OS 9. Das Display ist analog 
und digital über DVI-I auch von zwei Rech- 
nern aus ansteuerbar. 


Ein Anfang, mehr nicht 


Die Bildqualität des LI85EX ist bei digitaler 
Ansteuerung erstklassig. Die maximale Lumi- 
nanz beträgt ohne Farbtemperatureinstel- 
lung 190 cd/qm, nach der Kalibrierung auf 
D50 noch 128 cd/qm. Die Abweichung der 
voreingestellten Farbtemperatur ist ausge- 
sprochen groß und beträgt bei D50 ganze 
265 Kelvin. Da die Anpassung der RGB-Wer- 
te über die Grafikkarte erfolgt, wird der dar- 
stellbare Farbraum stark komprimiert. Er 
reicht nicht an den eines MVA-Panel und 
schon gar nicht an eine Harware-kalibrierte 
Colorstation heran. Die Auswirkungen der 
internen 10-Bit-LUT sind dagegen deutlich 
sichtbar, die Graustufenauflösung wirkt 
wesentlich homogener als bei einem Panel 
mit 8-Bit-LUT. Schwarzwerte werden bis zu 
96 Prozent differenziert aufgelöst. 
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Trotz des guten Konzepts ist der Bildschirm 
eine Enttäuschung. Erst wenn es geeignete 
Sensoren für das Panel gibt, mit der sich die 
RGB-Werte separat einstellen lassen, wird 
der LY985EX eine Konkurrenz für Hardware- 
kalibrierte Röhrenmonitore werden. ok 
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> Großformat-TFT-Display mit 10-Bit- 
LUT, das sich zwar für professionelle 
Grafikanwendungen eignet, aber 
noch Verbesserungspotenzial bietet 


MERKMALE 

> 21,3-Zoll-TFT-Display mit 

Dual Domain IPS-Panel von Hitachi 

Auflösung 1600 x 1200 Pixel (94 dpi) 

Kontrast maximal 400:1 

Helligkeit maximal 250 cd/qm 

Blickwinkel 170 Grad horizontal 

und vertikal 

> Schaltgeschwindigkeit der Flüssig- 
kristalle 40 Millisekunden 

> DVI-I- und VGA-Eingang 


> 
> 
= 
> 


VORAUSSETZUNG 
> Power Mac ab Mac OS 9 oder 
Mac 0SX 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 2700 Euro 

> Info: Avnet Tel.: (021 53) 73 30, 
www.eizo.de 


Wertung oooooeFEJ 
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AGP-Grafikkarte 


Radeon 9000 Pro Mac Edition 


ATI veröffentlicht mit der Radeon 9000 eine Retail-Version der in den aktuellen 
Power Macs verbauten Grafikkarte. Sie bringt ältere Power Macs aus der Rage-128-Ära 
auf aktuelle Grafik-Performance - lIohnenswert vor allem im 3D-Bereich 


> Die Radeon 9000 Pro Mac Edition von ATI 
entspricht in weiten Teilen der von Apple ver- 
bauten Version, ist aber keine Weiterent- 
wicklung der Vorgängerin, sondern eine ab- 
gespeckte Radeon 8500. Sie wartet mit 
einem gleichnamigen Prozessor auf, der über 
einen vierfach-AGP-Bus mit der CPU kommu- 
niziert und dem 64 MByte DDR-SDRAM-Spei- 
cher zur Seite stehen. Der Prozessor unter- 
stützt wie sein Vorgänger neben Hardware- 
seitigem Transform & Lighting das Clipping 
sowie Features wie SmartShader, der ATI- 
Sammelbegriff für Pixel- und Vertex-Shading- 
Algorithmen und SmoothVision, das allge- 
mein als Full Scene Anti-Aliasing bezeichnet 
wird. Mit Quartz und OpenGL sowie Quick- 
Draw werden alle am Mac bedeutsamen 2D- 
und 3D-Bibliotheken unterstützt. Die 2D-Dar- 
stellung beschleunigt die Karte bis zu einer 
Auflösung von 2048 x 1536 bei 85 Hz. Ergo- 
nomisches Arbeiten ist bei 1280 x 960 mit 
200 Hz und bei 1600 x 1200 mit 120 Hz 
möglich. Damit ist die 9000 Pro der von 
Apple verbauten Karte voraus. Neben einem 
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> Sehr günstige AGP-Grafikkarte zum 
Aufrüsten älterer Power Macs mit 
zeitgemäßer OpenGL-Performance 


MERKMALE 
> Prozessor/Speicher: Radeon 9000/ 
64 MByte DDR-SDRAM 
> Maximale Bildraten: 
1152x870@ 75Hz, 
1280 x 960 @ 200 Hz, 
1600 x 1200@ 120 Hz 
> Ausgänge: ADC, DVI 


VORAUSSETZUNG 
> Power Mac G4 mit AGP-Grafik, 
Mac OS 9.2.1 oder Mac OS X 10.1.3 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 179 Euro 

> Info: ATI, 
1elE7(0:39)166. 51250, 


www.ati.de 
Wertung 000o0ooofl] 
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ADC-Port verfügt die Karte über einen DVI- 
Anschluss, für den es im Lieferumfang einen 
VGA-Adapter zum Anschluss analoger Röh- 
renmonitore gibt. Über die beiden Ports las- 
sen sich zwei Bildschirme gleichzeitig getrennt 
voneinander ansteuern. Der sonst obligato- 
rische S-Video-Port, über den das Bild auch 
auf einen Fernseher ausgegeben werden 
kann, fiel den Einsparungen zum Opfer. Die 
Karte kommt ohne einen Lüfter aus, passt 
aber aufgrund der Breite nicht ohne Handar- 
beit in das Gehäuse eines Cube. 


Turbine für OpenGL 


Seit der Einführung von Mac OS X und der 
Quartz-Engine hat sich die grafische Darstel- 
lung am Mac grundlegend verändert. Sie ist 
qualitativ aufwändiger und rechenintensiver 
geworden. Um den Anteil der Grafikkarte an 
der grafischen Darstellung zu ermitteln, 
haben wir in den Test vergleichsweise eine 
Pro Formance 3 einbezogen, die unter Mac 
OS X unbeschleunigt arbeitet und die gesam- 
te 2D- und 3D-Berechnung der CPU über- 
lässt. Während die auf Quartz Extreme und 
PDF basierende 2D-Darstellung mit der 
Radeon 9000 nur unmerklich um 20 (Rage 
128 Pro) bis 30 (Pro Formance) Prozent- 
punkte zunimmt, ist der Beitrag bei OpenGL 
deutlich. Die Radeon 9000 Pro ist um 400 


als die unbeschleunigte Pro Formance 3 und 
um 300 Prozentpunkte schneller als eine 
Rage 128 Pro. Im Vergleich zur Radeon 8500 
sowie zur GeForce4 Titanium sind kaum Leis- 
tungsunterschiede messbar. 

Unter Mac 0S 9.2.2 stellt sich der Perfor- 
mance-Zuwachs etwas anders dar. Beim zei- 
lenweisen Scroll-Test in Photoshop 7 kann 
sich die Radeon 9000 zwar um 100 Prozent- 
punkte von der Rage 128 Pro absetzen und 
ist damit doppelt so schnell. Beim Bench- 
Test in einem Egoshooter erreicht die Rade- 
on 9000 bei einer Auflösung von 1024 x 768 
Pixel 70 Bilder pro Sekunde und liegt damit 
knapp 200 Prozentpunkte vor der Rage 128 
Pro (24 Bilder pro Sekunde). Die Perfor- 
mance-Unterschiede zur Radeon 8500 und 
GeForce4 Titanium sind auch hier nicht 
der Rede wert. 


Kick für Gamer 


Die Radeon 9000 Pro Mac Edition ist für alle 
Power Mac G4 mit AGP-Bus konzipiert und 
versieht sie mit zeitgemäßer Grafikleistung. 
Lohnenswert ist sie vor allem für Besitzer 
eines G4 mit einem Rage-128-Pro-Grafik- 
chip, die auf OpenGL basierende Anwendun- 
gen benutzen. Für Nicht-Gamer könnten 
lediglich die im Vergleich zu einer von Apple 
verbauten Grafikkarte höheren Bildwieder- 


Prozentpunkte respektive fünf Mal schneller holraten ein Anreiz zum Upgrade sein. ok 
e Testergebnisse 

Grafikkarte Mac 08 9.2.2 Mac 08 9.2.2 Mac 0S X v10.2.3 Mac 0S X v10.2.3 
QuickDraw2D OpenGL Quartz OpenGL 

Pro Formance 3 100 % [| 100% 100 % | 100% 

Rage 128 Pro 113 % ER2%E 121% 193% 

Radeon 8500 223 % [568% 0. 

Radeon 9000 207% Bra 

GeForce4 Titanum (BZ HKEikif | 128% [507% 09,2 
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Bildverwaltungs-Software 


iPhoto 2 


IPhoto ist als eine Art Bildsammler unverzichtbarer 
Bestandteil von Apples iLife-Strategie. Einmal importiert, lassen 


A Mogelpackung 
Die Bezeichnung 
der beiden neuen 
Funktionen hält 
nicht, was sie ver- 
spricht: Verbessern 
ist eine simple Ton- 
wertkorrektur, Re- 
tuschieren ruft ein 
Weichzeichnerwerk- 
zeug auf, das alle 
Strukturen plättet 


> Mit der ersten größeren Überarbeitung 
wurde iPhoto etwas mächtiger, deutlich auf- 
geräumter und auch schneller. Das kosten- 
lose Programm kommuniziert direkt mit Digi- 
talkameras und bietet kleinere Bearbeitungs- 
möglichkeiten. Darüber hinaus hilft es beim 
Verwalten und Ausgeben der Bilder auf dem 
Bildschirm, dem Drucker, im Internet und 
bei der weiteren Nutzung für Filme und DVDs. 

Das Grundprinzip blieb gleich: Das Pro- 
gramm liest die Bilder direkt von der Digi- 
talkamera oder aus einem Ordner ein, dann 
kann der Benutzer sie wie auf einem Leucht- 
tisch sortieren und in Alben ablegen. Da 
iPhoto die Bilddaten in eigenen Ordnerstruk- 
turen und getrennt von Metadaten wie Titeln 
und Schlüsselwörtern auf der Platte hinter- 
legt, kommt man ohne das Programm nur 
noch schwer an seine Bilder heran. iPhoto 
2 kann aber die Bildarchive direkt auf CDs 
und DVDs exportieren und bringt so seine 
eigene Backup-Lösung mit. Wie bei allen 
iLife-Programmen vermissen wir die Möglich- 
keit, die CD oder DVD nicht gleich zu bren- 
nen, sondern vorher ein Image zur Kontrol- 
le anzulegen. Per Knopfdruck lässt sich auch 
direkt IDVD starten, das aus den Fotoalben 
Slideshows zum Betrachten auf jedem DVD- 
Player generieren kann. 

Beim Sortieren der Bilder bringt die neue 
Version einen eigenen Mülleimer mit, sodass 
gelöschte Bilder nicht gleich von der Platte 
fliegen. Die Schlüsselwortverwaltung wurde 
in ein eigenes Fenster ausgelagert, das sich 
nur umständlich per Menü aufrufen lässt. 
Dafür darf man nun aber auch nach Kom- 
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sich digitale Bilder in fast alle Richtungen ausgeben 


mentaren und Titeln suchen. Da die Schlüs- 
selwörter ausgelagert wurden, findet man 
im Ordnen-Modus die Ausgabemöglichkei- 
ten, bei denen iPhoto 2 leicht zulegen konn- 
te. Das direkte Verschicken als E-Mail funk- 
tioniert nun außer mit Apple Mail auch mit 
Eudora, Microsoft Entourage und AQL. Beim 
Drucken stehen mehr Formate zur Verfügung, 
und .Mac-Abonnenten können jetzt ihre Bil- 
der auch als Slideshow im Internet hinterle- 
gen. Die Diaschau in iPhoto lässt sich mit 
Musik untermalen, die direkt aus der iTunes- 


A Offen iPhoto kann auch externe Bildbe- 
arbeitungsprogramme einbinden und in 
der neuen Version mit den gängigsten 
Mail-Clients kooperieren 


Bibliothek ausgewählt werden kann. Dafür 
kann der Anwender keine Sounddateien 
mehr direkt öffnen, er kommt somit nicht 
umhin, iTunes einzusetzen. 


Eher spärliche Retusche 


Die Bearbeitungsmöglichkeiten für digitale 
Bilder bleiben bescheiden, auch wenn Apple 
mit Verbessern und Retuschieren reichlich 
hoch trabende Bezeichnungen für die bei- 
den neuen Funktionen gefunden hat. Unter 
dem Verbessern versteht Apple eine auto- 
matische Tonwertkorrektur a la Photoshop. 
Tatsächlich lässt sich eine Vielzahl von Bil- 
dern mit dieser Funktion spürbar aufwerten 
und von leichten Farbstichen oder Fehlbe- 
lichtungen kurieren, doch bei manchen Moti- 
ven sieht die auf diese Weise verbesserte 
Version nicht unbedingt auch besser aus. 


Mit der Retuschierfunktion möchte Apple 
Bildfehlern wie Kratzern oder Staub beikom- 
men. Das entsprechende Werkzeug ist ein 
nur sehr lokal wirkender Weichzeichner, ähn- 
lich dem Wischfinger in Photoshop. Dadurch 
ist der Einsatzzweck begrenzt, denn der Retu- 
schepinsel entfernt nicht nur die Störung, 
sondern auch jegliche Struktur in dessen 
Umgebung; bei übertriebener Anwendung 
sieht das Ergebnis also wie zugekleistert aus. 


Meckern gilt nicht 


Zum Bearbeiten von Bildern hat iPhoto somit 
nicht viel zu bieten, aber den Im- und Export 
sowie die Verwaltung von digitalen Bildern 
beherrscht das Programm sehr gut. Zudem 
lassen sich die Bilderalben hervorragend in 
Film- und DVD-Projekte der restlichen ilife- 
Programme einbinden. Meckern gilt ohne- 
hin nicht, denn iPhoto 2 ist als kostenloser 
Download für alle Mac-OS-X-Anwender ver- 
fügbar und als solcher durchaus empfeh- 
lenswert. spa 


| kompakt | Apple iPhoto 2 


> Bildverwaltungs-Software mit vielen 
Ein- und Ausgabemöglichkeiten 


MERKMALE 

> Import und Sortierung mit Schlüssel- 
wortverwaltung und Suche 

> Ausgabemöglichkeiten: Drucker, 
Internet-Diashow sowie Übergabe 
an iMovie und iDVD 

> sehr eingeschränkte Bildbearbei- 
tungsmöglichkeiten 


VORAUSSETZUNG 
> Mac OSX 10.1.5 oder neuer 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 57 Euro (als iLife inklusive 
iTunes, iMovie 3, iDVD 3), 
kostenloser Download unter 
www.apple.com/de/iphoto 

> Info: Apple, Tel.: (08 00) 200 01 36, 
www.apple.com/de 
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Videoschnitt-Software 


iMovie 3 


Die neue iMovie-Version wirkt deutlich erwachsener als 
ihre Vorgänger und bietet dem Video-Amateur fast alles, was 
er braucht. Leider blieben einige Schwächen bestehen. 


> Kaum ein anderes Programm brachte 
Apples Digital-Lifestyle-Ideen besser zum 
Ausdruck als das Videoschnittprogramm iMo- 
vie, mit dem Besitzer einer digitalen Video- 
kamera auf einfachste Weise ihre Videofil- 
me schneiden und wieder ausgeben können. 
Die nunmehr dritte Version des Programms 
macht einen deutlich reiferen Eindruck, ohne 
allerdings professionellen Schnittprogram- 
men irgendwie gefährlich werden zu können. 

Erste positive Überraschung nach dem 
Start: iMovie 3 beschränkt sich endlich auf 
ein eigenes Fenster, statt überflüssigerweise 
den ganzen Bildschirm zu belegen. Die 
Grundstruktur des Programms wurde bei- 
behalten, bietet aber einige neue Möglich- 
keiten. QuickTime-Movies lassen sich nun 
meist direkt importieren und müssen nicht 
zuvor ins DV-Format konvertiert werden. Aller- 
dings gilt dies erstens nicht für alle Film- 
typen, und zweitens erzeugt iMovie beim 
Importieren nun selbst sehr große Zwischen- 
dateien im DV-Format. 


Rendern 


Fotos lassen sich direkt aus den iPhoto- 
Alben auswählen. Dabei bietet iMovie den 
Ken-Burns-Effekt, der es ermöglicht, durch 
Definition eines Start- und Endpunkts über 
das Foto zu schwenken und hinein- oder he- 
rauszuzoomen. Damit lassen sich Standbil- 
der sehr viel interessanter in Filme integrie- 
ren, nur leider ist Apple wohl so stolz darauf, 
dass der Effekt auf absolut jedes Foto ange- 
wendet wird. Per [Befehl-.] oder Escape lässt 
sich der Rendervorgang abbrechen. Ver- 
säumt man dies aber, dauert die Berech- 
nung recht lange, eine riesige Zwischenda- 
tei verstopft die Platte und die Länge des 
Standbilds lässt sich nicht mehr ändern. 
Solange Apple dieses „Feature“ nicht korri- 
giert, muss man per Hand nachhelfen. Es 
lässt sich einstweilen nur über die Vorein- 
stellungsdatei deaktivieren. Da man den 
Effekt danach trotzdem auf jedes Bild 
manuell anwenden kann, ist das Abschal- 
ten überaus sinnvoll. Dazu beendet man 
iMovie und sucht die Datei „com.apple.iMo- 
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vie3.plist“ innerhalb von Benutzer : Benut- 
zername - Library - Preferences. Sobald man 
eine Sicherheitskopie der Datei gespeichert 
hat, öffnet man sie im Property List Editor 
von der Entwickler-CD oder aber in einem 
Texteditor. In den Zeilen 


<key>Option autoApplyPanZoomTolmpor 
tedStills: %d 
</key> 


<true/> 
ändert man 

<true/> 
zu 

<false/> 


Man sichert die Datei und startet iMovie 3. 

Viel getan hat sich bei den Sounds: iMo- 
vie hat direkten Zugriff auf die Playlists von 
iTunes und bietet deren Inhalt zur weiteren 
Verwendung an, dazu kommen die mitgelie- 
ferten Skywalker Sound Effects, die die Aus- 
wahl an Geräuschen komplettieren. Vor allem 
aber darf man nun nach Anklicken des Fel- 
des Lautstärke bearbeiten in der Zeitleiste 
sehr komfortabel mit der Maus die Lautstär- 
ke der Audiospuren einstellen, weiche Über- 
blendungen generieren und Feinjustagen an 
der Audiospur vornehmen. 

Hinzugekommen sind auch einige Titel- 
formate und Übergänge sowie eine ganze 
Reihe von Bildeffekten, deren Qualität recht 
unterschiedlich ist. Sehr hübsch ist beispiels- 
weise der Effekt Filmbeschädigungen, wäh- 
rend sich für Elektrizität wohl nur schwer eine 
Einsatzmöglichkeit finden lassen dürfte. 

Wer seine fertigen Filme per iDVD bren- 
nen möchte, muss sie nun nicht mehr extra 
für diesen Zweck exportieren, sondern kann 
iMovie-Projekte in iDVD direkt öffnen. Inner- 
halb von iMovie darf man vorher Kapitel- 
markierungen mit zugehörigen Namen set- 
zen, was gerade bei längeren Filmen enorm 
hilfreich ist. 


Weiterhin träge 


iMovie konnte in der neuen Version deutlich 
zulegen, hat aber auch manche Schwäche 
behalten. Noch immer wird das Programm 
bei längeren Projekten enorm langsam und 
hat offenbar auch weiterhin Schwierigkeiten, 
bei längeren Filmen Ton und Bild synchron 
zu halten. Wer viele Bilder und Musik mit 
iPhoto und iTunes verwaltet, muss beim Pro- 
grammstart von iMovie bisweilen recht lan- 
ge warten. Zudem sammeln sich noch immer 
beim Bearbeiten eines Films enorme Daten- 
mengen im Projektordner an, die man ge- 
legentlich aufräumen muss. Aber auch für 
iMovie 3 gilt: Das Programm ist kostenlos 
zu haben und bietet dafür erstaunlich viel 
Komfort und Funktionen, die man speziell 
für kleinere Projekte durchaus erfolgreich 
einsetzen kann. spa 


:<eJssjerzi.amg Apple iMovie 3 


> Einfaches Videoschnittprogramm 
für DV-Filmer 


MERKMALE 

> direkter Import und Export mit 
DV-Kameras 

> Übergabe von Projekten an iDVD 
inklusive Kapitelmarkierungen 

> Musik und Bilder lassen sich direkt 
aus iTunes und iPhoto übernehmen 


VORAUSSETZUNG 
> Mac OSX 10.1.5 oder neuer 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 57 Euro (als iLife, inklusive 
iTunes, iPhoto 2, iDVD 3), 
kostenloser Download unter 
www.apple.com/de/imovie 

> Info: Apple, Tel.: (08 00) 200 01 36, 
www.apple.com/de 


Wertung oeoooeeFF]J 


test & markt 


A Zwanghaft 
Bilder lassen sich 
aus den iPhoto- 
Alben importieren, 
werden aber sofort 
mit dem - manch- 
mal sehr hübschen 
- Ken-Burns-Effekt 
versehen, was man 
durch Drücken von 
[Befehl-.] sofort 
unterbinden sollte 
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Audio-Sequencer 


Live 2.0 


Mit der Live 2.0 stellt Ableton seinen etwas anderen 
Audio-Sequencer iin einer gründlich überarbeiteten Version 
vor. Selbst Einsteigern ermöglicht er rasch gute Ergebnisse 


> Musik selbst zu produzieren erfordert in 
der Regel eine Menge Vorwissen. Der Audio- 
Sequencer Live unterscheidet sich in dieser 
Hinsicht erheblich von angestammten Pro- 
dukten wie Logic, Cubase, Performer und 
Pro Tools. Live deshalb als Einsteigerprodukt 
zu diskreditieren wäre jedoch unfair. Able- 
ton ist im Übrigen der letzte verbleibende 
deutsche Sequencer-Hersteller, nachdem 
Emagic von Apple und Steinberg von Pinna- 
cle übernommen worden sind. 

Das Konzept von Live ist auf spontanes 
und intuitives Arrangieren ausgelegt und - 
wie der Name schon suggeriert - auch live- 
tauglich. So können zum Beispiel Loops in 
Echtzeit gedehnt und gestaucht werden, 
damit sie zum Tempo der gerade laufenden 
Events passen. Auch der Startbefehl für 
einen Loop wird erst auf der nächsten Zähl- 
zeit ausgeführt, sodass alles im Takt bleibt. 
Version 1 war jedoch in mancherlei Hinsicht 
noch nicht ganz ausgereift. So boten weder 
die Ableton-eigenen Effekte Presets, noch 
konnte man an einem definierten Ort im 
Arrangement aufnehmen. Mit Version 2 hat 
sich das nun geändert. 


Neue Warping-Algorithmen 


Bislang arbeitete Live lediglich mit einem 
Warp-Algorithmus. Mit Warpen wird in Live 
das Stauchen, Dehnen und Transponieren 
einer Audio-Datei bezeichnet, das auf der 
Granularsynthese beruht. Der in Version 1 
zum Einsatz kommende Algorithmus eignet 
sich besonders gut für rhythmische Elemen- 
te, versagte jedoch bei tonalem Material. In 
Live 2.0 stehen nun vier verschiedene Warp- 
Algorithmen zur Verfügung, die nicht nur die 
Probleme mit tonalem Material lösen, son- 
dern auch weitere Möglichkeiten bieten. Zum 
Beispiel kann Live nun das Verhalten von 
Plattenspielern simulieren: Reduziert man 
die Geschwindigkeit um die Hälfte, klingen 
die Audiodateien auch eine Oktave tiefer. 
Diesen Algorithmus hätte man auch „Zurü- 
ck in die Zukunft” nennen können. „RePitch” 
klingt zugegebenermaßen deutlich besser. 
Da das Warping zu den wesentlichen Merk- 
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malen von Live zählt, war diese Verbesse- 
rung wichtig und wertet das Programm auch 
gleich deutlich auf. 


Für den klassischen Musiker 


Nein, für den Orchester-Arrangeur ist Live 
nach wie vor nicht das richtige Tool, aber 
einige Merkmale der hinlänglich bekannten 
Sequencer-Konzepte sind nun auch in Live 
integriert. Dazu gehört vor allen Dingen die 
Möglichkeit, Audio nun auch im Arrange-View 
aufzunehmen - also auf der x-Achse, so wie 
man es von den meisten Sequencer-Pro- 
grammen her kennt. 

Das integrierte Metronom und die Effekt- 
Presets tragen ebenfalls zur Konsolidierung 
des Live-Konzepts bei. Schön ist auch, dass 
Ableton sich der Schnittstellenstandards 
ASIO, VST und ReWire bedient. Audio-Units 
unter Mac OS X werden aber noch nicht 
unterstützt. Den Musiker stört jedoch erheb- 
lich, dass Live bei der Quantisierung nur 
gerade Notenwerte kennt (Viertel-, Achtel- 
noten und so weiter). Ternäre Rhythmik oder 
gar Swing-Feels sind dem Programm leider 
immer noch unbekannt. Da diese aber in 
sehr vielen Musikstilen vorkommen, bedeu- 
tet das eine deutliche Einschränkung. Erfreu- 
lich ist wiederum, dass Audio-Material nun 
auch ohne Live’s Tempo-Anpassung abge- 
spielt werden kann. Diese Entkopplung vom 
Sequencer-Tempo eignet sich besonders für 
alle Sounds, die keinen direkten rhythmi- 
schen Bezug haben. 

In der Version 2.0 fällt besonders auf, 
dass Ableton bei der Konzeption von Live 
auch Elemente der Disziplin DJ-ing mitbe- 
rücksichtigt hat. So gibt es jetzt sogar einen 
Crossfader, dem die einzelnen Tracks mittels 
der Gruppen A und B zugeteilt werden kön- 
nen. Mit dem eigentlichen Crossfader im 
Master Track können so Überblendungen von 
der einen Gruppe zur anderen erzeugt wer- 
den. Auch die Fernsteuerung über MIDI-Cont- 
roller und die Automation im Allgemeinen 
haben sich deutlich gemausert. Endlich ist 
auch das Sequencer-Tempo per MIDI-Cont- 
roller möglich. 
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Alternative oder Ergänzung 


Live bietet nun ein wesentlich verbessertes 
Paket gegenüber der Version 1. Bei langjäh- 
rigen Logic- und Cubase-Nutzern könnte das 
Programm durch den komplett anderen 
Denkansatz eine neue Kreativität wecken - 
jenseits gefrickelter MIDI-Spuren im Audio- 
Orbit wühlend. Live ist sowohl Instrument als 
auch Audio-Sequencer und durch das War- 
ping ein Tool, das sich auch eingefleischte 
Benutzer der arrivierten Programme näher 
anschauen sollten. Zudem stehen Preis und 
Leistung in einem gesunden Verhältnis. Im 
professionellen Bereich gehört es ohnehin 
zu den Pflichtanschaffungen. Mark Ziebarth 


<ejsstorzi.am Live 2.0 


> Audio-Sequencer mit alternativem 
Denkansatz auf Basis der Granular- 
synthese 


MERKMALE 

> Echtzeit-Anpassung des Tempos 
von Audiofiles 

> außergewöhnliche Effekte 

> umfangreiche Automation 


VORAUSSETZUNG 
> Power Mac G3 mit Mac OS 9.1 oder 
10.1.5 sowie 256 MByte RAM 


PREIS & BEZUG 

> Vollversion: 399 Euro, 
Update mit Verpackung 89 Euro, 
Update Download 69 Euro 

> Info: Ableton, 
Tel.: (030) 288 76 30 
www.ableton.com 
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4 Intuitiv Die Ober- 
fläche von Live ist 
leicht erlernbar und 
gestattet auch ohne 
große Vorkenntnis- 
se gute Ergebnisse 
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Statistik-Software 


SPSS 11.0 for Mac OS X 


SPSS 11.0 ist die erste Version des Statistikklassikers für 
Mac OS X. Frei von Kinderkrankheiten ist sie nicht 


> Die gute Nachricht für alle Forschenden: 
Wer nicht fit in R ist, sondern statt Ent- 
wicklungsumgebung und Programmierspra- 
che seine Statistiken lieber mit einem GUI 
berechnet, kommt an SPSS nicht vorbei. Die 
Version 11.0 ist seit kurzem im Handel und 
verspricht gegenüber der Version 10.0 nicht 
nur weitere Funktionen und bessere Wizards, 
sondern auch eine native Mac-OS-X-Unter- 
stützung. Während SPSS 10.0 unter Mac OS 
9 124 MByte umfasste, sind unter Mac OS 
X daraus 212 MByte geworden. Vor allem 
bei Systemen mit weniger als 256 MByte 
Arbeitsspeicher kommt SPSS damit ins 
Stocken: lange Ladezeiten und ein behäbi- 
ger Programmaufbau sind die Folgen. Bei 
der Hardware-Ausstattung sollte man darauf 
achten, mindestens einen G3-Mac mit 300 
MHZ einzusetzen. Mac OS X versteht die nur 
englischsprachige SPSS-Version erst ab der 
Version 10.1.2. 

Bei der Bedienung setzt das von MacKiev 
portierte Programm keine Maßstäbe. So gibt 
es etwa bei der Undo-Funktion Probleme. Im 


<ejastorzh.em SPSS 11.0 


> Der Platzhirsch unter den Statistik- 
programmen. Umfangreiche Funk- 
tionen und AppleScript-Steuerung 


MERKMALE 

> Mac-OS-X-Version 

> Web-Funktion 

> AppleScript-Unterstützung 

> Pivot-Tabellen 

> bessere Wizard-Funktionen 

> Linear Mixed Models 

> OLAP Cubes 

> Multinominal Logistic Regression 
> Categorical Regression 


VORAUSSETZUNG 
> Power Mac G3, Mac OS X 10.1.2, 
256 MByte RAM 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 1935 Euro 

> Info: SPSS, Tel.: (089) 48 90 74-0 
www.spss.com/de 


Wertung oooooeffH] 
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MACup-Test gerät SPSS bei mehrmaligem 
Undo im Variablen-Editor in die Klemme. So 
überspringt SPSS einige Modifikationen und 
übersieht zum Teil vorherige Aktionen. 
Dieses Problem muss der Hersteller mit 
einem kleinen Patch zügig beseitigen. Auch 
hat SPSS Probleme beim Darstellen seiner 
Fenster. Klickt man auf ein Qutput-Fenster, 
kommt es vor, dass SPSS die Menüleiste am 
oberen Rand deaktiviert. Dabei handelt es 
sich jedoch lediglich um einen ärgerlichen 
kosmetischen Fehler. Bereits beim nächsten 
Mausklick bringt die Software die Sache 
wieder in Ordnung. 


Kein Hüttenzauber 


Überarbeitet hat der Hersteller SPSS vor 
allem die Wizard-Funktionen, mit denen sich 
etwa Daten via ODBC importieren lassen. 
Neu ist etwa die Funktion eines Random 
Sampling. Beim ODBC-Test überzeugt der 
Wizard auch in der Praxis. Problemlos las- 
sen sich Daten aus ODBC-fähigen Daten- 
banken wie FileMaker Pro 6 Developer in 
SPSS übertragen. Besonders FileMaker 
eignet sich übrigens als Eingabe-Client für 
Fragebögen. Aber auch der Datenimport von 
SPSS ist gelungen. Genügend Formate ste- 
hen zur Auswahl, sodass man vor allem bei 
großen Datenbeständen nicht auf Excel 
angewiesen ist, sondern auch WKS, SYLK 
oder DBF verwenden kann. Schade ist, dass 
SPSS bisher XML nicht unterstützt. Gerade 
hier hätte SPSS zur Systemintegration bei- 
tragen können. 


Gewohnt gut 


Ansonsten überzeugt SPSS 11.0 for Mac OS 
X mit seinem bekannten Funktionsumfang. 
Bei den statistischen Funktionen hat der Her- 
steller im Bereich der Regressionsanalyse 
weitere Modelle hinzugefügt beziehungsweise 
vorhandene weiter verfeinert. Dazu zählen 
etwa die Multinominal Logistic Regression, 
aber auch die Categorical Regression. Neu 
sind auch die gemischten linearen Modelle, 
die nützlich sind, wenn man mit geschach- 
telten Daten arbeitet. 
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A Histogramme Am Macintosh lassen sich die besten Grafiken 
und Präsentationen im Zusammenspiel mit Keynote erstellen. Die 
Grafik-Engine von SPSS reicht jedoch für Business-Präsentationen 
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A Stichproben 
Zum Lieferumfang 
von SPSS gehört 
ein stattliches 
Arsenal an Funktio- 
nen. Selbstver- 
ständlich bietet 
SPSS auch Tests 
für nicht normalver- 
teilte Stichproben 


Wem der Funktionsumfang von SPSS 11.0 
for Mac OS X nicht ausreicht, der kann auch 
zusätzliche Modelle und Module hinzukau- 
fen. So fehlen im Basisprodukt etwa Trend 
oder Conjoint-Analysen. 

SPSS hinterlässt trotz zahlreicher kleiner 
Schwächen und Kinderkrankheiten einen 
guten Eindruck. MACup gefallen vor allem 
die gute AppleScript-Unterstützung und die 
erweiterten Wizard-Funktionen. Wem der 
Batch-Modus lieber ist, der kann auch auf 
sämtliche grafischen Benutzerdialoge ver- 
zichten und SPSS via Befehlszeile verwen- 
den. SPSS ist und bleibt der Standard, wenn 
es um Statistik geht. mst 
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V Mehrstufig Das 
Problem der Benut- 
zerfreundlichkeit 
versucht ConAktiv 
mit mehrstufigen 
Gliederungen in den 
Griff zu bekommen 


Office-Software/Fax-Software 


ConAktiv 5.1 


Vielfältige betriebswirtschaftliche Office-Software 


> Die modular strukturierte betriebswirt- 
schaftliche Komplettlösung ConAktiv ist zwar 
prinzipiell branchenunabhängig, doch eig- 
net sie sich mit Tools wie Projektabwicklung, 
Zeiterfassung, Marketingplanung und Sup- 
portabwicklung vor allem für dienstleistungs- 
orientierte Betriebe. Wie bei vielen komple- 
xen Applikationen ist auch bei ConAktiv die 
Benutzerführung der Knackpunkt. So sorgen 
beispielsweise mehrstufige Gliederungen für 
Durchblick in den einzelnen Programmberei- 
chen. Auch der Wechsel zwischen den 
Fenstern ist mithilfe einer schwebenden Kon- 
trollleiste per Mausklick möglich. Auf der 
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anderen Seite ist jedes einzelne Modul erst 
mühsam aus der Menüleiste auszuwählen. 
Andere Navigationshilfen wie etwa der 
Browser sind kompliziert und ohne Blick ins 
Handbuch nicht zu verstehen. 

Was den Funktionsumfang angeht, hinter- 
lässt ConAktiv einen durchweg überzeugen- 
den Eindruck. Fast alle Bereiche sind 
vorbildlich ausgebaut. Gut aufgestellt ist 
ConAktiv vor allem beim Kundenkontakt. So 
gibt die zweidimensionale Kontaktdatenbank 
Umsatz- und Kontaktinformationen über- 
sichtlich wieder. Interessant für den Vertrieb 
dürften die Selektionskriterien sein, die sich 
den Adressen in beliebiger Zahl zuweisen 
lassen. Doch auch in anderen Bereichen 
glänzt ConAktiv mit viel Liebe zum Detail. 
So kann man etwa Artikel mit komplexen 
Rabattstaffeln oder Seriennummern ausstat- 
ten. Was aber wirklich fehlt, ist eine über- 
sichtliche, zentrale und chronologische Dar- 
stellung aller registrierten Kundenkontakte. 

Keine Frage, ConAktiv ist subtil. Ange- 
sichts des hohen Leistungsumfangs wäre es 
aber noch hilfreich, wenn beispielsweise ein 
zentrales Hauptfenster und eine feste Navi- 


FaxExpress Solo 6.5 


Fax-Software mit rudimentärer Mac-OS-X-Integration 


> FaxExpress ist nun in der Version 6.5 
erschienen. Aus der angekündigten Mac-OS- 
X-Unterstützung ist jedoch nur ein mutloses 
Sowohl-als-auch geworden. So wurde ledig- 
lich ein Teil der Funktionen auf Mac 0S X 
portiert. Für den Faxversand ist deshalb der 
Parallelbetrieb der Classic-Umgebung zwin- 
gend erforderlich. Die derzeit einzige Mög- 
lichkeit aus dem neuen Betriebssystem von 
Apple heraus Faxe zu verschicken, ist die 
Auswahl des Faxtreibers über den Druckdi- 
alog. Abwicklung und Versand der Dokumen- 
te erfolgen hingegen auch weiterhin in der 
Classic-Umgebung. Immerhin klappt die 
systemübergreifende Datenübertragung rei- 
bungslos. Sieht man über die doppelte 
Modemeinrichtung gnädig hinweg, zieht die 
umständliche Handhabung keinen allzu gro- 
ßen Mehraufwand nach sich. 


test & markt 


Nichts geändert hat sich leider bei den 
Zusatzmodulen. Die direkte Integration der 
drei großen Datenbanken FileMaker Pro, AD 
und Omnis ist derzeit nur in der Classic- 
Umgebung möglich. Traditionell schlecht 
steht es um die Anbindung an Kontaktma- 
nager wie Now Contact oder Entourage. Zu 
ihnen existiert auch weiterhin keine Schnitt- 
stelle. Die einzige Möglichkeit, Kontaktda- 
ten in das starre Telefonbuch zu verschie- 
ben, ist der komplizierte Textexport. 

Im Hinblick auf den Funktionsumfang ist, 
von ein paar kosmetischen Änderungen 
abgesehen, alles beim Alten geblieben. Die 
gestalterischen Freiräume halten sich wie 
gehabt in Grenzen: Mehr als die Eingabe der 
individuellen Benutzerkennung und der 
Import eines Firmenlogos über die Zwischen- 
ablage wird nicht geboten. Björn Lorentz 


gationsleiste die teilweise menülastige Struk- 
tur entzerren würden. Björn Lorentz 


:<eJssteri.a ConAktiv 5.1 


Beeindruckende Funktionstiefe 
und exzellentes Berichtswesen. 
Schwachstellen: Benutzerführung, 
hoher Preis 


PROGRAMMMODULE 

> Projekte, Kontaktmanagement, 
Artikel- und Leistungsverwaltung, 
Auftragsbearbeitung, Ressourcen, 
Termine, Textverarbeitung/Kommuni- 
kation, Marketing, Supportabwick- 
lung, Kostenstellen, zusätzliche 
Branchenmodule erhältlich 


VORAUSSETZUNG 
> ab Mac 0S 8.6 


PREIS & BEZUG 

> ab 9220 Euro 

> Info: Connectivity GmbH 
www.conaktiv.de 


Wertung oeoooeeF}E] 
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> Umständliche Fax-Software 


MERKMALE 

> Classic-Umgebung zum Faxversand 
erforderlich, keine neuen Funktionen, 
solides und einfach zu bedienendes 
Faxprogramm 


VORAUSSETZUNG 
> ab Mac OSX v 10.2, Faxmodem 
FaxClass 1.2 und 2.0 


PREIS & BEZUG 

> Preis: CD-ROM 100 Euro, Online 
80 Euro 

> Info: Infopartner GmbH 
www.faxexpress.de 


Wertung ©00®o ef] 
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Steuerprogramme 


TaxUp 2003 lite 


Anspruchsvolles Steuerprogramm 


> Prägendes Markenzeichen von TaxUp lite 
ist die direkte Formulareingabe - ein Modus, 
der heute nur noch bei wenigen Steuerpro- 


I<erasjerzi.amg TaxUp lite 


> Für Experten leicht zu bedienendes 
Steuerprogramm mit umfangreicher 
Steuerschätzung 


MERKMALE 

> Schnelle Formulareingabe, zusätz- 
liche Tabellen für Nebenrechnungen, 
kein Steuerratgeber, kein Interview- 
Modus, schwache Anwenderunter- 
stützung 


VORAUSSETZUNG 
> ab Mac OS 8.6 (mit CarbonLib), 
Mac 0SX 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 19 Euro 

> Info: Arktis Software GmbH 
www.arktis-direkt.de 


Wertung eeooeeefFXJ 


grammen zu finden ist. Vor allem erfahrene 
Steuerzahler bringen damit den lästigen 
Papierkram schnell hinter sich. Für Einstei- 
ger ist die Programmstruktur hingegen eher 
abschreckend. Da es weder Abfragen noch 
Erinnerungen gibt, geraten relevante Steuer- 
informationen leicht in Vergessenheit. 
TaxUp lite bietet keine Vorauswahl der For- 
mulare, sodass die einzelnen Anlagen zur 
Steuererklärung nacheinander aufgerufen 
werden müssen. Immerhin wird der Sinn der 
einzelnen Blätter mit kurzen Hinweisen erläu- 
tert. Die Hilfen bei der Bearbeitung des 
Steuerfalls beschränken sich allerdings auf 
die Programmbedienung. Ein Steuerratge- 
ber mit fachlichen Hintergrundinformationen 
ist nur in der Pro-Version enthalten. Hervor- 
ragend gelöst ist das Problem der zahlrei- 
chen Nebenrechnungen: Jedem Zahlenfeld 
können Tabellen zugewiesen werden, auf 
denen sich einzelne Posten saldieren las- 
sen. Zu einigen Themen wie Arbeitsmittel, 
Fortbildung oder Umzüge liefern die Ent- 
wickler vorgefertigte Kalkulationsschemata, 
in denen gängige Kostenarten bereits ent- 
halten sind. Die Summe der Einzelpositio- 
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nen erscheint dann im jeweiligen Feld der 
Steuererklärung. Ausgedruckt lässt sich die 
Tabelle als Anlage an die Steuererklärung 
hängen. Zudem erhält man neben der auf 
Blankopapier gedruckten Erklärung eine drei- 
seitige Steuerschätzung in der Hand, die sich 
auch als Kontrolle für des Finanzamt eignet. 

Steuerprofis sind mit TaxUp lite gut 
bedient. Mit kaum einer anderen Software 
lässt sich die Erklärung schneller bewälti- 
gen. Unerfahrene Steuerzahler sollten we- 
gen des fehlenden Ratgebers eher auf die 
Pro-Version für 39 Euro zurückgreifen. Aller- 
dings sind beide Varianten im Vergleich zu 
PC-Programmen teuer und bieten kein gutes 
Preis- Leistungs-Verhältnis. Björn Lorenz 


Geld zurück - Steuer 2003 


Lieblos umgesetztes Steuerprogramm 


> Im Gegensatz zur Windows-Welt sieht es 
bei den Steuerprogrammen für den Mac eher 
schlecht aus. Umso interessanter sind hybri- 
de Applikationen, die sich auf beiden Platt- 
formen der Konkurrenz stellen. Wer jedoch 
spektakuläre Funktionen und eine ausgereif- 
te Programmoberfläche erwartet hat, wird 
von Geld zurück - Steuer 2003 bitter ent- 
täuscht. Das Programm ist eine eher 
schlecht strukturierte Eingabehilfe mit 
Schwächen in der Benutzerführung. Wirklich 
gelungen ist lediglich das Startszenario. So 
können mit der Software mehrere Steuerfäl- 
le bearbeitet werden. Ein Kurzinterview hilft 
bei der Vorauswahl der notwendigen Formu- 
lare. Die anschließende Abfrage der Steuer- 
daten als Interview zu bezeichnen, ist jedoch 
übertrieben. Vielmehr werden verschiedene 
Eingabeoberflächen kommentarlos einge- 
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blendet. Für jede Anlage der Steuererklärung 
existiert eine eigene Sammlung, sodass eine 
durchgehende Bearbeitung des Steuerfalls 
nicht möglich ist. Die Anwenderunterstüt- 
zung lässt dabei zu wünschen übrig. So feh- 
len Kalkulationsblätter, Rechenhilfen oder 
Checklisten, um etwa die Summen für Wer- 
bungskosten, Sonderausgaben & Co. zu 
ermitteln. Mau sieht es auch mit den Zuga- 
ben aus: Lediglich ein paar Musterbriefe sind 
im Beipack enthalten. Auf Rechtsquellen 
oder elektronische Steuererklärung (ELSTER) 
muss man hingegen verzichten. 

Geld zurück - Steuer 2003 ist allenfalls 
für Anwender interessant, die in Steuersa- 
chen fit sind. Durch die mageren Ausstat- 
tung ist die Software jedoch selbst bei ein- 
fachen Fällen keine wirkliche Alternative zum 
Steuerberater. Björn Lorenz 


<ejssiorh.ang Steuer 2003 


> Ein hybrides Steuerprogramm mit 
schwacher Ausstattung und einer 
lieblosen Umsetzung 


MERKMALE 

> Verwirrende Benutzerführung, 
schlecht integrierte Hilfefunktion, 
fehlende Arbeitshilfen, insgesamt 
kleiner Funktionsumfang 


VORAUSSETZUNG 
> Mac OS 9, Mac OS X v10.2 


PREIS & BEZUG 
> Preis: 20 Euro, Education 16 Euro 
> Info: GDATA, 

www.gdata.de 


Wertung eeoeooFfY] 


4 Anspruchsvoll 
Die Formularein- 
gabe ermöglicht 
eine schnelle 
Datenerfassung, 
lässt unerfahrene 
Anwender jedoch 
im Regen stehen 
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Actionspiel/Mediendatenbank 


No One Lives Forever 


Agentenspiel im Stil der Sechziger 


> Die Sechzigerjahre bringt The Operative: 
No One Lives Forever (NOLF) auf den Mac 
zurück. In dem 3D-Shooter durchspielt man 
als charmante, aber bissige Cate Archer die 
Agentenstory beziehungsweise die Levels auf 
Seiten der Geheimorganisation UNITY, um 
die Organisation H.A.R.M bei der Durchfüh- 
rung finsterer Pläne an unterschiedlichen, 
weltweit verstreuten Orten zu stoppen. Län- 
gere Filmsequenzen, die Mode der beteilig- 
ten Figuren und die dem Spiel beigelegte 
Musik-CD erzeugen eine durchaus stilvolle 
und witzige Atmosphäre. Jedoch plätschert 
der 3D-Shooter anfangs trotz der relativ intel- 
ligent agierenden Gegner ziemlich linear 
dahin. Auch wenn man die Wahl hat zwi- 
schen defensiv, schleichendem Vorgehen 
und aggressivem Waffeneinsatz, bleibt der 
Spielspass doch im Rahmen. Unterbrochen 
wird der Spielfluss immer wieder durch 
Reports im Hauptquartier von UNITY, der Ein- 


iView 1.5.6 


Mediendatenbank 


> Erst auf den zweiten Blick offenbart iView 
MediaPro 1.5.6 seine große Funktionalität. 
Die Datenbank kommt mit nur 3 MByte auf 
den Mac, aber erkennt trotzdem viele For- 
mate, wie beispielsweise die gängigsten Bild- 
formate, XPress- und Indesign-Dokumente, 
Text- und Töne. Durch zusätzliche Importfil- 
ter, die man im Internet zum Beispiel unter 


| kompakt | iView 
> Schlankes, recht flottes 
Katalogisierungs-Tool 


VORAUSSETZUNG 
> mindestens G3, Mac OS 8.6, 9.x 
oder Mac OS X, QuickTime 4.1.2, 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 100 Euro 

> Info: iView Multimedia, 
Application Systems Heidelberg, 
www.application-systems.de 


Wertung eoeoooefH] 
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weisung in neue Waffen und ab und zu durch 
wirklich interessante und packende Level 
wie der freie Fall aus einem abstürzenden 
Flugzeug, während dem sich Cate Archer 
einen Fallschirm besorgen muss oder der 
Tauchgang zu einem gesunkenen Boot sowie 
Motorrad-, Schneemobil- und Seilbahnfahr- 
ten. Außerdem infiltriert das Alter Ego eine 
Raumstation und schwebt dabei durch die 
Schwerelosigkeit. Gegen Spielende werden 
die Levels aber interessanter und der Schluss 
hat so einige Überraschungen parat. 
Obwohl NOLF bereits vor zwei Jahren für 
die PC-Plattform erschienen ist, fordert das 
Actionspiel eine gute Hardware-Ausstattung 
des Macs, die deutlich über der Mindestan- 
forderung des Herstellers liegt. Darüber hi- 
naus wäre eine Lokalisierung des Spiels von 
Vorteil gewesen, da die langen, aber oft in- 
formativen Zwischensequenzen in Englisch 
gehalten sind. cja 


www.cs. wisc.edu/ ” ghost/macos findet, 
lässt sich die Vielfalt noch erweitern. Die 
Verwaltung der Daten ist durch die gute 
Benutzerführung leicht möglich. Die Daten- 
bank hält zahlreiche Informationen über die 
katalogisierten Bilder bereit. Es lassen sich 
HTML-Seiten aus den Katalogen kreieren, 
Ausdrucke für CD-, ZIP-, JAZ- und SuperDisk- 
Behälter erstellen sowie Backups anlegen. 

Der Import von einer CD per Drag and 
Drop in Minibild-Ansicht geht flott vonstat- 
ten, so benötigt iView unter Mac OS X für 
200 Bilder mit insgesamt 581 MByte etwa 
1 Minute und 11 Sekunden. Unter Mac OS 
9 geht es 8 Sekunden schneller. Das Tool 
wird beim Importieren langsamer, wenn die 
Bilddaten größer werden. So benötigt es 
unter Mac OS X für 104 Bilder mit 673 
MByte fast zwei Minuten. Die Verzögerung 
bei großen Daten zeigt sich auch beim Wech- 
sel von der Minibild- zur Medien-Ansicht, bei 
der das ausgewählte Bild groß dargestellt 
wird. Hier muss man bei einem Bild mit 14,2 
MByte in Mac OS 9 auf einem G4/500 an 
die 30 Sekunden warten. Unter Mac 0S X 


I<ejssjern.ag NOLF 


> Ein stilvoller und witziger 3D-Shooter, 
der trotz Schwächen in die eigene 
Spielesammlung gehört 


VORAUSSETZUNG 

> mindestens G3 mit 350 MHz, Mac OS 
X 10.1.4, 128 MByte RAM, 3D-Grafik- 
karte mit 8 MByte Videospeicher, 
900 MByte freier Festplattenplatz 


MERKMALE 
Spiele-CD, Musik-CD, deutsches 
Handbuch 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 44 Euro 
Info: Application Systems Heidelberg, 
Tel.: (062 21) 30 00 O2, 
www.application-systems.de 


Wertung ooooeefFF]J 
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A Übersichtlich Katalogisierte Bilder zeigt 
iView übersichtlich und mit vielen Informa- 
tionen in einem aufgeteilten Fenster an 


geht es hier mit 15 Sekunden flotter zur 
Sache. Das Blättern in Minibild-Ansicht ist 
dagegen ruckelfrei und schnell. iView macht 
auch beim Import größerer Datenmengen im 
GByte-Bereich nicht schlapp und erzeugt 
dabei nur kleine Archive. So ist das Archiv 
bei der 581-MByte-CD nur 1,5 MByte, bei 
der 673-MByte-CD 2,6 und beim 5,8-GByte- 
Test 15,6 MByte groß. 

iView bietet eine große Anzahl an Import- 
formaten und viele Funktionen. Was noch 
fehlt, ist eine PC-Version für Betriebe mit 
Macs und PCs. cja 
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Kurztests 


DVD-ROM-/CD-RW-Combo-Laufwerk 


DVD-ROM-Laufwerk 


22-Zoll-Röhrenmonitor 


Samsung SM-348 


> Combo-Laufwerke haben den Vorteil, dass 
sie DVDs lesen und CDs beschreiben kön- 
nen. Auch Power Macs, die bis vor kurzem 
nur über einen 5,25-Zoll-Einbauschacht ver- 
fügten, erhalten so beide Funktionalitäten 
in einem Gerät. Doch waren Einzelgeräte bis- 
her immer etwas flotter. Erst das Combo- 
Laufwerk SM-348 von Samsung schließt in 
Sachen CD- und DVD-Lesegeschwindigkeit 
(48fach/ 16fach) und CD-R/RW-Schreibtem- 
po (48fach/24fach) auf. Beim Schreiben 
erreichte das Laufwerk hohe Geschwindig- 
keiten - nach 2:40 Minuten ist eine 650 
MByte große CD-R fertig, nach rund 4 Minu- 
ten eine CD-RW. Zwar lässt sich von dem 
Laufwerk booten, doch zeigen sich im wei- 
teren Test einige Inkompatibilitäten: Disc- 
Burner und iTunes arbeiten nicht mit dem 
Laufwerk zusammen, Toast und Apples DVD- 
Player jedoch schon. Mit einem gepatchten 
DVD-Player und einer entsprechenden Gra- 
fikkarte lassen sich auch Video-DVDs am 
PowerMac G3 b&w abspielen. Eventuell 
erscheint auf Apples Website ein Patch für 
das Laufwerk - dann ist das SM-348 auf- 
grund seiner hohen Schreibgeschwindigkeit 
durchaus empfehlenswert. ch 


:<eJssjori.a SM-348 


> |DE-Combo-Laufwerk, das DVDs liest 
und CD-R/RW-Medien flott beschreibt 


TESTERGEBNISSE 

> Lesen: 3,6/3,4 MByte/s (CD/DVD) 

> Zugriffszeiten: 97/123 ms (CD/DVD) 

> Audio-CDs extrahieren: 23fach 

> Schreiben CD-R/CD-RW-Medien: 
2:40/3:56 Minuten 


VORAUSSETZUNG 
> Power Mac ATAPI-Schnittstelle 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 120 Euro 

> Info: Samsung, 
TEl7(013705)E122127715) 
www.samsung.de 


Wertung eooeeeFZ] 


Pioneer DVD-305S 


> Auch wenn SCSI den jüngeren Mac-Anwen- 
dern kaum noch bekannt sein dürfte, sind 
noch einige Rechner aus der Vor-G3-Ära im 
Einsatz. Wer im Zuge von Sparmaßnahmen 
sein Equipment etwas aufrüsten möchte, 
sollte einen Blick auf das einzige verfügba- 
re DVD-ROM-Laufwerk mit SCSI-Schnittstel- 
le werfen - das DVD-305S von Pioneer. Mit 
ihm lassen sich CDs mit 40fachem und 
DVDs mit 10fachem Tempo auslesen. Im Ver- 
gleich zu anderen DVD-ROM-Laufwerken ist 
das jedoch nicht besonders schnell. Im Test 
liest das Gerät CDs mit 24facher (3,7 MByte 
pro Sekunde) und DVDs mit knapp 5facher 
(6,3 MByte pro Sekunde) Geschwindigkeit 
aus. Die mittleren Zugriffszeiten liegen hin- 
gegen bei sehr guten 91 respektive 92 Milli- 
sekunden (CD/DVD). Um mit dem Apple- 
DVD-Player schließlich auch Video-DVDs 
abspielen zu können, benötigt man zusätz- 
lich noch eine entsprechende Grafikkarte 
(etwa die ATI Radeon 7000) sowie einen 
gepatchten CD/DVD-Laufwerkstreiber (sie- 
he MACup 02/2000) Dass es auf dem SCSI- 
Markt nicht mehr Auswahl gibt, ist nicht 
schlimm: Mit dem Pioneer DVD-305S ist 
man gut bedient. ch 


<e)asjozh.e DVD-305S 


> SCSI-DVD-ROM-Laufwerk mit durch- 
schnittlichen Lesegeschwindigkeiten 


TESTERGEBNISSE 

> Lesen CDs: 3,7 MByte/s 

> Lesen DVDs: 6,3 MByte/s 

> Zugriffszeiten 91/92 ms (CD/DVD) 

> Audio-CDs extrahieren: 23fache 
Geschwindigkeit 


VORAUSSETZUNG 
> Mac mit SCSI-Schnittstelle 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 140 Euro 

> Info: Pioneer, 
Tel.: (060 39) 800 99 99, 
www.pioneer.de 


Wertung eoeooeefi] 


2070SB 


> Der 2070SB aus dem Hause NEC/Mitsu- 
bishi ist der einzige 22-Zoll-Monitor mit einer 
SuperBright-Diamondtron-Bildröhre, deren 
Helligkeit sich auf Kommando nahezu ver- 
doppeln lässt. Er stellt eine maximale Auf- 
lösung von 2048 x 1536 Bildpunkten mit 
einer gerade noch ergonomischen Bildwie- 
derholrate von 86 Hz dar - bei der für den 
Streifenabstand von 0,24 Millimetern ange- 
messenen Auflösung von 1600 x 1200 
Pixeln sind es 99 Hz. Drückt man auf die SB- 
Mode-Taste des Monitors, erhöht sich die 
Luminanz von Werten zwischen 70 und 136, 
auf 199 Candela pro Quadratmeter. Die Hel- 
ligkeitsabweichung zwischen der Mitte und 
dem Rand variiert um bis zu 16 Prozent. Die 
werkseitig eingestellte Farbtemperatur weicht 
um 200 Kelvin vom D50-Standard ab - für 
eine farbverbindliche Darstellung kommt 
man um eine Kalibrier-Software nicht herum. 
Da der Highbrightness-Modus auf Kosten der 
Bildröhrenlebensdauer arbeitet, ist es beru- 
higend, dass NEC/Mitsubishi auf seinen 
Monitor 36 Monate Garantie gewährt. So 
kann man ihn guten Gewissens Anwendern 
empfehlen, die ständig mit TV, Video und 
DVD zu tun haben. ch 


<e)asjoh.e 2070SB 


> 22-Zoll-Monitor mit SuperBright- 
Bildröhre 


TESTERGEBNISSE 
> Luminanz: 70 bis 136 cd/qm, im 
Highbrightness-Modus 199 cd/qm 
> Auflösungen, Bildwiederholraten: 
2048 x 1536 Pixel, 86 Hz 
1600 x 1200 Pixel, 99 Hz 
1280 x 960 Pixel, 120 Hz 


VORAUSSETZUNG 
> Power Mac oder PowerBook 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 900 Euro 

> Info: NEC/Mitsubishi, Tel.: (089) 
99 69 90, www.nec-mitsubishi.de 


Wertung eoeooeeFffl 
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IDE-Festplatten 


| 


Produkt Beschreibung 


Seagate Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 7200 U/min, Kapazität 120 GByte, 
Barracuda ATA V Kapazität pro Speicherscheibe: 60 GByte, 2048 KByte Cache, 
ST3120023A Geräuschpegel im Ruhezustand: 2,5 Bels 


Western Digital 
Caviar Special Edition 
WD2000JB 


Kapazität pro Speicherscheibe: 60 GByte, 8192 KByte Cache, 
Geräuschpegel im Ruhezustand: 3,5 Bels 


Samsung Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 7200 U/min, Kapazität 120 GByte, 
SpinPoint V60 Kapazität pro Speicherscheibe: 60 GByte, 2048 KByte Cache, 
SV1204H Geräuschpegel im Ruhezustand: 2,9 Bels 


2,5-Zoll-Festplatten 


Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 7200 U/min, Kapazität 200 GByte, 


| 


Wertung Adresse Ausgabe 
@ Seagate, 
Tel.: (08 00) 182 68 31, 


www.seagate.com 


Western Digital, 
Tel.: (089) 922 00 60, 
www.westerndigital.com 
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Samsung, 
Tel.: (018 05) 12 12 13, 
www.samsung.de 


Produkt 
IBM Travelstar 40 GNX 


| 


Beschreibung 
Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 5400 U/min, nur mit 40 GByte 


8192 KByte Cache, Geräuschpegel im Ruhezustand: 2,5 Bels 


Fujitsu MHS2040AT Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 4200 U/min, 40 GByte Kapazität, 
Kapazität pro Speicherscheibe: 30 GByte, 2048 KByte Cache, 


Geräuschpegel im Ruhezustand: 2,4 Bels 


Fujitsu MHS2060AT Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 4200 U/min, 60 GByte Kapazität, 
Kapazität pro Speicherscheibe: 30 GByte, 2048 KByte Cache, 


Geräuschpegel im Ruhezustand: 2,4 Bels 


CD-Brenner 


Kapazität verfügbar, Kapazität pro Speicherscheibe: 20 GByte, 


Wertung Adresse 

IBM, 

Tel.: (070 32) 15 30 50, 
www.storage.ibm.com 
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Ausgabe 
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Fujitsu, 
Tel.: (089) 32 37 84 99, 
www.fujitsu.de 
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Fujitsu, 
Tel.: (089) 32 37 84 99, 
www.fujitsu.de 


12/02 


| 


Produkt 
Plextor PX-W4824A 


Beschreibung 

Schreibgeschwindigkeit: 48fach CD-R, 24fach CD-RW, 
Lesegeschwindigkeit: 48fach, Schutz gegen Pufferunter- 
schreitung, Audio-Ausgang, Pufferspeicher: 4096 KByte 


Yamaha CRW-F1 Schreibgeschwindigkeit: 44fach CD-R, 24fach CD-RW, 
Lesegeschwindigkeit: 44fach, Schutz gegen Pufferunter- 


schreitung, Audio-Ausgang, Pufferspeicher: 8192 KByte 


Formac CDRW48 Schreibgeschwindigkeit: 48fach CD-R, 12fach CD-RW, 
Lesegeschwindigkeit: 48fach, Schutz gegen Pufferunter- 


schreitung, Audio-Ausgang, Pufferspeicher: 2048 KByte 


DVD-Brenner 


| 


Ausgabe 
02/03 


Wertung Adresse 

BD Plextor, 

Tel.: (069) 66 98 47 13, 
www.plextor.com 


MACUP 


| Qquaikätstiih, 2 
nee 
Yamaha, 

Tel.: (041 01) 30 90, 


www.yamaha-online.de 
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Formac, 
Tel.: (033 79) 34 00, 
www.formac.de 
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Produkt 


| 


Beschreibung 


Pioneer DVR-A05 Schreibgeschwindigkeit: Afach DVD-R, 2fach DVD-RW, 
16fach CD-R, 8fach CD-RW, Lesegeschwindigkeit: 12fach DVD, 
24fach CD, Schutz gegen Pufferunterschreitung 

NEC ND-1090 Schreibgeschwindigkeit: 4fach DVD+R, 2,4fach DVD+RW, 


16fach CD-R, 10fach CD-RW, Lesegeschwindigkeit: 
12fach DVD, 40fach CD, Schutz gegen Pufferunterschreitung 


Formac DVD-R/RW AO5 Schreibgeschwindigkeit: Afach DVD-R, 2fach DVD-RW, 


24fach CD, Schutz gegen Pufferunterschreitung, TeViRon- 
Software zum Authoring von DVD und SVCD 


MACup.com 04/03 


16fach CD-R, 8fach CD-RW, Lesegeschwindigkeit: 12fach DVD, 


Wertung Adresse 

Pioneer, 

Tel.: (021 54) 91 33 56, 
www.pioneer.de 

NEC, 

Tel.: (018 05) 24 25 21, 
www.necd.de 


| 


Ausgabe 
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03/03 


Formac, 
Tel.: (033 79) 34 00, 
www.formac.de 
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Aus dem MACup-Testlabor 


DVD-ROM-Laufwerke 
Produkt Beschreibung Wertung Adresse Ausgabe 


Aopen DV-1648 Lesegeschwindigkeit: 16fach DVD, 40fach CD, Schnittstelle: Aopen, 12/02 
Atapi/UDMA-33, 256 KByte Cache, Medienaufnahme durch MACUP Tel.: (018 05) 55 91 91, 
Schublade, von Apple-DVD-Player unterstützt, bootfähig www.aopencom.de 


| 


Lesegeschwindigkeit: 10fach DVD, 40fach CD, Schnittstelle: 
SCSI-2, 512 KByte Cache, Medienaufnahme durch Slot-In- 
Mechanik, von Apple-DVD-Player unterstützt, bootfähig 


Pioneer, 
Tel.: (021 54) 91 33 56, 
www.pioneer.de 
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neu: Pioneer DVD-305S 


Pioneer DVD-AO6S Lesegeschwindigkeit: 16fach DVD, 40fach CD, Schnittstelle: 
Atapi/UDMA-33, 256 KByte Cache, Medienaufnahme durch 


Slot-In-Mechanik, von Apple-DVD-Player unterstützt, bootfähig 


Produkt U, Beschreibung 


[NEUN Canon i950 Druckverfahren: thermischer Tintendruck, maximale 
Auflösung: 4800 x 1200 dpi, Tintenpatronen C, M, Y, K, HC, 
HM; Anschlüsse: USB 2.0, parallel, Papierformat: bis DIN A4 


Pioneer, 
Tel.: (021 54) 91 33 56, 
www.pioneer.de 
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Wertung Adresse 

Canon, 

Tel.: (021 51) 34 59 0, 
www.canon.de 


| 


Ausgabe 
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Photosmart 7550 Druckverfahren: thermischer Tintendruck, maximale Auflösung: Hewlett-Packard, 03/03 
4800 x 1200 dpi, Tintenpatronen C, M, Y, K, HC, HM, Dye Tel.: (018 05) 32 62 22, 
based Black; Anschlüsse: 2x USB 1.1, Papierformat: A4, www.hp.com/de 
Papiersortenerkennung, vier Speicherkarten-Steckplätze 

Z65n Druckverfahren: thermischer Tintendruck, maximale Lexmark, 09/02 


Auflösung: 4800 x 1200 dpi, Tintenpatronen C, M, Y, K, 
Anschlüsse: USB, parallel, Ethernet, Papierformat: 
A4, Papiersortenerkennung 


Laserdrucker 
Produkt Beschreibung Wertung Adresse Ausgabe 


Lexmark T520n Druckverfahren: Laser, maximale Auflösung: 1200 dpi, Post- Lexmark, 10/01 15% 
Script-Version: PostScript-3-Emulation, Druckleistung: 19 Sei- Tel.: (018 05) 64 56 44, Fi 
02/03 


Tel.: (018 05) 64 56 44, 
www.lexmark.de 


| 


ten pro Minute, Arbeitsspeicher (Standard/maximal): 16/272 MACUP www.lexmark.de 
MByte, Anschlüsse (Standard/optional): USB, Ethernet/ 
Infrarot, LocalTalk, seriell, Papierfächer: 100 und 250 Blatt = 


Oki C7500hdn Druckverfahren: Single-Pass-LED-Druck, maximale Auflösung: 
1200 x 600 dpi, Adobe PostScript Level 3, Druckleistung: 20 
bis 24 Seiten pro Minute, Toner: C, M, Y, K, Arbeitsspeicher 
(Standard/maximal): 64/512 MByte, Duplexeinheit, Anschlüs- 


se: parallel, USB 1.1, Ethernet, Papierfächer: Einzelblatt, 530 


Tintenstrahldrucker 
Produkt Beschreibung Adresse Ausgabe 


Oki, 
Tel.: (02 11) 52 66-0, 
www.oki.de 


| 


Canon S750 Druckverfahren: thermischer Tintendruck, maximale Canon, 04/02 
Auflösung: 2400 x 1200 dpi, Tintenpatronen C, M, Y, K, Tel.: (021 51) 34 59 0, 
Anschlüsse: USB, parallel, Papierformat: AA www.canon.de 

HP DesignJet 20ps Druckverfahren: thermischer Tintendruck, Hewlett-Packard, 01/02 16% 
maximale Auflösung: 2400 x 1200 dpi; Tel.: (018 05) 32 62 22, & 
Anschlüsse (Standard/optional): USB, parallel/Ethernet, www.hp.com/de 
Papierformat: A3+/ B+ 

Canon S9000 Druckverfahren: thermischer Tintendruck, Canon, 04/02 
maximale Auflösung: 2400 x 1200 dpi, Tel.: (021 51) 34 59 66, 
Tintenpatronen C, M, Y, HC, HM, K, Anschlüsse: USB www.canon.de 


%| 
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ADSL-Modems 
Produkt Beschreibung Wertung Adresse Ausgabe 


Webshuttle DSL Anschlüsse: 1x USB und 1x RJ45, Stromversorgung: über USB, ® Hermstedt, 11/02 
Zubehör: ein USB-Kabel, ein RJ45-ADSL-Kabel, Handbuch, MACUP Tel.: (06 21) 
Treiber-CD 765 02 00, 

ns www.hermstedt.de 


TKR, 

Tel.: (04 31) 
301 73 00, 
www.tkr.de 
DrayTek, 

Tel.: (03 67 38) 
664 34 10, 
www.draytek.de 


Testsieget, . 1, 


Teledat 300 LAN Anschlüsse: 1x Ethernet und 1x RJ45, Stromversorgung: über 
ein Netzteil, Zubehör: zwei RJ45-Kabel, Installations-Hand- 


buch, Schrauben zur Wandbefestigung 


11/02 


dsIVigor Anschlüsse: 1x USB und 1x RJ45, Stromversorgung: über USB, 
Zubehör: ein USB-Kabel, ein ADSL-Kabel, Handbuch, 


Treiber-CD 


Produkt Ve Beschreibung 


11/02 


Wertung Adresse Ausgabe 


| 


Webshuttle Il Anschlüsse: 1x USB und 1x RJ45, unterstützte Protokolle: @ Hermstedt, 11/02 
PPP, V.120, V.110, X.75 und MLPPP, unterstützt Faxfunktionen MACUP Tel.: (06 21) 
mit optionaler Kommunikations-Software 765 02 00, 
Yeplonasur www.hermstedt.de 
miniVigor128 Anschlüsse: 1x USB und 1x RJ45, unterstützte Protokolle: DrayTek, 11/02 
PPP, V.120, V.110, X.75 und MLPPP, unterstützt Fax- und Tel.: (03 67 38) 
Sprachfunktionen mit optionaler Kommunikations-Software 664 34 10, 
www.draytek.de 
Twister 2 Anschlüsse: 1x Modem- oder Druckerport und 1x RJ45, TKR, 11/02 
unterstützte Protokolle: PPP, V.120, V.110, X.75 und MLPPP, Tel.: (04 31) 
unterstützt Fax- und Sprachfunktionen mit optionaler 301 73 00, 
Kommunikations-Software www.tkr.de 


Digitalkameras 
Produkt Beschreibung Wertung Adresse Ausgabe 


| 


DSC-F717 maximale Auflösung: 2560 x 1920 Pixel, Sony, 01/03 
Objektiv: 38 - 190 mm/f2,0 bis f2,4, MACUP Tel.: (018 05) 25 25 86, 
Speichermedien: Memory Stick (32 MByte) tsleset 01 www.sony.de 

DiMAGE 7i maximale Auflösung: 2560 x 1920 Pixel, Minolta, 08/02 


Objektiv: 28 - 200 mm, Speichermedium: 
CompactFlash Typ I und II (16 MByte) 


maximale Auflösung: 2560 x 1920 Pixel, 
Objektiv: 38 - 114 mm, Speichermedien: 
xD Card (32 MByte im Lieferumfang enthalten) 


Produkt DT Beschreibung 


Tel.: (02 21) 560 60 33, 
www.minolta.de 


Camedia C-50 Zoom Olympus, 


MACUP Tel.: (040) 23 77 30, 


www.olympus.de 


02/03 
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Adresse Ausgabe 


einheit und Schablonen für Dias und Negative www.hp.com/de 


Epson Perfection Sensor: CCD/Single Pass, FireWire- und USB-Schnittstelle, Epson, 10/02 
2450 Photo 2400 dpi optische Auflösung, Farbtiefe 48 Bit, Durchlicht- Tel.: (02 11) 560 30, 

einheit und Schablonen für Dias und Negative www.epson.de 
Epson Perfection Sensor: CCD/Single Pass, USB-Schnittstelle (1.1, 2.0), Epson, 10/02 
2400 Photo 2400 dpi optische Auflösung, Farbtiefe 48 Bit, Tel.: (02 11) 560 30, 

Durchlichteinheit und Schablonen für Dias und Negative www.epson.de 
Hewlett-Packard Sensor: CCD/Single Pass, SCSI- und USB-Schnittstelle, Hewlett-Packard, 10/02 
Scanjet 7400c 2400 dpi optische Auflösung, Farbtiefe 48 Bit, Durchlicht- Tel.: (018 05) 32 62 22, 
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System im Griff 


Trotz seiner Unix-Grundlagen lässt sich Mac OS X beinahe genauso 
einfach installieren und warten wie Mac OS 9. Einrichtung, Backup und Pflege 
gehen mit ein wenig Hintergrundwissen leicht von der Hand 


> Ein gestandener Unix-Administrator sieht 
in Mac OS X ein wartungsfreundliches 
System. Die Masse der Anwender steht 
dagegen oft hilflos vor der Verschmelzung 
aus komplexem BSD Unix und dem altge- 
dienten Finder. Dateinamenendungen wie 
.dmg, .mpkg und .plist allerorten, tief gestaf- 
felte Verzeichnisse mit kryptischen Namen 
und die allgegenwärtigen Zugriffsrechte stif- 
ten Verwirrungen. Gegen den Monolithen 
Mac OS X waren die klassischen Betriebs- 
systeme ein Muster an Transparenz. 

Eines haben das alte und das neue Mac 
OS dennoch gemeinsam: Solange sie sau- 
ber gehalten werden und sich die einzelnen 
Bestandteile nicht in die Quere kommen, 
laufen die Systeme auch stabil. Mac OS X 
wird vermutlich nie ganz so handlich und 
leicht zu pflegen sein wie Mac OS 9, die 
wichtigsten Standardwartungsmaßnahmen 
lassen sich aber weiterhin vornehmen. 


Systeminstallation 


Viel hilft viel, sagt sich Apple und packt in 
das Installationsprogramm von Jaguar alle 
verfügbaren Druckertreiber, Sprachpakete 
und die dazugehörigen Schriften. Als Bonus 
für Unix-Freunde liegt noch ein Paket mit 
Kommandozeilenprogrammen bei, der Heim- 
anwender darf sich über i-Applikationen freu- 
en. Mit der separaten Developer-CD regt 
Steve Jobs zum Selbermachen an. Übersieht 
man beim ersten Aufspielen der System- 
Software die Option, seine Konfiguration um 
das eine oder andere Element zu verschlan- 
ken, dann landen über 2 GByte an Dateien 


MACup.com 041/03 


auf der Platte. Bei der Minimalinstallation 
mit lediglich einem deutschen Sprachpaket, 
Apple-Druckertreibern und einer rudimentä- 
ren Ausstattung an Shell-Programmen sind 
es noch knapp die Hälfte. Wie Sie auswäh- 
len, was Sie brauchen, zeigt Ihnen die Klick- 
folge Schlankes System auf Seite 86. 


Software-Restore per Hand 


Wer versehentlich einen Systembestandteil 
gelöscht hat, für den ist guter Rat teuer. In 
vielen Fällen bietet Apple die im Lieferum- 
fang von Mac OS X enthaltenen Programme 
nicht als Download an, sondern ausschließ- 
lich auf den Installations-CDs für Mac OS X 
oder den Software-Restore-Sammlungen. 


Startet der Rechner von einer solchen CD, 
dann lässt das Installationsprogramm nur 
einen Clean Install zu. Apple will damit ganz 
offensichtlich garantieren, dass die Versio- 
nen sämtlicher Komponenten aufeinander 
abgestimmt und kompatibel sind. 

Wer nun lediglich eine allein stehende 
Applikation wie etwa den Rechner gelöscht 
hat, muss auf diese Bedenken keine Rück- 
sicht nehmen. Er kann das Programm nach- 
träglich aufspielen. Allerdings versteckt es 
sich auf der Installations-CD in einem gro- 
ßen Meta-Paket (.mpkg), das sich nicht ein- 
fach bei eingelegter CD per Doppelklick mit 
dem Installationsprogramm aus dem Ord- 
ner Programme - Dienstprogramme verwen- 
den lässt, weil es stets alle Teile aufspielt. 


A Desinstaller Was 
Apple noch nicht 
bietet, erledigt die- 
ses Tool: Es kehrt 
Installationen um 


Dipl.-Ing. Anton 
Ochsenkühn 
arbeitet seit 1988 
am Mac. Sein 
„Einsteigerseminar 
Mac OS X 10.2“ 
erscheint im 
Verlag bhv 
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Mac OS X optimieren 


Hier springt die Shareware Pacifist in die 
Bresche. Wie Sie Einzelbestandteile der 
System-CD aufspüren und installieren, zeigt 
die Klickfolge Nachträglich installieren mit 
Pacifist auf Seite 87. 


Deinstallation per Hand 


Was unter Windows inzwischen Sitte ist - 
ein Deinstaller - ist in der Apple-Welt eher 
noch Mangelware. Dennoch gibt es nichts, 
was sich nicht wieder von der Platte tilgen 
ließe. Leider reicht es häufig nicht, einfach 
ein Software-Paket in den Papierkorb zu zie- 
hen, diesen zu löschen und neu zu starten. 
Es gibt wie schon unter den früheren 
Systemen zwei Wege, wie Programme instal- 
liert werden. Entweder zieht der Anwender 
das Programm in den Ordner seiner Wahl, 
oder ein Installationsprogramm legt die 
Dateien an vom Entwickler definierten Stel- 
len ab. Apple empfiehlt den Software-Her- 
stellern, Drag-and-Drop-Installationen zu ver- 
breiten. Sie seien benutzerfreundlich, und 
die Software lasse sich auf demselben Weg 
entfernen wie sie aufgespielt wurde. 
Dennoch sind solche Programme eher sel- 
ten. Dies hat zwei Gründe. Zum einen lieben 
die Software-Hersteller eigene Installer, weil 
sie mit deren Hilfe beispielsweise Lizenzver- 
einbarungen abfragen und das ReadMe oder 
auch Eigenwerbung einblenden lassen kön- 
nen. Viele sind auch davon überzeugt, dass 
ein mit zahlreichen Einstellmöglichkeiten und 
Dialogen versehener Installer einen profes- 
sionellen Eindruck macht. Der zweite Aspekt 
ist ein praktischer: Das Installationspro- 
gramm kann das Administratorpasswort 


abfragen, sodass der Installer vorüberge- 
hend die Zugriffsrechte auf systemeigene 
Verzeichnisse wie Library erhält und dort 
Komponenten wie etwa Zeichensätze instal- 
lieren kann. Manche Installationsprogram- 
me bleiben transparent und fertigen ein so 
genanntes Log an, in dem sie die installier- 
ten Ressourcen und ihren Ablageort proto- 
kollieren. Andere fassen sich selbst als einen 
solchen Segen für den Anwender auf, dass 
sie gar nicht damit rechnen, dass der Kun- 
de die Software je löschen will. Auch hinter 
einem solchen Programm lässt sich gründ- 
lich aufräumen. 

Sofern sich ein Hersteller an die Konven- 
tion gehalten hat, die Apple vorgibt - ein 
.pkg-Paket zu liefern, das das Apple-eigene 
Installationsprogramm aus dem Verzeichnis 
Programme : Dienstprogramme verarbeiten 
kann - gibt es einen sehr komfortablen Weg, 
nämlich die Freeware Desinstaller. Sie prüft 
im Ordner Receipts, was auf dem oben 
beschriebenen Weg installiert wurde, und 
bietet die automatische Entfernung der ent- 
sprechenden Pakete an. Dazu geht das Pro- 
gramm folgenden Weg. Die Receipts enthal- 
ten eine Datei mit dem Kürzel .bom (Bill of 
Materials), das die Pfade auflistet, in die die 
Bestandteile der Software kopiert wurden. 
Wenn der Anwender die Ablageorte nicht ver- 
ändert hat, kann Desinstaller einfach die 
Installationsprozedur umkehren und ein Pro- 
gramm komplett entfernen. Selbst wenn die 
Dateien modifziert wurden, erledigt Desins- 
taller den Job korrekt. 

Der Entwickler von Desinstaller fragt sich 
in der Dokumentation zu seinem Programm 
zu Recht, warum Apple nicht selbst eine Ent- 


fernen-Option im mitgelieferten Installations- 
Dienstprogramm anbietet, nachdem dies sei- 
ner Ansicht nach technisch eine recht simp- 
le Erweiterung darstellt. 

Hat das Programm ein Log geschrieben, 
lässt sich anhand dieser Auflistung per Hand 
aufräumen. Dabei kann es vorkommen, dass 
Dateien schreibgeschützt sind und sich nur 
vom System selbst beziehungsweise dem 
Super-User Root löschen lassen. Hier hilft 
das Terminal, wo das Admin-Passwort und 
der Befehl 


sudo rm -r /Pfad_zur_Datei 


Wunder bewirken. Die Logs befinden sich, 
wenn nicht im Ordner des Programms selbst, 
auf der obersten Ebene der Festplatte. Micro- 
soft beispielsweise legt an letzterem Ort die 
Protokolle für die Installation von Office v. X 
sowie von Updates und eventuellen Service 
Releases für das Programmpaket ab. 

Gibt es weder Receipt noch Log, dann 
sollte man, unterstützt vom Finden-Dialog 
des Finders, an den üblichen Orten nach 
Programm-Ressourcen fahnden und sie - 
sofern man sie zweifelsfrei dem fraglichen 
Programm zuordnen kann - löschen. Abge- 
sehen vom Ordner Programme greifen Instal- 
lationsprogramme üblicherweise auf folgen- 
de Verzeichnisse zu: 


Library (Mozilla legt hier einen eigenen 
Ordner an) 

Library - Application Support 

Library - CFMSupport 

Library Documentation 
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A Quelle und Ziel Mit einer vorbildlich klaren A Bootfähig Um die Inhalte eines Laufwerks so A Komfort Der Entwickler der Shareware CCC, 
Oberfläche vereinfacht es Carbon Copy Cloner zu kopieren, dass das Volume startfähig wird, sind Mike Bombich, hat nicht nur eine Hilfedatei im 


enorm, schnell ein Klon-Laufwerk anzulegen zahllose Shell-Befehle nötig, die CCC steuert Hilfe Center abgelegt, er hat sie auch lokalisiert 
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Mac-OS-X-Installation klonen 


Einfach den Systemordner auf eine andere Platte ziehen und diese mit wenigen Mausklicks 
startfähig machen - das war einmal. Unix-Installationen überleben einen konventionellen Kopier- 


vorgang nicht. Hier hilft Apples Administratoren-Tool ASR (Apple Software Restore) 


© Wer schlicht und einfach alle 
sichtbaren Dateien einer Mac-OS- 
X-Installation an einen anderen 
Ort kopiert, wird kein startfähiges 
System erhalten. Zum einen blei- 
ben die zahlreichen, im Finder un- 
sichtbaren Verzeichnisse auf der 
Strecke, zum anderen setzt der 
Vorgang die Zugriffsrechte auf den 
Benutzer zurück und übersieht 
Unix-Aliase (symbolische Links). 
Apple Software Restore (ASR), seit 
kurzem als Kommandozeilenpro- 
gramm für Mac OS X erhältlich, ist 
das Werkzeug der Wahl. 


© Apple Software Restore hat erst 
mit Mac OS X v10.2.2 Einzug ins 
System gehalten. Darüber hinaus 
ist es notwendig, dass bei der 
Installation, sofern sie vom Benut- 
zer angepasst wurde, die Option 
BSD Subsystem ausgewählt war. 
Ansonsten muss das Paket mit 
den zusätzlichen Kommandozei- 
lenprogrammen manuell nachins- 
talliert werden. Diese Prozedur 
lässt sich anhand der Klickfolge zu 
Pacifist nachvollziehen. Eine wei- 
tere Voraussetzung ist Disk Copy 
6.3 oder neuer, das Images mit 
einer Kapazität von 2 GByte anle- 
gen und bearbeiten kann. 


© So Unix-like der Ansatz und die 
Bedienung von ASR auch sein mö- 
gen, das Programm arbeitet nur 
mit Volumes im Format Mac OS 
Extended (HFS+) zusammen. Unix- 
Filesysteme wie das unter Mac OS 
X eigentlich nutzbare UFS unter- 
stützt es bisher nicht. 


© ASR war ursprünglich ein Tool, 
mit dem man seinen Rechner wie- 
der in den Werkszustand bringen 
konnte - inklusive System-Soft- 
ware und vorinstallierten Pro- 
grammen. Umgeschrieben für 
Mac OS X lässt sich das Pro- 
gramm auch von Administratoren 
einsetzen, die mehrere Rechner 
mit einer identischen Systemkon- 
figuration bestücken wollen. 


© Die nebenstehende Anleitung 
liefert nur einen rudimentären 
Überblick über die Möglichkeiten, 
die ASR bietet. Weiterführende 
Informationen finden sich in der 
man-Page, also einer über die 
Shell einsehbaren Dokumentation 
zum Programm. Der Befehl man 
asr fördert die Seite zu Tage. 
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Vorbereitung Starten Sie, nachdem Sie das 

System und die Programme installiert, die 

Benutzer angelegt und die gewünschten 
Einstellungen getroffen haben, von einer anderen 
Partition oder Platte. Wählen Sie anschließend den 
Info-Dialog für das Volume aus und deaktivieren Sie 
unter Eigentümer & Zugriffsrechte die Option Eigen- 
tümer auf diesem Volume ignorieren. 


Image anlegen Starten Sie das Apple-Utility Disk 

Copy, das im Verzeichnis Dienstprogramme liegt. 

Wählen Sie nun den Befehl Ablage - Neu - Image 
vom Ordner oder Volume, mit dem Sie ein defragmen- 
tiertes und in der Kapazität variables Image anlegen. 
Ein Image vom Gerät eignet sich nur, wenn Quelle und 
Ziel identisch groß sind. Wählen Sie nun die Platte, die 
Sie als Quelllaufwerk vorgesehen haben. 
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Image bereinigen Auf dem Image befinden sich 

Dateien, die beim Start vom geklonten Volume 

zu Kernel Panics führen können. Unter anderem 
sind dies eigene Starteinstellungen und die Datei des 
virtuellen Speichers. Sie lassen sich im Terminal wie 
oben dargestellt beseitigen, wenn man sich per sudo 
und Administratorpasswort Root-Rechte zuweist. 


Image konvertieren ASR muss im fünften Schritt 
0 eine Prüfsumme bilden, was es lediglich bei kom- 
primierten oder Nur-Lesen-Images beherrscht. 
Im gegenwärtigen Zustand bildet das Klon-Volume 
noch ein Schreib-/Lese-Image, was sich in Disk Copy 
mit dem Befehl Image konvertieren ändern lässt. 
Zuvor müssen Sie die virtuelle Platte auswerfen. 
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Scannen und überspielen Bevor es an das Re- 

store geht, muss ASR das Image scannen. Damit 

das Programm nicht über fehlende Zugriffsrechte 
stolpert, braucht es Root-Rechte, die Sie sich wie oben 
beschrieben beschaffen. Nachdem der Befehl -image- 
scan abgearbeitet ist, übertragen Sie das Image auf 
das Ziellaufwerk, das Sie zuvor auch gleich löschen. 


Schnell und schmutzig Schneller, allerdings 

auch ohne Prüfsummenüberprüfung und ohne 

Entfernung von Altlasten, geht es mit einer direk- 
ten Kopie, die der Befehl sudo asr -source /Volumes/ 
Quellvolume -target /Volumes/ Zielvolume anlegt. Hier 
wird das Volume zuvor auch nicht gelöscht, behält also 
alle vorher schon vorhandenen Dateien. 
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Mac OS X optimieren 


Schlankes System 


Wer nicht benötigte Systembestandteile und Zusatzprogramme nicht mit 
installiert, spart Plattenplatz und erhält ein übersichtlicheres System. Das Installations- 
programm von Mac OS X bietet alle dazu notwendigen Optionen 


© Instabile Systeme ließen sich 
schon unter Mac OS 9 mit einem 
frischen Systemordner kurieren. 
Diese Option bietet auch Mac OS 
X an. Seit Mac OS X v10.2 be- 
findet sich in der Sektion Zielvo- 
lume wählen des Installationspro- 
gramms der Button Optionen, mit 
dem sich ein Installationstyp 
wählen lässt. Der zweite Punkt 
mit der Bezeichnung Archivieren 
und Installieren legt ein frisches 
System an. Sämtliche alten 
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Dateien inklusive des Benutzer- 
verzeichnisses landen in einem 
Ordner des Administrators des 
neuen Systems. Möchte man so 
viel wie möglich von der früheren 
Installation beibehalten, aktiviert 
man die Option Benutzer und 
Netzwerkeinstellungen beibehal- 
ten. Perfektionieren lässt sich die- 
se Prozedur, wenn der Anwender 
zuvor sämtliche System-Updates 


Ohne Shell-Spezialitäten Das Installations- 
programm bietet in der Sektion Installationstyp 
links unten den Button Anpassen, mit dem sich 
nicht benötigte Elemente deaktivieren lassen. Wer 
etwa das BSD-Subsystem nicht installiert, spart 
130 MByte. Allerdings funktioniert dann weder die 
Entwickler-Software noch Shareware, die auf bestimm- 
te Kommandozeilenprogramme zugreift. 


Ohne Digital Hub Die Option Zusätzliche 
Programme installiert die i-Applikationen von 
Apple sowie Adobe Acrobat Reader. Je nach- 
dem, wie aktuell die Software auf der Mac-OS-X-CD 
ist, sollte man die 180 MByte zunächst frei lassen 
und iTunes 3.0.1, iMovie 3, iPhoto 2 und Acrobat 
Reader 5.1 besser nach der Systeminstallation 
in der neuesten Version aus dem Internet laden. 


für die CD-Version archiviert hat. 
Dies lässt sich bewerkstelligen, 
indem man die Installation nicht 
der Systemeinstellung Software- 
Aktualisierung überlässt, sondern 
manuell bei Apple herunterlädt 
und archiviert. 


© Will man beispielsweise die 
Druckertreiber von der Mac-OS-X- 
CD nachträglich installieren, legt 
man schlicht die CD im laufenden 
Betrieb ein und tippt in den Dialog 
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Gehe zu - Gehe zu Ordner /Mac 
OS X Install Disc 1/System/Insta 
lation/Packages/ ein und klickt 


Nur den einen Den Drucker anstecken und ohne 
weiteres Dokumente ausgeben zu können, ist 
Komfort pur. Dennoch sollte man das Treiber- 


Einsprachig Die Anmeldesprache dürfte bei 
den Anwendern hierzulande vorwiegend Deutsch 
sein. Bevor hinterher Shareware-Programme die 


OK. Im nun aufklappenden Fens- 
ter öffnet man das nachträglich 
zu installierende Paket per Dop- 
pelklick und spielt es auf. 


Library - Printers 

Library ‘ QuickTime 

Library * Scripts 

Benutzer - User - Dokumente 

Benutzer ' User ‘ Library 
Application Support 

Benutzer - User - Library - Caches 

Benutzer User - Library 
Preferences 
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paket zunächst nicht mitinstallieren. Neuen Druckern 
liegen aktuellere Treiber bei. Die Software für einen 
alten Drucker installiert man, sofern er von Apple 
unterstützt wird, besser manuell mit Pacifist nach. 


System wiederherstellen 


Wenn sich Kernel Panics häufen oder Pro- 
gramme trotz Neuinstallation nicht mehr star- 
ten, sind systemeigene Dateien beschädigt 
und ein Clean Install unumgänglich. 
Anschließend funktioniert dann zwar der 
Rechner wieder, aber die eigenen Präferen- 
zen - und schlimmer noch: zusätzlich instal- 
lierte Systemerweiterungen und Library- 
Inhalte wie Fonts, Plug-ins und Application- 


jeweils rund 20 MByte großen Pakete von Japanisch 
bis Finnisch wegräumen, sollte man sie von Anfang an 
deaktivieren - ebenso wie die zugehörigen asiatischen 
Schriften und die Schriften für weitere Sprachen. 


Support-Daten müssen wiederhergestellt 
werden. Wohl dem, der in einem solchen Fall 
ein Restore-fähiges Backup seines Startvo- 
lumes parat hat. 

Dantz Retrospect 5 beherrscht diese Dis- 
ziplin natürlich, ist darin aber nicht länger 
allein. Konkurrenz bekommt das Flaggschiff 
von Shareware-Programmierern. Schon 
legendär ist Carbon Copy Cloner von Mike 
Bombich, das Mac-OS-X-Volumes mitsamt 
allen für den Finder und den Anwender 
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Nachträglich installieren mit Pacifist 


Was nicht kaputt ist, soll man nicht reparieren. Das Verbessern eines laufenden Systems 
ist allerdings erlaubt, und dafür eignet sich unter anderem die Shareware Pacifist, mit der sich 
die Einzelteile aus Installationspaketen extrahieren und aufspielen lassen 


© Es verbietet sich, Software 
von älteren System-CDs auf ein 
aktuelles Betriebssystem aufzu- 
spielen. Zumindest sollte man in 
solchen Fällen genau prüfen, ob 
dem System selbst Dateien hin- 
zugefügt werden, die eventuell 
bereits vorhandene, neuere Ver- 
sionen überschreiben. In solchen 
Fällen hilft allein ein Clean Install 
des Betriebssystems. 


© Pacifist leistet nebenbei noch 
einen anderen Dienst. Es kann 
die Prebinding-Informationen von 
Programmen - oder wahlweise 
des kompletten Systems - aktua- 
lisieren. Dies führt unter Umstän- 
den zu kürzeren Programmstart- 
zeiten, da Programme dann nicht 
mehr die gemeinsam genutzten 
Bibliotheken des Systems suchen 
und laden müssen. Diesen Pro- 
zess, der im Apple-Jargon Optimie- 
ren heißt, erledigen auch Share- 
ware-Programme wie Mox Optimi- 
ze und System Optimizer X. Unter 
Mac OS X v10.2 ist das Prebin- 
ding nicht mehr notwendig; das 
System selbst erledigt die Opti- 
mierung regelmäßig. 


© Auf vielen Restore-CDs hat 
Apple die Dateien versteckt. 
Lediglich PDF-Dokumente sind 
sichtbar. Der Trick: Die getarnten 
Daten sind mit einem führenden 
Punkt benannt und werden nicht 
angezeigt. Um ihn anzuzeigen, 
kann man den Finderbefehl Gehe 
zu - Gehe zu Ordner verwenden 
und je nach Name der Restore-CD 
einen Pfad eingeben, etwa: /Volu 
mes/Restore\ CD /.images 


unsichtbaren Aliasen auf andere Festplat- 
ten spiegelt und diese dann startfähig 
macht. Das Utility Psync X, das allerdings 
im MACup-Test unter Mac OS X v10.2.3 nicht 
funktioniert, kann auf solche Klone sogar 
inkrementelle Backups durchführen - also 
alle auf dem Quellvolume neu angelegten, 
gelöschten oder veränderten Dateien auch 
in den entsprechenden Verzeichnissen des 
Zielvolumes erstellen, entfernen oder über- 
schreiben. Ein drittes Programm kommt aus 
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Startschuss Sobald Pacifist gestartet wurde, 

ist der Button Paket öffnen verfügbar, mit dem 

sich .mpkg- und .pkg-Daten einlesen lassen. Wir 
möchten den Taschenrechner von den Installations-CDs 
des iMac G4 nachinstallieren. Wie wir ermittelt haben, 
liegt er im Paket Essentials.pkg, das sich im Verzeich- 
nis Mac OS X Install Disc 1 - System - Installation - 


Packages versteckt. 
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passwort geben die Software frei. 


Verschachtelt Im aufgeklappten Applications- 

Ordner werden die Programme sichtbar. Sie 

liegen in derselben Anordnung, in der sie sich 
auf einer Original-Installation befinden, allerdings 
noch mit englischen Bezeichnungen - und dem 
Super-User root unterstellt. Erst ein Klick auf Auto- 
risierungsstatus wechseln und das Administrator- 
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Hintergrund Mithilfe des Buttons Info zeigen Installation Wird nun Installieren ausgewählt, 
gibt Pacifist die Information über die Größe des kopiert Pacifist das Programm an seinen 


Paketes und dessen voreingestellten Installa- 
tionsort an. Letzteres ist dann interessant, wenn man 
Dateien nicht in die systemeigene Library, sondern in 
die des Benutzers entpacken möchte. Dann installiert 
man nicht, sondern extrahiert und kopiert per Hand. 


einer unerwarteten Ecke, nämlich von der 
Apple-Entwicklerbetreuung. Apple Software 
Restore (ASR) ist nicht neu - es ist der Motor 
der Restore-CDs, mit denen sich ein Mac in 
den Werkszustand versetzen beziehungs- 
weise vor der Auslieferung mit der auf ihn 
abgestimmten Konfiguration bespielen ließ. 
Aber seit Mac OS X 10.2.2 liegt ASR auch 
dem neuen System bei. Die Kommandozei- 
len-Applikation hat zwar kein komfortables 
Interface, lässt sich jedoch dank seiner 


guten Dokumentation auch von Unix-Laien 
bedienen. Administratoren werden die Soft- 
ware schätzen, da es keinen einfacheren 
Weg gibt, mehrere Macs mit demselben 
Paket aus System, Programmen, Schriften 
und Voreinstellungen zu bestücken. Wie Sie 
ein Image ihrer Konfiguration anlegen, aus 
dem sich ein startfähiges System rekonstru- 
ieren lässt, lesen Sie in der Klickfolge Mac- 
OS-X-Installation klonen auf Seite 85. 
Anton Ochsenkühn, Lars Felber 


Standard-Installationsort. Bei Extrahieren nach 
gibt der Benutzer an, wohin die Software kopiert 
werden soll. In unserem Fall fehlen noch die lokali- 
sierten Dateien, die sich im Paket German.pkg des 
Verzeichnisses Packages verbergen. 
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Mac-Tuning 


Blue & White 


In Zeiten schmaler Budgets hat das Tunen vorhandener Hardware Konjunktur. 
Wir rüsten einen G3 Blue & White auf und vergleichen Performance-Zuwachs und Kosten 


> Als Tuning-Muster dient uns ein Blue & 
White mit 300 MHz, 128 MByte RAM, einer 
10-GByte-Festplatte, einem 24fach-CD-ROM- 
Laufwerk sowie einer Rage-128-Grafikkarte 
von ATI. In dieser Konfiguration testen wir 
zunächst die Performance der Einzelkompo- 
nenten und die Gesamt-Performance mit der 
BENCHup-4-Testsuite unter Mac OS 9. Schritt 
für Schritt tauschen wir eine Komponente 
nach der anderen aus und ermitteln jeweils 
den Leistungszuwachs. Später unterziehen 
wir den aufgemotzten Blue & White der neu- 
en BENCHup-5-Testsuite unter Mac OS X 
v10.2.3. Den ermittelten Leistungsdaten stel- 
len wir jene der aktuell verfügbaren G4- 
Modelle (MDD und FireWire 800) gegenüber 
und vergleichen die anfallenden Kosten. 
Fast alle Komponenten lassen sich erwei- 
tern respektive durch aktuelle ersetzen. Für 
den auf einem ZIF-Sockel angebrachten Pro- 
zessor gibt es zwei Upgrade-Möglichkeiten, 


eine Encore G3/500 (210 Euro bei Cyber- 
port) und eine Encore G4/500 (360 Euro 
ebenda) von Sonnet mit jeweils einem MBy- 
te Level2-Cache. Die Preise bei RAM-Modu- 
len sind deutlich gefallen. Der 256 MByte 
große PC-100-Riegel ist derzeit bei dsp- 


memory.de für 45 Euro zu haben. — 


L Ver. 


Achten Sie bei der Bestellung auf 

die 2-2-2-Spezifikation. Wird in der 
Vierer-Bank auch nur ein 3-2-2-Modul 
verbaut, zieht es die gesamte Performan- 
ce nach unten. Festplatten sind derzeit 
zwischen 140 und 390 Euro mit Kapazitä- 
ten von bis zu 250 GByte zu haben (siehe 
Test auf Seite 36). Der eingebaute Control- 
ler des G3 kann jedoch nur die ersten 120 
GByte adressieren. Wer dennoch eine grö- 
ßere Platte einbauen möchte, benötigt 
zusätzlich einen IDE-ATA/133-Controller 
(Acard AEC-6280M für 125 Euro bei Com- 
Discount). Da der Blue & White nur über 


einen 5,25-Zoll-Laufwerksschacht verfügt, 
bietet sich als optisches Speichermedium 
in erster Linie ein Combo-Laufwerk an. Es 
kann DVDs lesen und CDs sowohl lesen als 
auch beschreiben. 


\ A Grafikkarte ATI Radeon 
7000 Mac Edition für 145 
Euro bei cyberport.de 
Alternative: keine 
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FOTO | Klaus Westermann 


Derzeit sind fünf Modelle in einer Preisspan- 
ne von 100 bis 150 Euro verfügbar. Sie kön- 
nen DVDs mit bis zu 16facher und CDs mit 
48facher Geschwindigkeit lesen und bren- 
nen CD-Rs 48fach sowie CD-RWs 24fach. 
Bei der Grafikkarte reduziert sich die Upgra- 
de-Möglichkeit auf ein Modell: die Radeon 
7000 Mac Edition von ATI für 450 Euro. Sie 
ist die einzige PCI-Grafikkarte und stellt der 
GPU 32 MByte DDR-SDRAM zur Seite. 


Aus alt wird halbneu 


Das Prozessor-Upgrade erfordert zunächst 
ein Firmware-Upgrade des Rechners, um die 
Vorteile der Altivec-Einheit dem System zur 
Verfügung stellen zu können. Danach kann 
beispielsweise der MPEG2-Encoder von DVD 
Studio Pro benutzt werden. Die Prozessor- 
karte bringt dem Rechner den größten Per- 
formancezuwachs. Er liegt im Schnitt bei 65 
Prozentpunkten. In Photoshop 5.5 steigt die 
Performance um 90 und in SoundJam MP 
2.1 sogar um 153 Prozentpunkte, während 
es beim Arbeiten mit Stufflt Deluxe 5.5 nur 
56 Prozentpunkte sind. 

Den Arbeitsspeicher haben wir mit 256- 
MByte-Modulen erweitert, wobei wir absicht- 
lich ein 3-2-2-Speichermodul verwenden, 
um zu verdeutlichen, dass es die Gesamt- 
Performance des Rechners, wie schon 
erwähnt, nach unten ziehen kann. 

Die Grafikkarte verbessert vor allem die 
3D-Performance. In QuickDraw3D erhöht sie 
sich um gut 50 Prozentpunkte und in 
OpenGL steigt die Framerate in einem Ego- 


Shooter von 15 auf 50 Bilder pro Sekunde, 
Photoshop hingegen kann von der schnelle- 
ren Grafikkarte nicht profitieren. In Verbin- 
dung mit einem DVD-Laufwerk lassen sich 
aber nun über die neue Grafikkarte Video- 
DVDs anschauen. 

Das derzeit schnellste Combo-Laufwerk, 
das SM-348 von Samsung (siehe Einzeltest 
Seite 55), trägt nur leicht zur allgemeinen 
Performance-Steigerung bei, erweitert jedoch 
das Leistungsspektrum des Rechners durch 
das Lesen von DVDs und Beschreiben von 
CDs erheblich. Wem die Unterstützung von 
iTunes und Disk Burner wichtig ist, solldem 
SD-R1312 von Toshiba den Vorzug geben, 
da es auch von Apple verbaut wird. 

Die Festplatte, in unserem Fall eine Bar- 
racuda ATA V, bringt vor allem den Finder 
etwas auf Trab. Insgesamt beschleunigt sie 
den Blue & White aber auch nur marginal. 

Einer Investition von 900 Euro steht unter 
Mac OS 9 ein Zuwachs 
an Performance von - 
gerade einmal 78 
Prozentpunkten 
gegenüber. 


V Festplatte 

120 GByte Seaga- 
te Barracuda ATA V 
für 155 Euro bei 
alternate.de. 
Alternativen: 

siehe Plattentest 
auf Seite 36 


Mac OS 9 und Classic Apple hat 
sich mit seiner Entscheidung, ab 
Januar dieses Jahres nur noch Rech- 
ner auszuliefern, die unter Mac OS X 
booten, nicht nur Freunde gemacht. 
Während die Industrie nun mehr 
Anreize hat, Produkte für das Unix- 
Derivat zu entwickeln, wird Anwen- 
dern des klassischen Mac OS 9 die 
Pistole auf die Brust gesetzt. Sie wer- 
den mittelfristig gezwungen, auf Mac 
OS X umzusteigen, da es für kein Soft- 
ware-Unternehmen wirtschaftlich sein 
dürfte, die vorhandenen Produkte für 
Mac OS 9 noch weiterzuentwickeln. 
Da ist es nur ein schwacher Trost, 
dass viele Anwendungen auch in der 
Classic-Umgebung von Mac OS X lau- 
fen. Ausgenommen sind beispiels- 
weise Programme wie Scan-Software 
oder DVD-Authoring-Anwendungen 
und Audio-Sequencer, die auf Hard- 
ware zugreifen. Profis aus dem Publis- 
hing- und Audiobereich beanstanden 
außerdem zu Recht, dass bisher noch 
zu wenig Applikationen respektive 
Plug-ins auf Mac OS X portiert wur- 
den. Der Umstieg macht zwangsläufig 
die Investition in neue Hardware 
erforderlich, da an diese von Mac OS 
X wesentlich höhere Anforderungen 
gestellt werden - eine Art ABM-Maß- 
nahme für Apples eigene Vertriebs- 
mannschaft. Aber auch die Software- 
Industrie profitiert davon. 


Cinema 4D |Finder Photoshop |SoftWindows | SoundJam Stuffit QuickDraw | Durch- Kosten Wert Index 

XL 6.03 MP 2.1 Deluxe 5.5 |3D schnitt in Euro in Euro 
Power Macintosh 
63/300 B aW EEE KT IE 
mit Sonnet l l 
Encore 64/500 103%] N 1S6H, 2m, 1088: 360 960 0,18 
64/500 zuzüglich | l l 
512 MByte RAM 202] 223 2S6n AR 1608) 450 1050 0,14 
mit Grafikkarte | l 
ATI Radeon 7000 202>| Zum en SeBB Le 600 1200 0,12 
mit Combo-Drive i 
Samsung SM 348 2108 aan un aan 174% 720 1320 0,10 
mit Festplatte 12 - 2 - 1 m 1 “ 17 “ 1 0,09 
Baracid Ara 5 53 69 68 8 900 500 A 
Power Mac G4/867 | j i 
Dual MDD Ian ai0sı 201m; u an 2050 2050 0,12 
Power Mac l 
64/1000 Dual MDD 143% 697% 294% zum 283m 2300 2300 0,12 
Power Mac l l l i l 
64/1250 Dual MDD BE u Ess ED Es 2930 0,13 
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Mac-Tuning 


Für das Arbeiten unter Mac OS X v10.2.3 
kommen zu den Hardware-Kosten auch die 
für neue Software hinzu, zumindest die für 
das Betriebssystem Mac OS X v10.2 in Höhe 
von 162 Euro. Unsere blau-weiße Konfigu- 
ration kann erwartungsgemäß mit keinem 
der aktuellen Power Macs mithalten. Sie 
erreicht nicht einmal 40 Prozent der Leistung 
des einstigen Spitzenmodells. Selbst beim 
Leistungsindex, der die Kosten mit der Leis- 
tung vergleicht, muss sich der getunte Blue 
& White den aktuellen modernen Power 
Macs geschlagen geben. 


4 Combo-Drive 

Das SM-348 von Samsung kostet bei 
alternate.de 105 Euro. Alternative: 
Toshiba SD-R1312 für 100 Euro 


> Prozessor 

Die Encore G4/500 
von Sonnet kostet 
bei cyberport.de 
340 Euro. 
Alternative: 
Encore G3/ 
500 von 
Sonnet für 
200 Euro 


test 


Zeit für große Entscheidungen 


Apples Preisoffensive bei den neuen Power 
Macs belohnt alle Käufer eines solchen und 
drückt gleichzeitig gewaltig die Preise für 
Second-Hand-Rechner. Ein G3 Blue & Whi- 
te dürfte in der jeweiligen Standardkonfi- 
guration nach unseren Recherchen auf dem 
Gebrauchtmarkt noch 600 bis 700 Euro 
bringen. Beziehen wir das ins Kalkül ein, 
lohnt sich das Aufrüsten nur für jene, die 
wirklich knapp bei Kasse sind und noch 
einige Zeit mit Mac OS 9 arbeiten wollen, 
da sie mit dem Funktionsumfang der vor- 
handenen Anwendungen ausreichend 
bedient sind. Mit einer Einmalinvestition 
von 360 Euro für die Prozessorkarte und 
monatlich 150 Euro für weitere Komponen- 
ten kann man die Kosten in einem über- 
schaubaren Rahmen halten. Ein langfristi- 
ger Umstieg auf Mac OS X ist mit diesem 
Plan auch möglich. 

Wer beruflich noch unter Mac OS 9 
arbeitet, jedoch mittelfristig auf Mac OS X 
umsteigen möchte und lediglich auf ein 
oder zwei Schlüsselapplikationen wartet, 
deren Erscheinen bereits für dieses Jahr 
angekündigt ist, sollte sich noch einen der 
letzten Power Mac MDD sichern. Sie erzie- 
len zwar einen geringeren Performance- 
Index, bringen aber einen Performance- 
Schub von bis zu 300 Prozentpunkten. 

Besitzer eines Blue & White, die kom- 
plett auf Mac OS X umsteigen möchten, 
sollten den Rechner nur noch zum Kennen- 
lernen des neuen Betriebs- 
systems benutzen, ihn 
dann aber möglichst 
schnell verkaufen. Spaß 
macht das Arbeiten 
nämlich nicht. Falls 
man für seinen ehr- 
würdigen Tuper-Mac dann noch 600 Euro 
bekommen sollte, kostet ein Power Mac 
G4/1000 FireWire 800 nur noch genauso 
viel wie der getunte Blue & White, bringt aber 
knapp doppelt so viel Leistung. ok 


Alt, aber 
bezahlt 


© 


A RAM 256 MByte PC100-SDRAM 
kosten bei dsp-memory.de 45 Euro. 
Alternative: com-discout.de 


Performance-Vergleich unter Mac OS X (100 % = Power Mac G4/1250 MDD (Referenz) 


Prozessor Festplatte 2D-Grafik 3D-Grafik Photoshop 7 | MPEG2-Komp.| MP3-Kodier. | Datenkomp. | Durchschnitt | Kosten in € | Index 

4/1250 MDD BEE IETEIH 
| a BE 3 u 3 [a (m Km m 
en a a a 
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Betriebssystem-Update 


Mac OS X 10.2.4 


Das Update soll verschiedene Komponenten wie die Classic-Umgebung, 
OpenGL und den Finder verbessern. Während die 3D-Grafik eine kräftige 
Beschleunigung erfährt, bricht der Finder bei der Performance ein 


> Es ist schlicht unmöglich, sämtliche von 
Apple aufgelisteten Bugfixes zu testen, da 
kaum jemandem alle betroffenen Geräte 
oder Anwendungen zur Verfügung stehen - 
man denke an den versprochenen verbes- 
serten Umgang mit chinesischen Zeichen 
oder japanischen Adressen. Einige Nachbes- 
serungen lassen sich jedoch nachweisen. 
So hat beispielsweise Mail jetzt keine 
Probleme mehr, gesendete Nachrichten oder 
Drafts automatisch zu speichern; dies ließ 
sich in der bisherigen Version nur mit einem 
Trick erreichen. Weitere Verbesserungen: Ver- 
steckte Konfigurationsdateien werden nicht 
mehr auf CDs im Format HFS+ gebrannt, der 
Finder schließt Informationsfenster und ist 
danach nicht mehr blockiert, und das 
Adressbuch bleibt, wie am Mac üblich, auch 
nach dem Schließen aller Fenster weiterhin 
aktiv. Dankbar aufgenommen werden dürf- 
ten auch die funktionierenden akustischen 
Rückmeldungen von PowerBook-Modems. 
Und eine weitere nützliche Zugabe sind 
gemeinsam nutzbare Bookmarks in Safari, 
die auf Rechnern mit Rendezvous-Unterstüt- 
zung über Web Sharing verfügbar sind. 
Neben diesen Beispielen gibt es aller- 
dings einige Features, die sich nicht bestä- 
tigen ließen. So ist beim Kopieren von 
großen Dateien (über 4 GByte) auf Windows- 
Freigaben kein Geschwindigkeitszuwachs 
festzustellen. Beide Systeme schicken unter 
gleichen Testbedingungen Dateien mit einer 
nahezu identischen Geschwindigkeit von 
etwa 5 MByte pro Sekunde durchs Netz. Das 
Ausstatten von Ordnern mit eigenen Symbo- 
len gelingt noch immer nicht zuverlässig und 
funktioniert bei vielen Ordnern ganz einfach 
nicht. Daran ändert auch die Anpassung der 


Dateirechte nichts. Wer tief im Unix-System 
wühlt, wird feststellen, dass entgegen anders 
lautender Angaben die nach dem Abmelden 
auftretende Kernel-Panik noch nicht besei- 
tigt ist. Ebenso dürften Betreiber eines Apa- 
che Webserver enttäuscht sein, denn dieser 
funktioniert nach dem Update auf Mac OS 
X 10.2.4 aufgrund einer überschriebenen 
Konfigurationsdatei nicht mehr. Abhilfe fin- 
det sich unter www.macwrite.com/harrison 
files/php-in-mac-os-x-jaguar-pf.php. 


Licht und Schatten 


Die Performance blieb im MACup-Test mit 
einem Power Mac G4/1250 Dual und dem 
BENCHup 5 weit gehend gleich. In zwei Dis- 
ziplinen riss die neue Version jedoch aus. 
Die Aufgabe, beim Realworld-Test der Fest- 
platte einen großen Ordner mit unzähligen 
kleinen Dateien zu duplizieren, absolvierte 
der Testrechner unter Mac OS X 10.2.4 mit 
einem deutlichen zehnprozentigen Rück- 
stand auf die Vorgängerversion. Während 
die IDE-Treiber demnach eher gelitten als 
profitiert haben, beflügelt die neue Software 
die Grafikkarte. Quartz Extreme bleibt zwar 
auch weiterhin überwiegend eine Sache der 
CPU und damit in der Performance gleich, 
reine OpenGL-Aufgaben löst Mac OS X 
10.2.4 mit happigen 25 Prozent Vorsprung. 

Eine sehr schöne neue Funktion betrifft 
die Möglichkeit, direkt aus dem Druckdialog 
PDF-Dateien erstellen zu können. Die 
bekannte PDF-Generierung erfährt eine sinn- 
volle Ergänzung. PDFs können mittels ange- 
passter AppleScripts beispielsweise direkt 
weiterverarbeitet, für den Druck optimiert, 
als E-Mail versandt oder gleich in einem Ver- 


@ Vergleich 
Finder OpenGL 
Mac.0Sx10.2.3 jMUOEEEEE EEE 
Mac 0510.24 | 90% E 
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zeichnis nach Wunsch abgelegt werden. Wie 
das geht, steht unter www.apple.com/apple 
script/print/. MACup-Tests waren nur erfolg- 
reich, wenn der Ordner PDF Services in der 
Library des Anwenderverzeichnisses lag. 


Grünes Licht 


Generell lohnt sich nach Veröffentlichung 
eines Updates immer der Blick auf Apples 
Forumseiten (Suchbegriff „10.2.4“). Hier fin- 
det man in der Regel nach wenigen Stunden 
erste Berichte und Problemmeldungen ande- 
rer User, die unter Umständen auf die eige- 
ne Konfiguration zutreffen. So bleibt einem 
die eine oder andere unangenehme Überra- 
schung erspart und die Suche nach Fehlern 
wird erleichtert. Bislang bekannte Probleme 
von Mac OS X 10.2.4 betreffen beispiels- 
weise die Modemeinwahl und die Datums- 
anzeige. Die meisten Quellen sprechen 
jedoch von einem gelungenen Update, wel- 
ches das eine oder andere Problem in der 
persönlichen Konfiguration behoben hat. 
Mac OS X hat also einen Schritt vorwärts 
gemacht auf dem Weg, eines der besten und 
zuverlässigsten Betriebssysteme der heuti- 
gen Zeit zu werden. Michael Orth 


Neue Funktionen 
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Inside Mac OS X, Folge 7 


Die Shell lernt laufen 


Shell-Skripte wirken auf den ersten Blick kompliziert, sind aber im Grunde einfach 
aufgebaut und daher leicht zu programmieren. Wir stellen die wichtigsten Grundregeln vor 


> Wer sich bisher in der Shell ein wenig 
umgesehen und den einen oder anderen 
Befehl angewendet hat, der kann im Grun- 
de auch programmieren. Eine Shell-Anwen- 
dung zu schreiben, ist vergleichsweise ein- 
fach, denn eigentlich besteht solch ein Script 
nur aus einer Aneinanderreihung von Shell- 
Befehlen, die dann chronologisch abgear- 
beitet werden. Im Folgenden zeigen wir an 
verschiedenen Beispielen wichtige Aspekte 
für das Scripten auf. 

Zwei neue Verzeichnisse legt man durch 
die folgenden Befehle an und lässt sich 
danach das Ergebnis gleich anzeigen: 


#!/bin/sh 
# Einfaches Script 


mkdir ”/Documents/neu 
mkdir ”/Documents/neu/neu 
Is -al ”/Documents/neu 


An dem obigen Exempel sieht man bereits 
ein paar grundsätzliche Dinge beim Scrip- 
ten: Ein Shell-Script wird immer mit der 
Befehlszeile #!/bin/sh eingeleitet. Auf diese 
Weise wird festgelegt, welche Shell in Mac 
OS X das Script ausführen soll. Dies ist 
wichtig, da sich verschiedene Shells, wie bei- 
spielsweise tcsh, sh, bash oder zsh, unter- 
schiedlich verhalten. 

Einzelne Zeilen im Dokument, die mit 
einem Doppelkreuz # eingeleitet werden 
oder auch komplett leer sind, werden bei der 
Script-Ausführung von der Shell einfach nicht 
beachtet und übergangen. Das Doppelkreuz 
ist ein Kommentarzeichen, mit dem ein 
Script-Programmierer den eingegebenen Pro- 
grammcode durch verständliche Anmerkun- 
gen für sich oder andere Programmierer 
übersichtlicher gestalten kann. 

Da die Zeilenumbrüche auch als solche 
von der Shell interpretiert werden, müssen 
sie im Unix-Format vorliegen. Will man also 
Scripte selber schreiben, empfiehlt es sich, 
auf jeden Fall einen Unix-Texteditor (etwa 
pico) oder ein Programm zu benutzen, das 
diese speziellen Unix-Zeilenumbrüche zu 
schreiben vermag. Dazu bietet sich BBEdit 
7.0.1 oder das kostenlose BBEdit Lite 6.1.2 


von Bare Bones Software an - zu finden 
unter der Website www.barebones.com. 

Wird eine Zeile in einem Script für die Dar- 
stellung in dem Programmfenster zu lang 
und soll aus Gründen der Übersichtlichkeit 
im Dokument umbrochen werden, lässt sie 
sich mit einem Backslash \ abschließen. 
Diesen Umbruch interpretiert die Shell bei 
der Script-Ausführung dann nicht als sol- 
chen. Möchte man mehrere Befehle in eine 
Zeile schreiben, trennt man die einzelnen 
einfach mit einem Semikolon ;. 

Ein Script muss immer ausführende Rech- 
te besitzen, die sich in der Shell mit nach- 
folgendem Befehl setzen lassen: 


chmod 755 /Pfad/zum/Script.command 


Gibt man dem Script wie im obigen Beispiel 
die Endung .command, dann lässt es sich 
aus dem Finder von Mac OS X heraus per 
Doppelklick öffnen. Benutzt man das Script 
als Programmierer aber hauptsächlich in der 
Shell, ist es üblich, die Endung .sh anzuhän- 
gen. Allerdings funktioniert ein Shell-Script 
auch ganz ohne eine Endung. Im Terminal 
wird das erstellte Script durch die Angabe 
des Pfads zum Script ausgeführt. 
Beispiele: 


[ibook:” ] felix% /Users/felix/test.sh 
oder 


[ibook:” ] felix% ./test.sh 


Verkettungen und Reihen 


Das einfache Aneinanderreihen von Shell- 
Scripten ist zwar bereits hilfreich bei einer 
Programmierung, mehr Möglichkeiten bie- 
ten jedoch Verkettungen. Viele Shell-Befeh- 
le haben eine Ausgabe. So gibt der Befehl 
Is den Inhalt eines Verzeichnisses wieder, 
der dann in der Regel als Text im Terminal 
angezeigt wird. Diese Textausgabe, die 
standard-out genannt wird, lässt sich aber 
auch umleiten. 

Bereits in früheren Workshops erwähnt 
wurde das Zeichen | (Pipe). Das Pipe-Zei- 


chen erstellt man mit der Tastenkombina- 
tion [Wahl-7]. Stellt man dieses Zeichen zwi- 
schen zwei Befehle, wird der standard-out 
des ersten Befehls an den standard-in des 
nächsten weitergegeben. 

Beispiel: 


ls -al | more 


Der Befehl more stellt die Ausgabe von Is 
als seinen standard-in seitenweise dar. 
Wenn die Ausgabe eines Befehls umgelenkt 
werden soll, benötigt man das Zeichen >. 
Man kann damit in eine Datei oder ein 
Device umlenken. Um Ausgaben eines 
Befehls zu unterdrücken, lenkt man sie in 
das Device /dev/null um. Letzteres ver- 
schluckt alles - wie ein schwarzes Loch. 


Is -al> /dev/null 


Wählt man stattdessen eine Datei, wird die- 
se mit dem standard-out des Befehls über- 
schrieben. Möchte man das Ergebnis an 
eine Datei anhängen, schreibt man zweimal 
das Zeichen >: 


ls -al >> Documents/test-datei 


Um den standard-out eines Befehls einem 
anderen als Parameter zu übergeben, setzt 
man ihn in Backticks: *. Mit dem im folgen- 
den Beispiel verwendeten Befehl cat gibt 
man den Inhalt einer Datei an standard-out. 
Steht in der Textdatei Documents/Verzeich- 
nis eine Pfadangabe, wechselt der folgende 
Befehl in diesen Pfad: 


cd "cat Documents/Verzeichnis" 


Variablen 


Variablen sind ein wichtiges Hilfsmittel. Man 
kann sie oft im Script verwenden, mit ihnen 
rechnen oder das Script universeller und 
leichter anpassbar machen. Variablen wer- 
den in der Standard-Shell sh so gesetzt: 


name=wert 
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In diesem Punkt offenbart sich der erste 
Unterschied zu der unter Mac OS X als User- 
Shell eingesetzten Shell tcsh. Hier wird eine 
Variable mit dem Befehl set gesetzt: 


set name=wert 


Da aber im Script die Shell /bin/sh festge- 
legt wurde, wird eine Variable wie im ersten 
Beispiel gesetzt. Der Ausdruck ${variable} 
stellt den Wert der Variablen dar. Eine 
Variable kann man mit dem Befehl echo 
${variable} wieder ausgeben. 
Es gibt auch besondere Variablen. So ist bei- 
spielsweise die Variable ${1} der erste an 
ein Script beim Aufruf in der Shell überge- 
bene Parameter. Die Variable ${2} ist der 
zweite Parameter und so weiter. 

Folgendes Script gibt den ersten überge- 
benen Parameter wieder aus: 


#!/bin/sh 
# Echo erster Parameter 


echo ${1} 


Eine festgelegte Variable macht selten Sinn. 
Man kann sich damit zwar Schreibarbeit 
einsparen, wenn dieser Wert oft im Script 
verwendet wird, aber interessanter sind 
dynamische Variablen. Möchte man bei- 
spielsweise das aktuelle Datum in einem 
Script verwenden, setzt man sich eine ent- 
sprechende Variable mithilfe des Programms 
date und der weiter oben beschriebenen 
Backticks. Folgender Befehl gibt das Datum 
nach dem in Deutschland üblichen Format 
(dd.mm.yy) aus: 


date '+%d.%m.%Y' 


Dieses Datum kann man sich in einem Script 
als Variable setzen: 


DATUM=" date '+%d.%m.%Y'" 


Schleifen und Bedingungen 


Mit dem Einsatz von Schleifen in Scripts las- 
sen sich Script-Befehle auch mehrmals von 
der Shell ausführen, beispielsweise bis eine 
ausgesuchte Variable einen bestimmten 
Wert erreicht hat. Im nebenstehenden gro- 
ßen Beispiel-Script werden die Schleifen und 
Bedingungen if, case, while und for vorge- 
stellt und erläutert. 

Jeden Shell-Befehl, den man schon einmal 
benutzt hat, kann man in ein Shell-Script 
einbinden. Mit ein wenig Experimentierfreu- 
de kommt man so schnell ans Ziel. fh 
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A Beispiel-Script Schleifen und Wenn-dann-Beziehungen machen aus Scripts kleine 
Programme. Die wichtigsten Arten finden sich in diesem großen Beispiel-Script wieder. 
Die Anwendung der Kommandos ist in den #-Zeilen kurz erläutert 


vorschau 


In der nächsten Fol- 
ge Inside Mac OS X 
erklären wir, wie 
man über einen 
Cronjob Aufgaben in 
regelmäßigen 
Abständen im 
Hintergrund erledi- 
gen lassen kann. 
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Serie Umsteiger, Folge 4 


Classic im Einsatz 


Beim Umstieg auf Mac OS X haben nicht zwangsweise alle Mac-OS-9- 
Programme ausgedient. Apple bietet im neuen System die Möglichkeit, 
weiterhin die meisten dieser Anwendungen einzusetzen 


> Wer beim Umstieg auf Mac OS X seine Pro- 
gramme von Mac OS 9 weiter nutzen will, 
dem gibt Apple in seinem neuen Betriebs- 
system mit der Classic-Umgebung die Mög- 
lichkeit dazu. Die Classic-Umgebung, auch 
einfach Classic genannt, ermöglicht den Ein- 
satz von Applikationen in Mac OS X, die für 
Mac OS 9 programmiert wurden und stellt 
somit die Kompatibilität zwischen den bei- 
den Systemen von Apple her. Dabei ist Clas- 
sic keine Emulation wie Virtual PC, sondern 
eine eigene in Mac OS X eingebaute Umge- 
bung, wie beispielsweise Java, Cocoa oder 
Carbon. Da Classic in Mac OS X als eigen- 
ständiger Prozess läuft, muss die Umgebung 
dafür auch extra gestartet werden. Dies 
geschieht über die Systemeinstellungen und 
den Unterpunkt Classic oder aber automa- 
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A Informativ In der 
Systemeinstellung 
Classic lässt sich im 
Reiter Speicher/Ver- 
sionen der von den 
klassischen Pro- 
grammen verwen- 
dete Arbeitsspei- 
cher ablesen 
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tisch durch einen Doppelklick auf ein Mac- 
OS-9-Programm (klassisches Programm). 
Während der Startphase erscheint das Clas- 
sic-Icon im Dock und ein Statusfenster zeigt 
den Stand der Startphase an. Klickt man 
auf den Pfeil Mac OS 9 Schreibtisch einblen- 
den, öffnet sich das Fenster und präsentiert 
den alt bekannten Startvorgang von Mac OS 
9.1 - mit dem Anzeigen der geladenen 
Systemerweiterungen. Nach dem Start ver- 
schwinden das Icon aus dem Dock sowie 
das Statusfenster vom Bildschirm. Wer sehr 


oft Classic verwendet, kann innerhalb der 
Systemeinstellungen und dem Unterpunkt 
Classic im Reiter Start/Stopp die Option 
Beim Anmelden Classic starten aktivieren. 
Ratsam ist der beständige Einsatz jedoch 
nicht, da die Umgebung viel Arbeitsspeicher 
benötigt. Es empfiehlt sich daher bei einem 
häufigen Einsatz so viel Arbeitsspeicher wie 
möglich einzusetzen, damit Programme sich 
auch in der Umgebung flüssig bedienen las- 
sen. Classic setzt mindestens Mac OS 9.1 
voraus. Empfehlenswert ist jedoch Mac OS 
9.2.2, da Apple bei der Zusammenarbeit der 
beiden hauseigenen Betriebssysteme viel 
getan hat, wie beispielsweise die Verbesse- 
rung der Programmkompatibilität. Ist auf 
dem Rechner Mac OS X vom Hersteller vor- 
installiert, muss nicht extra Mac OS 9.1 oder 
höher installiert werden. Auch die neuen 
Macs, die nur noch mit Mac OS X lauffähig 
sind, verfügen über die Classic-Umgebung. 


Vertrautes Design 


Während der Arbeit lässt sich trotz fehlen- 
dem Icon leicht erkennen, ob man in Mac 
OS X oder innerhalb der Classic arbeitet. 
Classic unterstützt nicht die neue Aqua-Ober- 
fläche, die vor allem an den weißen Fenstern 
und den drei farbigen Steuer-Buttons in der 
linken Fensterleiste zu erkennen ist. Die 
unter der Classic-Umgebung laufenden Pro- 
gramme präsentieren sich im grauen Look 
von Mac OS 9.x (klassisches System). Außer- 
dem hat man Zugriff auf die Menüleiste und 
Apple-Menü des klassischen Systems. Die 
Programme lassen sich ansonsten genauso 
wie unter Mac OS 9.x bedienen. 


Hardware-Unterstützung 


Während dem Einsatz der Classic lassen sich 
Informationen per Copy and Paste zwischen 
dem klassischen System und Mac OS X aus- 
tauschen. Jedoch unterscheidet sich die 
Hardware-Unterstützung in der Classic von 
der des klassischen Systems und der von 
Mac OS X. Classic unterstützt zwar unter 
anderem USB, Töne und SCSI. Aber ADB und 


Infrarot-Ports werden neben den internen 
Diskettenlaufwerken nicht mehr erkannt. 
Hierzu gehört auch, dass klassische Pro- 
gramme unter Classic nicht von den Vorzü- 
gen von Mac OS X profitieren, wie vom Spei- 
cherschutz, der Mac OS X bei Programmab- 
stürzen Stabilität gewährt. In der Classic kön- 
nen abgestürzte Programme so einen Neu- 
start der Umgebung erzwingen. Außerdem 
sind einige Systemkomponenten, wie Re- 
mote Access oder die Kontrollleiste von Mac 
OS X deaktiviert. Dies kommt unter ande- 
rem daher, da die Classic-Umgebung für das 
Mac OS 9.x als neue Hardware-Plattform 
erscheint und beim Start Hardware-Services 
aus dem Mac-OS-X-Kernel lädt. 

Ältere Drucker, die nicht mehr von Mac 
OS X erkannt werden, lassen sich via Clas- 
sic noch oft ansteuern. Um dabei eventuel- 
len Problemen vorzubeugen, sollte der 
Hintergrundsdruck im klassischen System 
ausgeschaltet sein. Außerdem hilft es, wenn 
man dem PrintMonitor mehr Speicher zuteilt. 


Wichtige Optionen 


Apple hat seit der ersten Version von Mac 
0S X v10.2 Jaguar in der Systemerweiterung 
einige Optionen hinzugefügt. So lässt sich 
nun unter dem Reiter Start/Stopp die Option 
Beim Anmelden Classic starten aktivieren 
oder unter dem Reiter Weitere Optionen - 
Einstellungen aus dem Ordner Privat verwen- 
den einsetzen. Letzteres ist besonders inter- 
essant, wenn mehrere Benutzer an einem 
Mac arbeiten, denn damit lässt sich die Clas- 
sic individuell für jeden einzelnen Benutzer 
anpassen. Das Betriebssystem speichert da- 
raufhin unter anderem das Apple-Menü, die 
Favoriten und Preferences sowie die Start- 
objekte im Library-Ordner des jeweiligen 
Benutzers. In einem Konfliktfall lässt sich 
die Classic-Umgebung ohne Systemerweite- 
rungen starten oder aber das alt bekannte 
Feature Erweiterungen Ein/Aus Öffnen. 
Außerdem lässt sich via Button, da unter 
Mac 0S X diese Pflegemaßnahme überflüs- 
sig ist, die Schreibtischdatei unter dem Rei- 
ter Weitere Optionen neu anlegen. cja 
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Service 


Tipps & Tricks 


Sicherer Systemstart, Festplatte beschleunigen, iCal Erinnerungen erweitern 


System 9 
Urheber finden 


Ein kleines Easteregg ist in SimpleSound ver- 
steckt. Zuerst startet man die Tonanwen- 
dung, die sich im Ordner Apple Extras befin- 
det, und öffnet über das Apple-Menü den 
Unterpunkt Über SimpleSound. Nun lässt 
sich in dem Fenster mit einem Mausklick auf 
das Programmsymbol herausfinden, wer die 
Applikation erstellt hat. cja 


simplesound 
=” ersion D1-1.1 


5 1995 Apple Computer, Inc. 


=> 


A Rarität Im klassischen System findet 
man sie noch, die Eastereggs. Während 
sie sich unter Mac OS X rar machen 


We x 


System 9/X 
Direkte Befehle 


In den Speicherdialogen verschiedener Pro- 
gramme oder in anderen Dialogfenstern las- 
sen sich in beiden Betriebssystemen die ein- 
zelnen Buttons häufig auch per Tastatur 
ansteuern. Die Abbrechen-Schaltfläche akti- 
viert man mit [Befehl-A] oder [Befehl-Punkt], 
den Button Nicht speichern mit [Befehl-N] 
und die Speichern-Taste mit [Befehl-S]. cja 


Ä 


System X 
Sicheres Booten 


Apple hat in sein Betriebssystem Mac OS X 
v10.2.3 eine neue Startfunktion eingebaut. 


Der Sichere Systemstart (Safe Boot/Safe 
Mode) erzwingt einen Verzeichnis-Check des 
Startvolumes, lädt nur benötigte System- 
erweiterungen des Kernel und startet ledig- 
lich die Apple-eigenen Startobjekte. Somit 
ist diese Startmethode bei Problemen mit 
dem Startvolume-Verzeichnis oder nach der 
Installation von Software zu empfehlen. Dazu 
hält man direkt nach dem Startton die 
Umschalt-Taste so lange gedrückt, bis ein 
weißes Fenster mit blauem Apple und dem 
Text „Sicherer Systemstart ...“ auf dem Bild- 
schirm erscheint. Nach dem Check sollte der 
Mac jedoch für die alltägliche Arbeit wieder 
normal gestartet werden. cja 


System X 
Finden und Öffnen 


Es kommt immer wieder vor, dass man ein 
benötigtes Dokument über den Öffnen-Dia- 
log eines Programms nicht findet oder eine 
artfremde Datei öffnen will. Ein einfacher 
Weg unter Mac OS X v.10.2 besteht darin, 
mit dem Finder zu suchen [Befehl-F] und 
dann die gefundene Datei in die Zeile Gehe 
zu: innerhalb eines Öffnen-Dialogs zu zie- 
hen. Mit einem Klick auf den Button Öffnen 
lässt sich das Dokument dann bearbeiten - 
sofern die Applikation mit dem Dateiformat 
umgehen kann. mst/cja 


iDisk 


Firewall überlisten 


Die persönliche, virtuelle Festplatte iDisk, 
die nur .Mac-Nutzer einsetzen können, lässt 
sich oft nicht hinter einer Firewall mounten, 
da die für den Vogang benötigten Ports 
gesperrt sind. Und da die Administratoren 
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< Kürzel Nicht nur 
im Speicherdialog 
lassen sich die 
Schaltflächen mit 
diversen Tastenkür- 
zel ansteuern 


Die Tasten und ihre Symbole 
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& Befehl 


in Sachen Ports-Öffnen nicht gerade ent- 
gegenkommend sind, hilft nur der Griff zu 
einem Hilfsprogramm. Unter www.webdav. 
org/goliath lässt sich für Mac OS 9 oder Mac 
OS X das Tool Goliath herunterladen. Das 
Programm greift via http auf die iDisk zu und 
umgeht so die Port-Problematik. Dazu öff- 
net man über das Menü File den Punkt Open 
iDisk Connection und gibt seinen Account- 
Namen und Passwort an. Alternativ lässt sich 
die virtuelle Festplatte auch über den Unter- 
punkt New Connection öffnen. Da ist jedoch 
die Adresse idisk.mac.com/username als 
URL anzugeben. Anschließend sind Userna- 
me und Passwort einzutragen. Die Verwal- 
tung der iDisk erfolgt in Goliath 1.0 haupt- 
sächlich etwas umständlich und untypisch 
für Mac-Anwender über das Menü. cja 


Keynote 


Schnellaufruf 


Die Palette zur Eingabe von Diagrammdaten 
ist eine praktische Sache, nur ab und an ist 
das Fenster im Wege. Am schnellsten lässt 
sich die Palette mit dem Chart Inspector und 
dem darin befindlichen Button Edit Data ... 
verbergen oder aufrufen. mst/cja 


Shortcuts finden 


Apple liefert mit dem Präsentationspro- 
gramm Keynote eine Quick Reference aus, 
in der sich auch viele Tastenkombinationen 
zu dem neuen Programm befinden. Hat man 
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A Ideal Goliath bie- 
tet nicht nur einen 


schnellen Zugang 
zur iDisk, sonder 


trickst auch so man- 


che Firewalls aus 


Es Umschalten 
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das Faltblatt beim Einsatz von Keynote mal 
nicht zur Hand, lassen sich die Shortcuts 
auch in der Mac Hilfe nachsehen. In das 
Suchfeld der Hilfe den Begriff Shortcut ein- 
geben, bestätigen und anschließend auf den 
Verweis Keyboard shortcuts der Keynote 
Help klicken. Jetzt muss man sich nur noch 
durch die Masse an Tastenkürzeln scrollen 
und den richtigen herausfinden. cja 


Photoshop 
Aufräumaktion 


Photoshop 7 bietet unter beiden Betriebs- 
systemen von Apple ein Feature, um die 
Paletten übersichtlich zu ordnen. Hält man 
die Umschalt-Taste gedrückt und klickt auf 
die Fensterleiste der einzelnen Paletten, ord- 
nen sich diese sauber am Bildschirmrand 
und neben den nächstgelegenen Paletten 
an. Eine Palette lässt sich aber auch bei 


A Textsprung Mit 
einem kleinen 
Workaround kommt 
man auch bei Mobil- 
rechnern schnell an 
den Anfang eines 
Textdokuments 
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gehaltener Umschalt-Taste an der Fenster- 
leiste packen und verschieben. Ein feiner 
Rahmen zeigt dabei an, an welcher Stelle 
am Monitor das hilfreiche Fenster beim Los- 
lassen landen wird. cja 


Word 
Schnelle Bemerkungen 


Fuß- und Endnoten lassen sich in Word 98, 
2001 und X auch ohne den Weg übers Menü 
einfügen. Für eine Fußnote gibt man die 
Tastenkombination [Befehl-Wahl-F] ein, für 
eine Endnote die Kombi [Befehl-Wahl-E]. Soll 
ein Kommentar hinzugefügt werden, hilft die 
Eingabe von [Befehl-Wahl-A] weiter. cja 


Globaler Textsprung 


Auf manchen mobilen Rechnern lässt sich 
nicht die Tastenkombination [Befehl-Zeilen- 


anfang] beziehungsweise [Befehl-Zeilenen- 
de] (das sind die schrägen Pfeiltasten im 
Sondertastenbereich) verwenden, um in 
einem Worddokument an den Anfang oder 
das Ende des Textflusses zu kommen. Hier 
kann man sich mit einem kleinen Trick behel- 
fen: Mit [Befehl-A] den gesamten Text mar- 
kieren, anschließend nur noch die Pfeil-Taste 
nach oben oder unten drücken, um an den 
Textanfang oder das Textende des Textdoku- 
ments zu gelangen. cja 


Die Puppen tanzen lassen 


Der kleine Assistent in den Word-Versionen 
98, 2001 und X nervt zwar des Öfteren, kann 
aber auch etwas zur Unterhaltung beitragen. 
Dazu klickt man mit gedrückter Control-Taste 
oder rechter Maustaste in das Bild und wählt 
aus dem Menü die Option Animieren!. Gute 
Unterhaltung. cja 


Fenstertausch 


Sind in Word mehrere Fenster geöffnet, kann 
man mit der Tastatur von Fenster zu Fenster 
blättern. Dazu ist die Kombination [Befehl- 
Umschalt-F6] nötig. In Word 2001 besteht 
das Blättern jedoch in einem eher etwas 
zähen Fensterwechsel. cja 


Acrobat 
Klipp, klapp 


In Acrobat 5 lässt sich mit der [F6]-Taste 
die linke Fensterspalte auf- und zuklap- 
pen. So kommt man beispielsweise 
schnell zu den Lesezeichen, Kommentaren 
oder Piktogrammen eines PDF-Dokuments. 
Dies funktioniert auch in Acrobat Reader 4 
und 5. cja 


Browser 
Wegbeschreibung 


Ähnlich wie im Finder erscheint bei gedrückt 
gehaltener Befehl-Taste und einem Maus- 
klick auf den Namen in der Fensterleiste von 
Safari 1.0 die Pfadangabe der geöffneten 
Site. Dieses Feature findet man beispiels- 
weise auch im Finder und beim Internet 
Explorer von Microsoft. Die so angezeigten 
Adressen lassen sich in Safari mit der Maus 
aktivieren und ansurfen. cja 


Links saugen 


Der neue Browser Safari von Apple bietet 
eine nette Option, um Links auf seinem 
Rechner zu sichern. Packt man mit der Maus 


einen Link innerhalb einer Website und zieht 
ihn auf den Desktop oder in einen Ordner, 
ändert Safari die Anzeige des Verweises und 
stellt in einem kleinen, grauen Fenster Link 
und URL dar. Am Zielort angekommen, ent- 
steht eine Web-Adresse, die auf einen Dop- 
pelklick die verlinkte Seite im Standard-Web- 
browser öffnet. cja 


Hardware 


Festplatte beschleunigen 


Apple führte mit dem Power Mac G3 Blue & 
White die FireWire-Schnittstelle ein. Anstel- 
le von SCSI soll sie als Interface für schnel- 
len Datentransfer mit externem Massenspei- 
cher dienen. Doch die Qualität der von Apple 
verbauten Chips variiert erheblich, sodass 
die Transferrate einer externen Festplatte je 
nach angeschlossenem Rechner sehr unter- 
schiedlich ausfallen kann. Betroffen sind vor 
allem der Power Mac G3 Blue & White und 
das PowerBook G4/400. Über eine PCI- 
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A Speed Schlappe 4 


Transferraten an manchen Macs 
lassen sich durch Erweiterungskarten 
bis zu 50 Prozent beschleunigen 


respektive Cardbus-Erweiterungskarte lässt 
sich die Transferrate jedoch um bis zu 50 
Prozent steigern. ok 
FileMaker Pro 


Gesicherte Post 


In FileMaker Pro erstellte Briefe und Rech- 
nungen lassen sich einfach gegen nachträg- 
liche Manipulationen schützen. Zur Aktivie- 
rung der Schutzfunktion versieht man den 
Datensatz mit einem neuen Datums-Feld 
namens AusgegebenAm und fügt in dieses 
Feld per Hand oder Skript das Datum des 
Ausdrucks ein. Unter der Passwort-Defini- 
tion der Datei wird beim Punkt Datensätze 
bearbeiten die Option Eingeschränkt ... aus- 
gewählt und als Bedingung die Prüfformel 
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A Flexibel In der Kalenderansicht von Entourage X lässt sich über die kleine Monats- 
darstellung schnell eine individuelle Ansicht des dargestellten Zeitrahmens erreichen 


IstLeer(AusgegebenAm) eingetragen. Hier- 
durch wird die Authentizität der Daten 
gewährleistet, da das Schreiben zu einem 
beliebigen Zeitpunkt noch einmal so ausge- 
druckt werden kann, und zwar so wie der 
Adressat es erhalten hat. 

Diese Sicherung funktioniert nur, wenn in 
der Datei Passworte definiert sind. Ansons- 
ten greift die Änderungsberechtigung von 
FileMaker nicht. Ebenso wenig gilt der Schutz 
für Anwender, die eine Zugriffsberechtigung 
für die gesamte Datei haben. 


Datum auf Europäisch 


Die Standardformel in FileMaker zum Berech- 
nen der Zahl eines Wochentages für ein vor- 
gegebenes Datum liefert für europäische 
Anwender falsche Ergebnisse. So hat im 
Resultat der Sonntag die Tageszahl 1, der 
Montag die 2. Da FileMaker Pro eine ame- 
rikanische Software ist, wird die Woche auch 
amerikanisch berechnet - mit dem Sonntag 
als Wochenstart. Für Europäer beginnt die 
Woche jedoch mit einem Montag und endet 
mit einem Sonntag als letztem Wochentag. 
Um ein korrekt lokalisiertes Ergebnis zu 
erhalten, sollte die Formel folgendermaßen 
erweitert werden: Wochentag = Rest(TagDer 
Woche(Datum)+5; 7)+1. 


iChat 
Sauber schreiben 


Während des Chattens ist es schnell pas- 
siert, dass man Begriffe falsch schreibt oder 
in der Hitze des Gefechts die genaue 
Schreibweise nicht sofort parat hat. Durch 
ein Mac-OS-X-Feature hilft iChat, ganz gro- 
ße Fehler zu vermeiden und somit das 
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Gesicht beim Chatten zu wahren. Unbekann- 
te Wörter können mit der rechten Maustaste 
angeklickt werden, alternativ funktioniert 
auch der Control-Klick, mit dem man ein Auf- 
klappmenü erhält, in dem sich die richtige 
Schreibweise auswählen lässt. cja 


Mailprogramme 
Ausgewählte Zeit 


Im Kalender von Entourage X lassen sich die 
im Programmfenster angezeigten Tage 
schnell den eigenen Erfordernissen anpas- 
sen. Dazu zieht man mit der Maus in der klei- 
nen Kalenderübersicht links unten im Entou- 
rage-Fenster den gewünschten Zeitrahmen 
mit der gedrückt gehaltenen Taste auf. 
Sogleich erscheint im Hauptkalender der 
ausgewählte Zeitrahmen. cja 


Wiederbelebung 


Ab und an erhält man als Nutzer von Entou- 
rage oder Outlook Express E-Mails mit blau 
markierten Links im Nachrichtenfenster, die 
jedoch keinen Verweis herstellen. Hier ist es 
oft möglich, die Verbindung mit gedrückter 
Befehl-Taste und einem Doppelklick mit der 
Maus doch noch herzustellen. cja 


Angepasste Adressen 


In Entourage X lassen sich die Angaben zu 
den eingegebenen Adressen den eigenen 
Wünschen anpassen. Dazu klickt man ledig- 
lich mit der Control-Taste oder der rechten 
Maustaste auf eine Rubrik, beispielsweise 

auf Name. In dem Aufklappfenster sind nun 
alle Elemente aufgeführt, die man aktivie- 
ren oder deaktivieren kann. cja 


iCal 
Film zwischendurch 


Das Hilfe Center in Mac OS X ist berüchtigt 
für seine exorbitanten Ladezeiten und sei- 
nen ruppigen Umgang mit den eigenen Prä- 
ferenzen. Allerdings bietet das Center auch 
einige Funktionen, mit denen es für den 
Ärger entschädigt. iCal-Anwender, die eine 
visuelle Anleitung dem Text vorziehen, fin- 
den in der Rubrik Überblick der iCal Hilfe 
eine Tour, die mit kurzen QuickTime-Filmen 
untermalt ist. Die Software zeigt etwa, wie 
sich Kontakte aus dem Adressbuch zu einem 
Ereignis einladen und wie sich die Kalender 
anderer Benutzer einblenden lassen. Aller- 
drings geht das Blättern durch die Film-Tour 
extrem zäh vonstatten. If 


Erinnerungen 


Apples kostenloser Kalender hat so einige 
Macken, auch wenn die iApp mit der neuen 
Version 1.0.2 etwas schneller geworden ist. 
Ein großer Nachteil besteht darin, dass iCal 
nicht über anstehende Ereignisse informiert, 
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wenn das Programm nicht gleichzeitig aktiv 
ist - was Entourage X locker bewerkstelligt. 
Dies lässt sich jedoch mit einem kleinen Trick 
ändern. Dazu zieht man lediglich die Datei 
System Events, die in Mac OS X über den 
Pfad System - Library - CoreServices zu fin- 
den ist, in die Systemerweiterung Startob- 
jekte. Alternativ lässt sich die Datei auch in 
den Ordner Startupltems ziehen, der sich im 
Ordner Library befindet. Nach einem Neu- 
start meldet sich iCal künftig, erinnert an 
eingetragene Termine beziehungsweise Ereig- 
nisse und verschickt auf Wunsch sogar 
E-Mails als Gedächtnisstütze, auch wenn die 
iApp nicht gestartet ist. cja 


A Ausgetrickst iCal 
erinnert von Haus 
aus nur an Ereig- 
nisse, wenn der 
Kalender auch aktiv 
ist. Mit einem Trick 
umgeht man diese 
Beschränkung 
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Probleme mit dem Mac oder Zubehör 


Leser fragen - MACup antwortet 


EENFT 


[Fam a | Bye [ind Fee] Ban | 


A Sammlung 
iPhoto mag genü- 
gen, um die Fotos 
eines Sommers zu 
archivieren. Wer 
eine professionelle 
CD-Sammlung 
verwaltet, braucht 
eine Lösung 

wie Tri-Catalog 
von Tri-Edre. 
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Programme 


CDs katalogisieren 


Als Grafikdesigner benutze ich viele Daten- 
träger, Jaz und CDs. Um die Dateien zu kata- 
logisieren, kam ich durch Iomega an das 
Programm Find-It. Inzwischen habe ich einen 
neuen Power Mac G4 und kann Find-It 2.1 
nicht länger verwenden. Gibt es komfortab- 
le Programme für das Katalogisieren, die 
auf einem PC und einem Mac laufen? Ich 
habe mal von Tri-Catalog in Ihrer Zeitschrift 
gelesen. Hartmut Spöcker 


> Tri-Catalog können wir empfehlen, es läuft 
auch auf beiden Plattformen. Die Software 
gibt es auch in einer Lite-Version, die Sie mit 
einigen Einschränkungen gegenüber der Voll- 
version kostenlos nutzen können. Den Down- 
load finden Sie unter: www.tri-edre.com/ 
pub/files/Tri_CAT_LiteUS.sit. If 


Stuffit will nicht 


Soeben erhielt ich die neueste Version von 
Stuffit Deluxe. Sie trägt die Nummer 7.0 und 
kommt in der deutschen Sprachversion. Lei- 
der arbeitet sie nicht unter meinem Mac OS 
X v10.2.3. Unter Mac OS 9.2 funktioniert sie 
allerdings. Ren& Aegerter 


> Tatsächlich ist Stuffit Deluxe 7.0 nicht mit 
Ihrer Betriebssystemversion kompatibel. Sie 
sollten das Update auf Version 7.0.1 instal- 
lieren, das Aladdin zufolge das Problem 


behebt. Sie finden den Download unter 
wwu,.stuffit.com/stuffit/deluxe/updat es.html. 
Er ist 2,8 MByte groß. If 


Hotmail abrufen 


Welche Serveradressen muss ich in Mac OS 
X Mail bei meinem Hotmail-Account einge- 
ben, damit ich meine Hotmail-Nachrichten 
abrufen kann? Ich finde nirgendwo die 
Namen der Hotmail-Server. In Outlook 
Express war das einfach, denn dieser Client 
unterstützt Hotmail ja von Haus aus. 

Dario Greco 


> Unseres Wissens hat bislang noch nie- 
mand einen Weg gefunden, mit anderen Pro- 
grammen als den E-Mail-Clients Entourage 
und Outlook Express auf ein Hotmail-Konto 
zuzugreifen. Apple selbst bewirbt auf den 
eigenen Webseiten das Utility Mail Forward 
1.0, mit dem sich Hotmail-Nachrichten an 
andere Adressen weiterleiten lassen. Down- 
load unter www.apple.com/downlads/ 
macosx/email_chat/mailforward.htmi If 


Word & Co. beschleunigen 


Ich stelle auf meinem Powerbook 1 GHz (768 
MByte RAM, Mac 0S X 10.2.3, Office v. X) 
erhebliche Performance-Probleme von Word 
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A Bedingt leistungsbereit Auch auf star- 
ken Rechnern lahmt Office v.X bisweilen 


und Excel fest. Insbesondere reagieren die 
Programme dann langsam, wenn das Power- 
book im Batterie-Modus arbeitet. Auch wenn 
die Option Festplatte wenn möglich in den 
Ruhezustand versetzen in der Systemein- 
stellung Energie sparen nicht aktiviert ist, 
ist dieses Problem zu beobachten. Die Ver- 
zögerung tritt etwa beim Scrollen und beim 
Aufrufen der optimalen Spaltenbreite auf. 
Dieses Problem bestätigten mir mehrere 
User im Diskussionsforum von Apple. Angeb- 
lich tritt das Problem mit Desktop-Macs nicht 
auf. Haben Sie eine Lösung? 

Jan Werthern 


> Aus unserer Sicht ist das Problem man- 
gelhafter Performance von Office v. X nicht 
auf Powerbooks beschränkt. Wir erleben die 
von Ihnen geschilderten Bugs - anders kann 
man diese Merkmale nicht bezeichnen - 
durchaus auch auf Desktop-Rechnern. Kon- 
sens scheint darüber zu herrschen, dass das 
Programmpaket insbesondere auf Jaguar- 
Ablegern lahmt. Die Installation der Service 
Releases und Updates hilft nicht weiter. Wir 
stehen in Kontakt mit dem Microsoft-Sup- 
port und werden Sie informieren, sobald wir 
etwas Neues erfahren. If 


Backup von MS-Daten 


Ich möchte ein Backup bestimmter Dateien 
auf meiner Festplatte anfertigen, das auch 
die E-Mail-Adressen und die Internet-Book- 
marks einschließt. Wo finde ich diese 
Daten? Ich verwende Outlook Express 5.0.3 
und Internet Explorer 5.0. Heiner Meier 


> Ihre E-Mails und die Kontakte befinden 
sich, sofern Sie dieses Verzeichnis nicht an 
einen anderen Ort verschoben haben, unter 
Dokumente - Microsoft Benutzerdaten : Iden- 
titäten - Hauptidentität. Die Bookmarks von 
Internet Explorer liegen unter Systemordner 
" Preferences - Explorer. If 


System 
Arabisch schreiben 


Ich verwende Mac OS 9.1 auf einem Power 
Macintosh 8600/200. Da ich lranistik stu- 
diere, wäre es sehr wichtig für mich, das Per- 
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sian Language Kit zu installieren. Leider 
scheiterten meine bisherigen Versuche. Das 
Kontrollfeld Persian Settings könne auf die- 
sem Computer nicht verwendet werden, mel- 
det mir das System, wenn ich das Kontroll- 
feld anklicke. Welche Möglichkeiten habe 
ich, das Language Kit trotzdem zu installie- 
ren und zu benutzen? Außerdem habe ich 
bei meinen bisherigen Versuchen den 
beschädigten Zeichensatzkoffer einer persi- 
schen Schrift installiert. Wie kann ich ihn 
wieder löschen? Ines Holzapfel 


> Möglicherweise fehlen einige Komponen- 
ten. Auf Ihrem Rechner muss WorldScript I 
installiert sein. Dies können Sie nachholen, 
indem Sie die Installations-CD von Mac OS 
9 einlegen und in der benutzerdefinierten 
Version sämtliche Pakete außer Internatio- 
nal deaktivieren und damit diesen Betriebs- 
systembestandteil aufspielen. Des Weiteren 
finden Sie auf der Mac-OS-9-CD einen Ord- 
ner CD Extras, in dem wiederum ein Verzeich- 
nis namens Language Kits CD Extras liegt. 
Darin sollten Sie ein Disk Image namens Per- 
sian Language Kit Support finden, das wei- 
tere Bestandteile für den Betrieb der frag- 
lichen Software nachreicht. Um die beschä- 
digte Schrift zu entfernen, starten Sie den 
Rechner von CD und entfernen den Koffer 
aus dem Systemordner. If 


AppleGuideGlueLib fehlt 


Da Mac OS X für mich zurzeit kein Thema ist, 
laufen unsere Maschinen unter Mac OS 9.x. 
Nach der Installation von Mac OS 9.2.2 auf 
einem Power Mac G4/867 Dual und dem 
Versuch, via Remote Access eine Internet- 
Verbindung aufzubauen, wird dies mit der 
Angabe verweigert, AppleGuideGlueLib feh- 
le. Eigenartigerweise funktioniert dann auch 
die Apple-Hilfe nicht. Wo befindet sich Apple- 
GuideGlueLib? Wissentlich habe ich nichts 
dergleichen bei der Bereinigung des System- 
ordners gelöscht. Nur eine erneute Vollins- 
tallation schafft Abhilfe. Trotzdem würde es 
mich interessieren, wo die Datei steckt, da 
mir diese Fehlermeldung nach 17 Jahren 
Mac-Erfahrung unbekannt ist. Erwin Krieg 


> Die Bibliothek AppleGuideGlueLib ist 
Bestandteil der Apple-Hilfe. Ist die System- 
erweiterung Apple Hilfe nicht installiert oder 
im Ordner Systemerweiterungen (Aus) abge- 
legt, dann starten sämtliche Programme und 
Kontrollfelder nicht, die auf die Hilfe zugrei- 
fen. Stellen Sie sicher, dass die Komponen- 
te im Kontrollfeld Erweiterungen ein/aus 
aktiviert ist. Sollte sie fehlen, dann instal- 
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lieren Sie die Apple Hilfe anhand der System- 
CD neu. Wählen Sie Anpassen im Installa- 
tionsprogramm und deaktivieren Sie sämt- 
liche Pakete außer der Hilfe. If 


Alles protokollieren 


Ich kann mich des Eindrucks nicht erweh- 
ren, dass sich in der Mittagspause jemand 
an meinem Rechner zu schaffen macht. Klar 
könnte ich den Mac mit dem Schlüsselbund 
verriegeln - das möchte ich aber nicht. 
Daher meine Frage: Gibt es ein Programm 
für Mac OS 9, das in meiner Abwesenheit 
protokolliert, welche Programme, Dateien 
und Server geöffnet wurden und was der- 
oder diejenige geschrieben, gelöscht oder 
kopiert hat - wenn möglich auch gleich mit 
Angabe der Uhrzeit? Andreas Schleith 


> Je nachdem, wie raffiniert sich die fragli- 
che Person anstellt, genügt vielleicht schon 
ein Blick in die Apple-Menü-Einträge Benutz- 
te Programme, Benutzte Dokumente und 
Benutzte Server. Stellt der Eindringling dort 
nach seinem Angriff den Urzustand wieder 
her, müssen Sie tatsächlich Überwachungs- 
Tools einsetzen. Monitorer ist ein Programm, 
das Tastatureingaben aufzeichnet (www.bur 
ning-bytes.com). AppTracker schreibt in ein 
Log, welches Programm wie lange verwen- 
det wurde (www.cyberkare.com). DriveSpy 
registriert, welche Dateien auf Finder-Volu- 
mes hinzugefügt, verändert oder gelöscht wur- 
den (www.webexpressny.com/fineline/). If 


Keine Zahlen unter Mac 0S X 


Ich habe seit kurzem ein Problem mit der 
USB-Tastatur meines iMac 600. Der Rech- 
ner arbeitet unter den Betriebssystemen Mac 
OS 9.1 und Mac OS v10.2. Unter Mac OS 
9.1 arbeitet die Tastatur ohne Probleme, 
aber unter Jaguar reagiert der separate Zah- 
lenblock nicht mehr. Auch wenn ich die 
[Num]-Taste aktiviere, muss ich weiterhin 
auf dem Hauptblock arbeiten. 

Robert Weierstrass 


> Es handelt sich hierbei um einen Bug, den 
Sie leicht beheben können. Rufen Sie unter 
Mac OS X die Systemeinstellungen auf und 
klicken Sie auf das Symbol Bedienungshil- 
fen. Wählen Sie den Reiter Maus. Hier schal- 
ten Sie die Mausbedienung aus. Falls Sie 
bereits deaktiviert ist, schalten Sie sie ein 
und dann wieder aus. Schließen Sie 
zwischendurch die Systemeinstellung Bedie- 
nungshilfen, indem Sie auf das Symbol Alle 
einblenden klicken. If 


Rechner/Peripherie 
Update für DVD-Brenner 


Ich habe ein Pioneer DVR-105 in meinen 
Power Mac G4 Quicksilver eingebaut. Tech- 
nisch läuft alles prima (problemloser Ein- 
bau, Schlitten und Blende passen). Die 
Systemeinstellung Software-Aktualisierung 
bietet mir nun das Superdrive Update 1.0 
an. Soll ich es installieren? Das Pioneer DVR- 
105 wird ja offizell noch nicht von Apple 
unterstützt. Ist das Problem des Recordings 
mit A4fach-Geschwindigkeit ein Soft- oder 
Hardware-Problem? Holger Waas 


> Die neue Firmware ist ledig- 
lich für die Pioneer-Laufwer- 
ke DVR-103 und DVR- 

104 erforderlich. Sie 
behebt das Prob- 
lem, dass Rohlin- 
ge, die nach dem 
neuesten Stan- 
dard gefertigt sind 
und höhere Schreib- 
geschwindigkeiten unterstützen, 
das Laufwerk beschädigen können. Ihr Gerät, 
das DVR-105, ist von Haus aus zu diesen 
Medien kompatibel. Der Fehler wird Pioneer 
zufolge durch einen Bug in der Firmware ver- 
ursacht. If 


Deskstar dämpfen 


Ich habe in meinen Mac eine IBM Deskstar 
180 GPX eingebaut und will diese auf den 
leiseren Quiet-Seek-Modus umstellen. Wie 
mache ich das? Der Hersteller empfiehlt, 
die Platte in einen Windows-Computer ein- 
zubauen und ein spezielles IBM-Tool zu ver- 
wenden. Gibt es da nicht eine Mac-Lösung? 
Zweite Frage: Unter Mac OS 9 konnte man 
die Platte eines Powerbook manuell in den 
Ruhezustand versetzen, gibt es so etwas 
auch für Mac OS X und Desktop-Macs? 
Yves Edel 


> Probieren Sie doch einmal das Tool 
MacAAM aus, das Sie von der Homepage 
des heise-Verlags herunterladen können 
(www.heise.de/ct/01/12/links/ 162.shtml). 
Damit sollte sich Ihre Platte herunterregeln 


A Bugfix Frühe 
Varianten des 
SuperDrive haben 
Probleme mit neuen 
Medien und brau- 
chen neue Firmware 


V MacAAM IDE- 
Festplatten haben 
ein eingebautes 
Akustikmanage- 
ment, das sich mit 
speziellen Tools 
zuschalten lässt 
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A Ultra Je nach 
dem in der Digital- 
kamera befindli- 
chen Interface 
lassen sich be- 
sonders schnelle 
CompactFlash- 
Karten einsetzen 
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lassen. Zu Ihrer zweiten Frage: Die System- 
einstellung Energie sparen bietet unter dem 
Reiter Ruhezustand die Option Festplatte 
wenn möglich in den Ruhezustand verset- 
zen, der die Platte nach einem bestimmten 
Zeitraum, in dem keine Zugriffe stattfinden, 
herunterfährt. If 


Langsames CompactFlash 


Ich habe den 128 MByte großen Speicher- 
baustein von Kingston aus meiner Pentax 
Optio 330RS gegen eine ebenfalls 128 
MByte große SanDisk-Karte ausgetauscht. 
Nun scheint mir, dass das Speichern seit- 
her deutlich langsamer vonstatten geht. Ist 
das möglich? Ulrike Fleischmann 


> CompactFlash-Karten sind vereinfacht aus- 
gedrückt PCMCIA-PC-Cards mit eingebautem 
ATA-Controller. Je nach Leistungsfähigkeit 
des Controllers schwan- 

ken bei Karten unter- 
schiedlicher Fabrikate 
auch die Schreib-/Lese- 
geschwindigkeiten. Es 
ist also durchaus mög- 
lich, dass Sie mit 
dem Kingston-Modul 
eine besonders 
langsame Karte 
erwischt haben. Es 
gibt im Handel 
auch spezielle 
CompactFlash- 
Karten, die für den Einsatz in High- 
end-Kameras ausgelegt sind und beispiels- 
weise im Falle von SanDisk den Zusatz Ultra 
im Namen führen. Diese Karten erfordern 
allerdings auf Seiten der Kameras spezielle 
Interfaces, um ihr Potenzial ausschöpfen zu 
können. Die Pentax Optio 330RS zählt mit 
ihrer vergleichsweise geringen Bildfolge frei- 
lich nicht zu dieser Gerätegattung. If 


Fast 


low. 


Motherboard ersetzen 


Da das Motherboard meines Power Mac G3 
kaputtgegangen ist, suche ich ein gebrauch- 
tes. Vielleicht können Sie mir weiterhelfen: 
Woher kann ich ein solches beziehen? 
Bernhard Brus 


> Wir dürfen Ihnen den MACup-Kleinanzei- 
genmarkt ans Herz legen. Unter http://www. 
macup.com/cgi-bin/kleinanzeigen/anzei 
gen.cgi finden Sie einen der aktivsten Markt- 
plätze im Mac-Hard-/Software-Bereich des 
deutschsprachigen Internet. Und in puncto 
Seriosität steht er der Zeitschrift in nichts 


nach. Vertrauenswürdige Händler, die mit 
derartigen Zubehörteilen handeln, sind uns 
dagegen nicht bekannt. If 


Motherboard ersetzen 


Sie hatten mir empfohlen, für meinen Cube 
einen iMic-Adapter zu verwenden, um ihn an 
die Stereoanlage anschließen zu können. 
Die Ergebnisse sind vorerst noch zum Haa- 
reraufen. Mit viel Rauschen kommt die Ver- 
bindung zu Stande, um dann unvermittelt 
abzubrechen. Ich rufe dann das Kontrollfeld 
Ton auf, um die Verbindung zu kontrollieren, 
aber auch die Kontrolltöne werden dann 
nicht mehr übertragen. Ein Wechsel des iMic- 
Adapters vom USB-Hub an einen USB-Ste- 
cker direkt am Rechner brachte keine Bes- 
serung. Es liegt auch nicht an den Audio- 
steckern der Anlage, da ein Walkman ein- 
wandfrei funktioniert. Steffen Dobrusskin 


> Da Sie lediglich für den In-, aber nicht den 
Output Einstellungen am iMic treffen müs- 
sen, gehen wir davon aus, dass das Gerät 
defekt ist. Tauschen Sie es also um. If 


Die Platte mounten 


Ich bin auf der Suche nach einem Treiber für 
eine externe FireWire-Festplatte mit 80 
GByte Kapazität von Formac. Unter dem klas- 
sichen Betriebssystem - ich verwende Mac 
0S 9.2.2 - ist alles in Ordnung. Auf der neu- 
en Plattform, in meinem Fall Mac OS X 
10.1.3, deren Treiber doch eigentlich frischer 
sein sollten, wird die Platte nicht erkannt. 
Eine ältere LaCie-FireWire-Platte erkennt 
mein Mac dagegen schon. Auf der Formac- 
Website gibt es keinen Treiber-Download 
für Mac OS X. Ralf E. Mulks 


> Ebenso wie Ihre LaCie-Platte sollte auch 
das Formac-Laufwerk ohne eigenen 
Treiber vom System 
erkannt wer- 
den. Wir kön- 
nen Ihnen 
lediglich raten, 
Ihr Betriebssys- 
tem auf den 
neuesten Stand 
zu bringen (in diesem Fall Mac OS 
X 10.1.5; der Download ist 
verfügbar in der Systemein- 
stellung Software-Aktuali- 
sierung). Sollte sich das 
Problem auch auf diesem 
Weg nicht lösen lassen, 
werden Sie die Platte - 
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unter Verlust der darauf befindlichen Daten 
- neu als HFS+ formatieren müssen. If 


Das richtige RAM-Modul 


Ich habe vor, demnächst von Mac OS 9 auf 
Mac OS X zu wechseln. Hierfür möchte ich 
meinen Power Mac G4 um ein 512 MByte 
großes RAM-Modul erweitern. Die Frage ist 
nun, wie ich ein tatsächlich mit meinem Mac 
kompatibles Bauteil identifizieren kann. Ich 
informierte mich bereits bei verschiedenen 
Modul-Herstellern und verglich deren Anga- 
ben mit Apples offizieller Spezifikation, die 
lautet: PC100, SDRAM, 3,3 Volt, 64 Bit breit, 
ungepuffert, 168-polig, SPD-EEPROM mit 
Info, konform mit JEDEC, Modul mit maxi- 
mal 16 Chips. Nach meinen bisherigen Nach- 
forschungen würde ich mich für eines der 
folgenden Module entscheiden: Samsung 
M366S6453DTS-C1H, -C7A, -C7C oder 
Kingston KTA-G4/512. Können Sie mir 
sagen, ob ich mit diesen Modulen richtig lie- 
ge oder ob ich auf dem Holzweg bin? Bringt 
ein PC100-222 (CL=2) einen spürbaren Vor- 
teil im Vergleich zu PC100-333 (CL=3)? 
Kann ich eventuell auch ein PC133-Modul 
(CL=2 oder CL=3) verwenden, oder muss es 
auf jeden Fall ein PC100 sein? 

Anselm Schörkl 


> Mit Ihrer Auswahl liegen Sie sicher richtig. 
Zu bemerken ist noch, dass Sie PC133 und 
PC100 zwar ohne Weiteres gemischt einset- 
zen können, das PC133-Modul aber in jedem 
Fall mit einer Taktung von 100 MHz betrie- 
ben wird und daher keinen Vorteil bringt. 
Generell gilt aber: Vom Performance-Stand- 
punkt her wäre einem CL2-Modul, ob nun 
PC133 oder PC100, aufgrund der geringe- 
ren Latenz der Vorzug zu geben. If 


A RAM Wie bei PCs ist 
der RAM-Kauf auch am 
Mac eine Odyssee 
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Shareware 


Nützliche Tools und Hilfsprogramme - von der Redaktion getestet 
und für gut befunden. Die Icons verdeutlichen, ob sie für das klassische 
Mac OS, für Mac OS X oder in beiden Versionen vorliegen 


x 


Tiff-Sight 
Faxbetrachter 


Heutzutage lassen sich Faxdokumente auch 
als E-Mail verschicken. Die so erhaltenen 
Dokumente bereiten aber am Rechner nur 
dann keine Probleme, wenn sie nicht länger 
als eine Seite sind. Sind die Faxe mehrsei- 
tig, können eigentlich nur noch Faxprogram- 
me die kompletten Seiten anzeigen, da die 
gängige Grafik-Software in der Regel mehr- 
seitige TIFFs nicht unterstützen und deshalb 
nur die erste Seite darstellen. Hier springt 
Tiff-Sight ein: Mit diesem lassen sich Faxdo- 
kumente anschauen, drehen, zoomen und 
speichern sowie drucken und exportieren. jk 
Autor: Blue Globe Software 

Gebühr: 15 US-Dollar 

System: Mac OS 9, Mac 0SX 


4 Wunschgemäß Selbstverständlich 
zeigt Tiff-Sight nicht nur Faxdokumente, 
sondern auch normale TIFF-Dateien an 


x 


POPmonitor 
E-Mail-Filter 


Nichts ist schlimmer, als auf den Download 
einer E-Mail zu warten, um dann festzustel- 
len, dass man diese gar nicht bekommen 
wollte. Der POPmonitor macht damit 
Schluss. Die E-Mails können bereits auf dem 
Server überprüft und gegebenenfalls ge- 
löscht werden. Im Gegensatz zu vielen Spam- 
Filtern setzt POPmonitor damit bereits vor 
dem Herunterladen der elektronischen Nach- 
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richt auf den eigenen Rechner an und er- 
spart dem Anwender so nicht nur den An- 
blick der ungewollten E-Mails, sondern auch 
noch den Download. Wer viele E-Mails be- 
kommt, kann das Programm automatisieren, 
indem er vertrauenswürdige und nicht ver- 
trauenswürdige Absender definiert. Die Soft- 
ware bietet sogar die Möglichkeit, uner- 
wünschte Mails zurückzusenden. Das kann 
beim Absender den Eindruck erwecken, dass 
die E-Mail-Adresse nicht existiert - mög- 
licherweise nimmt der Versender sie dann 
aus dem Verteiler. jk 
Autor: Vechtwijk Automatisering 

Gebühr: 25 US-Dollar 

System: Mac OS 8, Mac 0SX 


x 


Ringtone Converter 


Klingeltonerzeuger 


Der Ringtone Converter sorgt für Abwechs- 
lung beim Handy-Klingeln. Das Programm 
beinhaltet eine große Anzahl von alternati- 
ven Tönen, die, unterteilt in neun Kategorien 
wie TV/Film, Weihnachten oder Comic- 
Serien, für jeden Geschmack etwas bieten 
sollten. Der Ringtone Converter unterstützt 
circa 18 verschiedene Handy-Hersteller mit 
einer Unzahl von Geräten, sodass auch von 
dieser Seite für Auswahl gesorgt ist. Ist das 
eigene Telefonmodell ausgewählt und ein 
neuer Klingelton gefunden, gibt es je nach 
Modellvariante verschiedene Wege, diesen 
auf das eigene Gerät zu bekommen. Am 
umständlichsten ist sicherlich der SMS-Ver- 
sand an sich selber. Lässt sich das Handy 
nicht an den Computer anschließen, wird 
der im Programmfenster angezeigte Text bei 
dem Verfahren ins eigene Handy getippt und 


anschließend als SMS an sich selber gesen- 
det. Der Vorteil der Software, die bereits gut 
200 Töne enthält, ist neben der geringen 
Gebühr von 19 Euro die beliebige Erweiter- 
barkeit durch oft kostenlose Melodien aus 
dem Internet. Rechnet man noch die Kosten 
für eine SMS pro Klingelton hinzu, könnte 
dies das Ende für die kommerziellen Klingel- 
tonverkäufer sein. jk 


< Weitsicht Schon 
vor dem Herunter- 
laden unerwünsch- 
te E-Mails löschen 
spart Online-Zeit. 
Die abgebildeten 
E-Mails sahen 
übrigens im E-Mail- 
Client genauso aus 
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Autor: The Coding Workshop 
Gebühr: 19 Euro 
System: Mac OS 8, Mac 0OSX 
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Mac Toolkit 
Finder-Utility 


Das Mac Toolkit ist so eine Art Schweizer 
Taschenmesser für den Finder. Die Samm- 
lung der praktischen Funktionen reicht von 
Papierkorb entleeren bis zum CD- oder 
Diskettenauswurf. Die nützlichen Bestand- 
teile umfassen den eingebauten Taschen- 
rechner und das eigene Notizbuch. Alles ist 


A Wechselhaft 
Manche Klingeltöne 
sind auch mit viel 
Fantasie nicht zu 
erkennen. Das 
Boot klingt aber 
ganz brauchbar 
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Bestandteile des 
Mac Toolkit in 
schwebenden Fens- 
tern erscheinen, 
können Sie nicht 
verdeckt werden 
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> Winzig Mehr 
Monitorraum und 
mehr Prozessor- 
stung als Whamb 
sollte ein Audio- 
Player nicht ver- 
brauchen 
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nur einen Mausklick entfernt. Da aus dem 
Mac Toolkit auch Programme geöffnet wer- 
den können, wird der Finder kaum noch 
benötigt. Im Programm-eigenen Informations- 
dialog können zudem noch Dateinamen, 
Type- und Creator-Code sowie einige Datei- 
eigenschaften geändert werden. jk 
Autor: Graeme Warren 

Gebühr: 10 US-Dollar 

System: Mac OS 8, Mac 0SX 


Whamb Ft 
Audio-Player 


Whamb ist ein netter kleiner Audio-Player, 
der neben MP-3-Dateien und -Streams auch 
Audio-CDs und vor allem mit Ogg Vorbis 
(eine Encoding- und Streaming-Technologie) 
komprimierte Lieder abspielen kann. Neben 
der kleinen Bedienoberfläche, die alles Wich- 
tige auf kleinstem Raum bereithält, zeichnet 
sich das Programm durch den geringen 
Bedarf an Prozessorleistung aus. Vergleicht 
man iTunes und Whamb im Prozess-Viewer, 
wird der Unterscheid schnell deutlich. Dabei 
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verzichtet Whamb nicht auf die Möglichkeit, 
verschiedene Playlists anzulegen und den 
Sound mit dem integrierten Equalizer aufzu- 
peppen. Die Oberfläche lässt sich mit den 
mitgelieferten Themes individuellen Bedürf- 
nissen anpassen, wobei das Audio-Tool vom 
iPod-Imitat bis zur fantasievollen Spielerei 
für jeden Geschmack etwas bietet. jk 
Autor: Whamb Team 

Gebühr: 13 US-Dollar 

System: Mac 0SX 
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Pongjourney 


Videospiel-Remake 


Bei Pongjourney handelt es sich um eine 
Nachahmung des legendären Videospiels 
aus den achtziger Jahren: PingPong. Nie war 
Grafik simpler oder der Anspruch an Rechen- 
leistung geringer als bei diesem Spiel. Dass 
es auch auf Maschinen mit aktuellem Be- 
triebssystem und mehreren hundert Mega- 
hertz seinen Reiz noch nicht verloren hat, 


A Wehmütig Wer denkt beim Anblick die- 
ses Bildes nicht an die achtziger Jahre 


stellt sich spätestens nach der ersten verlo- 
renen Runde gegen den Computer heraus. 
Gerade für ein schnelles Spiel zwischendurch 
bietet sich Pongjourney an, denn die ent- 
scheidenden neun Punkte zum Sieg zu errei- 
chen, dauert nicht lange. jk 
Autor: Kemal Yun 

Gebühr: Frei bei der Registrierung eines 
anderen Spiels des Herstellers 

System: Mac OS 9, Mac 0SX 


PPP Genie A 


Online-Zeit- und Transfer-Messer 


Alle Nutzer eines zeit- oder volumenbe- 
schränkten Online-Tarifs können dieses Pro- 
gramm gut gebrauchen. Es führt genau 
Buch, wie lange ein Rechner im Internet war 
und wie viele Daten dabei übertragen wur- 
den. Egal ob im Dock, als schwebendes 
Fenster irgendwo auf dem Bildschirm oder 
im Menü platziert: PPP Genie gibt genaue 
Auskunft und warnt beim Erreichen des vor- 
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A Flexibel In PPP Genie lassen sich meh- 
rere Beschränkungen individuell angeben 


eingestellten Limits. Dabei spielt es keine 
Rolle, ob der Computer über PPP oder PPoE 
im Internet unterwegs ist. Lediglich Besitzer 
eines Routers, die per DHCP mit diesem ver- 
bunden sind, gehen leer aus. Alternativ bie- 
tet sich hier zum Beispiel ein Router wie der 
Webcontrol von SerComm an, der diese 
Funktion bereits integriert hat. jk 
Autor: Nathan Lamont 

Gebühr: 13 US-Dollar 

System: Mac OSX 10.1 


Wo 


Web Album Wizard 
Bilderseiten für das Web 


Einfach kinderleicht ist mit Web Album 
Wizard das Erstellen von weltweit zugäng- 
lichen Fotoalben im Internet. Das Programm 
führt Schritt für Schritt durch die Produktion 
einer solchen Webseite. Angefangen von der 
Hintergrund- und Textfarbe bis hin zur Wahl 
des vorgefertigten Layouts kann der Anwen- 
der eigentlich nichts falsch machen. Die drei 
in das Programm integrierten Layouts unter- 
scheiden sich dabei vor allem in der Menge 
des Textes, den der Hobby-Webmaster auf 
der Webseite unterbringen kann. Layout eins 
besteht lediglich aus einem Einleitungs- und 
einem Schlusstext mit den Bildern dazwi- 
schen. Layout zwei beinhaltet zusätzlich noch 
verschiedene Angaben zu den Bildern wie 
Größe, Art und ähnliches. In Layout drei wer- 
den die Fotos nicht mehr wie bei einem Kon- 
taktabzug aufgereiht, sondern der Anwender 
kann jedem Bild noch persönliche Zeilen bei- 
zufügen. Abgesehen von der Wahl der Wor- 
te kann der Anwender aber eigentlich nichts 
mehr falsch machen. jk 
Autor: Black Magik Software 

Gebühr: 20 US-Dollar 

System: Mac 0S 8.1, Mac 0OSX 
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Awale Ki DI= =) Fe. nus] öffnen und Apple-eigene Utilities wie das 

Afrikanisches Brettspiel rer Terminal und Disk Utility starten. Jk 
Autor: Nimatoad 

Gebühr: 8 US-Dollar 

System: Mac OS X v10.2.3 
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Bei Awale handelt es sich um ein afrikani- 
sches Spiel ähnlich Kalaha. Gespielt wird 


auf einem Brett mit zwölf Löchern, von denen 
je sechs einem der beiden Spieler zugewandt = u Eier Xbench 
sind und das eigene Spielfeld darstellen. a ne Era = 
.. mi me | Arnim Geschwindigkeitsmesser 


Die 48 Spielsteine werden zu je vier Stück [Fi _* TEE 


in die Löcher gelegt und reihum werden dann Ist der alte Rechner zu langsam? Diese Fra- 


A Wunderbar Im Gegensatz zu Apples 


die Steine im Uhrzeigersinn gezogen bezie- System Profiler zeigt die Erweiterung von gen musste unter Mac OS X bisher das sub- 
hungsweise abgelegt. Vom jeweiligen Start- Horse Menu auch noch die momentan jektive Empfinden, eine gewöhnliche Stopp- 
loch aus setzt ein Spieler dann die Steine in ktiven Programme im Menü an uhr oder der Blick in eine MACup-Ausgabe 
die folgenden Felder, bis keine mehr zu ver- beantworten. Fernab von jeglichen Real- 
teilen sind. Bei vier Stück kommt der Spie- Horse Menu i world-Tests liefert Xbench immerhin eine 


ler also vier Löcher weiter. Da Awale 16 ver- greifbare Aussage. Gemessen werden die 
schiedene Regeln beherrscht, wird es ab die- einzelnen Komponenten des Rechners wie 
ser Stelle etwas anspruchsvoller. Ziel jedes Apples System Profiler ist nicht schlecht, RAM, Grafikkarte und Festplatte. 100 Pro- 
Spiels ist es aber, so viele Steine wie mög- aber Horse Menu ist zumindest schneller er-- zent entspricht einem G4 Quicksilver mit 
lich zu sammeln. Lediglich der Weg, an die reichbar. Im Grunde genommen unterschei- Doppelprozessor und 800 MHz. In der Daten- 
Steine zu kommen, ist je nach Regelvarian- den sich die beiden Applikationen nicht sehr bank im Internet lässt sich das Ergebnis mit 
te unterschiedlich. Da die integrierte Hilfe- voneinander. Horse Menu ist jedoch schnel- über 8000 Einträgen aus aller Welt verglei- 
Funktion aber sehr verständlich die einzel- ler, übersichtlicher und kann mehr. Apples chen. Man sollte jedoch bedenken, dass der 
nen Regeln in Englisch und Französisch System Profiler ist dagegen ausführlicher Test der einzelnen Komponenten keine Aus- 
erklärt, sollten hier eigentlich keine Proble- und kostet nichts. Der Mehrwert von Horse sagen über die eigentliche Geschwindigkeit 


Systeminformationen 


me mehr entstehen. jk Menu liegt in seinem integrierten Programm- in einzelnen Programmen zulässt. jk 
Autor: Didier and Olivier Guillion Menü. Dort lassen sich alle laufenden Appli- Autor: Spiny 

Gebühr: 10 US-Dollar kationen aufrufen, pausieren und beenden. Gebühr: Freeware 

System: Mac 0S 8, Mac OSX Nebenbei kann man aktivierte Festplatten System: Mac OS X 
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Shareware 
Arbeitszeitmesser a anats Tor wm a nr ee u Tg Fi: ran "We ga m: BE 
FE en it hu Pi a Hk A, A an A Fi nn Me mr“ Mine 
a a ee a ae rer mn Tema Trab Due nn Te Fee ag 
Nicht nur Menschen, die mit der Ar- investierte Zeit. Auch die privat am Mac Bi ng ia ri 
beit am Computer Geld verdienen, inter- verbrachte Zeit kann für den Anwender ; 
essieren sich bei einem Projekt für die von Interesse sein. Als kleiner Software- sn 
Helfer stoppt dazu Time Track die an 
= einem Projekt verbrachte Zeit oder die 
kompakt Time Track aktive Zeit eines Programms. Auf Wunsch Je | DES IES HEITT PROB E 
ÜBERBLICK zart Te Track zusammen mine | mama BEE I 
> Time Track ist eine Art Stechuhr ; i a — TE] Perenr 
für den Computer. Das Programm laufende Zeit. Das konventionelle Abfra- 
Heiften! enimegter alte Laufzeit: Ibe- gen der E-Mails kann natürlich bereits Total Charge: 8 [182.17 1 
stimmter Programme automatisch zur Arbeit gehören, doch zur exakteren 
in einer Log-Datei oder lässt sich Messung sollte man die Zeit besser 
manuell und programmunabhängig manuell stoppen. Dazu lassen sich in - = — 
starten und stoppen. IS ESSEN Selen Wechselwirkung Praktisch ist die automatische Berech- 
> Autor: Trinfinity Software und je nachdem, um welchen es gerade nung der angefallenen Kosten für ein Projekt per Mausklick. 
> Sprache: Englisch geht, wird der entsprechende Timer Die nötigen Daten werden dafür aus der Log-Datei ausgelesen 
gestartet. So lässt sich nicht nur genau 
VORAUSSETZUNG belegen, wie viel Zeit ein Grafiker an 
> Mac 0S 8, Mac 0SX einem Layout gesessen hat, sondern Benutzer dabei tatsächlich macht, ist 
auch wie lange das Erstellen eines Ur- es unwahrscheinlich, dass ein Arbeitge- 
PREIS & BEZUG laubsvideos gedauert hat. Gerade für ber Time Track als Abrechnungsinstru- 
> Preis: 25 US-Dollar Letzteres ist die Auto-Track-Funktion sehr ment anerkennt, aber für die eigene 
> Info: www. TrinfinitySoftware.com praktisch. Sie stoppt bestimmte Appli- Kontrolle ist es überaus sinnvoll. Allein 
2 kationen automatisch, vom Öffnen bis schon, um dem Vorwurf „Du verbringst 
Wertung 00 000® ET] zum Schließen des Programms. Da es den ganzen Tag vor dem Computer“ 
keine Auskunft darüber gibt, was der entgegenzutreten. jk 
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Das Ende von Babylon 


Web Services versprechen systemübergreifende IT-Lösungen, die über das 
Netz die Produktivität der Unternehmen steigern sollen. Während Apple sich in diesem 
Bereich zurück hält, gehen Microsoft und Sun dieses Thema offensiv an 


> Das Konzept der Web Services klingt über- 
zeugend: Anwender sollen sich nicht mehr 
mühsam durch das Web hangeln müssen, 
um bestimmte Informationen aufzuspüren 
oder Dienstleistungen zu nutzen. Künftig sol- 
len die Datenquellen auf den unterschied- 
lichsten Plattformen so intelligent miteinan- 
der verbunden sein, dass die Rechner selbst 
untereinander sinnvoll Informationen aus- 
tauschen können. „Das World Wide Web der 
ersten Generation machte Informationen, 
die nicht auf eigenen Rechnern gespeichert 
waren, weltweit verfügbar und zugänglich”, 
erläutert Franz-Josef Fritz, Vice President bei 
der SAP AG und verantwortlich für Techno- 
logy Architecture und Standards. „Web Ser- 
vices bieten jetzt - als nächste Generation 
der Internet-Technologie - die Möglichkeit, 
Applikationen, Dienstleistungen und Daten- 
banken ebenfalls weltweit anzubieten und 
zu nutzen - entweder im öffentlichen Netz, 
oder auch innerhalb von Unternehmen und 
Unternehmensverbänden.” 

Scott McNealy, Chef von Sun Microsys- 
tems, versichert: „Intelligente Web Services 
sind für das Informationszeitalter, was aus- 
tauschbare Komponenten für das Industrie- 
zeitalter waren.” Und Ted Schadler, Analyst 
bei Forrester Research, vergleicht die Bedeu- 
tung der Web Services gar mit dem Aufbau 
des Telefonnetzes. Bei der Einschätzung der 
Web Services sind sich fast alle Experten 
der IT-Branche einig: Es geht um nicht weni- 
ger, als um den nächsten großen Entwick- 
lungsschritt des Internets. 

Web Services sind vor allem ein bedeu- 
tendes Thema für große Unternehmen und 
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Organisationen. Aber auch private User kön- 
nen von den Diensten profitieren. So will im 
kommenden Frühjahr der Web-Reisedienst 
Expedia.com einen elektronischen Benach- 
richtigungsdienst starten, der den Expedia- 
Kunden über PC, Mobiltelefon oder Pager 
informiert, wenn sich etwa ein Flug verspä- 
tet. Außerdem kann der Service Familie oder 
Freunde darüber benachrichtigen, dass der 
erwartete Flieger später landen wird. 

In erster Linie werden Web Services aber 
eingerichtet, um die Kommunikation in Intra- 
nets oder Extranets zu ermöglichen bezie- 
hungsweise zu optimieren. Dabei geht es 
auch darum, dass sich kostspielige IT-Inves- 
titionen aus der Vergangenheit wirklich 
bezahlt machen. Denn allzu oft konnten die 
Technikchefs mit Business-Systemen wie 
R/3 von SAP zwar die Produktivität im eige- 
nen Unternehmen steigern - die Kommuni- 
kation mit Zulieferern, Kunden und Partnern 
scheiterte jedoch oft kläglich, da die ver- 
schiedenen IT-Inseln nicht vernünftig mitein- 
ander verknüpft werden konnten. 

Web Services werden in diesem Zusam- 
menhang als Anwendungen und Dienste 
definiert, die über das Internet lose mitein- 
ander kommunizieren und dabei ein speziel- 
les Kundenbedürfnis erfüllen. Bei den Web 
Services spielt es keine Rolle, ob der Zugriff 
von einem PC, einem Taschencomputer oder 
einem Smartphone aus erfolgt. Die beteilig- 
ten Systeme benutzen dabei eine Reihe von 
Standards und Protokollen, die den Aus- 
tausch von Daten und Services ermöglichen, 
ohne dass irgendjemand die Daten noch ein- 
mal „anfassen“ muss (siehe Kasten Web- 


Services-Standards). Über Web Services 
könnten Unternehmen beispielsweise die 
Kreditkarten-Eingaben ihrer Kunden automa- 
tisiert überprüfen lassen. Die auf XML (Exten- 
sible Markup Language) beruhende Techno- 
logie könnte aber auch genutzt werden, um 
Daten aus dem Katalog eines Großhändlers 
in das Angebot eines Einzelhändlers zu inte- 
grieren und ständig auf dem Laufenden zu 
halten. Der texanische Computer-Hersteller 
Dell, einer der schärfsten Konkurrenten von 
Apple im PC-Markt, gehört zu den Vorreitern 
bei der Nutzung von Web Services. Hier wer- 
den bereits große Teile des Kerngeschäfts, 
insbesondere die Kommunikation zu den 
„Just-in-Time“-Zulieferfirmen, über diese 
Technologie abgewickelt. „Der wesentliche 
Vorteil der Web Services liegt nicht darin, 


4 Microsoft erkärt Web Services werden 
von Microsoft offensiv beworben. Selbst für 
Mac OS X gibt es von Microsoft eine Mach- 
barkeitsstudie. Die kommerzielle Nutzung 
erlauben die Lizenzbestimmungen nicht 
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>» Sun-Chef Laut 
Scott McNealy sind 
Web Services ein 
wichtiger Bestand- 
teil für das Infor- 
mationszeitalter 


Web Services 


IT-Kosten einzusparen, sondern die laufen- 
den Betriebskosten deutlich zu reduzieren. 
Um bestimmte Daten etwa von einem 
Beschaffungssystem in das Buchhaltungs- 
system zu integrieren, benötigt man mit Web 
Services deutlich weniger Personalzeit”, 
schreibt Fachautor John Hagel. 

Da die IT-Investitionen der Unternehmen 
künftig stärker denn je an mögliche Kosten- 
einsparungen gekoppelt werden, buhlen 
Technologiefirmen wie Microsoft, Sun Micro- 
systems, IBM, SAP und andere Branchen- 
größen darum, den Markt der Web Services 
für sich zu beherrschen. Schließlich sehen 
die Experten der Gartner Group bereits für 
das laufende Jahr ein Marktvolumen von 1,7 
Milliarden US-Dollar für Web Services. 

Führender Anbieter von Web Services 
dürfte wohl IBM sein. Der weltgrößte Com- 
puterkonzern setzt dabei vor allem auf Java- 


Technologie von Sun und kann mit der Ver- 
bindung von Application-Servern, Anwen- 
dungsprogrammen und Beratungsdienstleis- 
tungen ein umfassendes Spektrum anbie- 
ten. Konkurrent BEA Systems setzt ebenfalls 
auf Java-Technologie, verfügt aber über eine 
andere Application-Server-Technologie als 
IBM. Schließlich spielt in dem Java-Lager 
Sun Microsystems selbst mit einer eigenen 
Web-Services-Suite (Sun ONE) eine gewis- 
se Rolle. Dabei versucht Sun gegen den Ein- 
druck anzukämpfen, man liege im Vergleich 
zu den Wettbewerbern hinten, weil die Tech- 
nologie für Web Services erst im Frühjahr 
2003 für das Sun-Unix Solaris zur Verfügung 
steht. „Microsoft liegt in Führung, was die 
Wahrnehmung von Web Services angeht, 
aber sie haben sich nicht technisch an die 
Spitze gesetzt”, meint Sun-Chef McNealy. 
Das sieht man bei Microsoft, dem großen 
Gegenspieler der Java-Befürworter, natürlich 
ganz anders. „Wir setzen das Schicksal von 
Microsoft auf .NET“, sagt Microsoft-Gründer 
Bill Gates. .NET stellt in den Augen mancher 
Experten „nur“ die nächste Generation des 
Betriebssystems Windows dar, die besser 
mit der Außenwelt kommunizieren kann. Bei 
Microsoft sieht man den Ansatz aber brei- 
ter. Schritt um Schritt baut der weltgrößte 
Software-Konzern seine gesamte Produktpa- 
lette auf .NET auf - von der Office-Suite bis 
hin zu den verschiedenen Windows-Versio- 
nen. Bei der Umsetzung der Strategie auf 
Hardware- und Consulting-Seite wird Micro- 
soft von treuen Partnern wie HP unterstützt. 
Im Herbst 2002 veröffentlichten die Red- 


Mit einer Reihe von technischen Standards soll das babylonische Gewirr 
zwischen den unterschiedlichsten Computersystemen aufgelöst werden 


XML Extensible Markup Lan- 
guage ist ein Standard, mit der 
sich Daten eindeutig bezeichnen 
lassen. Jede Information erhält 
dabei eine Markierung (Tag), die 
erklärt, worum es sich bei dieser 
Information handelt. Damit wird 
zum Beispiel ge-klärt, ob es sich 
bei einer Zahl wie „30“ um ein 
Gewicht, einen Preis, eine Stück- 
zahl oder einen anderen Wert 
handelt. Für verschiedene Bran- 
chen und Anwendungen wird es 
unterschiedliche XML-Varianten 
geben (etwa NewsML für Nach- 
richten). 
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SOAP Simple Object Access 
Protocol ist ein Netzwerkproto- 
koll, mit dem Daten zwischen 
Web Services und dem Compu- 
ter des Nutzers ausgetauscht 
werden. Mithilfe von SOAP sollen 
Transaktionen unabhängig von 
den jeweiligen Computersyste- 
men zweier Unternehmen aus- 
geführt werden können. 


UDDI Universal Description, 
Discovery and Integration kann 
mit den Gelben Seiten des 
Telefonbuchs verglichen werden. 
Anbieter von Web Services tra- 


gen ihre Dienstleistung nach die- 
sem Standard in ein universelles 
Verzeichnis ein, um sie internen 
oder externen Benutzern zur Ver- 
fügung zu stellen. Der Standard 
UDDI unterliegt wie XML und 
SOAP dem World-Wide-Web- 
Consortium (W3C) und wird von 
OASIS offiziell gepflegt. 


WDSL Mit der Web Service 
Description Language werden 
ein Web Service und seine 
Fähigkeiten so beschrieben, 
dass er von anderen Web Servi- 
ces gefunden werden kann. 


monder ihre Web Service Tools (Visual Stu- 
dio.NET und Web Services Enhancements 
WSE), mit denen Entwickler jetzt Web Ser- 
vices auf Basis der .NET-Technologie pro- 
grammieren können. Wenn es Microsoft 
gelingt, seine Programmierwerkzeuge für 
.NET so attraktiv zu machen wie es den 
sechs Millionen Entwicklern für Windows- 
Programme gelang, dann stehen die Chan- 
cen nicht schlecht, dass das Unternehmen 
von Bill Gates auch einen Löwenteil des 
Marktes für Web Services erobern. 

Microsofts .NET-Strategie wird in der 
Branche aber auch kritisch betrachtet. Als 
der Software-Gigant vor gut einem Jahr 
anfingen, quasi an jedes Produkt das Suf- 
fix .NET anzuhängen, meinten Spötter, es 
werde nicht mehr lange dauern, bis auf dem 
Microsoft-Campus die Herrentoiletten mit 
„Men.NET“ beschriftet werden. Es gibt natür- 
lich auch ernsthaftere Stimmen: „In viele 
Fällen wird es (bei .NET) darauf hinaus lau- 
fen, dass Windows sich mit Windows unter- 
hält“, kritisiert Bob Sutor, Director für die 
Web-Services-Strategie bei IBM. 

Apple spielt in diesem Konzert der gro- 
ßen IT-Konzerne nur eine kleine Geige, selbst 
wenn Firmenchef Steve Jobs den Apple-On- 
linedienst „.mac“ ständig als Web Service 
anpreist, bei dem die Leute auch wissen, 
was man davon hat. Mit iCal, Backup und 
anderen „.mac“-Anwendungen bietet Apple 
zwar Dienstleistungen über das Web an. An 
der Definition der technischen Grundlagen 
und dem Bau der für Web Services notwen- 
digen Infrastruktur ist man aber weniger 
beteiligt. Vielleicht schafft es das Team um 
Steve Jobs, sich mit der neuen Version des 
Java-basierten Application-Server WebOb- 
jects aus der Nische zu befreien. Die Ver- 
sion 5.2 unterstützt nicht nur die Java 2 
Enterprise Edition (J2EE) besser, sondern 
arbeitet nun auch mit der Application-Ser- 
ver-Technologie von BEA, IBM und Apache 
Tomcat zusammen. Weiterhin kann man mit 
WeböObjects 5.2 Web Services erstellen, 
ohne sich im Low-Level-Code bewegen zu 
müssen. Diese Web Services sind in der 
Lage, mit .NET zusammenzuarbeiten. 

Interessant ist auch, dass Microsoft unter 
dem Codenamen Rator eine .NET-Implemen- 
tierung für Plattformen außerhalb der Win- 
dows-Welt veröffentlicht hat. Neben Win- 
dows 2000 und XP unterstützt Rator näm- 
lich auch FreeBSD und Mac OS X v10.2. 
Allerdings hat Microsoft mit Rator eher ein 
akademisches „Proof-of-Concept“ produ- 
ziert, denn in den Lizenzbedingungen 
schließt der Software-Konzern eine kommer- 
zielle Verwendung aus. Christoph Dernbach 
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Switcher-Erfahrung 


Disketten haben ausgedient 


Ellen Feiss, die wohl bekannteste Switcherin, kennt mittlerweile jeder. Unternehmen, die diesen 


Schritt wagen, haben jedoch andere Überlegungen als den Ärger über verlorene Hausarbeiten 


> Im Gegensatz zu Privatanwendern haben 
Unternehmen andere Probleme beim Inte- 
grieren von Macs in eine bestehende PC- 
Umgebung - Dateikompatibilität, Netzan- 
bindung und Datentausch stehen hier im 
Vordergrund. Auch Apple kennt diese Prob- 
lematik und gibt unter www.apple.com/ 
de/switch Antwort auf die zehn wichtigsten 
Fragen beim Plattformwechsel. Hier steht als 
erster Punkt die Frage nach der Office-Suite 
von Microsoft, aber auch der plattformüber- 
greifende Einsatz von Dateien sowie die 
Integration von Macs in PC-Netze sind wich- 
tige Themen in dem Frage- und Antwortka- 
talog von Apple. 

Aber nicht nur Apple macht sich Gedan- 
ken zu den Problemen eines Switchers, auch 
Peter Schuller, Inhaber von PAXS CONSULT, 
stellte sich dieser Problematik und wollte es 
selber wissen. PAXS CONSULT ist ein Bera- 
tungsunternehmen im Bereich Daten- und 
Kommunikationstechnologie in München. 
Die Datenbearbeitung erfolgt in der Regel 
mit Microsoft Office XP Professional oder mit 
Adobe-Programmen wie Photoshop. Für den 
Versuch kaufte sich Peter Schuller ein 
Titanium G4/867 und setzte die Bürosuite 
Office:MAC v. X sowie Photoshop ein. 

„Der erste Schritt war der, sich mit Mac 
OS X und dem PowerBook vertraut zu 
machen. Vor allem, nachdem ein sehr nega- 
tiver Artikel in einem PC-Magazin erschienen 
ist, der auf das fehlende Floppy-Laufwerk 
beim PowerBook verwies und damit einen 
vernünftigen und einfachen Datenaustausch 


> Peter Schuller 
„Die Integration 
des PowerBook 
unter Mac 0OSXin 
mein bestehendes 
Netz war überra- 
schend einfach und 
unkompliziert“ 
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zwischen Macintosh- und PC-Rechnern in 
Frage stellte“, so Peter Schuller. „Für meine 
Arbeit ist es aber von essenzieller Bedeu- 
tung, unabhängig vom Systemhersteller mit 
beiden Rechnerwelten einwandfrei und 
sicher Informationen auszutauschen. Und 
wir müssen in der Lage sein, sie auch wech- 
selseitig zu bearbeiten.“ 


Gewusst wie 


Die Datentauschproblematik im Rahmen der 
Beratungsfirma, die ihre Planungen haupt- 
sächlich mit Excel-Tabellen verwaltet und 
anstehende Marketingaufgaben mit Power- 
Point bewältigt sowie für diverse Angelegen- 
heiten Word einsetzt und Bilddateien mit 
Photoshop bearbeitet, erwies sich in diesem 
Rahmen als vernachlässigbar. Dennoch ist 
etwas Fachwissen nötig, um fehlerfrei Doku- 
mente zwischen den Plattformen auszutau- 
schen. „Das Öffnen und Bearbeiten von 
Office-Dateien hat sich als völlig problem- 
los herausgestellt. Wenn man berücksich- 
tigt, dass auf beiden Systemen dieselben 
Zeichensätze eingesetzt werden, die sich in 
beiden Office-Programmen im Lieferumfang 
befinden, dann ist die volle Kompatibilität 
für Standarddokumente gewährleistet“, so 
Peter Schuller. „Weiterhin sollte man be- 
rücksichtigen, dass PowerPoint:MAC nur das 
QuickTime-Format für integrierte Filme unter- 
stützt. Damit Präsentationen, die auf dem 
Mac erstellt und mit Filmanimationen hinter- 
legt wurden, auch auf Windows-Systemen 
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“ich arbeite mit Word, Exoel und Leitus Notes. Chen 
Programme lunktionleren hervorragend auf einem Mac.” 
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dargestellt werden können, muss dort Apples 
QuickTime Player installiert sein.“ 


Gewachsene Systemumgebung 


In den meisten Unternehmen besteht eine 
historisch gewachsene Rechner- und Kom- 
munikationsstruktur, so auch bei PAXS CON- 
SULT. Das Titanium musste in das PC-Netz 
mit einem Windows 2000 Server und 
Clients, auf denen Windows 2000 sowie Win- 
dows XP installiert sind, integriert werden. 

„Viele Menschen haben Angst vor der 
Netzwerktechnik, aber mit Mac OS X und der 
Anleitung ist das PowerBook automatisch 
vom Win 2000 Server in der entsprechend 
angegebenen Domain erkannt worden“, so 
Peter Schuller. Nach den entsprechenden 
Eintragungen am Server stellt der Zugriff vom 
Titanium auf die Verzeichnisse des Windows 
2000 Server kein Problem dar. 


Selbstversuch mit Folgen 


Der Versuch hat Spuren hinterlassen. Die 
Disketten haben bei PAXS CONSULT mittler- 
weile ausgedient und sind durch USB-Memo- 
ry-Sticks ersetzt worden. Auch das Power- 
Book Titanium ist weiterhin im Einsatz. cja 


A Überzeugend Die 
wohl bekannteste 
Switcherin Ellen 
Feiss führt die Swit- 
cher-Riege auf der 
Website von Apple 
an, die Vorurteile 
von PC-Anwendern 
ausräumt und Fra- 
gen beantwortet 
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Klicktipps 


Für Literaten. Für Typografen. Für Models 


Critters 


> Mag es auch ein wenig stiefmütterlich erscheinen, seine lieben 
Kleinen gleich zur Adoption auszuschreiben - mit den Critters hat 
sich das in San Francisco und Vancouver ansässige Grafikduo meo- 
mi eine eigene kleine Zeichenwelt erschaffen. „Hello Kitty!“ lässt 
schön grüßen aus Japan. Die Website dieser knuddeligen Pixel- und 
Vektorkreaturen hält neben hübschen Icons und Desktops noch 
weitere Gimmicks im farbenfrohen Kindchenschema bereit; jeder 
Bereich wird gesondert mit Spielchen aufbereitet, sodass auch wir 
Großen die Kleinen schnell ins Herz schließen mögen. 
www.meomi.com 


Online-Fliesenleger 


> Die Verwendung von Hintergrundgrafiken, die vom Webbrowser 
aus kleinen, kachelartig zusammengesetzten Grafikmustern erzeugt 
werden, galt im zeitgenössischen Webdesign lange Zeit als 
passe. Mittlerweile hat das geächtete Kachelmuster jedoch durch- 
aus so etwas wie eine Renaissance erlebt. Um die Augen des 
Betrachters keinen unnötigen Irritationen auszusetzen, bedarf es 
selbstverständlich zum Generieren derartiger Grafikdokumente einer 
gewissen fachmännischen Arbeitsumgebung. Ein gelungenes Online- 
Tool hierzu bietet etwa die von Data X und Pixelperson in Shock- 
wave generierte Tilemachine, die dank Real-Time-Ergebniskont- 
rolle, optionaler Galerieaufnahme und freiem E-Mail-Export für 
hervorragende Arbeitsresultate sorgt. 

www.tilemachine.com 


In der Zukunft angekommen 


> 1985 veröffentlichte William Gibson seinen Debütroman Neu- 
romancer und begründete damit ein ebenso düsteres wie zukunfts- 
weisendes Genre, das unter Schlagwörtern wie Cyberpunk und 
schließlich Cyberspace einen weit reichenden Einfluss auf Literatur 
und Film, aber auch auf die neuen Kommunikationsmedien wie das 
Internet haben sollte. Während verwandte Autoren wie etwa Neal 
Stephenson oder Bruce Sterling schon längere Zeit im Netz mit eige- 
nen Projekten aktiv sind, sträubte Gibson sich selbst lange Zeit, 
etwas im Web zu veröffentlichen. Nicht zuletzt auf Druck seines 
Verlags hin, der im Februar den neuen Roman Pattern Recognition 
herausgab, hat sich Gibson nun endlich eine schlichte, mit Weblog 
täglich aktualisierte Website zugelegt. 
www.williamgibsonbooks.com 
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Mörderklaue 


> Auch wenn nicht alle Schriftsätze, die hier unter dem bewusst 
reißerischen Domainnamen Killerfonts feilgeboten werden, gleich 
die mörderische Handschrift eines Jack the Ripper, John Dillinger 
oder Billy the Kid tragen: Ein wenig schaurig erscheint es schon, 
wenn man sich dank digitaler Signet-Repliken quasi die exekutive 
Gewalt längst verblichener Staatsmänner (Jefferson, Washington, 
Lincoln) oder die Federführung kreativer Geister wie Poe, da Vinci 
oder Beethoven aus dem Zeichensatzkoffer ziehen kann. 
www.killerfonts.com 


Virtueller Notizzettel 


> In erster Linie möchte dieser von General Electric, einem ameri- 
kanischen Stromerzeugerkonzern, in Auftrag gegebene virtuelle 
Notizzettel zwar die Klientel moderner Krankenhauskommunikations- 
systeme ansprechen, die eines schönen Tages vielleicht ihre Patien- 
tenberichte per Handheld verfasst. Doch auch für den gemeinen 
Netznutzer bietet dieser digitale Schreibblock einen hervorragend 
umgesetzten Notbehelf, sollte ihm mal ein Kugelschreiber fehlen, 
um einen wichtigen Gedanken mit der guten, alten Maus nieder- 
zuschreiben und per E-Mail zu versenden. 
www.imaginationatwork.com/imagine 


Mama und Papa in Gucci 


> Ein etwas anderes Designkonzept hat der in Saigon geborene und 
in Hamburg lebende und arbeitende Fashion-Stylist Thäi-Cöng mit 
seiner Ausstellung My Parents vorgelegt, die im vergangenen Som- 
mer im Kunsthaus der Hansestadt gezeigt wurde. Statt die perfek- 
ten, ewig jungen Körper und Gesichter der Modeindustrie zu insze- 
nieren, steckte der Fotograf einfach seinen 93-jährigen Vater und 
seine 57 Jahre alte Mutter in die Kleider und Accessoires von Bent- 
ley über Gucci bis Yves Saint Laurent. Ein Projekt, das charmant bis 
ironisch die vermeintlichen Grenzen von Schönheit, Luxus und Extra- 
vaganz mit Alter und Persönlichkeit in Einklang zu bringen versucht. 
www.thai-cong.com 


Pitfall 1982 


> 1982 veröffentlichte Activision das von David Crane entwickelte 
Abenteuerspiel Pitfall, das als Cartridge für die Atari-2600-Kon- 
sole ausgeliefert wurde und noch heute als Wegbereiter des klas- 
sischen Jump-and-Run-Genres angesehen wird. In der Rolle des 
abenteuerlustigen Draufgängers Harry steigt der Spieler hinab in 
eine Höhlenlandschaft, in der Schätze und allerhand bösartiges 
Ungeziefer warten. Auch ohne Emulatoren wie MacMAME lässt sich 
dieser Klassiker der Videospielgeschichte hier noch einmal direkt 
online spielen. 

www.langleycreations.com/pitfall 
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Grafikkünstler 


Mit der Version FreeHand MX hat Macromedia das MX-Paket 
vervollständigt. Im Vergleichstest muss sich die neue Version gegen die 
Konkurrenten Adobe Illustrator und CorelDRAW beweisen 


> Die FreeHand-Gemeinde ist sauer: Die Ver- 
sion 10 des Grafikklassikers lief zuweilen 
holprig und verärgerte die Anwender durch 
zum Teil bekannte Bugs, die jedoch den Her- 
steller nicht dazu brachten, sie durch einen 
Bugfix zu beseitigen. Mit der Nachfolgever- 
sion, die wie erwartet nicht die 11, sondern 
MX im Namen führt, sollen neben der Feh- 
lerbehebung spektakuläre neue Funktionen 
die vernachlässigten FreeHandler wieder ver- 
söhnen und Konkurrenzanwender neidisch 
machen. MACup betrachtet die Versionen 
FreeHand MX, Adobe Illustrator 10.0.3 und 
CorelDRAW 11 im Vergleichstest genauer. 
Im Funktionsumfang oder der Anzahl von 
Werkzeugen und Paletten unterscheiden sich 
die Programme nur noch unwesentlich. Da 
der Anwender aber in der Praxis eine über- 
sichtliche Oberfläche, Funktionalität und 
problemlosen Datenaustausch mehr schätzt 
als eine Flut von Effekten und Zauberwerk- 
zeugen, müssen die Kandidaten im 
Redaktionstest anhand verschiedener Pro- 
jekte aus der Praxis zeigen, was sie leisten 
und wie schnell sie zum Ziel führen können. 


Klassischer Flyer 


Das erste Projekt, das wir realisieren, ist ein 
Flyer, der abschließend in der Druckerei 
belichtet werden soll. Dabei handelt es sich 
um ein vierseitiges Dokument mit unter- 
schiedlichen Seitengrößen, bei dem die Free- 
Hand-Anwender nicht erst seit FreeHand MX 
nur überlegen lächeln können. Zwar haben 
wir nach wie vor Kritikpunkte an der Seiten- 
verwaltung - arbeitet man mit einer großen 
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Menge an Seiten, ordnet FreeHand diese auf 
der Arbeitsfläche nach einem Prinzip an, das 
wahrscheinlich ein Mitarbeiter von Macro- 
media in Partystimmung entwickelt hat - 
aber trotz allem ist FreeHand das einzige 
Produkt, das neben der Erstellung mehrerer 
Seiten auch die Möglichkeit von Mustersei- 
ten anbietet. Mit CorelDRAW lassen sich zwar 
ebenfalls mehrere Seiten anlegen, diese 
müssen aber eine einheitliche Größe aufwei- 
sen und Musterseiten sucht man hier vergeb- 
lich. Adobe weigert sich schon immer, Illus- 
trator mehrseitige Dokumente zu spendie- 
ren, somit hat sich auch die Frage nach 
Musterseiten erledigt. Mangels Mustersei- 
ten lassen sich Symbole einsetzen, die mitt- 


lerweile alle drei Produkte aufweisen: Immer 
wiederkehrende Elemente können als Sym- 
bol definiert und als Instanz im Dokument 
verstreut werden. Ändert der Anwender das 
Original-Symbol, aktualisieren sich automa- 
tisch alle Instanzen. Bei CorelDRAW ist die 
Symbolfunktion auf grafische Elemente 
beschränkt, Textblöcke lassen sich nicht 
aufnehmen. 


Da kommt Farbe ins Spiel 


Ist die erste Hürde genommen, gilt es, gra- 
fische Elemente zu erstellen und diese exakt 
zu platzieren. Illustrator hat hier nach wie 
vor den entscheidenden Vorteil des Refe- 


< Info-Talent 
Illustrator gibt 
dem Anwender in 
den entsprechen- 
den Paletten voll- 


ständige Informa- 
tionen und erlaubt 


das Sichern von 
Verläufen und 
Grafikstilen 
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Vergleichstest Grafikprogramme 


CorelDRAW 11, FreeHand MX, Illustrator 10.0.3 


Oberfläche und Seitenverwaltung 
Rückgängig per Palette (Protokoll) 
Kürzel/ Oberfläche selbst generieren 
Kontextsensitives Menü 

Mehrseitige Dokumente 
Musterseiten/Startdokument 

Seiten in unterschiedlichen Größen 
Speicherbare Ansichten 
Stapelverarbeitung 

Exportformate 

JPEG 2000 

Flash 

PDF-Format 

SVG 

Ausgabe 

Für Ausgabe sammeln 

Separierte Vorschau 

Ausgabebereich bestimmen 
Überdrucken-Vorschau 

Text 

Rechtschreibung/ neu 

Thesaurus 

Reihen/ Spalten 

Sonderzeichen anzeigen 
Mehrzeiligen Text an einem Objekt 
Schriftenzusammenfassung nach Familien 
Umfließen 

Formsatz 

Text mit Verlauf füllen 

Text mit Transparenzfüllung versehen 
Automatisches Initial 

Objekte und Grafik 

Referenzpunkt 

Vorschau beim Zeichnen von Bezierkurven 
Stile Grafik/Textabsatz/Zeichen 
Grafikattribute suchen/ ersetzen 
Zuweisen mehrerer Linien und Füllungen 
Perspektivisch verzerren/ mit Hilfslinien 
Pantone/HKS/websichere Farben 
Symbole für Grafik/Text/dateiübergr. 
Verläufe speicherbar/dateiübergr. 
Farbübergang im Verlauf per Eingabe 
Gradient Mesh 

Automatisch auf Ebenen verteilen 
Web-Publishing 

HTML-Export 

Slicing-Werkzeug 

beim Export CSS erstellen lassen 
Hyperlinks vergeben 

Hotspot definieren 


* indirekt mithilfe des Seitenpositionierers ** noch nicht bekannt 
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renzpunktes. Beim Zeichnen bieten die drei 
Kontrahenten ähnliche Werkzeuge. Ungeüb- 
te werden sich über CorelDRAWs und jetzt 
auch FreeHands Vorschau beim Erstellen 
von runden Strecken freuen - dabei wird die 
Rundung, die durch einen weiteren Anker- 
punkt erst entsteht, bereits vorab simuliert. 

Die Handhabung der Farben, Verläufe und 
Muster ist in allen drei Produkten gelungen, 
doch liegt Illustrator eine Nasenlänge vor- 
ne. Das Adobe-Produkt lässt bei Verläufen 
als einziger Kandidat die exakte Eingabe des 
Farbübergangs zwischen zwei Farben zu und 
erlaubt ebenso wie CorelDRAW das Sam- 
meln und Benennen der Verläufe. FreeHand 
bietet mit der Palette Objects jetzt ähnlich 
wie Illustrator einen guten Überblick über 
die Objektattribute und geht hier sogar noch 
einen Schritt weiter: Klickt man auf eine der 
Füllungen oder Ränder, erfährt man im unte- 
ren Teil der Palette alle Einzelheiten. Corel- 
Anwender entscheiden sich in der Palette 
Objekteigenschaften mithilfe eines Popup- 
Menüs zwischen verschiedenen Informations- 
gruppen, Volltonfarben sind anhand eines 
Symbols erkennbar. Ergänzende Informatio- 
nen erhalten die Anwender am unteren 
Dokumentrand, allerdings fehlt die Zu- 
sammensetzung der verwendeten Farben. 
Hier hilft es also nur, Abstand von „flieder- 
lila“ oder „babyrosa“ zu nehmen und die 
Farbnamen entsprechend der Farbzusam- 
mensetzung zu generieren, damit die Kont- 
rolle nicht allzu zeitintensiv ausfällt. 


Zugabe von Text 


Bei der folgenden Textplatzierung und -bear- 
beitung beweist sich FreeHand nach wie vor 
als handlichstes und intuitives Werkzeug. 
FreeHand-Fans werden allerdings enttäuscht 
feststellen müssen, dass weder die Schrift- 
zusammenfassung nach Familien noch die 
Unterstützung von Unicode-Schriften imple- 
mentiert wurde. Das Auswählen einer Schrift 
ohne zusätzliches Schriftverwaltungspro- 
gramm ist somit genauso mühsam wie in 
CorelDRAW, wobei hier die träge Geschwin- 
digkeit den Unmut steigert. Beim Formatie- 
ren des Textes, der in allen Programmen über 
mehrere verkettete Rahmen laufen kann, bil- 
den Textstilvorlagen eine sinnvolle Hilfe. 
Absatzstilvorlagen bietet Corel sowie Free- 
Hand, der Wunsch nach Zeichenstilvorlagen 
bleibt jedoch bei allen Kandidaten unerhört. 

Im Flyer soll neben der Mengentextaufbe- 
reitung, bei der übrigens CorelDRAW-Anwen- 
der aufgrund der Geschwindigkeit des Pro- 
gramms dem Kunden einen höheren Preis 
in Rechnung stellen müssten, zweizeiliger 
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Text an ein Objekt gebunden werden, um den 
anschließend der Mengentext laufen soll. In 
FreeHand ist dies schnell erledigt, in Corel- 
DRAW und Illustrator benötigt man mehr 
Arbeitsschritte, da hier nicht einfach mit 
einem Zeilenendkommando die zweite Zei- 
le an den unteren Teil der Grafik gehängt 
werden kann. Zudem muss in Illustrator ein 
weiteres Objekt geschaffen werden, das der 
Grundtext umfließen kann. 

Immer wieder gern gesehen sind hilfrei- 
che Zugaben wie die Möglichkeit, nicht 
druckbare Zeichen einzublenden, in Free- 
Hand nur im Texteditor möglich, oder eine 
Rechtschreibkontrolle, mit der alle Kandida- 
ten dienen können. 


Anfahrtsskizze und Bilder 


Weiterhin enthält unser Flyer eine Anfahrts- 
skizze. Hier sind der Einsatz von Ebenen und 
Grafikformaten unerlässlich. Die Handha- 
bung jener Hilfsmittel ist ähnlich, auch wenn 
man bei CorelDRAW vergeblich nach einer 
Palette namens Ebenen sucht - wie so oft 
ist hier alles gut versteckt und dort unterge- 
bracht, wo man es nicht vermutet. Abgese- 
hen von der Tatsache, dass FreeHand im 
Vergleich zu seinen Kontrahenten eine spär- 
liche Auskunft über die auf den Ebenen gele- 
genen Objekte gibt, entscheidet in diesem 
Bereich eher der Geschmack. Deutliche Plus- 
punkte hingegen sammeln Illustrator und 
nun auch FreeHand MX mit der Fähigkeit, 
ein Objekt mit mehreren Füllungen und 
Linien auszuzeichnen. Zeichnet man bei- 
spielsweise in der Anfahrtsskizze Straßen 
mit Mittel- und Randstrich, ist dafür jetzt nur 
noch eine Linie nötig - in CorelDRAW sind 
nach wie vor drei Elemente gefordert. 


Belichtung 


© Ausgabe Der Belichtungstest 
erfolgt auf einer Agfa Avantra 
25SF mit einem Multistar 800 
Hardware RIP Postscript-Level 2. 
Die Ac-Testdatei enthält ein Logo 
mit Verläufen und Transparenzen, 
als EPS in QuarkXPress 5 platziert. 
Das FreeHand- sowie das Illustra- 
tor-EPS werden korrekt separiert, 
das CorelDRAW-EPS bereitet aller- 
dings Probleme: Wir erhalten einen 
leeren Magenta-Auszug, die ma- 
gentafarbenen Anteile befinden 
sich neben den Schwarzanteilen 
auf dem Schwarzauszug. 
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Vor-Bildlich? 


Abschließend soll der Flyer noch diverse Bil- 
der erhalten, die über den üblichen Weg in 
das Dokument importiert werden. Um nur 
einen Ausschnitt des Bildes zu sehen, kön- 
nen die CorelDRAW-Anwender unter ande- 
rem bereits beim Import das Bild beschnei- 
den, FreeHand-Freunde benutzen nach wie 
vor das undokumentierte Beschneidungs- 
werkzeug über [Befehl-C], in Illustrator wird 
mit Schnittmasken gearbeitet, was aber kei- 
nen nennenswerten Umweg bedeutet. Für 
den Überblick über alle im Dokument ver- 


wendeten Bilder bietet Illustrator mit einer 
eigenen Palette inklusive Preview die beste 
Variante, gefolgt von FreeHand. Um aber die 
importierten Pixel zu verfremden, bieten 
CorelDRAW und Illustrator qualitativ sowie 
quantitativ erstaunliche Möglichkeiten und 
Effekte. Besonders angenehm sind dabei 
die nicht nur hier angebotenen Preview-Mög- 
lichkeiten von Illustrator. 


Vertrauen ist gut ... 


Nachdem wir das Projekt mehr oder weniger 
schnell fertig gestellt haben, gilt es, eine 


Verbindung Verbesserte Integ- 
ration von Flash und Fireworks; 
Objekte lassen sich in Fireworks 
bearbeiten und - zurück in Free- 
Hand - samt Attributen editieren 


Navigation ActionScript-Navi- 
gationsbefehle per Action Tool 
hinzufügen 


Objekte Zuweisen mehrerer 
Linien und Füllungen für ein 
Objekt möglich; die Palette 
Object erlaubt schnelle Kontrolle 
und Änderung von Objekten 


Effekte Neue Effekte wie 
erweiterte Schatten, Glühen, 
Weichzeichnen; Text, der mit 3D- 
Effekten versehen ist, bleibt 
editierbar 


Vorschau Gummiband-Funk- 
tion beim Zeichnen von Kurven 
dient der Vorschau 


Neue Werkzeuge Connector 
Tool für automatische Erstellung 
von Verbindungslinien, Output 
Area Tool zum Definieren des 
Ausgabebereichs 


Zeichnen Verbesserung bei 
Mischen, Extrusion für 3D-Effek- 
te, Verläufen oder nachträgliches 
Neuzeichnen von Vektorobjekten 
wie dem Polygon; Radius für alle 
vier Ecken eines Rechtecks ein- 
zeln definierbar 


Flexibler Beliebig viele 
Dateien gleichzeitig öffnen 


Aufgeräumt Diverse Xtra- 
Werkzeuge sind für schnelleren 
Zugriff in der Werkzeugleiste 
untergebracht 
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>» Schnell, schnell 
Durch die Vergabe von 
mehreren Füllungen 
und Linien in FreeHand 
MX lassen sich bei- 
spielsweise Straßen- 
karten schneller und 
einfacher erstellen 
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Kontrolle hinsichtlich des Drucks vorzuneh- 
men und abschließend alle notwendigen 
Daten zu sammeln. Da die Standardfarb- 
paletten diverse unbenutzte Farben enthält, 
kann die Dateikontrolle hinsichtlich verse- 
hentlich verwendeter Schmuckfarben in allen 
drei Programmen flott im Druckmenü vor- 
genommen werden, das für CorelDRAW- 
Anwender übrigens eine separierte Druckvor- 
schau bereithält. 

FreeHander können durch zwei entspre- 
chende Befehle rasch sämtliche unbenutz- 
ten Farben löschen sowie alle verwendeten, 
aber nicht definierten Farben erzeugen las- 
sen, was für willkommene Übersicht in der 
Farbenpalette sorgt. Hat sich eine unwill- 
kommene Farbe eingeschlichen oder ändert 
der Kunde seine Farbwünsche, können alle 


Geschwindigkeitsvergleich 


drei Mitbewerber nach verwendeten Farben 
suchen und diese im ganzen Dokument auto- 
matisch ersetzen. 

Häufig dient das PDF als Austauschfor- 
mat, um dem Kunden das fertige Kunstwerk 
zu präsentieren. Uns überrascht nicht, dass 
Illustrator beim PDF-Export ein glänzendes 
Angebot an Optionen bietet, doch Corel- 
DRAW kommt diesem erstaunlich nahe. 
Neben Distiller-ähnlichen Einstellungen zu 
Komprimierung und Schrifteinbettung findet 
man hier beispielsweise auch die Möglich- 
keit, das PDF zu optimieren, zudem entste- 
hen erfreulich schlanke Dateigrößen. Free- 
Hand ist beim Thema PDF weit abgeschla- 
gen, erstellt das Programm doch immer noch 
das PDF in der historischen Version 1.2 und 
bietet kaum Einstellungsmöglichkeiten. 

Um sämtliche beteiligten Daten zu sam- 
meln, nutzt der smarte Anwender in Corel- 
DRAW sowie in FreeHand die entsprechen- 
de Funktion, Adobe-Freunde müssen die 
Daten zu Fuß zusammensuchen. 


Internet-Projekt 


Bei unserem zweiten Projekt handelt es sich 
um ein Firmenlogo, das abschließend für 
das Web exportiert werden soll. Alle drei Pro- 
gramme verfügen über ein ausreichendes 
Sortiment an vorgefertigten Grundformen 
sowie Pathfinder-Werkzeugen. So kann sich 
der Anwender häufig das Zeichnen von For- 
men sparen, indem er beispielsweise 
Schnittmengen bildet oder Elemente vonei- 


nander abzieht. Das Logo besteht aus drei 
stilisierten Billardkugeln, die wir mit Verläu- 
fen, Schatten und Transparenzen versehen. 
Beim Zuweisen der Verläufe kommen wir in 
allen drei Produkten unproblematisch zum 
Ziel. Übrigens beherrscht neben Illustrator 
auch CorelDRAW die Gradient-Mesh-Verläu- 
fe, bei denen über Ankerpunkte verschiede- 
ne Farben im Element verteilt werden und 
dem Corel den Werkzeugnamen Interaktive 
Maschenfüllung vergeben hat. 

Beim Erstellen der Schatten zeigen sich 
wenig Unterschiede in der Handhabung: In 
CorelDRAW wird der Schatten mithilfe eines 
Werkzeugs erstellt, in Illustrator und Free- 
Hand per Effekt - letztendlich also nur eine 
Geschmackssache. In allen Fällen kann der 
Anwender jederzeit auf bereits vergebene 
Schatten zugreifen, die Werte wie Winkel 
oder Deckung ablesen und ändern, aller- 
dings erwartet Corel vom Anwender dabei 
eine gewisse Eigenleistung: Hier muss erst 
das entsprechende Werkzeug gewählt wer- 
den, damit die Informationen sichtbar sind. 
Zur Abrundung des Projekts sollen die Kugeln 
transparent erscheinen. Bei allen drei Pro- 
dukten kann der Anwender mittlerweile 
einem Objekt mehrere Effekte respektive Fül- 
lungen zuweisen, sodass auch Verläufe trans- 
parent erscheinen können. 


Auf der Reise 


Wir bereiten nun das Logo für den Internet- 
Einsatz vor. Alle drei Produkte bieten mitt- 


Einfügen von 17 000 Import von RTF-Text Bildimport von TIFF Angleichen zweier Objekte | Sichern im JPEG-Format 
Textzeichen 50 000 Zeichen mit 4,9 MByte mit 500 Schritten 

CoreiDRAW Mittelwert/Sek. | 18,43 an | 13,7 PL 

FreeHand MX Mittelwert/Sek. | 1,16 in der Beta nicht möglich 1,45 | 084 5,96 

Illustrator Mittelwert/Sek. 0,74 BE 7,97 10,85 PHogE | 3,10 

Geschwindigkeits- und Dateigrößenvergleich 
Darstellungsgröße ändern | Gaußscher Weichzeichner | Farbe von 1344 Dateigröße Dateigröße als EPS, PS-2 
auf eingebettetes 5 MB-TIFF| Rechtecken ändern 

CoreiDRAW Mittelwert/Sek. | 1,86 Er e 10,34 la Ion 

FreeHand MX Mittelwert/Sek. | 0,56 BE 3,54 |430 BE 72 KB 1,5 MB 

Illustrator Mittelwerte/Sek. | 5,91 l|B06 00000005 4,79 1,2 MB 

So testet MACup: Der Testrechner ist ein Power Mac G4/500 MHz, ATI Rage 128Pro, Mac OS X v10.2.3, 1280 MByte RAM 
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lerweile Lösungen an, um die Daten ohne 
Umweg als HTML-Dokument inklusive GIF zu 
exportieren. Aber auch hier zeigen sich beim 
Feintuning Unterschiede: Illustrator glänzt 
mit seiner Photoshop-ähnlichen Vorschau: 
Mit maximal vier Varianten, die sich in der 
Farbanzahl, der Formate - das SVG-Format 
ist hier auch im Angebot -, der entstehen- 
den Dateigrößen und anderer Feinheiten 
unterscheiden, erleichtert das Programm die 
Qual der Wahl. Die fertige HTML-Datei kann 
wie alle anderen auch in einem Webeditor 
geöffnet und ergänzt werden. 

Auch CorelDRAW erledigt die ihm über- 
tragene Aufgabe zufrieden stellend, wenn 
auch langsamer. Die Vorschau der verschie- 
denen Dateiformate und -optionen ähnelt 
stark der in Illustrator: Im Vorschaufenster 
wählt der Anwender zwischen maximal vier 
verschiedene Varianten. FreeHand hält sich 
beim Feintuning der wählbaren Formate 
etwas bedeckt. So gibt es beispielsweise für 
unser gewähltes Format GIF nicht die Ein- 
stellungsmöglichkeiten, die die Konkurrenz 
bietet. Zudem gelingt es uns in der Betaver- 
sion nicht, die weich auslaufenden Schat- 
ten korrekt wiederzugeben, ohne zum JPEG- 
Format zu wechseln. 


Grafikprogramme 


Hersteller 


Preis 


Voraussetzungen 


Info und Bezug 


Beurteilung 
Qualität - 20% 


Systemanforderungen - 10% 
Funktionsumfang - 30% 
Lieferumfang - 5% 
Leistungswerte - 25% 
Preis/Leistung - 10% 
Gesamt 

Eindruck 


Wertung 


Reine Geschmackssache? 


Der Außenseiter CorelDRAW hat im Test über- 
rascht, und das gleich auf zwei Weisen: Zum 
einen durch seinen enormen Funktionsum- 
fang, speziell auch im Webpublishing, zum 
anderen mit seiner Geschwindigkeit - es ist 
einfach zu langsam. Auch wenn eingeschwo- 
rene CorelDRAW-Fans die Wartezeiten in 
Kauf nehmen mögen - flüssiges Arbeiten ist 
schwer möglich. Trotz zum Teil exklusiv guter 
Lösungen wie beispielsweise einer Palette 
namens Rückgängig, die den Verlauf der 
Arbeit dokumentiert und anachronistisches 
Springen zwischen vorausgegangenen 
Arbeitsschritten erlaubt, bereitet das Arbei- 
ten nicht viel Freude. Dazu trägt auch die 
Gestaltung der Arbeitsfläche und Aufteilung 
der Menüs bei, die nach wie vor nicht intu- 
itiv und bisweilen irreführend sind. Auch im 
gedruckten Handbuch fällt der Überblick 
schwer, der Index ist zudem sehr spärlich 
und hilft bei der Suche nur wenig. 
FreeHand MX hat nachgelegt und präsen- 
tiert sich uns bereits in der Betaversion als 
stabiles und schnelles Programm. Fehler wie 
beim Export in das Photoshop-Format sowie 
beim HTML-Export sind hoffentlich Beta- 


Krankheiten, aber wir befürchten, dass die 
hin und wieder auftauchenden Probleme 
beim Bildschirmaufbau weiterhin plagen wer- 
den. Die Stärken des Produktes liegen klar 
in der Text- sowie in der Seitenverwaltung, 
das Programm wirkt nach wie vor aufgeräumt 
und klar strukturiert. Aber auch wenn die 
Entwickler mit der MX-Version einiges im 
Bereich Effekte und Kreativität nachgelegt 
haben, kommt das Programm in dieser Hin- 
sicht nicht an die Konkurrenz heran. Die Fra- 
ge nach gedrucktem Handbuch sowie On- 
line-Hilfe kann erst in der lokalisierten Ver- 
sion bewertet werden. 

Adobe bietet mit Illustrator ein Grafikwerk- 
zeug an, bei dem wenig Wünsche offen blei- 
ben. Trotz umfangreicher Funktionalität, spe- 
ziell im kreativen Bereich, bleibt das Pro- 
gramm übersichtlich, zumal dem Anwender 
das zu erwartende Ergebnis häufig in einem 
Preview-Fenster präsentiert wird. Nicht zu 
vergessen sind die Unterstützung des Web- 
DAV (Arbeitsgruppenverwaltung über das 
Web), Stapelverarbeitung und sowie die 
Funktion der Grafikvorlagen, die auf dyna- 
mischen Dateien basieren können. Gedruck- 
tes Handbuch und Online-Hilfe sind über- 
sichtlich und ausführlich. er 


FreeHand MX 


Macromedia 


plattenspeicher 


16 % 
10 % 
22% 
5% 
22% 
6% 
81% 


520 Euro; Update: 115 Euro; 
Studio MX (enthält u.a. Flash MX, 
Dreamweaver MX, Fireworks MX, 
FreeHand MX) 1000 Euro 


Mac OS 9.1 oder Mac OSX v10.1, 
64 MByte RAM, 70 MByte Fest- 


Macromedia, Tel.: (089) 20 20 99-0, 
www.macromedia.com/de 


Gute Text- und Seitenverwaltung, 
übersichtlich, neue kreative Möglich- 
keiten, veraltetes PDF-Format, 
Verläufe nicht speicherbar 


keine Wertung, da Beta 


eeoo.e_ 100 Punkte eeeoee99 bis 80 Punkte eeeeee 79 bis 60 Punkte eeeeee 59 bis 40 Punkte eeeeee 39 bis 20 Punkte eeeeee19 bis 0 Punkte 
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vorschau 


Den Test von Free- 
Hand MX haben wi 
mit einer Beta-Ver- 
sion durchgeführt. 


r 


Bei Erscheinen des 


Heftes bietet Macr 
media bereits eine 


0- 


finale Version an - 
ein abschließender 


Einzeltest der fina- 
len, lokalisierten 
Version folgt. 
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3D-Modelling-Programm 


Poser 4 


Das 3D-Modelling-Programm Poser 4 dient der fotorealistischen 
Darstellung von Mensch und Tier. Mit der Version 4 wurde die Detailgenauigkeit 
menschlicher Körper verschiedener Altersstufen verbessert 


> Poser funktioniert sozusagen als compu- 
terisierte und fotorealistische Weiterent- 
wicklung der bekannten hölzernen Glieder- 
puppen, welche jahrhundertelang Künstlern 
als Modelle für Bewegungsstudien dienten. 
Die einzelnen Körperteile lassen sich auf ver- 
schiedene Arten bewegen, drehen, verfor- 
men und skalieren, besitzen aber keine 
Muskeln und Knochen unter der Haut. Wenn 
eine Figur den Unterarm beugt, tritt der 
Bizeps nicht hervor. Es besteht aber die Mög- 
lichkeit, mithilfe von Bump-Maps beim fina- 
len Rendern die Erhebungen von Muskeln zu 
simulieren. Man kann Poser mit einer oder 
mehreren Figuren sowohl für Stills zur Erzeu- 
gung von Bildern wie auch für Animationen 
von Filmen verwenden. 


Schmerzfreie Verrenkungen 


Das nicht vorhandene Schmerzempfinden 
führt bei vielen extremeren Bewegungen 
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dazu, dass Fehlstellungen des Körpers ent- 
stehen, die im fertig gerenderten Bild unna- 
türlich und hässlich aussehen. Zu diesen 
Problemzonen gehören beispielsweise die 
Schultern, die Ellbogen, die Knie und auch 
der Beckenbereich. 

Dennoch besitzen die Figuren ein hohes 
Maß an Eigenintelligenz: Zieht man inner- 
halb vernünftiger Grenzen an der Hand einer 
Figur, bewegen sich Unterarm, Oberarm, 
Schulter und sogar der Oberkörper relativ 
korrekt mit. Aber auch die Durchdringung 
eines Körperteils durch einen anderen - ein 
Ellbogen verschwindet schnell im Bauch - 
kann beim Modellieren in der Hitze des 
Gefechts schon einmal passieren. Da das 
Einrichten von bestimmten Körperhaltungen 
ein sehr zeitaufwändiger Prozess ist, stellt 
Poser diverse Bibliotheken mit verschiede- 
nen Körperhaltungen zur Verfügung, die man 
als Ausgangspunkt für eigene Veränderun- 
gen nutzen kann. Doch leider fehlen in die- 


ser Bibliothek immer wieder grundlegende 
Stellungen und das Ordnungssystem glänzt 
nicht durch Übersichtlichkeit. 


Gesichtsausdruck und Mimik 


Einen besonderen Schwerpunkt bilden die 
Gestaltung (große Nase, kleiner Mund) und 
der Ausdruck (lustig, traurig, wütend) der 
Gesichtszüge. Zunächst sieht man in der 
dazugehörigen Bibliothek nach, ob ein pas- 
sender Gesichtszug vorhanden ist, und steu- 
ert dann die Herzform, Flachheit, Eckigkeit, 
Länge und Rundung des Gesichts entweder 
über Drehregler oder die direkte Eingabe 
numerischer Werte. Auch auf die Größe und 
Position von Augenbrauen und Augen, 
Nasensattel und Nase, Wangenknochen und 
Kinn sowie auf Wimpernlänge und Lippen- 
volumen lässt sich Einfluss nehmen. 
Ethnische Ausprägungen wie europäische, 
asiatische oder afrikanische Gesichtszüge 
werden zusätzlich berücksichtigt. In weite- 
ren Bibliotheken findet man passende Perü- 
cken, bei denen sich die Haare aber statisch 
verhalten und nicht wachsen können. 

Mindestens so ausdrucksstark wie das 
Gesicht ist die Stellung einer Hand und ihrer 
Finger. In der dazugehörigen Bibliothek fin- 
den sich neben universell gebräuchlichen 
Grundstellungen auch solche zum Zählen 
und für die Taubstummensprache. 


Figuren mit Morph targets 


Mit dem stufenlosen Figuren-Morphing wird 
der Körper zwischen einem Anfangs- und End- 
zustand fließend verformt. Die Verformungen 
einzelner Merkmale werden dabei als Morph 
targets gespeichert und lassen sich zu Full 
figure morph targets kombinieren. Diese Tech- 
nik nutzt man zum Beispiel, um die Verände- 
rungen eines weiblichen Körpers im Verlauf 
einer Schwangerschaft darzustellen. Über 
Drehregler lässt sich dieser Körper dann über 
alle Zwischenstadien stufenlos morphen. 
Zur Kategorie der Verformungen gehören 
auch Magnete, mit denen sich Körperteile 
in Größe und Proportion beeinflussen las- 
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sen, sowie Werkzeuge zum Verknittern der 
Stoffe von Kleidungsstücken. Die Bibliothe- 
ken für Bekleidung sind recht einseitig 
bestückt; Unmengen von Schuhen sind vor- 
handen, aber kein einziger Gürtel. Man kann 
die Kleidungsstücke dem Körper anpassen, 
bei Bewegungen verformen sie sich aller- 
dings nicht immer korrekt. 


Benutzeroberfläche 


Poser besitzt eine recht eigenwillige Benut- 
zeroberfläche, welche das ganze Fenster 
beansprucht und die in manchen Aspekten 
Bryce ähnlich scheint, aber nicht so gut 
durchdacht wurde. Ein grundlegendes Man- 
ko ist das Fehlen mehrerer gleichzeitiger An- 
sichten einer Szene. Als ein weiterer Haupt- 
nachteil erweist sich die Trägheit und 
mangelnde Präzision beim Selektieren von 
Körperteilen mit dem Cursor, die auch bei 
schnellen G4-Rechnern nicht verschwindet. 
Umso wichtiger ist der hierarchische Editor 
als Selektionswerkzeug,. Er dient unter ande- 
rem der Definition von Eltern-Kind-Relatio- 
nen und IK-Ketten. Der Anwender muss aber 
auch hier alle Teile selektieren, die er in 
andere Programme exportieren möchte. 


Rendern 


Trotz eines eigenen Beleuchtungsstudios mit 
Lampen in allen Farben und variabler Inten- 
sität bleibt Poser den Spezialprogrammen 
wie Bryce, Carrara, Cinema 4D oder Maya 
deutlich unterlegen, was die Render-Qualität 
betrifft - die Bilder wirken meist artifiziell. 
Umso wichtiger, dass der Export einer oder 
mehrerer Figuren jetzt nach Bryce 4 im Wave- 
front-OBJ-Format funktioniert. Die Figuren 


4 Männlich Im Render-Fenster der Be- 
nutzeroberfläche stellt eine zuvor gerender- 
te Skizze eines Mannes den Hintergrund 
dar. Die Körperhaltungen des Mannes und 
des Jugendlichen wurden den mitgelie- 
ferten Bibliotheken entnommen, ebenso 
die Frisuren. In dieser Qualität lassen sich 
Bilder bereits in wenigen Minuten Arbeits- 
zeit erzeugen 
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werden mit allen Attributen und Farben über- 
nommen, vom Kleidungsstück über die Haar- 
locke bis zur Pupille. Recht gelungen ist der 
Sketch designer von Poser, ein Render-Werk- 
zeug, das mit Painter-Technik Ergebnisse 
erzeugt, die wie gezeichnet oder gemalt aus- 
sehen. Dennoch bleibt bei dieser Variante 
die Größe des entstandenen Bildes auf das 
Render-Fenster der Benutzeroberfläche 
beschränkt. Aber immerhin lässt sich das 
Resultat als Hintergrund für weitere fotore- 
alistische Render-Vorgänge nutzen. 


Gute Leistung für wenig Geld 


Zu diesem Preis-Leistungs-Verhältnis - Poser 
4 wird derzeit unter 200 US-Dollar angebo- 
ten - gibt es trotz aller Kritikpunkte kaum 
eine Alternative. Wenn man extreme Positio- 
nen und wilde Verrenkungen vermeidet, kön- 
nen mit naturalistisch wirkenden Figuren 
erstklassige Ergebnisse, wie man sie zum Bei- 
spiel für Cartoons benötigt, erzeugt werden. 
Verwendet man Poser als fotorealistisches 
Aktstudio, sollte unbedingt mit Mal- und Bild- 
bearbeitungsprogrammen nachbearbeitet 
und retuschiert werden, um Fehlstellen wie 
Falten oder Löcher zu kaschieren und poly- 
gonale Strukturen zu glätten. 

In der Version Poser 5, die bereits für Win- 
dows verfügbar ist, wurden grundlegende 
Verbesserungen vorgenommen. Die neuen 
Menschenfiguren besitzen voll ausgebilde- 
te Hände und Füße und eine neue Render- 
Engine, FireFly genannt, liefert fotorealisti- 
sche Qualität und kann Tiefenschärfe und 
Bewegungsunschärfe simulieren. Die aus- 
drucksstarke Mimik der Modelle lässt sich 
mit vielen Transformationen und dem neu- 
en Morph-Putty-Werkzeug interaktiv wesent- 
lich präziser steuern. Zudem sieht man nun 
vier Ansichten beim Modellieren und sieben 
Räume für die verschiedenen Arbeitsstufen. 
Der Material-Room bietet eine Vielfalt 
an Oberflächendefinitions-Parametern für 
Textures, die an Bryce erinnert und auch 
ordentliche Werkzeuge zur Darstellung natu- 
ralistisch wirkender Stoffe und Gewebe bein- 
haltet. Im Cloth-Room kann man sogar die 
Falten im Wind flattern lassen. Im Face- 
Room lässt sich jetzt das Alter der Person 
steuern und aus wenigen Porträtfotos eine 
Texture-Map generieren, um mit mehr oder 
weniger Ähnlichkeit das Abbild einer indivi- 
duellen Person zu erzeugen. Ja, und dann 
kann man endlich zum Friseur gehen und im 
Hair-Room jede Menge Werkzeuge verwen- 
den, um naturalistische Locken und Mäh- 
nen zu generieren, die bei Bedarf auch 
attraktiv im Winde wehen. Franz Szabo 


A Spieglein, Spieglein In diesem Bild erhielt die Figur mit einer in 
Bryce generierten Textur eine silbrig spiegelnde Körperoberfläche 


A Ergänzend Diese Figur aus einer Piercing-Serie des Autors 
wurde haarlos nach Cinema 4D exportiert und dort mit Speer 
und Reifen ergänzt. Das quadratische Loch im Bauch entstand 
durch Subtraktion eines Quaders 


:<eJssjori.a Poser 4 


> 3D-Modelling von Menschen und 
Tieren, keine Mac-OS-X-Version, 
nur in Englisch 


VORAUSSETZUNG 

> Power Mac ab PPC 604, ab System 8, 
ab 40 MByte freier RAM empfohlen, 
ab 120 MByte freier Speicher auf 
Festplatte 


PREIS & BEZUG 
> Preis: 220 Euro 


> Info: Curious Labs, 
www.curiouslabs.com 


Wertung eoooeeF}ij 
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Workshop Cinema 4D, Folge 2 


Aus der Pflanzenwelt 


Die zweite Folge des Cinema-Workshops zeigt, wie man in Cinema AD 
Pflanzen erstellt und Szenen für eine spätere Animation vorbereitet 


In diesem Teil des Cinema-Workshops wer- 
den Sie einen Kaktus und einige Szenenfül- 
ler modellieren. Außerdem erfahren Sie, wie 
Sie die Szene für die spätere Animation vor- 
bereiten. Zu den einzelnen Abschnitten fin- 
den Sie auf der Heft-CD wieder fertige Sze- 
nen-Dateien mit allen Objekten. 


Vorbereitung für die Animation 


Der Szene sollen in den noch folgenden Tei- 
len dieses Workshops animierte Objekte hin- 
zugefügt werden. Um wertvolle Renderzeit 
zu sparen, wird die Szene umgestellt. Dies 
hat den Vorteil, das Berechnen von Radio- 
sity überflüssig zu machen und trotzdem die 
Farbstimmung sowie den 3D-Raum zu erhal- 
ten. Berechnen Sie dazu das fertige Bild 
(nach Abschluss der Klickfolge) mit den fina- 
len Radiosity-Einstellungen: Stärke: 230 %, 
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Genauigkeit: 70 %, Strahltiefe: 2, Stochast. 
Strahlen: 400, Min. Auflösung: 30 und Max. 
Auflösung: 70. Da die Animation später eine 
Auflösung von 640 x 480 Pixeln haben soll, 
muss das Bild in derselben Auflösung geren- 
dert werden. 

Ist das Bild fertig, erstellt man ein neues 
Material (Szene: work15.cAd) und ordnet 
das gerenderte Bild dem Farbkanal zu. Hier- 
zu erstellen Sie im Material-Manager ein neu- 
es Material, wechseln auf den Farbkanal und 
klicken unter Textur auf Bild. Aus dem sich 
öffnenden Fenster wählen Sie das Bild des 
Hintergrunds aus. Alle anderen Kanäle soll- 
te man deaktivieren. Die Interpolation im 
Farbkanal wird auf keine gestellt. Dieses 
neue Material muss nun allen Objekten der 
Szene (außer der Lichtquelle) zugeordnet 
werden. Als Projektionsart wird das Frontal- 
Mapping verwendet, welches das Material 


in Sichtrichtung der Kamera auf ein Objekt 
projiziert. Um nun alle Objekte mit dem glei- 
chen Material zu versehen und gleichzeitig 
die Szene für die spätere Animation aufzu- 
räumen, gehen Sie wie folgt vor: Entfernen 
Sie alle Textur-Tags der Objekte aus dem 
Objekt-Manager. Dann erstellen Sie ein Null- 
Objekt und ordnen ihm alle Objekte der Sze- 
ne (außer der Lichtquelle) unter. Dieses Null- 
Objekt bekommt nun ein Render-Tag. Klicken 
Sie mit gedrückter Befehl-Taste auf das Null- 
Objekt und wählen dann Neues Tag Ren- 
der-Tag. Dort deaktiviert man die Option 
Schatten werfen und aktiviert Hintergrund 
Compositing. So wird verhindert, dass 
zusätzliche Schatten auf die schon schat- 
tierten Flächen fallen. Des Weiteren werden 
die Helligkeit und Färbung durch weitere 
Lichtquellen nicht beeinflusst. Jetzt kann die 
Szene unter einem neuen Namen gespei- 
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chert werden. Bei den Render-Einstellungen 
muss nun der Name für das auszugebende 
Bild geändert werden, damit das Bild der 
Textur nicht überschrieben wird. Nach dem 
Deaktivieren von Radiosity zeigt nun ein Pro- 
be-Rendering der Szene sehr gut, wie schnell 
die Berechnung abläuft. 


Warum so aufwändig 


Bis jetzt sieht es so aus, als hätte man das 
Hintergrundbild auch einfach auf eine Ebe- 
ne mappen können. Würden aber später 
noch weitere Objekte in der Szene animiert, 
könnten sie so keine Schatten auf die Kom- 
mode werfen oder hinter den Steinkugeln 
versteckt werden. Aus diesem Grund wurde 
der 3D-Raum der Szene erhalten. Da später 
folgende Objekte nicht mehr mit Radiosity 
berechnet werden, ist die Beleuchtung der 
Szene natürlich noch anzupassen. Am 
besten ließe sich diese Aufgabe mit einem 
Programm wie After Effects lösen. So könn- 
te man die folgenden Objekte für die Anima- 
tion in separaten Layern rendern und spä- 
ter verbinden. Da dieser Workshop aber die 
Möglichkeiten von Cinema 4D aufzeigen soll, 
muss der Weg gewählt werden, den das 
Programm bietet. Bei dieser Methode wird 
zwar das Auge ein wenig betrogen, aber sie 
erfüllt ihren Zweck. 


Es werde Licht 


Setzen Sie zwei Kugeln in die Szene 
(work16.cAd) und rendern Sie das Bild noch- 
mal. Die Kugeln werden zwar durch unser 
Sonnenlicht erhellt, aber die Lichtverhält- 
nisse wirken irreal. Um dies zu beheben, 
muss die diffuse Beleuchtung von Radiosi- 
ty nachgestellt werden. In der Realität wür- 
den die Kugeln zusätzlich durch das reflek- 
tierende Licht von Kommode und Wänden 
erhellt. Diese Situation stellt man einfach 
durch zwei schattenlose Lichtquellen nach. 
Eine Lichtquelle wird unterhalb der Kugeln 
platziert; sie simuliert das Licht, welches von 
der Kommode reflektiert wird. Die andere 
wird oben links neben der Kamera platziert 
und sorgt für das diffuse Licht der Wände. 
Die genauen Einstellungen für die Lichter fin- 
den Sie in der Beispielszene. Rendern Sie 
das Bild erneut. Die Kugeln passen nun per- 
fekt in die Szene. 

Und unser Ziel ist hiermit erreicht: Eine 
Szene, die natürlich beleuchtet ist, aber trotz- 
dem schnell rendert und eine Animation von 
weiteren Objekten mit Schattenwurf zulässt. 
Aber mehr dazu in den nächsten Teilen die- 
ses Workshops. Holger Schömann 
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Die wichtigsten 
Fachbegriffe 
für Cinema 4D 


© Extrudieren Wird dieser Befehl auf ein 
Polygon angewandt, wird ein neues Poly- 
gon in Richtung der Senkrechten des 
alten Polygons erzeugt. Die benötigten 
Polygone für den Zwischenraum werden 
automatisch erstellt. 


© Frontal-Mapping Ein Material wird in 
Richtung der Kamera auf das Objekt 
projiziert. 


© Hyper-Nurb Dieses Objekt glättet ein 
ihm untergeordnetes Objekt durch mehr- 
fache Unterteilungen. Die Anzahl der 
Unterteilungen lässt sich einstellen. 

Das Glätten ist abhängig von der Dichte 
der Punkte innerhalb des verwendeten 
Objekts. 


© Loft-Nurb Das Loft-Nurb zieht eine 
Haut über Splines, die ihm untergeord- 
net werden. Die Reihenfolge der Splines 
im Loft-Nurb sollte nach ihrer Position im 
Editor angeordnet sein. 


© Polygon Eine Fläche in Cinema AD. 
Ein Polygon besteht aus drei oder vier 
Punkten, die das Ausmaß der Fläche 
bestimmen. Man kann einzelne Punkte 
zu einer Fläche verbinden. Polygone 
sollten im Idealfall immer vier Punkte 
besitzen, da es sonst Schattierungs- 
fehler in Verbindung mit dem Hyper- 
Nurb geben kann. 


© Radiosity Modell zur Berechnung dif- 
fuser Beleuchtung. Bei diesem Render- 
modus wird die natürliche Eigenschaft 
von Materialen simuliert, Licht auch teil- 
weise zu reflektieren. Der Rechenauf- 
wand ist enorm und schlägt sich auch in 
der Renderzeit nieder. 


© Splines 3D-Linien oder Pfade, die 
über Punkte gesteuert werden. Die 
Interpolation zwischen den einzelnen 
Punkten lässt sich über Cinema AD 
steuern. Es gibt auch parametrische 
Splines, die über das Spline-Menü auf- 
gerufen werden können. Um bei diesen 
Objekten auf die Punkte zugreifen zu 
können, muss man sie vorher in Punkt- 
Splines umwandeln. 


© Sweep-Nurb Mithilfe zweier Splines 
erstellt dieses Objekt ein „Schlauch“- 
Objekt. Der erste Spline dient als Quer- 
schnitt, der zweite als Pfad. Der „Quer- 
schnitt“-Spline wird dann entlang dem 
„Pfad“-Spline geführt und das Sweep- 
Nurb erstellt die daraus resultierenden 
Flächen. 


© Zylinder-Mapping Ein Material wird in 
zylindrischer Form um ein Objekt gewi- 
ckelt. Dies nennt man Mapping. 
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schnitt eine Sternform (Szene: work13.c4Ad). Aus diesem 

Grund startet man mit einem einfachen Stern-Spline aus 
dem Spline-Menü, den Sie mittels [c]-Taste in einen Punkt-Spline 
umwandeln, um ihn zu bearbeiten. Selektieren Sie die innen 
liegenden Punkte und skalieren Sie sie ein wenig nach außen. 
Für die selektierten Punkte stellt man eine weiche Interpolation 
ein und bearbeitet diese anschließend mit dem Fasen-Werkzeug. 
Hierdurch werden die inneren Spitze schön abgerundet. 


01 Kaktus Einige Kakteen haben, von oben gesehen, im Quer- 
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einem Loft-Nurb unterordnen. Benennen Sie die Splines mit 

Ziffern von 1 bis 4. Die Splines können nun entlang ihrer 
Y-Achse verschoben werden, um so die Höhe des Kaktus zu be- 
stimmen. Die Reihenfolge der Splines im Loft-Nurb sollte nach 
ihrer Position im Editor angelegt sein. Wenn Sie also Spline 1 als 
untersten Spline verwenden, muss Spline 2 der zweite von unten 
sein, und so weiter. Bearbeiten Sie dann nacheinander den 
unteren und oberen Spline mit dem Skalieren-Werkzeug, damit 
diese etwas kleiner werden (Fuß und Spitze). 


Ip) Anordnung Erstellen Sie drei Kopien des Spline, die Sie 
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Umwandlung Der Kaktus soll natürlich noch Stacheln bekom- 
03 men. In den Optionen des Loft-Nurb lässt sich einstellen, wie 

fein das Polygon-Netz unterteilt wird. Eine Mesh-Unterteilung 
von U = 16 und V = 10 funktioniert bestens. Jetzt wandelt man das 
Loft-Nurb mittels [c]-Taste in ein Polygon-Objekt um. Das Ergebnis 
sieht nicht gerade wie ein Kaktus aus, aber das kommt noch. Das 
Polygon-Objekt ordnen Sie nun einem Hyper-Nurb unter. 
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Workshop Cinema 4D, Folge 2 
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Stachel selektieren Selektieren Sie die Polygone, an denen sich später 
04 die Stacheln befinden sollen. Dazu benutzt man die Live-Selektion mit 

deaktivierter Option Nur sichtbare Elemente selektieren und selektiert in 
der Ansicht von oben alle Polygone an den spitzen Enden des Kaktus. 


Verlauf-Shader Cinema 4D beinhaltet eine große Zahl an mathemati- 
06 schen Shadern, die die verschiedensten Einstellmöglichkeiten bieten. 

Der Kaktus selbst soll grün und die Stacheln beige sein. Der Kaktus 
ist gleichmäßig geformt, sodass eine Textur, die den Bereich zwischen zwei 
Stachelreihen ausfüllt, ohne Probleme mittels eines Zylinder-Mapping und 
einer entsprechenden Wiederholung um den kompletten Kaktus gewickelt 
werden könnte. Es gibt einen SLA-Gradient (Verlauf-)Shader, der für diesen 
Zweck geeignet ist. Dieser wird so eingestellt, dass er an beiden Enden einen 
schmalen gelben Rand und in der Mitte einen großen grünen Bereich hat. 
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Extrudieren Sind alle entsprechenden Polygone selektiert, können Sie 
05 mit dem Werkzeug Matrix-Extrude aus dem Menü Struktur - Oberflächen 

bearbeiten die Kakteenstacheln erstellen. Matrix-Extrude führt bei den 
selektierten Polygonen mehrere Extrudierungen durch und ändert bei jedem 
Schritt die Größe und den Winkel, die man in den Optionen einstellt. Folgende 
Einstellungen müssen bei dem Werkzeug vorgenommen werden: Schritte: 5, 
Polygon-Koordinaten: an, Verschiebung: Z=5 m, Skalierung: X,YundZ2=50%, 
Rotation: H = 10 und Variation: keine. Nach Anwenden dieses Werkzeugs zeigt 
der Kaktus nun die gewünschten Stacheln. 
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Zylinder-Mapping Jetzt ordnen Sie dem Kaktus die Textur mittels 
07 Zylinder-Mapping zu und stellen die Anzahl der Kacheln X auf 8. Hier- 
durch wird die Textur in X-Richtung (Umfang) achtfach wiederholt und 
passt damit exakt auf den Kaktus. Natürlich sollten noch weitere Einstellungen 
für die Textur vorgenommen werden, damit sie realistischer erscheint. Um 
zu sehen, wie sich die Textur weiter verbessern lässt, studieren Sie am besten 
die Beispielszene des Kaktus. Ist der Kaktus fertig, kann man ihn in den 


Blumenkasten setzen 
08 geben, kann man einige Steinkugeln (Szene: work14.cAd) erstellen und 

diese auf dem hinteren Teil der Kommode positionieren. Der vordere 
Bereich der Kommode sollte für die Animation frei bleiben. Die Kugeln werden 
mit einer Steintextur versehen, damit sie optisch in die Szene passen. 


Mehr Tiefe (siehe Aufmacherbild) Um der Szene noch etwas Tiefe zu 
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V Methoden Die 
Zeichnungsmetho- 
den für MovieClips 
hat Macromedia 
innerhalb des 
ActionScript-Editors 
unter Zeichnungs- 
methoden in der 
Kategorie Objekte - 
Film - MovieClip 
aufgelistet 


Flash und ActionScript 


Malen nach Zahlen 


Mit den Zeichnungsmethoden von Flash MX ist es möglich, Grafiken zur Laufzeit mit 
ActionScript zu erzeugen, ohne auf vorgefertigte Elemente zurückgreifen zu müssen 


> Aufgrund der vektororientierten Darstel- 
lung ist Flash prädestiniert für die Anzeige 
von dynamischen Grafiken wie zum Beispiel 
Tortendiagrammen. Bis Flash MX war dafür 
jedoch der so genannte Linientrick oder ein 
Zusatzprodukt wie der mittlerweile eingestell- 
te Macromedia Generator notwendig. Flash 
MX zeichnet hingegen mit den so genannten 
Zeichnungsmethoden auch ohne Tricks. Die 
neuen Funktionen erweitern darüber hinaus 
die vielfältigen Einsatzgebiete der Flash-Tech- 
nologie - egal ob es um die Visualisierung 
von Börsenkursen geht oder ob Sie künstle- 
risch arbeiten möchten. 

Um den Inhalt eines MovieClip frei zu 
gestalten, sind in der Regel die folgenden 
Schritte notwendig: 


1. Bestimmen Sie die MovieClip-Instanz, die 
als Zeichenfläche dient. Häufig ist es von 
Vorteil, speziell für das Zeichnen eine neue 
Instanz zu erzeugen: 


var myCanvas = _root.createEmptyMovie 
Clip("meCanvas", 1); 

myCanvas._x = Stage.width/2; 
myCanvas._y = 50; 


2. Wurde bereits in dem MovieClip per Ac- 


tionScript gezeichnet, dann bietet es sich 
an, dies zu löschen: 


myCanvas.clear(); 
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3. Bestimmen Sie die Attribute Strichstärke, 
Strichfarbe und Transparenz für die Linien, 
da diese sonst nicht sichtbar sind: 


myCanvas.lineStyle(0, 0x009933, 100); 


4. Zeichnen Sie die Linien wie bei einem 
Stift-Plotter, indem Sie zuerst eine Startpo- 
sition festlegen: 


myCanvas.moveTo(0, 0); 


5. Für gerade Linien verschieben Sie die 
Position des virtuellen Stifts zu den ge- 
wünschten Positionen, und fertig ist im Bei- 
spiel der Tannenbaum: 


myCanvas.lineTo(-100, 200); 
myCanvas.lineTo(-25, 200); 
myCanvas.lineTo(-25, 250); 
myCanvas.lineTo(25, 250); 
myCanvas.lineTo(25, 200); 
myCanvas.lineTo(100, 200); 
myCanvas.lineTo(0, 0); 


Kurvenreich 


Alternativ beherrscht Flash auch das Zeich- 
nen von Kurven mithilfe von Anker- und Steu- 
erpunkten. Dabei legt der Ankerpunkt das 
Ende der Linie fest, der Steuerpunkt be- 
stimmt die Krümmung. Die folgenden Zeilen 
erzeugen den geschwungenen Baum: 


myCanvas.moveTo(0, 0); 
myCanvas.curveTo(-25,100,-100, 200); 
myCanvas.lineTo(-25, 200); 
myCanvas.lineTo(-25, 250); 
myCanvas.lineTo(25, 250); 
myCanvas.lineTo(25, 200); 
myCanvas.lineTo(100, 200); 
myCanvas.curveTo(25, 100, 0, 0); 


Das Verhalten der Anker- und Steuerpunkte 
ähnelt stark den aus Illustrationsprogram- 
men bekannten B£zier-Kurven. Die Anker- 
punkte bestimmen den Start- und Endpunkt. 
Die Krümmung wird hingegen nicht mit zwei, 
sondern mit nur einem einzigen Steuerpunkt 
festgelegt, und ist als quadratische B£zier- 


Kurve bekannt. Die Vorteile dieser Methode 
sind eine etwas schnellere Darstellung und 
weniger Speicherplatzbedarf. Das folgende 
Skript stellt sowohl die Tangenten als auch 
die resultierende Kurve dar: 


_root.onEnterFrame = function() { 
// Definiere Steuerpunkt 
var s = new Object(); 
s.x = this._xmouse; 
s.y = this._ymouse; 
// Definiere Ankerpunkte 
var a = new Object(); 
a.x = Stage.width/2; 
a.y = Stage.height/3; 
var b = new Object(); 
b.x = Stage.width/2; 
b.y = Stage.height*2/3; 
// Lösche Graphik 
this.clear(); 
// Setze Linienstil für Verbindungslinien 
this.lineStyle(0, 0x667788, 50); 
// Zeichne Verbindungslinie 
this.moveTo(a.x, a.y); 
this.lineTo(b.x, b.y); 
this.lineTo(s.x, s.y); 
this.lineTo(a.x, a.y); 
// Setze Linienstil für Kurve 
this.lineStyle(2, 0x880000, 50); 
// Zeichne Kurve 
this.moveTo(a.x, a.y); 
this.curveTo(s.x, s.y, b.x, b.y); 

}h 


Füllung hinzufügen 


Mit lineTo und curvelo erstellte Formen las- 
sen sich auf zwei Arten füllen: Sie lassen 
sich mit einer einzelnen Farbe oder mit 
einem linearen oder radialen Verlauf verse- 
hen. Einen einfarbigen Verlauf leiten Sie mit 
der Methode beginrill unter Angabe der Far- 
be und der Transparenz ein. Das Ende legt 
die Methode endfFill fest. Alle Formen, die 
Sie dazwischen definieren, erhalten automa- 
tisch die entsprechende Füllung: 


myCanvas.beginFill(0x99CC99, 100); 
myCanvas.curveTo(-25, 100, -100, 200); 
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Beispiele zum Work- 
shop auf der Heft-CD 
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myCanvas.lineTo(-25, 200); 
myCanvas.lineTo(-25, 250); 
myCanvas.lineTo(25, 250); 
myCanvas.lineTo(25, 200); 
myCanvas.lineTo(100, 200); 
myCanvas.curveTo(25, 100, 0, 0); 
myCanvas.endFill(); 


Etwas schwieriger gestaltet sich der Einsatz 
von Verläufen. Diese benötigen zuerst ein- 
mal die Angabe, ob es sich um einen linea- 
ren oder radialen Verlauf handelt: 


var filllype="linear"; 


Die Farbwerte und die zugehörigen Transpa- 
renzen werden in einem Array abgelegt. 
Dabei ist zu beachten, dass für jede Farbe 
in jedem Array genau eine Zelle verwendet 
wird - das heißt, die Elementzahl der Arrays 
muss übereinstimmen: 


var colors=[0x006633, 0x66FF99]; 
var alphas=[100,100]; 


Bei der Farbverteilung handelt es sich eben- 
falls um ein Array. In diesem legen Sie die 
Position der Farbe innerhalb des Verlaufs 
fest - genauso wie im Farbmischer. Der Wert 
darf zwischen O und 255 liegen und gibt die 
Position im Verlauf von links nach rechts an. 


var ratios=[0,255]; 


Die größte Herausforderung sind die Anga- 
ben für die Größe und Richtung des Verlaufs. 
Der einfachste Fall ist eine Box aus Position, 
Höhe, Breite und Drehung: 


matrix.matrixType="box"; 
matrix.x=-100; 
matrix.y=0; 
matrix.w=200; 
matrix.h=500; 
matrix.r=0; 


Alternativ darf eine Transformationsmatrix 
gewählt werden, die zur Anpassung von Ska- 
lierung, Verschiebung, Drehung und Neigung 
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des Einheitsfarbverlaufs dient - Kenntnisse 
der Matrizenrechnung sind an dieser Stelle 
sicherlich von Vorteil, um die Matrix aus drei 
Spalten und drei Zeilen korrekt einzusetzen. 
Wen dies abschrecken sollte, dem steht ja 
glücklicherweise die einfachere Box-Version 
zur Verfügung. 


var matrix=new Object(); 
// Transformationsmatrix 


// abc 
//def 


// ghi 
// eıste Spalte der Matrix 


matrix.a=100; 

matrix.d=0; 

matrix.g=0; 

// zweite Spalte der Matrix 
matrix.b=0; 

matrix.e=100; 

matrix.h=0; 

// dritte Spalte der Matrix 
matrix.c=0; 

matrix.f=0; 

matrix.i=100; 


Der Rest verhält sich wie bei den einfarbi- 
gen Verläufen: Zuerst wird der Verlauf mit 
beginGradientFill gestartet und dann mit 
endFill gestoppt. 


myCanvas.beginGradientFill(filllype, colors, 
alphas, ratios, matrix); 


myCanvas.curveTo(-25, 100, -100, 200); 
myCanvas.lineTo(-25, 200); 
myCanvas.lineTo(-25, 250); 
myCanvas.lineTo(25, 250); 
myCanvas.lineTo(25, 200); 
myCanvas.lineTo(100, 200); 
myCanvas.curveTo(25, 100, 0, 0); 
myCanvas.endFill(); 


Die Zeichnungsmethoden eignen sich aber 
nicht nur für statische Objekte. Kombiniert 
mit den neuen Ereignismethoden entsteht 
so in nur wenigen Zeilen zum Beispiel ein 
interaktives Malprogramm: 


var target=_root; 

target.lineStyle(1, 0x667788, 50); 
target.onMouseDown=function () { 
this.moveTo(this._xmouse, this._ymouse); 
this.draw=true; 

} 

target.onMouseUp=function () { 
this.draw=false; 

} 

target.onMouseMove=function () { 

if (this.draw) { 
this.lineTo(this._xmouse, this._ymouse); 
updateAfterEvent(); 

} 

} 


Die Beispiele aus diesem Artikel finden Sie 


auf der CD-ROM zum Heft. Sascha Wolter 


jlelge)itei:d Zeichnungsmethoden 


Beschreibung 


Beginnt, auf der Bühne eine Füllung zu zeichnen 

Beginnt, auf der Bühne einen Verlauf zu zeichnen 

Entfernt alle mit einer MovieClip-Instanz verbundenen Zeichenbefehle 

Zeichnet eine Kurve mit dem zuletzt verwendeten Strichtyp 

Beendet eine mit beginFill oder beginGradientFill begonnene Füllung 

Definiert den Strichtyp für mit den Methoden lineTo und curveTo erstellte Linien 
Zeichnet eine Linie mit dem aktuellen Strichtyp 

Verschiebt die aktuelle Zeichnungsposition an die angegebene Position 
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<A Tricky Der Linien- 
trick bildet die Grundla- 
ge für viele freie Zeich- 
nungen in älteren 
Flash-Filmen. 


Von links nach rechts: 
Die lineTo-Methode 
erstellt gerade Striche 


Die curveTo-Methode 
zeichnet Kurven 


Der Steuerpunkt legt 
die beiden Tangenten 
fest, welche die Krüm- 
mung einer Kurve 
bestimmen 


Flash beherrscht 
neben den Strichen 
auch die Darstellung 
von Füllungen 


Sollten einfarbige 
Füllungen nicht aus- 
reichen, dann bieten 
sich Verläufe an 


Ein einfaches Malpro- 

gramm ist mit wenigen 
Zeilen Programmcode 

schnell erstellt 


Flash Player 
Version 
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Doc Baumann stellt 
seit 1988 in MACup 
regelmäßig neue Bild- 
bearbeitungs-Software 
vor und erläutert in 
Workshops gestalte- 
rische Probleme und 
ihre Lösungen 


Doc Baumanns Screenshots 


Helden und rote Augen 


CDs, Bücher und Beobachtungen aus der Welt der digitalen Bilder 


> Computerspiele, ich muss es gestehen, 
reizen mich nicht sonderlich. Die Ballerei 
schätze ich als Einwohner des „alten Euro- 
pa“ nicht sonderlich, für virtuelle Auto- 
rennen bin ich zu alt, und überkäme mich 
die Lust zum Flippern, würde ich noch immer 
einen der nostalgischen Kästen bevorzugen, 
am liebsten mit Relais statt mit Elektronik. 
Dennoch muss ich einräumen, dass ich in 
den seltenen Situationen, in denen ich einen 
Blick auf einen derart genutzten Bildschirm 
werfe, zumindest von der Darstellung dieser 
Szenen und Figuren recht angetan bin. Zuge- 
gebenermaßen findet das selten häufiger 
als einmal im Jahr statt, wenn ich in Florida 
jenen großen Vergnügungspark aufsuche, in 
dem die Rat’s Hole Custom Chopper Show 
stattfindet. 

Sollte es Ihnen ähnlich gehen wie mir, 
werden Sie vielleicht den von David Croquet 
im Taschen Verlag herausgegebenen Titel 
1000 Game Heroes mögen. Wie üblich, ist 
der großformatige Band dreisprachig; auf 
über 600 Seiten werden in knallbunten Bil- 
dern Heldengestalten aus zahllosen Compu- 
tergames vorgestellt. Pflichtlektüre ist das 
Buch natürlich für alle, die zudem noch die 
Spiele selbst mögen. Aber selbst, wenn man 
von den Hintergründen - die in einem Ein- 
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leitungskapitel und knapp zu Beginn jedes 
vorgestellten Spiels erläutert werden - kei- 
nen blassen Schimmer hat, erfreut man sich 
(meistens) an der Qualität der Grafiken. Ken- 
ner dieser Freizeitvergnügung treffen auf den 
Seiten nicht nur ihre vertrauten Helden und 
Monster wieder, sondern begegnen ihnen 
vielleicht erstmals in der vollen Pracht von 
High-Resolution-Renderings, wie sie selbst 
superschnelle Grafikkarten derzeit noch nicht 
beim Spielgeschehen auf den Monitor brin- 
gen können. Als aufschlussreiche Zugabe 
präsentiert Croquet bei vielen Spielen die 
ursprünglichen manuellen Skizzen der Game- 
Figuren, sodass sich vergleichen lässt, wie 
diese später digital umgesetzt wurden. Den 
Titel erhalten Sie für 30 Euro zum Beispiel 
bei www.arktis.de 


Photoshop-Zugaben mit Buch 


Eines der wenigen Bücher zu Photoshop, das 
diese Software sowohl breit und im Über- 
blick vorstellt wie auch praktisch sinnvolle 
und nicht selbstverständliche Anregungen 
zu ihrem Einsatz macht, ist das Photoshop- 
Wow!-Book von Jack Davis und Linnea 
Dayton. Zudem ist es eines der wenigen, des- 
sen Abbildungen man ohne Gänsehaut 


Photoshop 7 Artistry 


4 Photoshop 7 Artistry Ein breit 
gefächertes Buch, das dennoch weit 
über die üblichen 08/15-Darstellungen 
hinausgeht und viele sinnvolle Tipps 
zur Bildoptimierung anbietet 


betrachten kann - also keines von der Sor- 
te, bei denen man sich fragt, ob die Verfas- 
ser ihre Leser damit heimtückisch von der 
Anwendung eben jenes Programms abhal- 


<A Game Heroes Spieler am Monitor sehen meist nur vergleichsweise 
grob gerenderte Darstellungen; in diesem Buch sind auch hochauflösende 
Bilder und Entwurfszeichnungen zu bewundern 
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Photoshop-Workshop 


Regenbogen-Foto Der Regenbogen, den ich hier 
fotografiert habe, ist sogar ein doppelter. Nur bei dem 


äußeren Bogen ist das richtig, was bei seiner 


Darstellung oft falsch wiedergegeben wird: Der rote 
Spektralbereich gehört normalerweise nach außen. 


Fasiltee 


vorne: BEIF) 


öffnet den Farbwähler. 


Landschaft auf Ebenen Natürlich können Sie einen 
Regenbogen in jedes beliebige Bild einfügen. Interessanter 


sieht es aus, wenn das Ende des Bogens hinter einem 


Lesihem 


tue [EI 7] * 


Ausschnitt Hier sehen Sie den wichtigen Teil vergrößert. 
Die oberen Markierungen stehen für die Transparenz, 
die jeweils als Grad der Deckkraft eingegeben wird, die 
unteren für die Farbpositionen. Doppeltes Anklicken 


Landschaftselement verschwindet. Der Vordergrund wurde 
hier auf eine neue Ebene dupliziert. 


Kreisverlauf aufziehen Nach Festlegen des Verlaufs und 
Wahl der radialen Verteilung ziehen Sie auf einer neuen 
Ebene hinter dem Vordergrund den Kreis auf, in dem 

das Regenbogenspektrum als Ring erscheint. Die Breite 


steigt mit wachsendem Radius. 


Regenbogen 


Wieder einmal können wir einem Leser weiterhelfen. Er wollte wissen, 
ob es ein Photoshop-Plug-in für Regenbögen gibt. Das wird zwar angeboten, 
aber mit selbst vorbereitetem Kreisverlauf wird das Ergebnis noch besser 
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> Wer unser Heft seit vielen Jahren liest, wird 
sich vielleicht vage daran erinnern, dass ich 
hier schon einmal ein Verfahren zur Herstel- 
lung digitaler Regenbögen vorgestellt habe. 
Da diese Serie inzwischen seit fast zehn Jah- 
ren erscheint, bezog sich das auf eine Ver- 
sion von Photoshop, in der es nur einfache 
lineare Verläufe zwischen einer Start- und 
einer Zielfarbe gab. Damals mussten wir 


noch eine ganze Reihe von verlaufsgefüllten 
Rechtecken zusammensetzen und mit dem 
Polarkoordinatenfilter rund biegen. Heute 
unterstützt Photoshop sowohl kreisförmige 
Verläufe wie mehrere Farbpositionen und 
außerdem, was für unseren Regenbogen sehr 
wichtig sein wird, Transparenzzonen. 

Da ein Regenbogen ein kreisförmiger Ring 
ist, von dem nur der obere Teil sichtbar wird, 
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Tre otE 


Neuer Himmel Ein Regenbogen braucht Sonnenschein 
(hinter dem Betrachter) und Wasser in der Luft. Der Himmel 
könnte auch blau mit weißen Wolken sein - für einen 
dramatischeren Effekt habe ich hier eine Ebene mit Regen- 


wolken einkopiert. 


Weichzeichnen, Modus einstellen Noch erscheint der 
Regenbogen zu stark und künstlich. Wenden Sie zunächst 
den Gaußschen Weichzeichner auf die Ebene an (Mitte), 
setzen Sie sie dann auf den Modus Aufhellen oder Negativ 
Multiplizieren bei verringerter Deckkraft. 


benötigen wir ein Werkzeug, das einen sol- 
chen Ring erzeugt. Am besten eignet sich 
dazu das Verlaufswerkzeug in der radialen 
Variante; das zweite Symbol von links in der 
Palette. In der Grundeinstellung erzeugen 
Sie damit eine Füllung, die im Zentrum die 
Vorder- und an der Peripherie die Hinter- 
grundfarbe aufweist; alternativ die im Ein- 
stellungsdialogfeld der Verläufe zugewiese- 
nen Farbpositionen von links nach rechts in 
gleicher Verteilung. Für die Darstellung eines 
Ringes bedarf es eines weiteren Eingriffs im 
Verlaufs-Dialog: Die Markierungen oberhalb 
des Farbbalkens stehen nicht für Farben, 
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Verlauf anlegen Die [G]-Taste ruft das Verlaufswerkzeug 
auf, das zweite Symbol von links steht für den kreisförmigen 
Verlauf. Für den Regenbogen brauchen wir überwiegend 
Transparenz und ein paar Farbmarkierungen in der Reihen- 


folge der Spektralfarben. 


Regenbogen Zum Schluss weisen Sie der Regenbogen- 
Ebene gegebenenfalls noch eine Einstellungsebene 

für Tonwertkorrektur zu und hellen sie auf, indem Sie 
den Schwarzpunkt-Regler des Tonwertumfangs ein Stück 


nach rechts schieben. 


sondern für Transparenz. Eine schwarze Mar- 
kierung repräsentiert volle Deckkraft, eine 
weiße gar keine, entsprechend sind die 
Graustufen dazwischen zugewiesen. Die 
Deckkraft einer angeklickten oder neu ein- 
gefügten Markierung bestimmen Sie durch 
direkte Zahleneingabe, da das entsprechen- 
de Eingabefeld gleichzeitig automatisch akti- 
viert ist. Wie bei den Farben definiert eine 
kleine Raute zwischen zwei Markierungen 
den Mittelwert; sie kann nach beiden Sei- 
ten verschoben werden. 

Setzen Sie fünf Farbmarker mit geringem 
Abstand an das rechte Ende des Verlaufs- 


balkens: Violett, Blau, Grün, Gelb und Rot. 
Violett füllt zunächst den ganzen Bereich 
nach links. Setzen Sie die beiden oberen 
Deckkraftmarker auf den Wert Null, danach 
positionieren Sie zwei neue mit voller Deck- 
kraft oberhalb der fünf Farbmarker. Schie- 
ben Sie die beiden äußeren so dicht an 
diese beiden heran, dass das im Balken 
sichtbare Spektrum nach beiden Seiten 
weich, aber nicht zu weit ausläuft. Ziehen 
Sie den Regenbogen auf einer neuen Ebene 
auf, können Sie ihn weichzeichnen, Modus 
und Deckkraft verändern und ihn gegebe- 
nenfalls leicht aufhellen. Doc Baumann 
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vorschau 


Bleiben wir beim 
Wetter: In ein 
Foto, das Sie an 
einem trüben Tag 
aufgenommen 
haben, lässt sich 
zwar kein strah- 
lender Sonnen- 
schein zaubern, 
aber etwas 
freundlicher 
geht's schon. 
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Private Kleinanzeigen - www.macup.com/kleinanzeigen 


>» Verbreitung Mit Ihrer Kleinan- 
zeige in „MACup online - klein- 
anzeigen“ unter ww.macup.com/ 
kleinanzeigen erzielen Sie jetzt 
eine noch größere Aufmerksam- 
keit. Denn der Kleinanzeigen- 
markt von MACup online bietet 
den Lesern jetzt durch den 
kostenlosen Abdruck der Insera- 
te in MACup einen echten Mehr- 
wert. Ihre Kleinanzeige erreicht 


Suche Software 


Nr.:838376 

TIMBUKTU für Macos 9.1 

suche das Programm TIMBUKTU für MacOs 9.1 (nicht 
für Macos 10.xx) Wer arbeitet damit und benötigt 
sein Programm nicht mehr. Benötigt das Programm 
mit Handbuch. Diesen Text bitte mit dem Angebot 
abschicken. 


MACup Kleinanzeigen 


dadurch auf jeden Fall eine 
höhere Verbreitung. 


> Kostenlos Wenn Sie etwas zu 
verkaufen haben oder sich für 
einen gebrauchten Macintosh 
und Peripherie interessieren, 
dann können Sie Ihr Inserat be- 
quem über die MACup-Website 
aufgeben. Dies ist ein kostenlo- 
ser Service für die MACup-Leser. 


Nr.:87885 

Linoscan 1200 

Suche für Linoscan 1200 Software, um in Mac OsX 
den Scanner einzusetzen. Wer kann mir weiter hel- 
fen? 


Nr.:837853 

Adobe Design Collection 

suche Adobe Design Collection, eventuell auch älte- 
re version. für mac 0s 9. 


Nr.:838360 

Final Cut Express (deutsch) 

auch gebraucht ohne Handbuch und OVP 
Nr.:88351 


InDesign 2.0 update 
Suche InDesign 2.0 update deutsch. Biete bis 100,- 
- Euro 


Nr.:838350 
Silverfast 6 Scansoftware 
Suche Silverfast 6 für Epson 2450 Photo. 


Nr.:838309 

MS Office 98 in Originalverpackung 

Ich suche original MS Office 98 nur in gut erhalte- 
ner Originalverpackung und mit Handbüchern! 


Nr.:838248 

EtherPrint Managment 

Ich suche für den EtherPrint-Adapter von Dayna eine 
Diskette mit der Bezeichnung: "EtherPrint Manag- 
ment". Wer hat diese Diskette oder das Gerät und 
kann mir somit die Installation ermöglichen ? 


Nr.:838214 

Illustrator 10 - Update 

Suche nicht registriertes Update auf Illustrator 10, 
dtsch. (natürlich Mac). Angebote bitte an 
jdw42@web.de 


Nr.:838118 
Betriebssystem Jaguar 
Ich suche das system jaguar 10.2.2 mailt mir. 


Nr.:838096 

Langenscheidt T1 Übersetzungssoftware (PC) 
ja, ich weiss, dies ist eine PC - Software, die ich 
suche: Langenscheidt T1 Übersetzungssoftware (PC), 
aber vielleicht habt Ihr diese SW unter Euren VPCs 
laufen, oder habt auch noch einen PC oder koennt 
mir sagen, wo ich am besten ein solches Gesuch 
schalte ? 


Nr.:838060 

Apple-CD MAC OS 8.6 

Suche Apple-CD MAC OS 8.6. Bitte nur um günstige 
Angebote. 


Nr.:838022 

Cubase vst 32 

Suche Steinberg Cubase VST/32 5.1 Vollversion 
(MAC) 


Nr.:837890 

Band in a box 

suche Band in a Box in deutsch bzw. deutsche Anlei- 
tung 


Nr.:837889 

Leonardo SP, SL,XL 

ich suche aktive PCI Karte für ISDN, Leonardo 
SP,SL,XL und Leonardo Internet Express 3 
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Nr.:87781 

FilMaker Pro 3 WIN bzw. Entwickler-Version 
Suche Filmaker Pro 3 für WIN oder eine Entwickler- 
Version die lauffähige Programme für Mac und WIN 
erzeugt. Angebote mit Preisvorstellung per mail. 


Nr.:837697 

Ich suche MacOS 9.0 oder 9.1 

Ich suche MacOS 9.0 oder 9.1 für meinen Power- 
Mac 9500 zum günstigen Preis. gkaradag@web.de 


Nr.:837696 

MacOS 9.0 oder 9. 

Ich suche MacOS 9.0 oder 9.1 für meinen Power- 
Mac 9500 zum günstigen Preis. gkaradag@web.de 


Nr.:87674 

Silverfast Al für Epson Perfection 3200 

Suche Silverfast Al (0SX Photoshop Plugin) für Epson 
Perfection 3200 


Nr.:837670 

BeOS für Mac-PPC(letzte Version,dt.) 

Suche BeOS für Mac-PPC möglichst letzte Version, 
möglichst deutsch (gab es das?) Auch Anwendun- 
gen für BeOS könnten interessant sein, soweit vor- 
handen. Bitte auch nennen. Auf Angebote (mit Preis- 
vorstellungen) freut sich weiteres gern telefonisch 
oder per Mail. 


Nr.:837669 

VirtualPC mit Win 98 (deutsch!)0o.95 

Suche VirtualPC 6.x mit Windows 98 oder 95 in 
Deutsch Angebote erbeten per eMail. ggf. könnte ich 
mir auch einen Tausch gegen andere Software vor- 
stellen. 


Nr.:87581 

Jaguar, in Stuttgart 

Jaguar CD, evtl. auch gerne mal ansehen auf einem 
G3 oder G3 b/w (Stuttgart) ob sichs lohnt. (Perfor- 
mance) 


Nr.:837552 
Virtual PC 6.0 
Hallo an alle, obiges gesucht. 


Nr.:87471 


Photoshop 7.0. Upd. 
Suche Photoshop 7.0. Update. 


Nr.:87351 

MPEG-2 Extension für Quicktime 

Suche MPEG-2 Erweiterung für Quicktime 6 - da ich 
keine Kreditkarte besitze und mir auch keine 
anschaffen möchte, jedoch nach Auskunft vom 
Apple-Store die Extension ausschließlich über das 
Internet mit Kreditkarte erhältlich ist, suche ich auf 
diesem Wege. Oder weiß jemand einen anderen 
Weg? Oder ein anderes unter MacOS 9.1 lauffähi- 
ges, preiswertes Programm zum selben Zweck? 


< Finden Um mit dem 
Inserenten einer Klein- 
anzeige Kontakt aufzu- 
nehmen, tragen Sie die 
Nummer der Anzeige 
in das Feld der „Klein- 
anzeigen Schnell- 
suche“ ein und klicken 
auf die Lupe. Sollte 
Ihnen keine Anzeige 
präsentiert werden, 
dann ist die Kleinanzei- 
ge vom Inserenten 
bereits zurückgezog- 
en worden. 


Biete Software 


Nr.:38420 

Keynote für 78.- Euro 

Keynote, Präsentationsprogramm von Apple, (MacOS 
X, englische Version) für 78 Euro. Vollversion mit Ver- 
packung, Original-CD, Handbuch usw. 


Nr.:838419 

Readlris Pro 6.0 für 23 Euro 

Readlris Pro 6.0, OCR-Texterkennung (MacOS 8.5 
bis MacOS 9.2.2, deutsch) - 23 Euro. Vollversion mit 
Verpackung, Original-CD, Handbuch usw. 


Nr.:838418 

Stufflt Deluxe 7.0 für 38 Euro 

Stufflt Deluxe 7.0, (De-) Komprimierungsprogramm, 
(MacOS 8.6/9.x und MacOS X, englisch) 38.- Euro. 
Vollversion mit Verpackung, Original-CD, Handbuch 


Nr.:838415 
QuarkXpress 4.11/USB Dongle 680 EURO 
Quark XPRESS 4.11 Passport USB Dongle 


Nr.:838414 

Virtual PC 5 inkl. Windows 98SE (9&X komp) 
Virtual PC 5 inkl. Windows98 SE (OVP) Windows am 
MAC - die Version ist unter Mac OS 9 und X nutzbar 
und Windows98SE ist als eigene ORIG. CD dabei. 
Natürlich nicht benutzt, unregistriert, orig. CDs, OVP 
VB: 99 Euro zzgl. 12.- Euro porto/nachnahme aus 
Österreich. 


Nr.:838413 

Indesign 2, dt., ovp, verschw., 549.- Euro 

Biete Vollversion Adobe Indesign 1.0 deutsch, ovp, 
eingeschweißt, plus Indesign Upgrade 2.0, deutsch, 
ovp, eingeschweißt, für zusammen EUR 549,° incl. 
Versand Regulärer Preis: ca. 1250.- Euro (Mailor- 
der), sparen Sie rd. 700.- Euro 


Nr.:838412 

AppleWorks v 6.2 de neuwertig, 60.- Euro 
Lieferumfang im Originalkarton: CD-ROM mit der 
AppleWorks 6.2 Software und elektronischer Doku- 
mentation, Benutzerhandbuch, Installationshand- 
buch, Kurzübersicht. Systemvoraussetzungen: Ein 
Apple Computer 


Nr.:88377 

Cubase VST/24 Vers. 4 

Recording-Software Cubase VST/24, Vers. 4.0 für 
MAC inkl. Handbuch und Installations-CD zu verkau- 
fen. Verhandlungsbasis Euro 130.- Tel 0431-804887 


Nr.:88375 

Boris Effects 3.5.2 

Video-Software Boris FX 3.5.2 für MAC und Win inkl. 
Handbuch und Installation-CDs. Verhandlungsbasis 
Euro 200.- Euro. Tel.: 0431-804887 


Nr.:88372 

Birmy Power Rip 5.2 

Biete Birmy Power Rip, Vers. 5.2 für Epson Stylus 
Drucker (MAC-Version) und postcript-fähigen Aus- 
druck. inkl. Handbuch, Schnellstartanleitung und 
Installationsdiskette. Verhandlungsbasis 50.- Euro. 
Tel.: 0431-804887 


Nr.:88371 

Quark Immedia 1.5 

Authoring-Software Quark Immedia 1.5 für MAC, erfor- 
dert Quark XPress, Neupreis damals 1600.-DM .. Ver- 
handlungsbasis 450.-Euro. Tel.: 0431-804887 


Nr.:88370 

Maxon Cinema 4D XL 5.29 

Animationssoftware Maxon Cinema AD XL, Vers. 5.29 
für MAC zu verk. Neupreis damals 2500.-DM. Ver- 
handlungsbasis 550.- Euro. Tel.: 0431-804887 


Nr.:838366 

Adobe Streamline 4.0 D 95.- Euro 

Adobe Streamline 4.0 deutsch Mac wird umregi- 
striert, mit Handbuch usw. Neupreis ligt bei 260.- 
Euro. Bekommen Sie die maximale Kontrolle bei der 
Bildumwandlung! Schneller als die Hand erlaubt, in 
einem einzigen Schritt von Pixelbildern zu Strich- 
zeichnungen -so kann nur Adobe Streamline einge- 
scannte Schwarzweiß- und Farbbilder in editierbare 
Adobe PostScript Strichzeichnungen umwandeln. 
Mit Streamline genießen Illustratoren, Designer und 
Produktionsgrafiker noch mehr Kontrolle, Flexibilität, 
Kompatibilität und Effizienz. Preis 95.- Euro. 


Nr.:38364 

Adobe Dimensions 3.0 D 85.- Euro 

Adobe Dimensions 3.0 deutsch Mac Geben Sie Ihren 
Bildern und Texten mit Adobe Dimensions 3.0 Glanz 
und Tiefe. Geben Sie Ihren Bildern und Texten mit 
Adobe Dimensions 3.0 Glanz und Tiefe. Gleich, ob 
Sie ein professioneller Grafiker sind oder Grafiken 
im Büro einsetzen, Adobe Dimensions ist der idea- 
le Weg, 3D-Grafiken in Ihre Arbeit einzufügen. Mit 
Adobe Dimensions 3.0 setzen Sie jedes Objekt in 
produktionsfertige 3D-Grafik um - es ist das erste 
3D-Programm, das die Ausgabe sowohl im Pixelmo- 
dus als auch in auflösungsunabhängigem PostScript 
ermöglicht. Zudem ist Adobe Dimensions einfach zu 
erlernen, weil es mit den gleichen Werkzeugen, 
Tastenkombinationen und Begriffen arbeitet wie Ihre 
anderen Adobe Programme. Preis 85.- Euro. 


Nr.:838363 

Adobe Acrobat 3.0 D euro 75.- Euro 

Adobe Acrobat 3.0 deutsch, Vollversion, wird umre- 
gistriert, zum Preisbewussten Upgraden, mit Hand- 
buch usw. Preis 75.- Euro. 


Nr.:838362 

Adobe Photoshop 4.0 D Euro 135.- 

Adobe Photoshop 4.0 deutsch, wird umregistriert, 
mit Handbuch Referenzkarte usw. zum Preisbewus- 
sten Upgrade auf PS 7.0. Preis 135.- Euro 


Nr.:88357 

Freehand 10 Mac OVP 

Freehand 10 Mac originalverpackt, nicht registriert, 
kaum gebraucht ;-) gegen Gebot und Vorkasse incl, 
Versand. Privatverkauf, keine MwSt. ausweisbar. 


Nr.:88356 

Adobe Illustrator 7.0 D 125.- Euro 

Adobe Illustrator 7.0 deutsch für Macintosh, wird 
umregistriert, mit Handbuch Schnellreferenzkarte 
usw. 125.- Euro 


Nr.:88353 

Photoshop 6.0 D Mac unreg. 300.- Euro 

Adobe Photoshop 6.0 Vollversion für Macintosh, 
deutsch, unregistriert, voll upgradefähig, noch ver- 
siegelte CD, mit gedrucktem Handbuch gedruckter 
Schnellreferenzkarte usw. keine billige eingeschränk- 
te OEM- Version. Systemvoraussetzungen: Power PC 
oder schnellerer Prozessor G3 oder G4 empfohlen - 
ab Mac OS 8.5 - 64 MB RAM (128MB RAM empfoh- 
len) 
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Suche Hardware 


Nr.:38409 

Apple PPC b/w 

suche Apple PPC b/w ab 350MHz/1Mb Backside- 
Cache ohne monitor 


Nr.:838397 

PB/iBook ab G3 PPC 

ab 233 MHZ, viel RAM, HD, CD, Diskette, guter Akku 
etc., wenn mögl. mit USB. max. 400.- Euro Tel.: 0160- 
98668932 


Nr.:838393 

G4 Rechner,Imac,Cube,lbook usw. :-) 

Suche dringend Ibook,Power Book ‚Cube oder neu- 
en Imac G4 oder G4 Rechner evtl. mit TFT Raum 
München Salzburg zur Abholung ! 


Nr.:838389 

Netzteil aus G3 oder G4 PowerMac 

Hallo! Suche Netzteil aus G3 oder G4 PowerMac. 
Dringend! 


Nr.:88359 

ibook dual-USB bis Euro 800.- 

Suche dringend ein dual-USB iBook (also das wei- 
ße, rechteckige) ab 500 MHz, Nichtraucher-Gerät, 
deutsche Tastatur, einwandfreier technischer und 
optischer Zustand, komplett, DVD-ROM oder Com- 
bo-Laufwerk, biete bis zu 800.- Euro! Wenn das Gerät 
nur ein CD-ROM hat, nur bis zu 700.- Euro! Akku muß 
in Ordnung sein, sonst gibt's weniger Geld ! 


Nr.:838341 
Externe SCSI Festplatte 
Externe SCSI Festplatte gesucht 


Nr.:838329 

akku f. powerbook 3400c 

Suche für mein powerbook 3400 ein gut erhaltenes 
akku, auch das akku vom pb190 passt, ebenso das 
vom 5300. Wer kann helfen, alles anbieten. 


Nr.:838326 

iBook gebraucht 

Suche iBook zur Selbstabholung Raum Hamburg, 
bis 850.- Euro. 


Nr.:838314 

iBook G3 600, 700 unter 1000 Euro 

Suche ein ibook G3 600 oder 700 mit mac osx fuer 
einen preis bis 1000 euro. wer kann mir helfen? 


Nr.:838305 

Zif-CPU 

Suche immer noch Zif-CPU. G3-G4 Zif-CPU zu ver- 
nünfigen Preis gesucht. Bitte genaue Angaben an 
meine E-Mail Adresse.(MHz,Cache,Preisvorstellung). 


Nr.:838299 

PB 63 Pismo/Lombard mit defektem Display 
PB G3 Pismo/Lombard mit defektem TFT gesucht 
(gebrochen, gespittert, bleibt schwarz ” egall), der 
Rest sollte funktioniren. Gern auch ohne Laufwerk/ 
Batterie. 


Nr.:838290 
iMac G3 
Suche iMac G3 ab 350 MHz für den Hausgebrauch 


Nr.:838289 

ZIP-LW SCSI und USB 

Suche externes SCSI Zip_Laufwerk 100MB möglichst 
auch mit USB Anschluß. 


Nr.:838288 

Netzteil für PowerMac G3 

Hilfe! Suche Netzteil für PowerMac G3! Ist heute 
kaputtgegangen. Bitte Angebot an japantext@t-onli- 
ne.de 


Nr.:38284 

Tastatur für IBook Tangerine 

Suche neuwertige günstige (interne) Tastatur für 
mein IBook Tangerine . 


Nr.:88277 

Festplatte 

Wir suchen dringenst eine Festplatte für den Perfor- 
ma 6400 meiner Tochter. Geschenkt bis günstig ;-). 
Bitte einfach alles ab 4 GB mal anbieten. Ob IDE 
oder SCSI ist egal. Hauptsache sie funktioniert. 


Nr.:838228 

5400er-Schublade 

da meine Schublade defekt ist, die ganze Periphe- 
rie aber in Ordnung ist. Je schneller der Prozesser, 
desto besser! 
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Nr.:88225 
Printserver 
Suche den Printserver "PowerPrint For Ethernet" von 
Dr. Bott! Wird leider nicht mehr hergestellt und gelie- 
fert Vielleicht hat jemand genau diesen zu verkaufen. 


Nr.:838204 

Apple Cube 

Suche gut erhaltenen Apple Cube,möglichst Grund- 
ausstattung mit Originalzubehör. Raum Berlin wäre 
schön 


Nr.:838183 


Power Mac 64/400 MHz 
Nur in sehr gutem Zustand. 


Nr.:88179 

defektes PB Wallstreet 

Hallo, mein PB hat sich sang- und klanglos verab- 
schiedet. Suche nun ein defektes PB das prozessor- 
seitig noch geht (oder auch nicht) und vielleicht nur 
einen Displaytod hat, um meines wieder zu richten. 
Alles anbieten. Ivbtb@gmx.de 


Nr.:88173 

USB DIGITAL-MICROPHONE H 531 BIS 50.- 
EURO! 

SUCHE DRINGEND NEUES OVP USB DIGITAL-MICRO- 
PHONE H 531 BIS MAX. 50,- EURO! ODER EIN ÄHN- 
LICHES MICROPHONE, WELCHES UNTER MAC OS 
9.2 LÄUFT! 


Nr.:88172 

FORMAC STUDIO DV/ TV BIS MAX. 300.- 
EURO! 

SUCHE DRINGEND NEUES OVP FORMAC STUDIO DV/ 
TV BIS MAX. 300.- EURO INKL. VERSAND! 


Nr.:88171 

FORMAC CD-RW/ DVD-RWBIS MAX. 300.- 
EURO! 

SUCHE DRINGEND NEUES OVP FORMAC CD-RW/ 
DVD-RW SUPERDRIVE BIS MAX. 300.- EURO INKL. 
VERSAND! 


Nr.:88167 
günstige Jaz 1 oder 2 GB Medien 
Suche günstige Jaz 1 oder 2 GB Medien. 


Nr.:838166 
günstigen 17° oder 19° Monitor 
Suche günstigen 17° oder 19° Monitor 


Nr.:88165 


EDO-Dimm 64MB für Umax Apus2000 
Suche EDO-Dimm 64MB für Umax Apus2000 


Nr.:88122 

G3 B/W 

Ich suche einen günstigen G3 (B/W) Yosemite. Ohne 
Monitor und Schnickschnack. Nur der Rechner (Stan- 
dard-Ausstattung reicht) mit Tastatur und Maus. 
Angebote bitte per eMail. 


Nr.:838097 

ibook 800 MHz o. PB Ti 500 bzw. 667 

Suche dringend ein Powerbook 800 MHz, gern Raum 
Hamburg 


Nr.:838071 


Netzadapter PB 190/5300 
Suche Netzadapter fuer PB 190/5300 


Nr.:838070 

Dual G4 867 

suche G4 867 dual bis 1100.- Euro ohne Maus und 
Grafikkarte bitte nur Tel.: 030 8156875 


Nr.:838055 

SCSI anschluß IMAC G3 REV A/ Tips 

Habe gehört das es beim IMAC G3 A einen Slot gibt 
der einen SCSI Anschluß (Modul ? / Stecker ?) auf- 
nehemn kann. Danke für Angebote oder Tips. 


Nr.:838053 


IMAC G3 SO-DIMM RAM / G3 ZIF G3 beige 
128 MB oder 256 MB SO-DIMM G3 ZIF ab 450 MHZ. 


Nr.:38048 

63/64 

brauche G3 Beige ab Il. Revision oder G4 (keine inter- 
esse bei B/W Tower) zengi@t-online.de Tel.: 02331/ 
7888942 0170/5531687 


Nr.:38044 

eMate 

Ich suche dringend für die Uni einen Apple eMate 
das funktionstüchtig ist. 


Nr.:38040 

iMac ab Rev. B 

Suche iMac ab Revision B für max. 300,00 EUR. 
jodose@t-online.de oder 0351/2654840 


Nr.:838024 
Acer T50 USB 
suche Acer T50 USB Modem 


Nr.:87975 

G4 Powerbook 

Bin auf der Suche nach einem 15,2” G4 Powerbook. 
Bitte nur Angebote ohne Pixelfehler! Danke 


Nr.:837967 

interne hd für pismo 

ich suche für mein powerbook pismo 400 eine 
ca.20gb festplatte.. Bitte melden! 


Nr.:837966 
iMac ab 500MHZ gesucht 
Preisvorstellung 500.- Euro 


Nr.:87965 

G4 Dual 1GHz von 2001 

Suche einen G4 Dual 1GHz aus dem Jahre 2001 mit 
einem möglichst hohen Neupreis, einer Originalrech- 
nung (nicht auf einen bestimmten Namen ausge- 
stellt) mit ausgewiesener MWSt (2001). 


Nr.:837960 

Newton/eMate 

Ich suche einen funktionsfähigen Apple Newton oder 
ein eMate. 


Nr.:87957 

PowerMac G4 AGP / ADC 

Suche PowerMac G4 AGP / ADC, gerne auch ohne 
Prozessor, Laufwerke etc., zum selber Aufrüsten. Bit- 
te nur realistische Angebote. 


Nr.:837948 
i-Mac G3 
Suche G3 iMac ab 400Mhz ab 128 R 


Nr.:87941 

G3 b/w, fast leer gesucht. 

G3 b/w ohne HD, RAM, CPU und CD, aber mit Gra- 
fikkarte gesucht. Wie günstig gehts? E-Mail: morgen- 
stund@macrules.de Telefon: 0163-2526462 Region: 
köln/kerpen 


Nr.:837893 

G4-PB oder G4-imac 

Suche G4-PB oder G4-imac ... (ggf. auch zum Tausch 
gegen 500-600 EURO Aufpreis) mit meinem ... PB 
Wallstr. 3834 MB 266 MHz 40 GB DVD USB Firewire 
... (Datenblatt unten!) Herzlliche Gruesse! 


Nr.:837879 

RAM Erweiterung für LaserWriter 320 

Suche 6 MB RAM Speicher-Erweiterung (Expansion 
Card) für Apple Personal LaserWriter 320 


Nr.:87870 

powerbook/imac 

suche ein lombard oder wallstreet powerbook mit 
min. usb oder einen imac... günstig. 


Nr.:837846 

Asante Talk oder Farallon Bridge 

student sucht zum anschluss eines apple laser wri- 
ter an einen apple G3 blue & white einen adapter 
(asante talk, farallon bridge oder ähnliches. 


Nr.:837845 

Leo ISDN-Karte für G4 

Suche Leo ISDN-Karte (2- oder 4-Kanal) für G4 im 
Raum Hamburg zur Selbstabholung oder Versand 
per Nachnahme. 


Nr.:837833 

Prozessorkarte 

Suche für einen PPC 9600 eine Prozessorkarte. Mög- 
lichst 300 MHz. Macht mir einmal ein Angebot. 


Nr.:837829 

CPU für pismo 

suche cpu mit chip und heat sink für pismo 400er 
oder 500er! Bitte um E-Mail, danke. 


Nr.:837825 
Dual 64 
Suche PowerMac G4 Dual ab 800MHz, mit MwSt. 


Nr.:837817 

Cube Graphikkarte 

Suche cube Graphikkarte mit 64 MB RAM Tel.: 0351 
8036672 


Nr.:837800 

i-book ab 500 mhz 

suche i-bookab500 mhz mögl.günstig-bis 700.- Euro 
raum hh u.umgebung Tel.: 04055573932 


Nr.:837790 

defekten imac 83 gesucht, auch Einzelteile 
Hallo! Suche diverse Ersatzteile für imac g3 oder 
komplette defekte geräte. Einfach alles anbieten. 


Nr.:87780 

iMac indigo defekt 

Ich suche zwei defekte IMac in indigoblau (können 
auch ausgeschlachtete Gehäuse sein). Ich brauche 
im Grunde genommen nur das reine Gehäuse ohne 
Funktion. 


Nr.:87764 


G4-867 single Prozessor 

Suche G4 867 single Prozessor für Abholung im 
Raum Düsseldorf oder Nachnahme-Versand. Bitte 
um (realistische) Angebote mit kurzer Beschreibung 
der Ausstattung. 


Nr.:87755 

Plotter HP Designjet 650c gü. 

Suche günstigen, vollfunktionsfähigen Plotter HP 
Designjet 650c (postscriptfähig). 


Nr.:87751 
Freecomzubehör 
Suche Netzteil und USB-Kabel für ext. Platte FHD1. 


Nr.:87750 

HD 40-60 GB IDE,7200rpm 

suche HD 40-60 GB IDE,7200rpm für G3/Desktop- 
400 Mhz: Maxtor, IBM ..... 


Nr.:837743 

G3/G4-Upgrade-Karte für PB G3 WS 

Suche Crescendo Upgrade Karte für Powerbook G3 
Wallstreet. Entweder G3 oder G4. 


Nr.:87736 

Radeon PCI 

Suche eine Radeon PCI-Karte mit TV-out als zweit- 
Grafikkarte für die Ausgabe meiner DVDs und SVCDs 
am Fernseher. In Hoffnung auf Antwort! 


Nr.:837723 

2x 64MB für PPC 6650 

Suche zwei hunderprozentig passende 64MB 
Module für meinen PPC 6500 (oder hat jemand 
Erfahrung mit 128 MB Modulen?). Bitte anbieten an 
norbert.lueke@netcologne.de 


Nr.:87715 


10 GB Apple Notebook Festplatte 
Ich suche eine 10 GB Festplatte von Apple aus einem 
PowerBook Titanium oder iBook 


Nr.:87710 

Prozessor-Upgrade für Gravis-Klon 

Suche eine MetaBox JoeCard 400 oder vergleichba- 
res für einen GravisTT200ze (baugleich mit Umax 
Pulsar) - also etwas, das sich in solchen Clones mit 
6 PCI-Slots weniger problematisch verhält als Son- 
net-Upgradekarten. 


Nr.:837709 

Quicksilver 

Quicksilver G4 800, G4 933, Dual-G4 1 GHz, 
G4 733, G4 867, Dual-G4 800 Superdrive wäre gut, 
Rest nicht wichtig. Bitte keine Utopie-Preise! 
fotofritze@freelens.com 


Nr.:837679 

Zif CPU für G3beige gesucht,auch G4 

bitte Mail an Quadrinity-Berlin@t-online.de.Die CPU 
sollte 100% in Ordnung sein und wirklich preiswert, 
sonst lohnt sich das bei dem alten Kasten nicht mehr. 


Nr.:837662 

2,5" Gehäuse 

Ich suche ein externes Gehäuse für eine 2,5 Zoll HD 
mit Firewire und USB. Schön klein wäre auch nicht 
schlecht. 


Nr.:837645 

Power Mac Quicksilver! 

Suche verzweifelt Power Mac Quicksilver mit min. 
800Mhz möglichst mit SuperDrive in gutem Zustand! 


Nr.:837643 

PismoPowerBook G3 500 

Suche PismoPowerBook G3 500. Hole auch ab. 
Augsburg, Tel.: 0821-575165 


Nr.:837616 

LaserWriter 16/600 

Suchen dringend Papierfach für unseren Laserwri- 
ter. Unseres wurde beim Transport beschädigt - 
Ersatz tut Not. 


Nr.:837606 
iPod 
suche iPod für Mac! Bitte alles anbieten! 


Nr.:837598 


G3 Blue/White 300 oder 350 MHz 
Suche G3 Blue/White 300 oder 350 MHz. Angebo- 
te bitte an: mk@sakura.de 
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Biete Hardware 


Nr.:838422 


Grafik-Arbeitsplatz: 2500.- Euro 
Biete G4/400/76 


Nr.:838421 

iBook 500 mit 640 MB und DVD!! 

iBook 500 / 640 MB/ 10 GB/ 12" / DVD / 10/100 
Ethernet / 56k-Modem / 2 x USB / Firewire / 0S 9 
und OS X / div. Programme von Macromedia und 
Adobe zu Testzwecken und alle Kabel (inkl. AV-Kabel) 
vorhanden VHB 990.- Euro Tel.: 0179 - 2271929 


Nr.:838416 

G4 733, 640MB RAM, 40 + 60 GB HD etc. 
Biete G4, 733 MHZ, mit 640 MB RAM, zwei HDs 40 
und 60 GB beide 7200 Rpm, CD-RW, Pro Maus und 
Tastatur, Mac OS 9.21 und X, 1A Zustand, auf 
Wunsch umfangreiches Softwarepaket (Office, Logic, 
Photoshop, Dreamweaver, Quark...) VB 1550.- Euro- 
Tel.: 0163.8174191 oder nils.olejniczak@web.de 


Nr.:88411 

G3 300 

Grauer G3 300 MHZ, 8 GB HD, 128 MB Ram, Os 9.1, 
9.2 und X vorinstalliert (nur zum Testen) 320.- Euro 


Nr.:838410 

NVIDIA GeForce4 MX 64DDR Twinn 

Orig. Apple NVIDIA GeForce4 MX 64DDR aus dickem 
Quicksilver mit ADC und VGA Anschluss. Dualmoni- 
torsuport. 200 Euro incl. vers. Versand VK 


Nr.:838407 

Apple Pro Keyboard / Apple Pro Mouse 

Zu verkaufen: Apple Pro Keyboard (schwarz, noch 
eingeschweißt), 50,- Euro. Apple Pro Mouse (schwarz, 
nicht mehr verschweißt aber absolut einwandfrei), 
45,- Euro. Beides zusammen: 85,- Euro. Jeweils zzgl. 
Versandkosten (bei Vorabüberweisung 4,- Euro Päk- 
kchen, 6,- Euro versichertes Paket; bei Nachnahme 
10,- Euro). Privater Verkauf ohne Mehrwertsteuer. 


Nr.:838406 

Grafikkarte ATI Nexus 32 MB (PCI) 
PCI-Grafikkarte ATI Nexus 32 MB. Ideal für PCI Power- 
macs, kompatibel mit Apple's DVD-Player Software. 
Sehr guter Zustand, ein Jahr jung. Ehemaliger Neu- 
preis: 628.- DM. VB 120.- Euro plus Versand. 


Nr.:838405 

lomega internes SCSI ZIP 100 + Blende 
lomega internes SCSI ZIP 100. Ideal für PCI Power- 
macs, weitaus schneller als die IDE- oder USB-Model- 
le. Kommt mit Gehäuseblende und Einbaukit für PPC 
8100/ 


Nr.:38404 

Apple USB Maus rund mit iCatch 

Die runde, halb transparente graphitgrau-weiße USB 
Maus von Apple aus Sawtooth-G4-Zeiten. Wenig 
benutzt und gut erhalten. Dazu gibt es das iCatch, 
das der Maus eine klassisch länglich-ovale Form zur 
besseren Handhabung gibt. VB 5 Euro plus Porto. 


Nr.:838400 

PowerBook 1400c & Zubehör 

Verkaufe mein gut erhaltenes PowerBook 1400c 
ohne Pixelfehler mit einer überkompletten Top-Aus- 
stattung. Die Akkus sind noch gut in schuss. 


Nr.:838399 

ProFormance 3 - 32 MB 

ProFormance 3 PCI Grafikkarte, Hersteller: FORMAC, 
32 MB SGRAM, nur VGA Anschluß,128 bit, Auflö- 
sung 640 x 480 (4:3) bis 


Nr.:838398 

Apple Ibook 700 - 384 MB Ram - SPITZE !! 

Wir verkaufen: Ibook 700 MhZ - neustes Modell - 
neuwertig ! Das Gerät liefern wir anstatt mit 128 MB 
Ram mit 384 MB Ram aus - sie erhalten also von 
uns eine 256 MB Speichererweiterung eingebaut. 
Natürlich originalverpackt und mit Jaguar (OS X 10.2) 
Preis: 1199.- Euro (Rechnung mit ausgewiesener 
MwSt., Garantie !!) 


Nr.:838395 

Desktop G3 und... 

233 Mhz, 4GB, 196 Mb, CD, Tast., 2 Maus, + Moni- 
tor Mitsubishi Diamond Pro 87TXM + externer TEAC 
55 CD Brenner (SCSI) VB 350.- Euro Tel.: 02374 
850550 


Nr.:838394 

iMac DV wie neu inkl. Versand 

iMac DV Lime (Grün) 400MHz G3, DVD-ROM, 320MB 
RAM, 10GB HD, mit MacOS X 10.2.4, MacOS 9.2.2, 
Safari, iCal 1.0.2, iTunes 3.01, iPhoto 2.0, iMovie 
3.01. Nichtrauchergerät, keine Macken, wie neu, mit 
Originalverpackung. 699.- Euro inkl. Versand. 
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Nr.:838388 

A4 Graphiktablett 

Wacom Intuos (I) Regular A4: DIN A4 Graphiktablett 
mit USB Anschluß, inkl. Intuos Stift und 4D Maus, 
für Mac OS 9 und Mac OS X, absolut neuwertig und 
wenig benutzt VB 400 Euro. 


Nr.:838387 


Wacom Art Pad A6, ADB-Anschluss 
Wacom Art Pad A6, ADB-Anschluss 15.- Euro 


Nr.:838384 

Farbmessgerät (Spektralphotometer) 

& x-rite colortron Il inkl. Software und USB-ADB 
Wandler: Spektralphotom 


Nr.:838383 

G5/500MP (DUAL) / Studio Display 17 

«& 64/500 MP (2x G4/500): 768mb Ram, GeForce 
2mx ADC/VGA Grafikkarte, 40gb HD & 20gb HD, ZIP 
250 intern, wahlweise DVD-Ram 9.4gb oder CD 


Nr.:838382 

APPLE 15,1" TFT STUDIO-DISPLAY blau/weiß 
APPLE 15,1" TFT STUDIO-DISPLAY blau/weiß trans- 
parent, LC-Display + Modell mit Videoeingang (S- 
Video/4polig und Composite/Cinch) z. B. zum 
Anschluss eines Videorecorders 2x Cinchbuchse 
Audio-Eingang Kopfhörer-Ausgang Stereo-Klinke 3,5 
mm + PC-VGA Anschluss (bei Bedarf mit Mac-Adap- 
ter für alte Macs/9pol auf 15pol Sub-D) + 2 aus- 
tauschbare Füße VB 549.- Euro 


Nr.:838381 
IBM 2,5" 20 GB HD für 69 EUR 

20 GB-Laptopfestplatte 2,5"; flache Bauweise + IBM 
DJSA-220: + schnelle Platte + günstig, da nicht gera- 
de leise + aus Powerbook G3 (Lombard) + 20.00 GB 
ATA/IDE =69.- Euro 


Nr.:838380 

iBook 366/320/10 

Biete blau-weisses iBook 2. Generation (mit Henkel), 
G3-366 MHz, 10 GB Festplatte, 320 MB Ramspei- 
cher, Firewire, USB, CD-Rom, Videoausgang. Sehr 
guter Zustand für 750.- Euro zzgl. Versandkosten. 
MwSt. wird ausgewiesen. 


Nr.:88379 

G4 Dual 867, 512 Ram, lärmreduziert 

Ich verkaufe o.g. Gerät bei ebay. Artikelnummer: 
3401900524 Bin für jegliche Fragen per mail 
erreichbar und werde unverzüglich antworten. Das 
Gerät ist in besten Zustand. Kauf 09/02 Rechnung 
beiliegend. Danke. 


Nr.:838378 

6100/66AV@G3/248Mhz Proz.- 
Karte+t56kModem 

PowerMac 6100/66AV@G3/248Mhz Proz.-Karte+ 
56k-Modem,72MB RAM,CD,FP 1,1GB, Ethernet, 
Tastatur, Maus, System 9 läuft problemlos; 169.- 
Euro. Optional gegen Gebot: A6 Wacom ArtPad; Port- 
Expander (2 Zusätzliche serielle Schnittstellen), BNC- 
Ethernet-Transceiver, Apple-Talk-Kit 


Nr.:838374 

Airport Basisstation 

Typ I Grau, wenig benutzt komplett mit allen Kabeln 
und Software . Preis VHB (bitte nur reale Angebote) 


Nr.:838373 

Leonardo ISDN-Nubus-Karte 

Biete Leonardo-ISDN-Nubus-1 Kanal-Karte mit dazu- 
gehöriger Software auf Disketten (LeoLink, LeoPort, 
LeoShare). VHB 170.- Euro. Tel.: 0431-804887 


Nr.:838369 

CDRW-Brenner 

CD-R/-RW-Brenner RICOH MP7083A in einem Fire- 
wire-Gehäuse plus FW-Kabel, 125.- Euro. Tel.: 0431- 
804887 


Nr.:88365 

Imac 17 " TFT- 800 Mhz-Superdrive 

3 Monate alt, volle Garantie mit Rechnung, 512 MB 
- Ram, 80 GB Festplatte , DVD-Brenner, Lautspre- 
chern Tastatur Maus und allen Kabeln im Original- 
karton abzugeben. Preis 1950.- Euro. 


Nr.:88361 

Mac Clone + Peripherie 

a) Mac Clone Dynatec 15/300: Mainboard Tsuna- 
mi, 16 MB RAM; externer L2 Cache L2 Cache 512 
kB; Storm Xtreme G4 Prozessorkarte 450 MHz PCI 
1MB Backside Cache, 2:1 Bustakt; RAM 400 MB 
(DIMMSs); Ethernet 10 MB; FireWire; 9.1 GBHD + 
18.2 GB RAID (IBM SCSI UW); Formac Proformance 
80 Il, 8 MB Grafik; Adaptec AHA 2940 UW; Pioneer 
CD-ROM intern (32x); Mac OS 9.1 + div.Software; 
MAC Tastatur; weitere interne Peripherie : 1.5 GB 
SyJet + DVD-RAM + Yamaha CD-RW 6/4/16x; kom- 
plett 490.- Euro. b).... 


Nr.:838358 

15" TFT-Flachbildschirm (kein Pixelfehler) 
800 MHz PowerPC GA, 256 KB L2 Cache (bei 
800Mhz), 512 MB SDRAM, 60 GB Ultra ATA-Lauf- 
werk, SuperDrive DVD-R/CD-RW-Brenner, NVIDIA 
GeForce2 MX, 10/100BASE-T Ethernet, Internes 56K 
Modem, Drei USB-Anschlüsse, Zwei FireWire 
Anschlüsse, VGA-Monitoranschluss, Apple Pro Spe- 
akers, Mac OS X 10.2 Update, 1A Zustand. Orginal 
Rechnung (2249.- Euro) wird mitgeschickt. 1500.- 
Euro 


Nr.:88355 

SQ ez-flyer SCSI-Wechselplatten-Laufwerk 
SQ-ez-flyer 230 MB SCSI-Wechselplatten-Laufwerk. 
11 Medien 3x 230 MB, 8x 135 MB. Wenig benutzt, 
sehr gepflegt, Nichtraucher, Top-Zustand! Original 
Verpackung und Zubehör: Treiber, Kabel etc. VB 110.- 
Euro incl. Versand. Tel.: 05361-54649. Mail: 
wetepe@t-online.de 


Nr.:838354 

WACOM--Grafiktablett 

WACOM Grafiktablett-PenPartner (mit ADB-Anschluß) 
kaum benutzt, in Originalverpackung mit Software. 
Sehr gepflegt, Nichtraucher, Top-Zustand! VB 40.- 
EURO incl. Versand. Tel.: 05361-54649. Mail: 
wetepe@t-online.de 


Nr.:38349 

Powerbook Lombard G3 400 gegen gebot 

Hier ist ein powerbook mit einige probleme, er denkt 
der Fernseher ist noch angeschlossen, also ohne 
Fernseher oder Monitor angeschlossen arbeitet er 
im spiegelungs modus. Im Doppelschirm betrieb 
oder zugeklappt mit einem externen Monitor ist alles 
normal. Die Tastatur (Deutsch) hat einige Tasten die 
nicht mehr funktionieren, eine USB Tastatur kann 
mit verkauft werden. Das Gehäuse ist ziemlich 
bekratzt, der kabel vom Netzteil zum Rechner habe 
ich mal repariert. Weiter: RAM 192 Mb (64 unten/ 
128 oben), 6 GB festplatte, DVD-rom mit Decoder, 
56 k modem, batterie (gibt nach 45 minuten unge- 
fähr auf), Schirm 14" 1024x768 alle pixel ok!, Trak- 
kpad ok!. Also einzetzbar als: Powerbook mit lang- 
same grafik und ext USB tastatur oder Heim Com- 
puter met ext. Bildschirm oder Erzatteil Träger. Gegen 
gebot ab zu geben. 


Nr.:38348 

Apple Mouse I, II und USB-Maus 

5x Apple Mouse | (die alte eckige mit ADB-Anschluss) 
und 5 x Apple Mouse Il (die runde, ebenfalls mit ADB- 
Anschluss) für jeweils 10 Euro, sowie 1x die kleine 
runde USB-Maus, für alle die, die auch mobil mit 
dem PowerBook/iBook nicht auf den Komfort einer 
Maus verzichten wollen für 20.- Euro. 


Nr.:838347 

20-Zoll-Profimonitor Sony 300sf 

Sony 300sf Profi-Röhrenmonitor mit 20 Zoll Diago- 
nale. Technische Daten: Super Fine Pitch Trinitron 
Bildröhre, Horizontal Scan Range: 30-86 kHz, Verti- 
cal Scan Range: 48-150 Hz, Color Temperature Pre- 
sets: 5000 Kelvin, 6500 Kelvin, 9300 Kelvin, User- 
adustable settings, Maximale Auflösung: 1600x 
1200, empfohlene Auflösung: 1280 x 1024, 
Anschlüsse: VGA, 5fach BNC. Der Monitor hat nicht 
nur den Vorteil der großen Diagonale, sondern lässt 
sich dank der beiden Eingänge an zwei Computer 
(Mac oder PC egal) anschliessen und über die Front 
bequem umschalten. Aufgrund des Gewichts (30kg) 
nur an Selbstabholer oder bei Kostenübernahme 
auch per UPS. Ich hätte gerne noch 125.- Euro dafür. 


Nr.:38346 

DIN A3-Tintenstrahldrucker Epson Stylus 

Biete DIN A3-Tintenstrahldrucker Epson Stylus Color 
Pro XL mit Treiber-CD, Handbuch, Kabel, einer zusätz- 
lichen S/W- und einer zusätzlichen Farbpatrone. 
Anschlüsse: ADB (Mac) und Centronics (PC) für 50.- 
Euro. 


Nr.:838345 

ZIP-Drive, 100MB, SCSI 

Mit Kabeln und Netzteil, aber ohne Handbuch (ist 
auch nicht nötig) und ohne Medien für 25.- Euro. 


Nr.:38344 

Quadra 950 Server 

Biete Liebhaberstück mit Funktionswert: Apple Qua- 
dra 950 mit 68 MB RAM, 2 GB Harddisk, Externes 
CD-ROM-Laufwerk von Apple, Maus, Tastatur, Miro 
Grafikkarte (1280 x 1024 bei Mio. Farben), Netz- 
werkanschluss und Ethernet-Adapter, Adapter zum 
Anschluss von VGA-Monitoren. Hat bei uns bis zum 
Schluss noch Dienst als Fileserver getan, kann mit 
zusätzlichen CD-ROM-Laufwerken oder einem ein- 
gebauten Wechsler auch als CD-Jukebox oder MP3- 
Fileserver dienen. Für 50.- Euro. 


Nr.:838342 

RAM für PB(Pismo und Titan) und iBook 
Wegen einer fehlbestellung zum selbstkostenpreis 
weiterzugeben: Orginal verpackter 512 MB-RAM-Rie- 
gel, so-dimm pc 133, 144 Pin, erhalten am 9.2.2003, 
rechnungsbetrag 120,60 Euro, bestellt bei digital- 
planet.de für 120.- Euro inkl. Porto an den ersten der 
sich meldet -nur vorrauskasse, keine Nachnahme. 


Nr.:838340 
Exterrne Festplatte 
Festplatte extern, 2 GB = 30.- Euro 


Nr.:88339 

Power Mac 

PowerMac 6100/60 AV, 72 mb ram, 500 mb fp, 
disketten- und cd-Iw. preis 30.- Euro. 


Nr.:838338 

Apple PPC 5500/225 

Apple PPC 5500/225, 128/2,1 GB, Epson Drucker 
m. 3 neuen Patr., SCSI Zip LW. + 1Med., Meilenstein 
Cardreader, ext. ISDN Modem. VHB 550.- Euro. 


Nr.:88337 
17-zoll-tft-studiodisplay 
Wie neu -ohne toten pixel vb 650.- Euro. 


Nr.:88336 

G3-bw-350Mhz 

G3-bw-350Mhz 128mb_ram 40GB festplatte_ tasta- 
tur_maus VB 550.- Euro sehr guter zustand. 


Nr.:88335 

iMac 450 MHz DVplus indigo 320MB! 

Verkaufe meinen iMac DVplus mit 450 MHz PowerPC 
G3 Prozessor im eleganten Indigo-Design. 320 MB 
Arbeitsspeicher, DVD-Laufwerk, 512KB Backside 
Level 2 Cache , 15"-CRT-Monitor, AT 


Nr.:88331 

Sonnet G4/800 Processorupgrade 350.- Euro 
Sonnet Encore G4/800 2MB Cache Processorupgra- 
de für PM G4 AGP Graphik u. Gigabit Ethernet 
vom 02.12.02 mit Rechnung und Restgarantie 
NP 553.- Euro, 32.- Euro VB 350.- Euro + Porto 
overmannahlen@freenet.de 


Nr.:88321 

PowerMac G4 733Mhz QuickSilver 

PowerMac 733Mhz QuickSilver, 3834Mb RAm, 40GB 
Festplatte, Sony CD-RW Brenner. Genaue Spezifika- 
tionen siehe Apple. Zustand wie neu. 


Nr.:838320 

21 zoll und 20 zoll Monitore in Farbe 

Monitor Farbe, 21 Zoll CAD Station, Modell 21 CY9 
von Philips, mit BNC und D-Sub Anschluß, gutes Bild 
Bauyahr 1998, 160.- Euro, Transport 15.- Euro, Moni- 
tor Farbe, 20 Zoll Quato Towpage Profesionell, Modell 
C 2095 von Philips, mit BNC und D-Sub Anschluß, 
gutes Bild Bauyahr 1998, 145.- Euro Transport 15.- 
Euro. 


Nr.:88318 

SCSI: 2x Brenner, 1x 9GB Festplatte IBM 

Also: i) Teac CDR 55s extern, SCSI ID fest: 30.- Euro 
+ Versand, ii) Teac CDR 56s extern in Yamaha 4416 
Gehaeuse, SCSI ID fest: 35.- Euro + Versand, iii) 9 
GB IBM Festplatte intern: 40.- Euro + Versand, Ver- 
sand jeweils 5,90 Euro versichert mit der Post. 


Nr.:88317 

iBook 600 mit Combo-Laufwerk 

12,1" Display, 640 MB RAM, Systembus 100MHz, 
Festplatte IBM 20 GB, Toshiba Combo-Laufwerk (CD 
u.DVD lesen, CD brennen), US-Tastatur. Installiert: 
0SX 10.2, 


Nr.:88316 

++ iPod ++ 20 GB neu & OVP 

Verkaufe neuen, originalverpackten 20 GB iPod für 
Mac. Mit allem Zubehör (Tasche, Fernbedienung 
usw.). Preis 555.- Euro inkl. Versand. 


Nr.:88311 

Netzteil PowerBook/IBook neu 

Unbenutztes Netzteil für das aktuelle PB/iBook (run- 
de Version) incl. Versand für 80.- Euro. 


Nr.:838308 

ppc8500/ppc8100/performa630 

ppc's mit G3-karten, performa mit tv-karte, topge- 
pflegt in gute hände abzugeben. 


Nr.:88307 


USB Ziplaufwerk + Medien 100 MB 
laufwerk 2x benutzt + 13 medien 75.- Euro + 6.- Euro 
Versand, Tel.: 04131-83754 


Nr.:838302 

SCSi IBM Extern 4,3 Giga 

Schnelle IBM 4,3 Giga Festplatte SCSI bootfähig im 
externen D2 Gehäuse guter zustand VB 75.- Euro 
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Vorschau 


Backup-Hardware 


> Ein Backup wünscht man sich immer 

dann, wenn die Daten versehentlich 

gelöscht oder zerstört wurden und eine 
aktuellere Sicherheitskopie, wenn die letz- 
te schon eine Woche alt ist. Wir stellen 
die verschiedenen Backup-Strategien vor 
und zeigen auf, welches Medium für welchen 
Anwenderkreis das optimale ist. So können nach 
einem Datenverlust aktuelle Daten einfach wie- 
der zurückgespielt werden. 


R.A.V.E. 2 vs. Flash 


> Das SWF-Format von Macromedia hat sich mittler- 
weile zum De-facto-Standard etabliert. Doch Flash- 
Filme lassen sich nicht nur mit Macromedia Flash 
erstellen. Corel präsentiert mit seinem runderneuer- 
ten Corel R.A.V.E. 2 ein Werkzeug, das Flash-Anwen- 
der überzeugen soll. In unserem Vergleichstest müs- 
sen die beiden Kontrahenten zeigen, was sie leisten. 


Vergleichstest: Digitalkameras 


> Das Angebot bei den Ultrakompaktkame- 
ras wird immer breiter. Mittlerweile fin- 
det man dort Kameras mit Auflösun- 
gen zwischen drei und fünf Megapi- 
xel, ohne jedoch große Kompromisse 
bei der kompakten Abmessung 
eingehen zu müssen. Was die neuen 
Modelle leisten, untersuchen wir in 
unserem Vergleichstest. 


MACup 05/03 erscheint am 2. April 2003. Aus aktuellen Anlässen können sich Themen verändern - die Redaktion bittet um Nachsicht. 
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MAC? 


> Aus „Neue Perspektiven für den 
Macintosh“: „Bisher war Multime- 
dia immer eine Materialschlacht: 
Projektoren, Leinwände, computer- 
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gesteuerte Batterien von Diapro- 
jektoren und was sonst noch alles 
aufgefahren wurde, um möglichst 
viele Sinneseindrücke hervorzuru- 
fen. Bei seiner Vorführung brauch- 
te Sculley nur noch einen Macin- 
tosh und einen Bildplattenspieler, 
um Text, Bild, Graphik, Animation, 
Video und Ton auf den Bildschirm 
des Macintosh zu bringen [...] Die 
Verwandtschaft des Macintosh mit 
solchen Computerspielen ist kein 
Geheimnis, schließlich hat er eine 
seiner Wurzeln in den Videospiel- 
Labors von Atari, in denen Steve 
Jobs, der Vater des Mac, monate- 
lang seine Nächte zubrachte. Des- 
wegen ist Mac so gut für Multime- 
dia, jenes unendliche Spiel im 
Raum des Wissens, gerüstet.“ 


Aus „Apple verklagt Apple“: „Die 
englische Apple Corps., Vertreter 
der britischen Musikcombo Beat- 
les, hat den Computer-Hersteller 
Apple verklagt. Der Rechtstreit soll 
klären, wer das Recht am Namen 
Apple und dem zugehörigen Sym- 
bol, dem Apfel, hat. Die Klage der 
Beatles-Vertreter stützt sich dabei 
auf ein Abkommen aus dem Jahre 
1981, in dem die Beatles-Firma 
den Computerbauern gestattet, 
den Namen und das Apfel-Symbol 
zu verwenden - allerdings unter der 
Voraussetzung, daß sich der Com- 
puter-Hersteller aus dem Musik- 
Busineß heraushält. Sowohl der 
Apple II als auch die Mac-Familie 
können heute jedoch mit elektro- 
nischen Musikinstrumenten verbun- 


den werden. Nach Ansicht der 
Beatles-Vertreter verletzt dieser 
Umstand das Abkommen. Dazu 
Apple-Corps.-Rechstanwalt Nicho- 
las Valner: ‚Wenn Apple diese Pro- 
dukte weiterhin verkaufen möchte, 
müssen sie sie Apfelsine nennen.’“ 


Aus „Auf und davon“: Was der 
Konzern nicht schafft - ein Fami- 
lienbetrieb aus Kalifornien mach- 
t's möglich: Colby Research bietet 
den ersten netzunabhängigen 
Macintosh-Laptop an. [...] Mit rund 
zwölf Kilogramm und den Abmes- 
sungen einer dicken Wochenend- 
zeitung ist der Colby-Laptop nicht 
unbedingt handlich, aber immer- 
hin ein Macintosh, der ohne Ste- 
cker auskommt.“ 
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Test und Medien 


Fremdgesteuert 


Von Parallelwelten und Testorgien 


A Raimar Kuhnen 
hat für seine Tests 

in den vergangenen 
Wochen Nachtschich- 
ten eingelegt, um 
unterschiedliche 
Lüfter im Power 

Mac G4 zu testen 


> Erinnern Sie sich? Vor kurzem eröffnete 
der Übervater des Keynote-Entertainments 
wieder einmal die Macworld Expo, in deren 
Vorfeld wie immer allerlei über neue Hard- 
und Software orakelt wurde. Sei es drum, er 
hat uns allen mit seinen PowerBooks und 
iApps gezeigt, dass er immer etwas aus dem 
Hut zaubern kann und das ihm ohnehin an 
den Lippen hängende Auditorium völlig im 
Griff hat. Das war bekannt und ist demnach 
nichts Neues - trotzdem ziehe ich vor dem 
Mann den Hut. Ein paar Tage später aber 
stolperte ich in einem Computer-Reseller- 
Magazin über ein paar ausgesprochen wun- 
dersame Zeilen zu besagtem Ereignis. Der 
gut informierte Redakteur versucht hier sei- 
nen Lesern weiszumachen, dass die Apple 
Expo gar nicht von IDG veranstaltet wird und 
noch eine Menge anderer Aussteller hat, son- 
dern unser aller ICEO uns zur Hausmesse bei 
Apple einlädt. Wir werden also fremdgesteu- 
ert und leben in einer Art Parallelwelt. Das 
allein wäre schon schlimm genug, aber es 
kommt noch dicker: Dem Prestigerechner 
iMac soll jetzt das gleiche Schicksal wie dem 
G4 Cube drohen, da er sich nur schleppend 


„Natürlich, Sie glauben, dass die Hersteller 
Redakteure mit Geschenken überschütten, auf 
teure Partys ins Ausland einladen ...” 


verkaufe und Jobs bereits angedeutet habe, 
dass der Consumer-Mac sterben müsse. Das 
kommt Ihnen alles ein wenig seltsam vor? 
Mir ehrlich gesagt auch und ein paar Seiten 
später wird es noch seltsamer, denn dort 
muss ich erstaunt zur Kenntnis nehmen, 
dass die größten Konkurrenten eines 
bekannten Berliner Filial-Apple-Händlers gar 
nicht die anderen Apple-Händler, sondern 
die Handelsketten sind. Beim Besuch am 
Samstag in der örtlichen Handelskette sah 
ich denn auch mit großem Erstaunen, dass 
dort das 12-Zoll-iBook der jüngsten Genera- 
tion für schlappe 2300 Euro und das alte 
14-Zoll-Modell sogar für nur 2800 Euro ver- 
hökert wird. Wer fragt da noch nach dem 
Händler um die Ecke, wenn die letzte Gene- 
ration der Acryl-Portables bis zu 700 Euro 


mehr als im beileibe nicht günstigen Apple 
Store kostet. Irgendwie kehrt sich in der 
Scheinwelt alles um. Hier ist nicht das güns- 
tige Angebot der Tagessieger - nein, wer 
etwas auf sich hält, kauft so teuer wie mög- 
lich ein. Glücklicherweise weckte mich mein 
kleiner Sohn aus diesem Albtagtraum. Ich 
wäre sonst noch irgendwo im Niemandsland 
zwischen aktuellen iBook-Preisen und der 
wahnsinnigen Marge der Handelskette ver- 
loren gegangen. Das wäre fatal gewesen, 
denn dann hätte ich meinen Testbericht zum 
neuen G4-Lüfter gar nicht termingerecht in 
der Redaktion einreichen können. 

Sie haben sich sicher schon einmal 
gefragt, wie so ein Test wohl abläuft, oder 
etwa nicht? Natürlich, Sie glauben, dass die 
Hersteller Redakteure mit Geschenken über- 
schütten, auf teure Partys ins Ausland ein- 
laden und damit Einfluss auf die Testergeb- 
nisse nehmen. Die Produkte werden dann 
natürlich nicht mehr auf Herz und Nieren 
getestet, sondern der Testbericht mal kurz 
auf dem Rückflug von der Produktpräsenta- 
tion auf einer Baleareninsel ins gesponser- 
te PowerBook gehackt - so die Meinung eini- 
ger Spezies. Natürlich werden Redakteure 
eingeladen und kaum einem Hersteller 
kommt ein Einzeltest seiner Produkte unge- 
legen. Schließlich ist für sie ein Einzeltest 
günstiger und werbewirksamer als eine Anzei- 
ge. Von einer direkten oder indirekten Ein- 
flussnahme ist dieses Vorgehen aber noch 
Welten entfernt. Einem Produkttest und der 
damit einhergehenden näheren, manchmal 
wochenlangen Auseinandersetzung mit dem 
Testobjekt sind natürlich gewisse zeitliche 
Grenzen gesetzt, damit der Artikel auch noch 
bei der Leserschaft ankommt. Dieser Termin- 
druck ist die einzige Einflussnahme von 
außen und wird es auch bleiben. Und weil 
unser aller Ziel ein perfektes Macintosh- 
Magazin ist, werden die Testprozeduren stän- 
dig weiter verfeinert. Möglicherweise werden 
Sie jetzt einwenden, dass ein Produkttest 
immer eine Spur subjektiv ist. Geschenkt! 
Redakteure und freie Autoren sind Menschen 
und keine Maschinen. Als Mensch kann man 
sich eine gesunde Subjektivität auch erhal- 
ten, solange Testkriterien und Bewertung 
transparent dargestellt werden. 

Raimar Kuhnen 
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